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Jnhalt: M. Herold : Eine Epiphanias- und Miſſions -Veſper, mit liturgiſch -muſikaliſcher

Erläuterung Sebanten und Bemerkungen. Hymnus Phil. Melanchthons. Weih

nachtsrubriken. Litteratur. Korreſpondenzen. – Chronit. Muſitbeigaben : Gloria in

excelsis Deo. Graduale. Introitus für Epiphanias. Lobet den Herrn , ihr Seiden all.

Miſſionslied : Jeſu Chriſte, wahres Licht. Simeons Lobgeſang.

Abhandlungen und Aufſäke.

Cine Epiphanias- und Miſſions- Veſper.

Mit liturgiſch -muſitaliſder Erläuterung.

Bon M. 5.

Das Epiphaniasfeſt, der Erſcheinung von Chriſti Berrlichkeit gewidmet, iſt nach

ſeinen dermaligen hauptgottesdienſtlichen Lektionen durch die Anfunft der Weiſen aus

dem Morgenlande, die dem Heilande huldigen, veranlaßt. Wurde es früher zugleich

ale Tauffeſt Chriſti gefeiert , ſo gehört es doch vorzugemeile der Miſſion. Die

Berrlichkeit Chriſti und ſeiner Stirche unter allen Völkern ſoll zum Ausdrud gebracht

werden ; er offenbart ihnen ſeine erlöfende Gnade , fie reichen ihm ihre demütigen

Opfer und ihr Gebet dar. Gold, Weihrauch und Myrrhen werden zum Symbol

der Berzensſtimmung. Der Weihnachtsjubel iſt noch ganz nahe und tönt überall

mit . So bleibt auch die liturgiſche Kirchenfarbe vorerſt Weiß , wie am Chriſtfeſte,

die Farbe des reinſten Lichtes und herrlicher Chriſtus-Verklärung.

Die alten Berifopen find: Epiftel aus dem Propheten Bejaia fap. 60,

1-6 : Mache dich auf , werde Licht; denn dein licht kommt und die Herrlichkeit des

I
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Herrn gehet auf über dir. . . . Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln,

und die Könige im Glanz , der über dir aufgehet . . . Sie werden aus Saba alle

kommen , Gold und Weihrauch bringen und des Herrn Lob verkündigen . A18

Evangelium wird geleſen Matthäi 2 , 1-12 von den Weiſen aus dem

Morgenland.

Uls Epiphaniaslieder ſind zu gebrauchen : O König aller Ehren . Werde

licht, du Stadt der Seiden (mit einer charakteriſtiſchen Melodie von 1738 , die das

bayeriſche Choralbuch enthält). Jeſu, großer Wunderſtern. Vor allem : Wie herr

lich ſtrahlt der Morgenſtern (Ad . Schlegel). Mit Fried und Freud ich fahr dahin .

Herr Jeſu , Licht der Heiden . Weiter die Lieder von der Kirche. Jeju

Chriſte, þeil der Welt. Jeſuslieder. Morgenlieder mit ihrer häufigen Beziehung

auf das Licht. Mit Bezug auf Herodes, den böſen Feind , kann geſungen werden :

Chriſte, du Beiſtand deiner Kreuzgemeine . Erhalt uns , Herr, bei deinem Wort.

U18 Introitus für den Hauptgottesdienſt bietet die bayeriſche

Agende :

V. Siehe, nun kommt der Herr, der Herrſcher.

R. Und in ſeiner Hand iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit.

V. Gott, gieb dein Gericht dem König .

R. Und deine Gerechtigkeit des Königs Sohne .

V. Herr, du erleuchteſt unſere Leuchte.

R. Und macheſt unſere Finſternis licht.

Gloria patri : Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem heiligen

Geiſt. R. Wie es war im Anfang , jetzt und immerdar , und von Ewigkeit zu

Ewigkeit . Amen.

Rollefte.

Laßt uns beten . Allmächtiger Herr Gott , der du deinen eingeborenen Sohn

den Weiſen durch den Stern geoffenbaret haft: wir bitten dich, du wolleft uns , die

wir durch den Glauben ihn auch erkannt haben , deine görtliche Gnade verleihen ,

daß wir mit ganzem Herzen ihm als unſerm einzigen Heiland anhangen , durch den

ſelbigen deinen Sohn , Jeſum Chriſtum , unſern Herrn. R. Amen.

Hirchengebet nach der Predigt : Allmächtiger , ewiger Gott , gütiger

Vater des Lichts. Großer Himmelskönig Jeſus Chriſtus ( in zweifacher Form ).

Schlußverſitel: V. Lobet den Herrn , alle beiden , Halleluja ! R. Preiſet

ihn , alle Bölfer, Halleluja !

Der Epiphaniastag , welchen der Rationalismus meiſt beſeitigt hat ( in der

Reichsſtadt Nürnberg 1805 , in dem benachbarten Fürſtentum Brandenburg-Ansbach

früher), verdient ſeine eigene Feier entſchieden und hat ſie inzwiſchen vielfach wieder

gefunden . Scheut man in der predigtreichen Weihnachtszeit eine neue Predigt , ſo

ſoll man den Tag wenigſtens durch eine Betſtunde oder einen liturgiſchen Gotteg

dienſt auszeichnen, dabei auch für die Miſſion kollektieren . Dieſer liturgiſche Gottes

dienſt kann auch ſonſt an Miſſionsfeſten oder für die Zwede der Miffionsvereine

zur Verwendung gebracht werden .

Das altkirchliche Breviarium verordnet für die Veſper die

Pſalmen 110--114 (115) , das Kapitel (kurze Lektion) Seſaia 60 , 1 . A18

1
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Hymnus: Crudelis Herodes, Deum Regem venire quid times ? Non eripit

mortalia , qui regna dat coelestia. Verſikel : Omnes de Saba venient

aurum et thus deferentes, Alleluja, Alleluja.

Die Beſperform der alten Kirche

1. Pſalmodie (5 Pſalmen) mit ſpeziellen Antiphonen (Eingang8- und Schluß

ſprüchen) von der Kirchenzeit.

2. Kurze Lektion .

3. Hymnus, in metriſcher Form .

4. Berſikel mit Antwort (von der Kirchenzeit).

5. Magnifikat (Luk. 1 , 46–55) als Lobpreis der Erlöſung mit Eingangs.

und Schluß - Spruch.

6. Kollekte (von der Kirchenzeit), um die dem Tage entſprechende Gnade flebend,

iſt ſo charaktervoll und klar und zeigt eine ſo reiche, ſchöne Schriftverwendung , daß

wir uns an dieſe alte , vielbewährte Form ſo weit als möglich am

beſten anſchließen werden , wenn wir liturgiſche Nebengottesdienſte ordnen . Hiefür

bieten wir folgende Ordnung dar, die von uns in Stadt und Land mit Erfolg ge

braucht worden iſt. Das kurze Kapitel muß natürlich eine Verlängerung erfahren

und tritt in drei lektionen auf , welche Weisſagung Erfüllung und

Bollendung behandeln . Altes Teſtament, Evangelium und Epiſtel oder Apotalypſe

erſcheinen in natürlicher Folge ; je 8-10 Berſe genügen , um nicht zu ermüden .

Dazwiſchen erfolgt Gefang eines liederverſes zur Beſtätigung und Aneignung der

vorausgegangenen Leſung . Dieſe Berje wählen wir nicht ſprungweiſe

aus verſchiedenen Liedern, ſondern in der fortlaufenden Reihenfolge , die der Lieder

dichter ſelbſt eingehalten hat, um allzuviel Blättern und Unruhe im Gottesdienſt zu

vermeiden .

Die Pſalmodie kann völlig unterbleiben, obwohl ſie , wie freilich nur der

geübte Kundige weiß , ſehr ergreifend und eindringlich wirkt und keineswegs ſehr

ſchwer zu erlernen iſt. Man fann an ihrer Statt eine Rollefte aufnehmen oder einen

freien Chorgeſang, wenn ſie nicht einfach ganz wegbleiben ſoll. Die Antiphon drückt

dem .Pſalm das ſpezielle Epiphaniengepräge auf und das Gloria patri giebt ihm vor

der Wiederkehr der Schlußantiphon das eigentlich dhriſtliche Zeichen mit dem drei

einigen Gottesnamen und ſeinem Lob.

Als Hymnus ( Hauptlied) iſt ausgiebiger Gemeindeliedgeſang von vier oder

mehr Verſen vorgeſehen , welchen der Chor im Magnifikat oder im freien Geſang

fortſeßt . Alle unſere Freude muß gründen und gipfeln im Lobe des Erlöſers .

Freier Geſang muß hier lobenden und bittenden Charakter haben und darf ſich an

dieſem Orte gut ausbreiten ; er muß ſelbſtverſtändlich vom Feſte gewählt werden

(de festo, wie die Liturgit ſagt , oder de die , vom Tage). Auch im Schlußteil

des Gottesdienſtes kann nochmals der Chor auftreten , der übrigens auch allenthalben

fehlen kann . Im Eingang an Stelle der Pſalmodie geziemt ihm einleitender Cha

rakter, bekennend, betrachtend, dankend . Und am Schluſſe (nach dem Gebetsteil) ſoul

der Geſang dem Ausblick auf den Tod und das ewige Leben, ſowie überhaupt aufs

Künftige dienen . Wir denken den Chor als gemiſchten, einſtimmig a capella (ohne

1
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Begleitung) oder dreiſtimmig ; derſelbe iſt indeſſen auch zweis und einſtimmig mit

Orgelbegleitung wirkſam und in dieſer Art freilich am leichteſten ausführbar.

Für Behandlung des Chores wolle das kurze , praktiſche „ Þandbüchlein für

evangeliſche Rantoren und Organiſten" von D. 3. Sahn ( 2. Aufl. Gütersloh , C.

Bertelsmann) verglichen werden ; und für Ausführung der Pſalmodie : Der Pſalter,

von Fr. Hommel , 3. Aufl. -- Corging . Urmknecht, Die heil . Pſalmodie.

Neithardt, Die Pſalmen . Neuere Agenden (bayeriſcher Anhang, 8. ſächſiſche Agende ).

Schoeberleins großartiges Werf , Schaß des liturgiſchen Chor- und Gemeindegeſang8 "

I. Teil. S. 550-610. - Unſer Beſperale. II. Teil , Muſifanhang. 2. verin .2 .

Aufl. (Berlag dieſer Zeitſchrift). Für gute Ausführung des Chors tommt es be:

fanntlich nicht auf eine große Anzahl von Sängern an .

Die gewählten Lieder find ſo gemeint, daß durch den ganzen Gottesdienſt je

das mit 1 ) oder 2) ader 3) bezeichnete lied gebraucht werden ſoll.

Freie Rede oder eine geleſene Betrachtung oder Summarie fann nach Be

lieben hinzutreten ; ihre Stelle findet ſie ſofort nach den Lektionen und vor dem

þauptliede , aus dem Grunde, damit nicht wie im Predigtgottesdienſt das Haupt

gewicht der Lehre und Ermahnung, ſondern der Anbetung verbleibe . Übrigens

müffen wir allmählich lernen , zu rechter Zeit homiletiſche und perſönliche Zuthaten

bei einem Teil unſerer Gottesdienſte zu entbehren und manchmal ohne Krüden

zu gehen.

Der Geiſtliche kann ſingen oder ſprechen. 3ft er in erſterem einigermaßen

geübt , ſo liegt darin eine weſentliche Erfriſchung des Gottesdienſtes und eine Er:

höhung der Feierlichkeit , wie jeder bezeugen wird , der in dieſen Dingen eine prat

tiſche Erfahrung hinter fich hat . Doch iſt es ſehr unrichtig, das Weſen des litur

giſchen Gottesdienſtes darein feßen zu wollen, daß der Geiſtliche ſingt.

Von anfehnlicher Bedeutung für den Eindruck des liturgiſchen Gottesdienſtes

iſt endlich das Orgelſpiel und ſeine Ausführung , die nad litur :

giſchen Grundfäßen geſchehen muß : das heißt, nicht matt, unklar, ſentimental,

ſondern aktuell , handelnd , in friſdem Zuge , im Bewußtſein der Bedeutung und

Aufgabe jedes einzelnen gottesdienſtlichen Teiles . Auch die Regiſtrierung iſt darum

mit Bedacht zu wählen und darf nicht von A bis 3 die gleiche bleiben . Sie ſoul

ſich womöglich ſteigern , jedenfalls angemeſſen wechſeln. Zum Hauptliede (Hymnus)

geſchehe die Überleitung nicht zu kurz, und in kräftigen Gängen . Nach dem Vater

Unſer leke man mit friſchen , hellen Regiſtern in triumphierenden Tönen lebhaft ein ;

das Ganze muß ſieghaft ausklingen , voll Hoffnungsfreude. Friſch und

froh ſollen alle das Gotteshaus verlaſſen . Darum ſoll auch der Liturg der Mono:

tonie und Schläfrigteit im Vortrag fich enthalten , vielmehr mit ganzer Seele bei

ſeiner Sandlung ſein und den Eindrud , als ob er die liturgiſche Aufgabe als eine

minderwertige betrachte, durchaus vermeiden .

Die in folgender Ordnung vorgeſchlagenen Lieder haben wir der Überſicht und

Vergleichung halber mit Ziffern verſehen , die nach dem bayeriſchen Geſangbuch

angegeben ſind. Die gewählten Liedertexte finden ſich in jedem guten neueren Ge

ſangbuche.

1
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Veſper.

Präludium aus einem kirchlichen Präludienbuch.

lied . D König aller Ehren, $err 3eju , Davide Sohn. 83, 1-4. Dder

2) Jeju , großer Wunderſtern (die drei Epiphaniasgaben). 86, 1--4 ganz. Oder

3) Wie herrlid ſtrahlt (Wie ſchön leuchtet) der Morgenſtern. 87 , 1-3.

(Eingangsvotum und Rollette oder :)

V. Rommet, laßt ung anbeten, und knien und niederfallen . Salleluja.

R. Bor dem þErrn, der und gemacht hat. Halleluja.

V. Lobet den HErrn, alle Seiden . Dalleluja.

R. Breiſet Ihn, alle Völter. Halleluja.

Gloria Batri. Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem heiligen

Geiſt. R. Wie es war im Anfang, ießt und immerdar und von Ewig

keit zu Ewigkeit . Amen. ")

[Pſalmodie.)

Antiphon : Als die Weiſen ſahen den Stern, wurden ſie hocherfreut und gingen in das

Haus und brachten dem Herrn dar Gold , Weihrauch und Myrrhen . ( 7. Ton.) Pfalm

72, 1-12 ( 19) . Gloria Patri. Ant. rep . Ant.: Bringet her dem Herrn Ehre und Stärke ;

betet an den Herrn in Seinem Heiligtume. (8. Ton.) Píalm 87. Gloria Patri. Untiphon

rep. Oder ein freier Chorgeſang.
-

Die Lektionen .

1. Lettion .

Mit unvergänglichem Segen fegne uns der ewige Vater. Amen. Laſſet uns

vernehmen die Leſung des weidſagenden Wortes Bileams (von der Herrlichkeit des

Röniges Chriſtus, des Herrſcher8 aus 3afob : geſchrieben ) im 4. Buch Moje im 24 .

Rap. vom 15. - 25 . Verje alſo.

Soluß. Du aber, o Err, erbarme Dich unſer .

R. Amen. (Gott ſei gedankt .)

lied. ( Nächſter Vers) V. 5 : Du wollſt Dich mein erbarmen, in Dein Reich

nimm mich auf ; mein ' Feinden wollſt Du wehren . 2) 85, 1 : Freuet eud, ihr

Gotteskinder. Laßt der Welt den Stolz und Pracht. — 3 ) 87 , 4 : Bon Gott,

ſtrahlt mir ein Freudenlicht.

1) Statt des Bralmengejangs tann hier, wenn man will , eine Rollette eingeſchaltet

werden , wie folgt :

V. Der HErr ſei mit euch. R. Und mit deinem Geiſt.

Laßt uns beten . HErr Gott, himmliſcher Vater , der Du Deinen eingeborenen Sohn

Jeſum Chriſtum burch Erſcheinung eines Sterns den Heiden geoffenbaret haſt, und auch

uns in dieſen legten Zeiten mit dem ſeligen Licht Deines göttlichen Wortes zur Ertenntnis

Deines lieben Sohnes haſt kommen laſſen : wir bitten Dich von ganzem Herzen , Du wolleſt

uns durch Deinen heil. Geiſt alſo begnaden und begaben , daß wir nach folchem Licht Deiner

Wahrheit immerdar wandern, uns mit ganzer Zuverſicht unſeres Heilandes allezeit erfreuen

und alſo zur ewigen Seligkeit erhalten werden mögen : durch denſelbigen Deinen Sohn,

Jeſum Chriſtum , unſern HErren. R. Amen.
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2. Pettion .

Der eingeborene Sohn Gottes würdige uns Seiner Segnung und Hülfe.

Amen . Bernehmet, Geliebte, die Leſung des heil . Evangelium $ nach Matthäus im

2. Kap. vom 1. bis zum 12. Berſe alſo. (Lut. 13 , 29-35.)

Schluß. Du aber, o HErr, erbarme Dich unſer.

R. Amen. (Gott ſei gedankt . )

Pied. B. 6 : Du woulſt in mir entzünden Dein Wort, den ſchönſten Stern .

Und mit der Chriſtenheit Dich meinen König nenne . 2) 85 , 2. Seine Herr

ſchaft fich erſtrecket über alles , was da lebt. 3) 87 , 5. Und wie Gott Vater

preis ich Dich, von Ewigkeit her haſt Du mich in Deinem Sohn geliebet .

3. Lettion .

Die Gnade des heil . Geiſtes erleuchte unſere Sinnen und Herzen . Amen.

Laßt uns hören die Leſung der Epiſtel St. Pauli an die Röner im 10. Kapitel

vom 12.-21 . Verſe (Offenb. 5, 6-14) alſo .

Sluß. Du aber, o HErr, erbarme Dich unſer.

R. Amen. (Gott ſei gedankt . ) ( Niederfißen .)

.

(Anſprache oder Betrachtung

aus dem Gebiete der Miſſion .)

.

Der Hymnus (das Hauptlied).

lied. Werde licht, du Stadt der Heiden . 84, 1-5. Seſu , großer Wunder.

ftern : 86 , 1--4 ganz . 2) 85 , 3-4. 84 , 7-9. Oder : Err , wie find

noch viel der Heiden : 333, 1-3 ganz . — 3) 333, 1--3. 84 .

[Chorgeſang :)

Antiphon : Chriſtum , unſern Heiland , ewigen Gott , Marien Sohn , preiſen wir in

Ewigkeit. Amen. (9. Ton.) Das Magnifikat : Ev. Luk. 1 , 46–55 . Gloria Patri.

Antiph. rep. oder ein freier Chorgeſang. ( Gemeinde erhebt ſich .)

Das Gebet.

V. Mache dich auf, werde Licht. Halleluja .

R. Denn dein Licht kommt . Halleluja.

Gebetsaufforderung. Da wir den Tag der Erſcheinung der Herrlichkeit

unſeres Gottes und Heilandes Jeſu Chriſti begehen, Geliebte , laffet uns dem HErrn

frohlođen! Bringet her dem HErrn Chre Seines Namens , betet an in heiligem

Shmud ! Laßt uns gehen und dem großen Könige dienen ; mit allen Seiden wollen

wir kommen und vor 3hm niederfallen, und 38rael preiſe Seinen Namen, auf daß

alle lande vol werden Seiner Herrlichkeit. Darum faſſet uns beten :

Oder in anderer Weiſe frei oder gar nicht. Weiter :

Diatoniſde8 Gebet. )

(Laffet und beten , Geliebteſte) für die heilige Kirche Gottes , daß fie

unſer Gott und HErr in Frieden und Eintracht erhalten und beſchüßen

1) Neu überſeßt. Den lateiniſchen Grundtext vgl. in des Verf. „ Paſſah " S. 107–109.

Dortauch eine wörtliche deutſche Überſetung. Die Gebetsaufforderung wurde vom Diakon,

das Gebet felbſt von einem andern Geiſtlichen geſprochen. Daher die Benennung.



- 7

1

.

wolle auf dem ganzen Erdenkreiſe und ihr alle Mächte und Gewalten unter

werfen , auch uns verleihen , ein ruhiges und ſtilles Leben zu führen zu

Gottes, des Allmächtigen Vaters, Breis :

Laßt uns beten .

9fümächtiger, ewiger Gott , der Du Deine Herrlichkeit allen Völkern in Chrifto

geoffenbaret haſt , beſchirme die Werke Deiner Barın herzigkeit , auf daß Deine

Kirche, die auf dem ganzen Erdkreiſe zerſtreuet iſt , mit ſtandhaftem Glauben Dir

diene und im Bekenntnis Deines Namens verharre. Durch denſelbigen unſern

Herrn . Amen .

Laffet uns auch beten für unſere geiſtliche ( kirchliche) Obrigkeit, daß unſer

Gott und Err, der ſie nach ſeinem Rat und Willen erwählet hat, dieſelbe

wohl und unverſehrt Seiner heil . Kirche erhalte , zur Regierung des heil.

Volfes Gottes :

Laßt uns beten .

An
(Umächtiger, ewiger Gott , durch deſſen Rat und Gerechtigkeit alle Dinge ge

gründet werden , ſiehe gnädig herab auf unſere Bitten und erhalte , die uns

vorſtehen in dem HErrn, nach Deiner Güte , auf daß das chriſtliche Volf, welches

nach Deiner Ordnung regiert wird , unter treuen Hirten im wahren Glauben ge

ſegnet und gemehret werde. Durch denſelbigen , Deinen Sohn , Jeſum Chriſtum ,

unſern Herrn. Amen.

Laßt uns auch beten für alle Biſchöfe , Pfarrherren und Prediger , für

alle, welche Dienſt thun an heiliger Stätte , ſowie für alle , die mit be

ſonderer Gabe dienen , für die Bekenner und das geſamte heilige Volt

Gottes :

Laßt uns beten .

Admächtiger, ewigerGott, durch deffen Geiſt der ganze Leib der Kirchegeheiliget
und regieret wird , erhöre unſer Flehen für die heiligen Ordnungen Deiner

Kirche insgeſamt, daß Deine Gnade mit ihnen allen ſei und von einem jeglichen in

ſeinem Maße Dir treulich gedienet werde . Durch unſern Herrn . Amen.

Laſſet uns auch beten für unſeren Regenten ( Fürſten ) N. , daß unſer

Gott und HErr alle ſeine Feinde unter ſeine Hand gebe , und wir be

ſtändigen Frieden haben :

Laßt uns beten .

Umächtiger , ewiger Gott , in deſſen Hand alle Gewalt und das Recht aller

Königreiche ſtehet, ſiehe gnädig herab auf unſer Vaterland und hilf , daß alle

Völker und Mächte, weldhe wider dasſelbige auf ihre Stärke troßen , durch Deine

Kraft und gewaltige Hand bezwungen werden . Durch unſern Herrn. Amen.

Paſſet uns auch beten für unſere Ratechumenen (Katechismusſchüler), daß

unſer Gott und HErr das Ohr ihres Herzens aufthue und die Pforte

Seiner Barmherzigkeit, damit ſie durch das Bad der Wiedergeburt gewiß

ſeien der Vergebung aller ihrer Sünden und ſamt uns erfunden werden

in Chriſto Jeſu , unſerem Herrn :

Laßt uns beten.
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A Umächtiger, ewiger Gott, der Du Deine Kirche gnädiglich erhältſt und mehreſt,

vermehre den Glauben und die Erkenntnis derer, die in Deiner ſeligmachenden

Wahrheit unterrichtet werden , und hilf , daß fie in Kraft der neuen Geburt durch

das Bad der heil . Taufe unter Deine Kinder gezählet und Erben Deines himm

liſchen Reiches werden mögen. Durch unſern $Errn . Amen.

Laſſet uns beten, Geliebteſte, zu Gott, dem Almächtigen Vater , daß Er

die Welt reinige von allen Irrtümern , die Krankheiten hinwegnehme , den

Hunger vertreibe, die Gefängniffe öffne, die Feſſeln löſe : den Reiſenden eine

gnädige Rüdtehr, den Schwachen Geſundheit, den Schiffenden den Port des

Heils 'gewähre :

Laßt ung beten .

Aůmächtiger, ewigerGott, Du Troft derTraurigen, Du StärkederSchwachen,
laß vor Dich kommen die Bitten derer , die in allerlei Drangſal zu Dir

ſchreien , und gieb , daß ſie alle in ihren Nöten Deine Hülfe und Beiſtand erlangen

und ſich Deiner Barmherzigkeit erfreuen mögen . Durch den HErrn . Amen .

Laffet uns auch beten für die 3rrgläubigen und Abtrünnigen , daß unſer

Gott und þErr fte allen ihren Irrtümern entreiße und zu der heiligen

Mutter, der allgemeinen und apoſtoliſchen Kirche, in Gnaden zurücführe :

Laßt uns beten .

(Umächtiger, ewiger Gott, der Du alle Menſchen erretten und keinen verderben

laffen willſt, ftehe in Gnaden herab auf alle Seelen , die durd des böjen

Feindes Trug verführet ſind ; hilf , daß ſie ihrem Irrtum und aller Verkehrtheit

entſagen und Buße thun und zurüdtehren mögen zu Deiner einigen Wahrheit.

Durch den HErrn. Amen.

Laßt uns auch beten für die ungetreuen (treulofen) 3uden , daß unſer

Gott und Herr die Decke von ihren Augen nehme, damit ſie auch erkennen

Seſum Chriſtum , unſern HErrn :

A “Umächtiger *), ewiger Gott, derDu auch die jüdiſche Untreue (Treulofigkeit) nicht
hinausſtößeſt, daß Du Dich ihrer nicht ſollteſt erbarmen , erhöre unſere Bitten ,

welche wir für dies verblendete Volf vor Dich bringen, und hilf , daß ſie das Licht

Deiner Wahrheit, welches ift Chriſtus, erkennen und alſo ihrer Finſternis entriſſen

werden . Durch denſelbigen HErrn . Amen.

Laffet uns auch beten für die Heiden, daß der Allmächtige Gott die Un

gerechtigkeit von ihren Herzen nehme, daß ſie ihre Gößen verlaſſen und ſich

bekehren zu dem lebendigen und wahren Gott und zu Seinem einigen

Sohne Jeſu Chriſto, unſerem Gott und Herrn :

Laßt uns beten .

Umächtiger, ewiger Gott, der Du nicht den Tod der Sünder willſt, ſondern daß

ſie leben , nimm gnädig auf unſer Gebet und befreie die Seiden von dem

Dienſte ihrer Gößen und ſammle fie in Deine heil . Kirche zu Lob und Preis

Deines Namens. Durch Jefum Chriſtum , unſern HErrn . Amen.

Bater Unſer. R. Amen. (Niederſtßen .)

A

1) Hier bleibt nach alter Sitte das Oremus hinweg.
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Doer

ſtatt des diatoniſchen Gebete 8 :

$Err Gott, himmliſcher Vater , der Du Deinen Sohn uns zum Heiland be

reitet haſt , daß er der Heiden Licht und 38raels Breis ſein ſollte : wir bitten

Dich, erleuchte unſere Serzen, daß wir Deine Onade und väterlichen Willen gegen

uns in ihm erkennen und durch ihn emig ſelig werden , durch denſelben Deinen

lieben Sohn, 3efum Chriſtum , unſern $ erren. Amen .

( Laßt uns beten . ) Großer Simmelskönig ") 3eſus Chriſtus, Dir ſagen wir

demütigen Dant , daß Du nicht allein zur Freude Deines auserwählten Volkes,

ſondern auch zum Troſte der Seiden gekommen bift, uns zu Mitgenoſſen Deiner

Gnade und Deines Reiches gemacht und ung ſolches geoffenbaret haft. Wie ſollen

wir Dich für Deine Wohlthat genugſam preiſen ? Wir waren außer der Bürger

ſchaft Israel8 und fremd von den Teſtamenten der Verheißung , wir hatten keine

Hoffnung und waren ohne Gott in dieſer Welt. Aber Du haſt uns herzugeführt,

uns zu Bürgern mit den Heiligen und zu Gottes Hausgenoſſen gemacht und zum

Zeugnis ſolcher uns beſtimmten teuren Gnade in Deiner zarteſten Kindheit die

Weiſen aus dem Morgenland zu Dir gezogen. Uh , laß Dein Wort den Stern

ſein , welchem wir folgen , um Dich im Genuſſe Deiner Gnaden gemiß zu finden.

Und ob wir uns durch unſere eigenen Gedanken von Deinem Licht und Sterne

haben abwenden laſſen , fo bringe uns doch gnädig wieder zurecht und laß uns nicht

auf 3rrwegen fortgehen . Laß uns auf Dein Wort achten als auf ein Licht , das

da ſcheinet in einem dunklen Orte , und in unſern Herzen den Tag ſelbſt anbrechen

und den Morgenſtern aufgehen , daß wir Dich ſehen in Deinem lidte und Dich

anbeten in tiefſter Demut , Liebe und Gehorſam , ja alles Unſrige und uns ſelbft

Dir zu opfern und darzulegen willig feien . Du weißt auc, o liebſter Seiland, wie

Deine Feinde, die Welt und ihr Fürſt, uns nachſtellen und Dich in uns zu er

drüden ſuchen. Du kenneſt ihre Liſt und Gewalt und unſere Schwachheit. Aber

erweiſe Deine Ehre , daß Du fie zu idanden werden läffeſt und Deine armen

Diener ſchüßeſt oder auf Dir bekannten Wegen aus der Gefahr führeſt, auf daß

alle Welt erkenne , daß Du der Herr biſt, gegen welchen alle Feinde nichts ver

mögen , der vielmehr an ihrer Schande und unſerem Gehorſam herrlich geprieſen

wird . Solches thue um Deines großen Namens Ehre willen . Amen.

Sie werden aus Saba alle kommen . Daleluja .

Gold und Weihrauch bringen . Salleluja.

Allmächtiger HErr und Gott, wir danken Dir , daß Du Deinen eingeborenen

Sohn auch den Seiden geoffenbaret haſt , und bitten Dich, Du woleſt das felige

Licht Deines Evangeliums uns und unſern Nachkommen erhalten , auch Gnade verleihen ,

daß es immer weiter fich ausbreite unter den Bölfern der Erde und alſo denen , die

noch in Finſternis und Schatten des Todes fißen, je mehr und mehr aufgehe, durch

denſelbigen , unſern Herrn Jeſum Chriſtum . R. Anien .

Vater Unſer. R. Amen . (Niederfigen .)

.

1) Statt dieſes Hauptgebets tann auch ein eigentliches Miſſionsgebet mit folgendem

Vater Unſer gebraucht werden .
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(Interludium der Orgel.)

Schlußlied mit oder ohne Chor.

lied. Seſu , großer Wunderſtern , 86, 2-4. 84 (Werde licht), 8-9. -

2) Nun preiſet alle Gottes Barmherzigkeit. 4, 3--5 . - 3) Wie groß , wie an. )

gebetet iſt Dein Name, Herrſcher Jeſu Chriſt. 335, 5-6. 84, (7 ) 8-9.

(Gemeinde erhebt ſich .)

Schluß.

V. Alſo hat Gott die Welt geliebt . Halleluja.

R. Daß Er Seinen eingebornen Sohn gab . Halleluja.

V. Der HErr ſei mit euch . R. Und mit deinem Geiſt.

follekte. Laßt uns beten .

Unſere Herzen , o HErr , erleuchte der Glanz Deines Feſtes (Deiner Gnade)

und mache uns tüchtig, zu entſagen der Finſternis dieſer Welt und zu gelangen in

das Vaterland der ewigen Herrlichkeit. Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum , Dei

nen Sohn , der mit Dir lebet und regieret in Einigkeit des heil. Geiſtes Gott,

von Ewigkeit zu Ewigkeit . R. Amen.

V. Der HErr fei mit euch. R. Und mit deinem Geiſt.ſei .

V. Laßt uns benedeien den HErren. R. Gott ſei ewiglich Dank .

Segen. R. Amen .

.

I

liedertafel ") : 83. 84. 86. V. 2 .

Die Melodien zu den beiden Pfalmantiphonen finden ſich in Schoebers

leins , Sha “ (Göttingen, Ruprecht) II. Teil . S. 222. Nach Ludecus (Havelberg)

und nach Eler (Hamburg). Die Antiphon zum Magnificat „ Chriſtum , unſern

Heiland " fiehe daſelbſt I. Teil. S. 669. Nach der Bommeriſchen Kirchenordnung.

1563.

A18 freie Chorgeſänge kann man gebrauchen : Freut euch , ihr lieben

Chriſten (Lübele Chorgeſangbuch. Schröter ). Dem in der Finſternis wandelndent

Volt erſchien ( Veſperale II . Muſit- Beil. Grell ). Freut euch , ihr Chriſten alle

( Bayer. Choralbuch ). Lobet den Herrn , ihr Heiden ad (Vulpius). Schoeberleins

Sch. II. S. 234. 224. Du großer König , Herr Jeſu Chriſt. S. 243. Herr

Chriſt, laß leuchten und dein Stern. S. 245. überhaupt Weihnachts- und Mil

fionsgeſänge.

Sonſtige Lektionen ivären : 1 ) Weisjagung . - 2 ) Matth. 3 , 13-17 : Taufe

Chriſti. 3) 2. Petr. 1 , 16--21. Berklärung (Matth . 17 , 1-9).

Oder : 1 ) Pf. 72 , 1-15 ( 19) . — 2) 3ef. 49 , 13-23 : Siehe umher,Jeſ.

dieſe alle. 49 , 1--9 ( 13) : das Licht der Heiden . – 3) 2. Ror. 3 , 12-18.

Chriſti Serrlichkeit mit aufgededtem Angeſicht. 2. Kor. 4 , 3- (10)18 . 3oh . 8,

12--16 : Jeſus das Licht der Welt .

Oder: 1 ) Jeſ. 49 , 13--23 (26) . -- 2) Evangelium . 3) Apokalypſe: An

betung vor dem Lamme. 5, 6--14.

Oder : 1) Jeſ. 51 , 1-11. - 2) 3er . 18 , 1-10. Gott in der Heiden) , )

welt. 3eſ. 18 , 1-7 . 25, 1--9. - 3) Evangelium oder Apokalypſe .

1 ) Zum Nachweis, wie einfach der Gottesdienſt geordnet iſt.
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Hannoverſches Lektionar : Tit . 3, 3-8. Jeſ . 60, 1-6. Matth . 2, 1-12.

Eph. 2, 1-12. 3ef. 42, 1-11 . Matth. 3, 13-17 . - 1. Rön . 19, 1-18..

Rol. 1 , 19–29.

1 .

.

,

Gedanken und Bemerkungen .

1. Beim Eintritt in das 22. Jahr ihres Beſtehen und ihrer zwar mühe

vollen, aber auch vielgeſegneten Arbeit bringt die ,,Siona “ ein frohes Benedicamus

Domino - Laſſet uns den Herrn preiſen ! - dem Geber aller guten Gabe dar .

Es iſt gelungen , für ein wichtige8, lange berödete8 Gebiet den

Sinn zu ſtärken oder zu ermeden ; felbſt außerhalb der deutſchen Kirche hat

unſere Monatsſchrift Beachtung gefunden. Von kompetenter Seite iſt uns jüngſt

das Zeugnis geworden , daß die Bearbeiter der neueren und neueſten Agenden

mittelbar oder unmittelbar aus der , Siona " ſchöpften.

2. Doch iſt noch vieles mangelhaft , was die Ordnung unſeres

Gottesdienſtes betrifft . Unklare Theorieen herrſchen teilweiſe, die Praxis ift

unendlich mannigfaltig und reizt oft zur Satire ; beſtimmte Renntnis und Übung

auf dem gottesdienſtlichen Gebiete, das ſo hochwichtig für die geiſtliche Nährung der

Gemeinden iſt, wird allzu ſelten erworben . Man macht es eben , wie man's macht ;

und je willkürlicher und unwiſſender man dabei verfährt, deſto mehr hält

man ſich für , evangeliſch ".

3. Dieſer ſchöne Name wird jämmerlich mißbraucht. Beſchränkt man faſt das

ganze gottesdienſtliche Weſen auf die Predigt , der man ein paar Lied -Verfe voraus

und einen nachſchiđt, macht man das Gebet kurz , die Gottesdienſte felten, hält man

von Geſang und Muſik nicht eben viel , hat man in der Gemeinde eine liturgiſche

Selbſtthätigkeit ſo gut wie gar nicht, ſo iſt man nach ſeiner Meinung evangeliſch.

Weiß man vom katholiſchen Kultus abſolut nichts, oder hat man davon die unglaub

lichſten Vorſtellungen , weiß man nichts von dem reicheren Gottesdienſt der Prote:

ſtanten in Schweden , England , Amerika , mittert man vielmehr in jeder

ſchöneren , reicheren Ausſtattung und Erfriſchung mit Grauſen höchſt bedenklichen

Katholizismus“ , ohne zu bemerken, wie das Verlangen nach einem nolleren, gemüt

reicheren , ſchöneren Kultus in weiten Kreiſen unſerer Bevölkerung ſelbſt Plaß ge

griffen hat --- , dann nennt man ſich mit Nachdruck evangeliſch.

4. Wir halten das Evangelium nicht für jo arm und dürftig , als es in

ſolcher Vertretung erſcheinen will ; wir glauben vielmehr an eine reiche Kraft des

ſelben für Erbauung und heilige Feier. Dieſe kann deswegen nicht in der Pre

digt aufgehen , welche nur eine Seite darſtellt , ſondern ſie muß auch in dem an

betenden Elemente des Kultus ihre Äußerung fuchen ; erweiterte Schriftleſung,

liturgiſches Wort , Geſang , Mufit , Gebet müſſen die Faktoren ihrer Bethätigung

werden . So wird die große Nüchternheit und Einförmigfeit , welche

dem proteſtantiſchen Gottesdienſt oft anhaftet , allmählich verſchwinden. Auch die

Mittel, welche die Kunſt der Neuzeit uns darbietet , ſind verſtändig und dankbar zu

gebrauchen.

.
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5. Wir erſtreben mannigfaltigere , lebendigere Gottesdienſte, auch

eine größere Zahl derſelben in verſchiedener Ausdehnung . Wir wünſchen eine

größere Attivität unſerer vielfach ſtumpf gewordenen Gottesdienſtgemeinden zu ver

anlaſſen. Dies alles nicht nach eigenen , ſubjektiven kaunen und Erfindungen , ſon

dern auf dem geſunden Boden der Geſchichte der Kirche. Hiefür ſcheuen wir uns

auch keineswege von fremden Konfeffionen und von früheren Berioden , in denen ein

träftiges, tirolides Leben vorhanden war, zu lernen .

.

Ökumeniſches.

1. Hymnus von Phil . Melanchthon. Anf die heil . Engel.

Angeſichts der bevorſtehenden Melanchthonsfeier finde hier der Gymnus Me

lanchthong feine Stelle, für welchen uns von Karl Gutmann, Delan in Münchberg

Oberfranken , eine deutſche Überſebung zugegangen iſt. Der Genannte wird dem :

nächſt eine kleine Volfsſchrift aus dem gleichen Anlaß erſcheinen laffen .

1. Dicimus grates tibi, summe rerum 1. Wir danken dir, o Gottesjohn,

Conditor, gnato tud quod ministros Du großer Weltenmeiſter,

Flammeos finxit manus , Angelorum Daß du um deinen Gnadenthron

agmina pura. Geſtellt die Flammengeiſter,

Der Engel reine Scharen .

2. Qui tuae lucis radiis vibrantes 2. Die dich mit Freud und Zittern ſehn

Te vident laetis oculis tuasque 3n deines Lidte Brangen,

Hauriunt voces sapientiaeque Gern hören deine Stimm ergehn

fonte fruuntur. Und ſchöpfen mit Verlangen

Aus deiner Weisheit Quelle.

Vorerft zwei Berfc von elf. Pfalm 104, 4 .

2. Weihnachtsrubriken .

şier ein Stück aus dem Direktorium d . h . Rirdhenkalender, welcher die

rotgeſchriebenen (daher Rubriken ") Bolzugsanweiſungen für die Haupt- und

Nebengottesdienſte enthält. Mancher bringt wohl die Entzifferung dieſer liturgiſchen

Rätſel zu wege. Wir bemerken , daß Gl. Gloria , Cr. Credo , com. commemo

ratio bedeutet.

W. (Weiß) 25. Dec. Fest. Nativ. D N J C. dpl . 1. cl. cum Oct.

In tribus Miss . Gl . Cr. Prf. et Communic . Nat. Dni . Infra act. in lma

Ms. (Offic. Decan.) dic. Noctem sacratiss. (licet in die celebr.) – In 2da

Ms. etiam solenn . fit com. S. Anastas . M. In fine 3tiae . Ms. (Fest.

Pallii) Ev. Cum natus esset . ut in fest. Epiph . In 2. Vsp. com. sq .

(etiam in Eccl . ppr. S. Stephani).

Epiphania Dni. dpl. 1. cl . cum Oct. priv. Ms. ppr. Vsp. fest.

Später werden auch Mitteilungen aus der griechiſchen Kirche gemacht werden .
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-

Litteratur.

1. Gütersloher Sauschoralbuch von f. 5. Lichoff. 11. Auflage. Neubearbeitet

von Paul Eichoff. Gütersloh, T. Bertelsmann . 296 Seiten . 1896 .

Das im Jahre 1844 herausgegebene erſte Hauschoralbuch erlebte bis zu 5. Eickhoffs

Tode ( 1886) bereits neun Auflagen, und hat ſeine Tüchtigkeit lange erwieſen. Die gegen

wärtige Ausgabe bringt mancherlei Neues , beſonders in rhythmiſchen Dingen , und zeigt

des Herausgebers Eigenart. Die Lieder werden (je mit der erforderlichen Verſezahl) nach

den vier Abteilungen gegeben : Schöpfung, Erlöſung , Rirche und Gnadenmittel, das chriſt

liche Leben , die lekten Dinge. Ein liturgiſcher Anhang ſchließt fich an . Die Ausſtattung

iſt ſehr gut .

2. Smend, D. Julius, Prof. der Theol. in Straßburg : Die evangeliſchen deutſchen

Meifen bis zu Luthers deutſcher Meiſe. Göttingen, Bandenhoed & Ruprecht.

XII u. 283 S. 8 M.

Der Verfaſſer giebt für die Kenntnis und das Verſtändnis der älteſten evangeliſchen

deutſchen Meſſen die wichtigſten Materialien und Ausführungen. Die Schrift enthält zehn

Rapitel : Chronologiſche Überſicht. - Evangeliſche Meßbetrachtungen und Gebete ohne feſte

Ordnung 1520 – 1525 . Das Teſtament Jeſu Chriſti von Johannes Otolampadius 1523.

- Die evangeliſche Meſſe von Kaſpar Kang 1522. - Die Meſſe von Thomas Münger

1523--1526 . Die Straßburger Ordnungen 1524–1526. Die Nürnberger Meſle

1524-1526. Die Züricher Abendmahlsordnung 1525, - Die Baſeler Abendmahle:. :

ordnung 1526. - Rüddhau.

Die älteſte deutſche Meſſe iſt die des Nördlinger Reformators Kaſpar Kanß vom Jahre

1522. Die bisher hierfür angeſehene Kank'ſche Meſſe von 1524 (Siona, 18. Jahrg., Heft

5 und 6) iſt ein Abdruck. Die Straßburger und die Nürnberger deutſchen Meſſen , unter

welch lekteren Berf. die ſog . Döberiche als die frühre anſieht, deøgleichen die von Löhe

(deſſen Name in dem ſonſt ſehr ſorgfältig gefertigten Regiſter fehlt) in der Sammlung

lit. Formulare der evang . - luth. Kirche " abgedruckte der Bjeudo -Bugenhagen ergeben ſich als

Rombinationen der Kang'ichen Arbeit. Die Anſicht Kliefoths (Liturg. Abhandlungen VII),

daß Rarlſtadt der Vater der Straßburger Gottesdienſtordnung ſei , erweiſt ſich damit als

hinfällig. Das älteſte Formular mit Noten iſt nach Smend nicht die Nürnberger „Form

und Ordnung 1525" , ſondern das Straßburger „Teutid Kirchenampt mit lobgeſengen und

götlichen pſalmen 1524. “ In Straßburg erſcheint auch zuerſt das Apoſtolikum , welches

vorher ſeinen Ort hinter der Predigt hatte, im evangeliſchen Hauptgottesdienſt.

Der Umſtand, daß Smend neben den nun erſt zugänglich gewordenen Meſſen von

Nördlingen und Straßburg auch die ichon anderwärts bekannten liturgiſchen Formulare

zum Abdruck bringt, macht ſein Buch auch für den, welcher ſeine liturgiſchen Anſchauungen

(io , was die nicht genügende Wertſchäßung Luthers und des lutheriſchen Gottesdienſtes

anlangt. D. Red.) nicht zu teilen vermag, zu einem unentbehrlichen Nachſchlagebuch von

bewundernswürdiger Reichhaltigkeit. Der Verf. lagt in der Vorrede , daß das Ergebnis

ſeiner Sammlungen und Vergleiche kein Buch ſei, das man flott hintereinander durchleſe,

allein dasſelbe iſt bei aller Gelehrſamkeit ſo friſch und anregend geſchrieben, daß ſeine

Lektüre jedem , der fich für Gottesdienſt und Liturgit intereſſiert, auf& angelegentlichſte

empfohlen werden kann.

B.

3. Theologiſcher Sandkatalog. Herbſt 1896. Würzburg , A. Stuber (Ballhorn und

Cramer ). VI. Praktiſche Theologie. 96 S. Antiquariſches Lager von Liſt und

Franke in Leipzig. Thalſtraße 2. Theoretiſche und Praktiſche Muſik. Nr. 272. 1896.

Muſik: Nr. 164–2655 .

Palme's Liederſammlungen . Überſicht. Stofflich genau geordnet , nach den

Veranlaſſungen, Feſten , Chorgattungen , Stimmen : ſo daß fich das Erforderliche leicht

finden läßt. Die Geſänge ſind meiſtens mit den Anfangsterten citiert. Schulchore

werden geſondert aufgeführt.

N

Dr. 8.

.
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4. Zwei intereſſante Referate a ) von Oberkirchenrat und Sofprediger Loge „ 06 und

inwieweit eine Abweichung von der alten firchlidhen Sitte und Vorſchrift, die öffentliche

Feier des h . Abendmahls mit dem Hauptgottesdienſte zu verbinden , zu Gunſten von

Abendkommunionen in Berüđſichtigung der jekigen Gemeindeverhältniſſe geloten

erſcheint oder geſtattet werden kann ? “ und b) das ( vornehmlich die entgegenſtehenden

Bedenken ins Auge faſſende) Korreferat von Geb. Kirchenrat Prof. D. Roſtlin .

Zuſammen 22 S.

5. Geiſtliche Lieder für frauen- und Kinderchöre, vierſtimmig geſegt von

2. Schleppegrell. 1. Teil. 0,50 M. Potsdam und Leipzig, Bonneß. 0,50 M.

Von dem Beſtreben geleitet , den betreffenden Geſang bollſtändiger ertönen zu laſſen,

die Stimmenführung im einzelnen möglichſt ſelbſtändig, kirchlich kräftig, die Altſtimme im

vormaligen C -Schlüſſel geſchrieben . 66 Nummern .

6. Zimmer, Friedrich : Die Orgel. Das Wiſſensnötige über Anlage und Einrichtung ,

Neubau und Behandlung einer Kirchenorgel für Organiſten , zugleich eine Ergänzung

zu jeder Orgelſchule. 2. verm. u. verb . Auflage , bearbeitet von P. Habermas , Kgl.

Seminaroberlehrer. Mit vielen Abbildungen. 148 S. 2 M. Quedlinburg, Vieweg .

Drei Abſchnitte behandeln den bezeid)neten Sloff, kurz , beſtimmt und überſichtlich ,

nicht für Orgelbauer ſelbſtredend, aber für Orgelſpieler, durch zablreiche 3luſtrationen einer

bequemen und ſicheren Auffaſſung zugeführt (Windladen , Mechanit, Pfeifenwert - Diss

poſitionsentwürfe Verhütung von Beſchädigungen und Reparaturen ). Anhang : Das

deutſche und das ameritaniſche Harmonium . Auch für geiſtliche Kirchenvorſtände beſtens zu

empfehlen .

7. Borreſpondenzblatt des Evang. Rirchengeſangvereins für Deutſchland. 10 .

Jahrgang . Darmſtadt, J. Waiß.

Nr. 11 ; Eine neue Paſſionsmuſit. Fr. Spitta . - Berichte aus Vereinsgebieten. --:

Litteratur . Mitteilungen des Vereinsvorſtandes. Salomon Kümmerle t. - Dr. Emil

Frommel t. Anzeigen.

8. Der Evangeliſche Kirchenchor. Organ des Schweizeriſchen Kirchengeſang

vereins . Red . Goldſchmidt, Pfr. in Dättliton : Xudftubl, Lehrer in Winterthur ;

Dr. Weber, Pfr. in Höngg .

Nr. 1 : Nov. 1896 : Vorwort. Die Gründung des Kirchengeſangsbundes. Die Weih

nachtszeit und ihre Melodien. Anzeigen und Beſprechungen. Allerlei. Muſifbeigaben :

Lob Gott, du Chriſtenheit (M. Praetorius) . „ Neujahr" von G. Frech.

9. fliegende Blätter des Evang. Kirchen -Muſikvereins in Schleſien . 28. Jahr :

gang . 1896. Red. Kantor Lubrich - Peilau.

Nr . 5 : Mitteilungen des Vorſtandes. Vereinstag in Brieg . Verſchiedenes vom

Kirchenlied. Geiſtliche Muſitaufführungen. Anzeigen. Brieftaſten.

10. Mitteilungen des Ausſchuſſes des evang .-kirchlichen Chorgeſangver bandes

für die Provinz Brandenburg. Neue Folge . Red. Pred . Lic. Breeft. Berlin

S. 42. Oranienſtraße 134 .

Nr. 17. Der Altargeſang in der Preußiſchen Landeskirche. Nachrichten. Muſikbeilagen :

O Ferre Gott ( Totenfeit. 3. Sallus ). Auf die Zufunſt unſeres Heilandes : Es tommt dein

Jeſus (Rud. Ahle, 1662 ) . Zeit des Segens ( Adventslied, 4. Pfannſchmidt). Jest ſproßt

herfür (Joh . Staden) . Alſo hat Gott die Welt geliebt (H. Schüß, dreiſtimmig bearbeitet) .

Gott, gieb Fried in deinem Lande (Neujahr, H. Pfannſchmidt ).

11. Der Kirchenchor. Zeitſchrift des Kirchenchorverbandes der fächſiſchen Landes :

kirche. 7. Jahrgang. 1896. Red . Organiſt Meißner in Rötha.

Nr. 6 : Die geiſtliche Muſik in Kirche, Schule und Haus. Aus der VI . ordentl.

Landesſynode. Dritte Hauptverſammlung in Leisnig am 9. April 1896 (Schluß ). 14. Haupt:

verſammlung des Chemnißer Ephoralvereins für kirchliche Muſif. Kirchenkonzerte. Abend :

motetten. Aufführungen. Empfehlung von Muſikalien.

12. Musica Sacra . Salbmonatſchrift für Sebung und förderung der katholiſchen

Kirchenmuſik. Red. Dr. Saberl, Direktor der Kirchenmuſikſchule in Regensburg . 29

Jahrgang. Mit 12 Muſifbeilagen. 3 Mf. Regensburg, Fr. Buſtet.
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Nr . 23 : Einzelnes über Eigenart und Vortrag des älteren Chorals . Vom Bücher

und Muſikalienmarkte. Geiſtliche und weltliche Muſik. Organaria : Dr. Reimanns Orgel

weiſe. + Dr. A. Bruckner. Bittner’s Orgel in Eichſtätt. Vermiſchte Nachrichten und

Mitteilungen : Porträtfatalog. Breitfopf und Härtel's Muſikfatalog. Nuntius Lorenzelli

an P. Bogarrts. Cäcilienfeier in Freiburg in Br. und Würzburg. Säcilien Verein in

Reinerz. Die „Promotoren“ in der Dioceſe Leitmeriß . – Dazu Anzeigenblatt Nr. 20.„

13. fliegende Blätter für katholiſche Kirchenmuſik . Offizielles Organ des allgemeinen

Cäcilienvereins für die Diözeſen Deutſchlands, Oſtreich -Ungarns und der Schweiz.

Red . fr. Schmidt , Dom -Kapellmeiſter zu Münſter i . W. 31. Jahrgang . Druck

und Expedition von Fried . Puſtet in Regensburg.

Nr. 10 : Über die Bedeutung und Behandlung des deutſchen Kirchenliedes . Perlen

oder Schund ? (Fortſegung) . Vereinsbericht aus Salzburg . 12. Generalverſammlung

des Cäcilienvereins Augsburg. Vereinsnachrichten . Notizen Anzeigen. Muſitbeilage :

Die Komplet für vierſtimmigen gemiſchten Chor (Karl Almendinger. Op. 10) .

14. Original-Voluntaries (Orig.-kompoſitionen ) für Orgel oder Harmonium von 6. 5 .

Swift. 14 Hefte mit je 10–12 Nrn . à 1,50 M. Regensburg, Martin Cohen.

Es liegen uns Heft I, II und III vor . Der Verf. dieſer einfachen , aber melodiöſen

Kompoſitionen , welche ſich mehr für das weiche Harmonium als für die fernigen Töne der

Orgel eignen, zeigt nicht gerade geniale Phantaſie; dieſelben Motive kehren in ermüdender

Häufigkeit innerhalb desſelben Stückes wieder. Ganz unbegreiflich ſind die kirchlichen Über:

ſchriften : Brelude, Offertorium , Boſtludium ; denn ſoviel ſubjektive Sentimentalität, wie

Swift's Stücke ſie bringen, iſt im Gottesdienſt ein Unding ; auch beim Hausgebrauch dürfte

ein reifer muſikaliſcher Sinn nur mit einigen derſelben zufrieden ſein . Jedoch für muſika

liſche Anfänger können ſie gewiß zur Übung im allgemeinen , und zur Hebung des Ge

idymades gute Dienſte leiſten . W. H.

Korreſpondenzen.

1. Gruß mit Dank an B. in H. den Verſikel betr. „Gott, gieb Fried in deinem

Lande .“ Un S. in B. (Schleſien ). Die Predigt über den Gottesdienſt verdient Ver

breitung . Das Uusſchreiben des heſſiſchen Oberkonſiſtoriums vom 2. Aug. über kirch

liche Ordnungen werden wir bringen . – Danf dem Freunde in M. , Melanchthonfeier

betr. Sache wird beſorgt. - Gruß an M. in P. (Xußland). Sendung wird eingetroffen.

ſein . Für Beſeitigung des Kreuzeszeichens bei der KonſeFration im h. Abendmahle

ſtimmen wir nicht, da wir dasſelbe bei jeder Segnung anzuwenden gewohnt ſind, ohne im

geringſten eine Wandlung damit zu ſignaliſieren. Doch ſcheint uns eine beſſere Ordnung

des ganzen Segnungsaftes nicht ausgeſchloſſen , ſondern zweckmäßig. - Bei der be

vorſtehenden bayeriſchen Paſtoralkonferenz ſoll als zweiter Vortrag ein ſolcher über das

kirchliche Dekorum gehalten werden .

2. Gruß den Freunden in Amerika , welche uns wie bisher mit Lebenszeichen aus

ihrem ſchönen Gottesdienſtleben erfreuen mögen . Dank für Zuſendungen aus Darm:

ſtadt, Kaſſel, Ulm (Geſangesgottesdienſte). Unsbach , Beuern , München , Nürnberg (Dir .

Bayerlein), Dinkelsbühl (Paſſionsfeier), Fürth (desgl. ) , Regensburg , Stettin ( Lüpke ), Dets

tingen , Nördlingen, Dichak ( lit. Gottesdienſt), Augsburg, Flonheim, Aue, Erlangen , Würz

burg (Kindergottesdienſt), Spalt (Kircheneinweihung), Zwidau, Zerbſt, Rothenburg ( Kirchen:

zettel) , Maxhütte , Herrnſtadt (Siebenbürgen) , Berlin (Organiſten- und Kantorenverein ),

Schmalfalden (Oratorium ), Baſel ( Baſſion ), Amſterdam ( Voroſtern ), Neuenrode, Bopfingen

(Württemberg) , Meißen ( liturgiſche Vefpern ) , Breslau ( lit. Gottesdienſte für verſchiedene

Tage), Schotten u. a . m. Verwendung wird nach Möglichkeit erfolgen.

.
1 . .

.
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Chronik.

1. Wir erwähnen von den uns zahlreich zugeſandten Programmen von Gottesdienſten

und Ronzerten einige, mit der Bitte, bezüglich der übrigen und noch Zeit laſſen zu wollen .

So eine „ muſikaliſche Aufführung “ in der reformierten Kirche zu Dresden , Sonntag den

4. Oktober 1896 , mittags 12 Uhr. Organiſt uſo Seifert. Sechs Stücke von Händel,

Tartini, Nicodé, Saint -Saëns, S. Bach , Voullaire, liszt, ſämtlich mit Orgelbegleitung.

Überſicht der früher vorgeführten Kompoſitionen . Ebendort am 8. Nov. (Mitwirkung

von Konzertkräften ). V. Schurig , G. Merkel (Adagio für Cello mit Orgel) , Bach , Seif:

hardt, Mozart (Laudate Dominum). Zur Feier des Totenfeſtes in Zerbſt, 22. Nov.,

nachmittags 5 Uhr , Chordirektor Franz Preiß , Bräludium von A. Beder , Wenn ich in

Lodesnöten bin (Melch. Frand ), Es iſt noch eine Ruh vorhanden (V. Schurig ), Selig ſind,

die da Leið tragen ( Fr. Preiß) , Grammann , Wermann , S. Bach , neue Stücke. Litur:

giſche Andacht zu Seebeim (Heſſen , G. Bogel) am Gedächtnistage der Verſtorbenen ,

nachmittags 3 Uhr. Gut geordnete drei Leftionen : Pf. 90 , 1-12 , Joh. 11 , 17–44,

Offenb. 7 , 13-17. Schülers, Männerchor, Gemeinde. Die Schüler ſangen : Menſch , es

iſt der alte Bund (P. Ritter ), Was weint ihr doch ? ( G. Vogel, Text ), Ich weiß , an wen

ich glaube. Anſprache. 22. Juli, Mittwoch, neunter Muſifabend des Akadem. Geſ. -Ver:

eins in der Aula zu Seidelberg. Darunter ein Konzert von S. Bach, begleitet durch das

atademiſche Streich -Orcheſter. Dir. Phil . Wolfrum .

2. Dienstag, 24. Nov. war der 7. Sannoverſche Rirchengefangstag in Göttingen.

6 Uhr Feſtgottesdienſt. Chorgeſänge des St. Jakobi- Kirchenchors. Prediger CromeCelle.

In der abendlichen Verſammlung fangen auch noch die Kirchenchöre zu St. Johannis und

St. Albani. 25. Nov. Referat ( Paſtor Drömann-Waate „Unſere gegenwärtigen Beſtre:

bungen nach einheitlicher Geſtaltung des Hauptgottesdienſtes in muſikaliſcher Hinſicht.“

Die neubegründete prot . Lehrerbildungsanſtalt in Bayreuth feierte in ihrem prächtigen

Gebäude den erſten Jahrebichluß , darunter vier Nummern geiſtlicher Muſit. G -moll - Fuge

von S. Bach, D du mein Volk : Vittoria. Muſiklehrer L. Hartmann wirkt vortrefflich.

frankfurt a . M. Ausführung des lange gehegten Gedankens , einen Sängerverfehr ins

Leben zu rufen. Verſammlung war im November. Peter Schneider, Börſeſtraße Nr. 9 .

3. Durch den Beſcheid auf die leßte bayeriſche Generalſynode erfolgte die Genehmigung

des revidierten Formulars der liturgiſchen Gottesdienſte für die Geburts: und Namensfeſte

des Regentenbauſes.

Die Wahl des richtigen Zeitpunktes für definitiven Antrag auf Einführung eines al

gemeinen Buß- und Bettages für das evang. Deutſchland (neben dem beſtehenden an In

vocavit) und zwar am Mittwoch vor dem legten Trinitatisſonntag wird der Oberkirchen:

behörde anheimgegeben. – Der Text der Canſteinſchen Lutherbibel (Halle a. S. 1892) ſoul

allmählich und mit thunlichſter Schonung eingeführt werden .

4. Heimgegangen iſt am 8. Nov. Emil frommel, Sofprediger, geboren in Rarlsruhe,

ſeit 1869 Garniſonprediger in Berlin, ein edler Voltsſchriftſteller , feſſelnder Prediger , ein

fröhlicher Freund der Muſik und aller Kunſt. In ſeinen „ Feſtflammen “ erzählte er mit

töſtlichem Humor , mit welchen Schwierigkeiten er als Vikar einſt den erſten liturgiſchen

Chriſtgottesdienſt zuwege gebracht. Wir gebenten dantbarſt des Zuſammenſeins mit ihm

am deutſchen Kirchengeſangvereinstage in Frankfurt , Berlin , ſowie in Nürnberg. – 3uZu

beklagen haben wir weiter den Verluſt von Sal. Kümmerle , Prof. in Samaden .

( Schweiz), von welchem die Siona manch reiche, gelehrte Arbeit gebracht hat . Geboren in

Leonberg , Herausgeber der vorzüglichen „ Encyklopädie der evang. Kirchenmuſit" ( Verlag

dieſer Zeitſchrift) , die ihm einen bleibenden Namen fichert. Auf dem liturgiſchen Gebiete

fühlte er ſich allerdings weniger heimiſch. Im Alter von 58 Jahren raffte ihn eine

tüdiſche Krankheit hinweg.

5. Die von uns wiederholt empfohlene bymnologiſche Bibliothek des † D. Job.

Zahn iſt von dem bayeriſchen Fisku $ für die Rönigl. Hof- und Staatsbibliothek in Mün :

chen angekauft worden.

H
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Muſik -Beigaben.

1) Gloria .

Vierzeilig in altfirchlicher Notenſchrift.

ri - aGló

Eh

in ex - cél - sis De • 0 .

• re ſei Gott in der Hö - he .
.

2) Graduale.

Gejang zwiſchen Epiſtel und Evangelium .

Von Weihnachten. Ep. Hebr. 1 , 1-12. Graduale. Ev. Joh . 1 , 1-14 .

Modus 5. Fa ut.

Vi - dé - runt 0 mnes fi nester rae sa - lu - tá - re De i

no 0 .stri : ju • bi • là te De

Pſalm 98, 3-4. Ader Welt Ende ſehen das Heil unſers Gottes. Jauchzet dem

Herrn alle Welt.

3 ) Introitus für Epiphanias.
A. 1. Pialmton.

.

ja .Es wird ein Stern aus Ju : da auf.ge- hen. Hal - le - lu

é d

5

B. A.

E

Hal-le : lu
: ja. Al : leUnd ein Scepter aus Js -ra - el auf-kommen .

do

B.

Kö-ni - ge werden ihn an
. be : ten . nen.

dida

Al - le Sei den ihm die

do do
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Gloria.

B.

产
Gb re ſei dem Pa- ter und dem Sob ne und dem

o

要

é é !

hei - li- gen Sei Wie es. ſte. war im An : fang, jeßt und

B.

im - mer - dar und von E - wig - teit zu E - wig- feit . À
-

men .

Aus der ſchleswig-holſtein Gottesdienſtordnung I. 1893. Flensburg, A. Weſtphalen.

4) Lobet den Herrn, ihr Heiden all.
M. Bulpiu8 1609.Friſch zu ſingen .

f

3

1 .
Lo- bet den Herrn, ihr Hei - den all,

Preiſt ihn, ihr Völ : fer all - zu · mal,

lobt Gott von Her - zens

dantt ihm zu al - ler

3

其

de.Grun

Stun
daß er euch auch er

- • let hatwäh und mitge:
de,
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tei 3 let ſei ne Gnad in Chrifto, ſei -nem
.

Soh ne.

2. Denn ſeine groß' Barmherzigkeit

thät' über uns ſtets walten ,

ſein Wahrheit, Snad' und Gütigkeit

erſcheinet fung und Alten,

und währet bis in Ewigkeit,

ſchenkt uns aus Gnad die Seligkeit :

drum ſinget Halleluja !

5 ) Miſſionslied.

(Mel.: Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht.) 1676.

h
u

1. O Je - ſu Chri- ſte, wah - res Licht,
- er-leuchte, die dich ken-nen nicht,

€

und brin - ge fie
.

zu dei - ner Herb, daß ih -- re Seel auch je - lig werd .

9

2. Erfüll mit deinem Gnadenſchein, 4. Den Tauben öffne das Gehör;

die in Jrrtum verführet ſein, die Stummen richtig reden lehr,

auch die, ſo heimlich fichtet an die nicht bekennen wollen frei,

in ihrem Sinn ein falſcher Wahn. was ihres Herzens Glaube ſei .

3. Und was fich ſonſt verlaufen hat 5. Erleuchte, die da ſind verblend't ;

von dir, das ſuche du mit Gnad , bring her, die ſich von uns getrennt;

und ſein verwund't Gewiſſen beil, verſammle, die zerſtreuet gehn;

laß ſie am Himmel haben Teil . mach feſte, die im Zweifel ſtebn :

6. So werden ſie mit uns zugleich

auf Erden und im Himmelreich

hier zeitlich und dort ewiglich Johann Seermann,

für ſolche Gnade preiſen dich. geb. 1585 , † 1647.

2*
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6) Simeons Lobgeſang.

Nicht zu gedehnt.

* ) gut gehalten .
mfP

6

-
1. Mit Fried und Freud ich fahr da - hin in Gottes Wil 3 le, ge:

2018

р mf

PP P

troſt iſt mir mein Herz und Sinn, ſanft und le . Wie

pp

Sott mir ver - bei- ßen bat, der Tod iſt mein Schlaf wor den.

P pp

2. Das macht Chriſtus, wahr' Gottes Sohn,

der treue Heiland,

den du mich, Herr, haſt ſehen lan

und uns macht bekannt,

daß er ſei das Leben

und Heil in Not und Sterben .

3. Er iſt das Heil und ſelig Licht

für alle Heiden ,

erleuchtet, die dich kennen nicht,

ſie zu weiden .

Er iſt deins Volts Jsrael

der Preis, Ehr, Freud und Wonne.

Entnommen aus der foeben erſchienenen bortrefflichen Sammlung „ Der evangeliſche

Kirchenchor. Muſikaliſch bearbeitet von Phil. Wolfrum Beidelberg)." Samm

lung älterer ſtrophiſcher Lieder und liturgiſcher Gefänge. Leipzig, Breittopf und Härtel.

*) Die im Volksgeſange fters vorkommenden ſchweren Noten zu leichten Silben am

Anfange der Verszeilen ſind im vierſtimmigen Chorgeſang wohl beſſer zu vermeiden.

305



22. Jahrg. 2. Februar 1897.

Sioua.
Nonatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes

.

begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

Max Herold ,

zweifem pfarrer und Kgl. Inſpektor in Schwabach (bei Mürnberg).

Xſalm 27, 4.

Eph. 6, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Berlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſitbeigaben 20 S. in leg. -8 . Preis jährlich 5 M., mit dem Korreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Boſtanſtalten .

Im Poſt-Zeitung8-Katalog ſteht die Siona unter Nr . 6659, mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 4. Februar 1897.

Inhalt: R. Schmidt: M. Erhard Bodenſchap. - Heſſiſches Ausſchreiben , firchlicheK.

Ordnungen betreffend. Gedanken und Bemerkungen. Melanchthon'ſcher Hymnus.

Melanchthons Lob der Muſik. Gottesdienſt zur Melanchthonsfeier. Litteratur. Kor :

reſpondenzen. -- Chronit. -- Muſifbeigaben : Muſikaliſches zur Veſper. Für die Epiphanias:

zeit. Für die Paſſion (Phil. Wolfrum) .

Abhandlungen und Aufſäke.

77

1. M. Erhard Bodenſchak.

Die biographiſchen Angaben über den Verfaſſer des „Florilegium Portense,

jener ausgezeichneten Sammlung von Geſängen (vierſtimmige bis zehnſtimmige, aus

der Zeit um 1600) ſind in den neueren Werken (vgl . u . a . Winterfeld , Ev. Kirchen

geſang II . 15, III., VI.; Zahn, Melodien des evang. Kirchenliedes VI. S. 136 ;

Kümmerle, Encyklopädie I. S. 170 ; Riemann, M.- Lexikon s . v. ) faſt durchgängig

richtig gegeben .

Nichtsdeſtoweniger dürfte es von Intereſſe ſein , die Hauptquelle für dieſe

Angaben einmal im Original kennen zu lernen . Der Unterzeichnete gedenkt in nicht

allzu ferner Zeit das wertvolle Buch Bodenſchat ’, das ſich nur noch ſehr ſelten

findet, durch teilweiſen Neudrud wieder zugänglich zu machen. Der Güte des jepigen

Rektors von Schulpforta, Herrn Dr. Volkmann , verdankt er nachfolgenden Auszug

aus Magiſter Şübidh' Collectanea Vol . III . S. 4 , S. 21 ff ., die zu dem

Manuſkriptenſchaß der altehrwürdigen Schule gehören .

3
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ei ?
.

Es ſei zuvor geſtattet, zum Verſtändnis unſerer Abhandlung einiges vorauszu :

ſchicken , was als allgemein bekannt nicht vorausgeſegt werden kann. – Der voll

ſtändige Titel des Werkes lautet : Florilegium Portense continens CXV selec

tissimas Cantiones 4. 5. 6. 7. 8 vocum praestantissimorum aetatis nostrae

Autorum , in illustri Gymnasio Portensi ante et post cibum sumtum nunc

temporis usitatas : in Nominis Dei gloriam , ecclesiarum decus et studiosae

iuventutis usum collectum et editum autore M. Erhardo Bodenschatz

Lichtenbergense Gymnasii Portensis olim cantore . Und zwar iſt dies der

erſte Teil der Sammlung ( Erſtauflage Leipzig 1603 ), während der zweite Teil

( Erſtauflage 1620) 150 Stücke von 5--10 Stimmen enthält. Neben dem großen

Florilegium geht noch ein ſogenanntes kleines her, welches hymni, die nur chora

liter gefeßt ſind, enthält . Beide Ausgaben erlebten verſchiedene Auflagen, die legtere

deren 5 : 1606. 1623. 1687. 1713. 1747. Vollſtändig erhaltene Eremplare

der erſten Auflagen , namentlich des großen Florilegiums finden ſich ſehr ſelten,

ſelbſt die Bibliothef zu Pforta beſißt nur die Erſtauflage des kleinen Florilegiums.

Ein gut erhaltenes Exemplar (2. Aufl.) enthält die Kgl. Bibliothek zu Dresden ,

andere nennt Zahn 1. 1. (Band 6, S. 137 ).

Von den bei Bodenſchaß vertretenen Komponiſten ſeien hier genannt

3. l . Haßler (1564-1612),

A. Gabrieli (1510—1586),

3. Gallus (1550-1591 ),

Drlandus ( 1532-1594) ,

Giovanni Baſſani (um 1600),

Albinus Fabricius (1606-1658) ,

Hier. Brätorius ( 1560-1629) ,

S. Calviſius (1556--1615),

Melchior Vulpiu8 (1560-1616) ,

Đuidiu8 (1563–1631),

Nikolaus Zange ( + vor 1620 ),

F. Weiffenſee (um 1600),

Martinus Rothe (Kantor zu Roßwein ? )

Franciscus Bianciardus

Antonius Savetta (Rapellmeiſter in Lodi) ,

und viele andere, darunter große Meiſter des Kontrapunktes. Einzelne Werke find

in verſchiedenen Sammlungen durch Neudrud bereits zugänglicher gemacht worden .

Die Ausbeutung dieſes Materials iſt ſehr dankbar und liefert manchen Beitrag

zur Kenntniß der Muſikgeſchichte jener Zeit . Es ſold indeſſen hier unſre Aufgabe

nicht ſein , auf dieſe Fragen näher einzugehen , da wir ſte in der Neuausgabe vor

ausſichtlich ausführlich behandeln werden. Der Zwed dieſer Zeilen iſt es nur der,

die biographiſche Bauptquelle durch Drudlegung zugänglicher zu machen.

Aus Mag. Fübidh' Collectanea Vol . III. S. 4 und S. 21 ff. (Ms. Bibl .

Port. B. 12) VI.

M. Erhardus Bodenſchaß 1601 d . 27. April. Im Albo ſtehet ausdrücklid)

Mag. , ſo Bertuch vergeſſen. Eft mit nichten von Lichtenſtein als worinne rich

1
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Bertuch, S. 186, zuerſt geirret , und worinne ihm hernach gefolgt Schamelius im

Lat. Chron . , Walther im Mus . Lex. und Biering im Clero Mansfeldico S.

231 . Sondern von Lichtenberg im Voigtlande , wie ſolches Bertuch ſelbſt S. 219

bet jeiner Reception als eines Pforten) Anabens, ſo 1591 , den 6. 3un . geſchehen ,

richtig angegeben , mit dem Zujat Cantor ille Portensis , iam Paſtor in Ober

hauſen . Und hienach hat ſich auch Scham . im deutſchen Chronico , S. 196, emen

diert . Beſaß bei uns eine Damahls ſo genannte Cantorey oder nach ißiger Be

nennung Capell -Stelle.

Was Bertuch loco ante cit . von ihm geſagt , iſt dieſes . Hic Dresdae et

Portae prima in literis fecit stipendia , non infeliciter , quem Lip

sia Deliis

Ornatum foliis ducem

Quod Lethae tumidas contuderit minas

Ostendit cathedrae, et dein

Dresdae principis urbium

Dignata est soboles inter amabiles

Vatum ponere eum choros

Ut testudinis aureae

Praedulcem strepitum temperet

Ut eum Horatio loquar.

Was er mit dieſem poetiſchen Ausdruck eigentlich ſagen wolle, davon muß ich

bekennen quod Davus sim . Nun fährt er fort : cuius studio et labori accep

tum refert Porta Florilegium , quo singulis diebus Deum laudat et cele

brat . Hic Scholam reliquens Pastoris munus in Rogehausen (Rehhauſen)

suscepit, Jam Osterhusi degit Θεού ερμηνεύς αθανάτου.

Nach Rehehauſen ) ward er 1603 am 7 Janr, ordiniert, wie Dietmann e8

S. 752 angiebt. Daſelbſt unterſchrieb er ſich, 1604, als Paſtor, wegen der Pfört

niſchen Spende . Führte auch , beſage hieſiger documente 1606 Beſchwerde wegen

mancherley von dem daſſigen Schulgen erlittener harter Verbal und real Injurien.

Und dabei bezieht er ſich auf ſeine gute Zeugniffe, daß er 5 Jahre in der Churfl.

Cantorey zu Dresden , 4 Jahre in der Pforte, als ein Churfl. Cántorey Knabe

geweſen, hernach 6 Jahre in Leipzig ſtudirt, auch daſelbſt promovirt und in der

Pforte 2 Fahre als Collega, überall aber unbeſcholten gelebt .

Von Rehhauſen muß er 1608 weggezogen ſeyn, weil wie Dietmann 1. c . ge

dentt , ſein Successor gedachten Jahres d . 22. Mart . dahin ordinirt worden .

Weil nun dieſes Dorff ſonſt in die Pförtniſche geiſtl. Inspection gehöret hat , ſo

iſt vielleicht daher Bierings Irrtum veranlaßt worden, wenn er meint, er ſei in der

Pforte auch Pastor geweſen . Conf. Biering p . 137 und 231 .

Von dar kam er alſo nach Groß Oſterhauſen , dem Filiale Klein -Oſterhauſen

und dem Cloſter Sittigenbach. Vid . Dietm . unter den Quart (?) Dioec . p . 811

1

!

.

1) Anno 1603 ward er den 9. 16. und 23. Okt. als Paſtor zu Rehauſen in der Pf.

aufgebothen mit 3. Eliſabeth M. Martin Wiliſchens geweſenen Superint. zu Edardsberge

Tochter und in Ecardsberg d. 25. Okt. getrauet . Auch ward ihm alda 1604 ſein Sohn,

Johannes gebohren.

3*
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.

1

und da ward 1611 ſeine Pfarr-Wohnung erbauet . Starb daſelbſt, wie Biering es

aufgezeichnet, 4o . 1636. Daß ſich alſo ſein Alter ungefähr auf 60 oder 61 Jahre

erſtredt.

Geheyrathet hat er wohl nicht eher als in Rehehauſen . Inmaßen ſein Sohn

gleichen Nahmens, welcher 1616 den 30. Jun. recipirt ward , damahlen ins 13 .

3. ging . Derſelbe hat ſchon 1631 zu Eisleben das Conrectorat bekleidet , iſt

aber 1635 Decanus in Arthern geworden . Vid . Biering8 Clerum Mansfeldic.

p . 257 und p . 137 , alwo er noch darzu ſaget , daß er 1644 den 7. Oft. die

Shuld der Natur bezahlt habe . conf. p . 41 in Nicandri Leben , ebenfalls bei

Biering.

Was er edirt hat, ſind lauter Musicalia .

1 ) Das ſchöne geiſtreiche Magnificat der Hochgelobten J. Mariae , wie es in

der chriſtl. Kirche zu ſingen gebräuchlich famt dem Benedicamus , auf die 12 mo

dos Musicos in ihrer natürlichen Ordnung unterſchiedl., mit 4 Stimmen geſeket

und publicirt . . . 1599. 4. In Verlegung H. Graſſen. Damals war er noch

ein Churfl. Stipendiat.

2) Das ſogenannte Groſſe Florilegium Portense . Woran er ſchon in der

Pforte gearbeitet . Vorher behalff man ſich nur mit einem geſchriebenen . Und als

ao . 1601 Joh. Georgius , Churfl. Christiani Pring auf Reiſen ging und hier

vorbei passirte , wurde ihm daraus eine Motette angeſtimmt und abgeſungen . Vid .

Bertuch P. 2. p . 92 .

Der Format iſt breit quart . Die erſte Edit. kam zu Leipzig 1603 heraus

und enthielt 115, 4 bis 8ſtimmige Motetten verſchiedener Auctorum. Machte nur

den erſten Th . auß . Darnach that er , 1618 , den General B. , der ſchon in

Oſterhauſen war. Und richtete die Dedic. an den Hochadl. Sculen-Inſpektor

Gottfr. von Wolffersdorff. Dabei findet man boran ein Ehrenepigramm von

Bertuchio .

Und legte alſo zugleich das Werk in 10 Bänden wieder auf , ebenfalls zu

Leipzig, wie auf den Stimmen ſteht: ab ipso auctore auctior et emendatior

reddita, obſchon die Dedic. das Jahr vorher , mehml . 1717 geſtellt ift.

Darauf folgte 1620 der 2te Th. mit einer anderen Dedication , und der 5 .

B. erſt 1621. Vorher gehen, in jeder Stimme, 2 Indices : 1 ) Der Cantionum

nach dem Alph. 2 ) Derſelben nach den Feſten. Dabey findet man allemahl den

Componiſten und die Anzahl der Stimmen angegeben . Im 1ſten Theil trifft man

nur 7 Deutſche, im 2ten aber 15 an, die übrigen insgeſamt ſind lateiniſch. Der 2te

enthält 150 Stüde von 5-10 Stimmen . Auch find etl. wenige auß dem fleinen

florilegio oder ſogenannten Hymnis hierinne figuraliter geſegtet .

Unter den Compositionen haben einige Bodenschatzen ſelbſt zum Auctore,

als P. 1 Nr. 7. 59. und P. 2. Nr. 63. Wie ich denn , welches ich beyläufig

mit anmerke , in den Cantionali , ſo zu Gotha durch Mich. Shallen 1651 fo.

heraußgekommen, Compositionen von ihm gewahr worden .

Sothanes florilegium iſt damals in beſondere Aestime geweſen , wie man es

denn gewiß noch als einen Schaß von den außerleſenſten Stüden der ehemaligen

Componisten anzuſehen hat . Print in 1. Musica Hist . c . 12 § 2. p . 129 sq .

1

I
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.

ertheilt zwar ziemliche Nachricht davon , recensirt aber die darinnen befindl. Auc

tores (davon etl . und 80 ſind) weder alle , noch in alph . Ordnung . 4o . 1688,

d . 3. Febr. erging an den Schulverwalter expresser Befehl , das Florilegium

Motettarum anzuſchaffen, zu deſſen Erkauffung er 25 Thlr. , jeder Anabe aber 9

Gr. erlegen ſollte.

3 ) Das kleine Florilegium oder Hymni Portenses , in 80. Welche nur

choraliter gejeßet ſind, und einem jeden Kinaben bei der Reception (Wenn er ſic

nicht bereits beſiget) a 8 g eingebunden zugeſtellt werden . Sind nunmehr bereits

5 mal edirt :

1 ) Ao . 1606 , da er ſchon Past. in Rehhauſen war , auf Beranlaſſung des

R. Bertuchii , und Schulverw . Glitzii , welchen er ſolche auch dedicirt . Sub Tit . :

Florilegium selectissimorum hymnorum, IV vocum, in Gymnasio Portensi,

ab Alumnis pro felici in studiis successu et progressu , mane vesperique

cantandorum . Lips .

2) Ao 1723. Lips . Typis Lambergianis cum privil. Elect . Impensis

Caspari Klosemanni. Hat ſie als Past . zu Oſterhauſen dem Rect . Collegen

und Alumnis , 1622 , dedic . Zu Ende ſteht: Excudebat Andreas Manitius,

Gerae Ruthenicae, 1624, (da fie nehmlich absolv . worden . Geht von der 1ſten

darinnen ab , daß jene mehr deutſche lieder , hingegen kein Alphab. Register hat.

In der Dedication dankt er , daß man ſeinen obgedachten Sohn in der Pforte

informire.

3 ) 40 1687. Lips . Typis Joh . Coleri . Iſt zwar meiſt auf Koſten der

Bibliothek gedrudt. Doch hatt die Haußhaltung vermöge Befehle , einen Zuſchuß,

von 20 Thlr. , thun müſſen. Enthält nichts weiter als die bloſſen Hymnos , ſamt

vorgedrucktein Regiſter.

4) Ao 1713 vom Rectore Hartmanno, sumptibus Bibliothecae publicae ,

beſorget Numb. typis Balth . Bossoegelii . Sat novas accessiones bekommen .

5) Xo 1747 durch R. Freytagen procurirt und vom Cantore , Geißlern ,

corrigirt . Abermahls mit einigen Augmentis. Und ſollten noch , hohen Orthes

angerathenermaffen , die leges scholasticae darzugedrudt werden , welches aber

unterblieben .

6) Harmonia angelica Cantionum ecclesiasticarum . Leipz . 1608. 8º.

Wird in Gottſchalds lieder-Remarques p . 905 angegeben-, und alſo ein Geſang

buch ſeyn . So mir aber noch nicht vorgekommen.

Friedberg ( Heſſen ). Karl Schmidt.

2. Beſſiſches Ausſchreiben , kirchliche Ordnungen betreffend.

Das von uns wiederholt genannte Ausſchreiben des Oberkonſiſtoriums in Darm

ſtadt an die evangeliſchen Pfarrämter iſt am 24. Aug. 1896 ergangen . ) Es hatte

genauer den Betreff: Kirchliche und für das tirdliche, religiöſe und

ſittliche Leben wichtige Ordnungen. Wir geben dasſelbe wörtlich wieder

1 ) Verordnungsblatt für die evang . Kirche des Großherzogtums Heſſen. 1896. Nr. 11
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mit allen ſeinen Nachfragen , die auch anderwärts dazu dienen mögen, das liturgiſche

Gewiſſen zu ſchärfen und die Aufmerkſamkeit auf die beſtehenden Sitten oder Un

ſitten hinzuwenden. In dieſer Beziehung dürfte ja eine viel größere Sorgfalt herr

ſchen. Sollte ſich der eine oder andere unſerer Leſer bewegen laſſen , über vor

handene ganz beſondere Verhältniſſe , über ſonderlichen Brauch oder Mißbrauch , uns

Mitteilungen zu machen , ſo würde uns das erfreuen . Gern würden wir davon

weiteren, lehrenden oder warnenden Gebrauch machen in der Annahme , hiedurch auf

wichtige Ordnungen zum beſten des firchlichen und fittlichen Lebens vielleicht da und

dort beſſernden Einfluß zu üben.

Die evangeliſche Kirche hat bezüglich der kirchlichen Ordnungen und Bräuche

prinzipiell einen weitherzigen Standpunkt eingenommen ; ſie hat aber in guter Zeit

immer auch betont, wie notwendig im erbaulichen Intereſſe es ſei , Willkürlichkeiten

hintanzuhalten , häufige Änderungen im fultiſchen Leben zu meiden und die Freiheit

zu zügeln durch die Liebe. Vor den Meiſter Klüglingen , die alles zu beſſern wiſſen

und hoch einherfahren, ohne eine Ahnung zu haben von dem tiefen fittlichen Werte

der Ordnung, wurde jederzeit mit Nachdruck gewarnt.

Das heffiſche Ausſchreiben erſtreckte die Friſt für die Beantwortung mit gutem

Bedacht bis zum 15. November; die Berichte fonnten ſo auf Grund genaueſter Er

kundigungen deſto ficherer und vollſtändiger geraten . Die vortrefflichen Einleitungs

worte lauteten, wie folgt : „ Wir haben ſeit lange unſer Augenmerk auf die für das

kirchliche, religiöſe und fittliche Leben überaus wichtigen Drdnungen gerichtet, die

in manchen Gemeinden reich entwidelt, in anderen nur dürftig vorhanden ſind. Wir

halten namentlich auch mit Rückſicht auf vorgekommene unberechtigte Abweichungen

von dieſen Ordnungen für erforderlich , daß die Ordnungen , welche eingelebt ſind,

für jede Gemeinde feſtgeſtellt werden . Ihre Aufzeichnung hat für den neu auf:

ziehenden und mit den Ortsgebräuchen noch nicht vertrauten Geiſtlichen den großen

Wert, ihn ſchnell und ſicher mit dem bekannt zu machen , was in der von ihm zu

paſtorierenden Gemeinde in Übung iſt; für die Gemeinde aber hat ſie den Wert,

daß ſie ihre guten Ordnungen ſchüßt. Es fann bei dem beſten Willen geſchehen,

daß ein neu in die Gemeinde gekommener Geiſtlicher ſich von den Einrichtungen ent

fernt, die dieſe Gemeinde bisher und ſeit langer Zeit hatte . Eben dasſelbe geſchieht

in manchen Fällen wohl auch, weil die Einſicht und das Verſtändnis für den Wert

und den Einfluß, welchen gute Ordnungen haben , fehlt . “

Hieran ſchließen ſich nun die geſtellten Fragen .

1. Liturgiſche Ordnungen bei den Gottesdienſten .

A. bauptgottesdienſt, abgeſehen von der Abendmahlsfeier.

Verlauf des Gottesdienſtes . Wird das Fürbittengebet (allgemeines Kirchengebet

und die an Feſttagen an ſeine Stelle tretenden Gebete) am Altar oder auf der

Kanzel gebetet ? Haben ſich liturgiſche Beſonderheiten an beſonderen Tagen (den

hohen Feſten, dem Bußtage u . 1. w . ) erhalten oder ausgebildet ? Wird die Für

bitte für franke Gemeindeglieder begehrt und geleiſtet ? Werden die Konfirmanden

in die Fürbitte eingeſchloſjen , ehe der Konfirmanden-Unterricht beginnt ? Werden

die Rommunikanten eingeſchloſſen ?
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B. Nebengottesdienſte.

Verlauf derſelben an den Sonn- und Feſttag Nachmittagen . Sonſt vorkommende

Nebengottesdienſte und ihr Verlauf. (Wochenbetſtunden, Bibelſtunden , Advents- und

Paſſions-Wochengottesdienſte, Gottesdienſte am Borabend oder in der Morgenfrühe

des 1. Weihnachtstages und am Sylveſter-Abend , Gottesdienſte an Hagelfeiertagen ,

Friedhofs -Andachten , gottesdienſtliche Feiern an ortsgeſchichtlich oder ſonſt bedeutſamen

Punkten , liturgiſch -muſikaliſche Gottesdienſte .) Werden Leſe-Gottesdienſte durch den

Lehrer gehalten ? Sind Kindergottesdienſte eingeführt und nach welchem Syſtem ?

C. Abendmahlsfeier , Beichte bezw. Vorbereitung , Dankſagung 8

Gottesdienſt.

Wie iſt die Abendmahls-Liturgie beſchaffen ? Welche Spendeformel beſteht zu

Recht ? Elevation der Elemente ? finieen die Kommunifanten beim Empfang des

heiligen Abendmahles ? Haben in der Gemeinde vorhandene konfeſſionelle Minder

heiten von Rechts wegen oder üblichermaßen eine beſondere Abendmahlsfeier ? Wann

findet die Beichte bezw . Vorbereitung ſtatt ? Lautes ja auf die Beichtfragen ?

Finden Abendkommunionen ſtatt ? Unterſcheidet ſich der Verlauf des Dankſagungs

Gottesdienſtes am Nachmittag der Abendmahlstage von dem Verlauf der gewöhn

lichen Nachmittag&gottesdienſte ?

2. Sonſtige den Gottesdienſt und die Abendmahlsfeier betreffende

Ordnungen.

Kommen die Kommunikanten nach Geſchlechtern getrennt an den Altar ? Rom

municieren die Familiengenoſſen --- Mann und Frau , Geſchwiſter – mit einander ?

Werden namentliche Kommunikanten -Verzeichniſſe geführt ? Von wem werden ſie

geführt ? Wann findet die Anmeldung der Rommunifanten ſtatt und geſchieht ſie

perſönlich ? Was geſchieht mit dem übrig bleibenden Abendmahls-Brot und Wein ?

Kommunicieren an den Abendmahlstagen auch privatim eine größere Zahl von alten

und kranken Gemeindegliedern ? Sind mit den Privat-Rommunionen beſondere Ges

bräuche verbunden ? Begleitet den Geiſtlichen dabei ein Kirchenvorſteher ? Verbinden

ſich mit der Feier gewiſſer Tage ( Erntefeſt) beſondere Gebräuche ?

3. Ordnungen, welche die heilige Taufe betreffen .

Wird die Handlung im Gottesdienſt vor der Gemeinde, wird ſie getrennt vom

Gottesdienſt in der Kirche, im Pfarrhauſe, in den Wohnungen der Eltern vollzogen ?

Taufrede ? Wohnt der Vater des Täufling8 (nach der Vorſchrift vom 17. Juli

1854) der Taufe bei ? Findet Ausſegnung der Wöchnerinnen ſtatt ? Iſt der erſte

Ausgang der Wödnerin der Gang zur Kirche ? Wie viele Baten hat der Täufling

gewöhnlich ? Wie wird am Orte verfahren , wenn unkonfirmierte Kinder , deren

Vater oder Mutter ſie vertreten ſoll, als Baten gemeldet werden ? Wie wird es

mit Taufpaten von anderer Konfeſſion gehalten ? Unterſcheidet ſich die äußere Seite

der Handlung bei unehelichen Kindern in irgend etwas von derjenigen bei ehelichen

Rindern ?
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4. Ordnungen, welche die Konfirmation betreffen.

Verlauf der Handlung. Bei welchem Teile der Feier knieen die Konfirmanden ?

Wird die Kirche geſchmüdt, wer beſorgt es und iſt Aufſicht dabei ? Hat die der

erſten Abendmahlsfeier vorausgehende Beichte oder Vorbereitung eine andere Geſtalt

als gewöhnlich ? Werden Gedenkſcheine gegeben ? Iſt mit deren Verteilung eine

beſondere Feier verbunden ? Wird ein Bibelwort der vorgeſchriebenen Einſegnungs

Formel (für jedes Kind oder für jedes Paar beſonders ) zugefügt ? Wo ſind die

Konfirmanden am Nachmittag der Prüfung und die Neukonfirmierten am Nachmittag

der Konfirmation ? Findet an dieſen Nachmittagen vielleicht herkömmlicherweiſe

gegenſeitige Bewirtung ſtatt ? Sammelt der Pfarrer ſeine Sconfirmanden an dieſen

Nachmittagen um ſich ?

.

5. Ordnungen, welche die Trauung betreffen.

Wird die Trauung vor verſammelter Gemeinde, nach dem Geſang eines Trau

liedes, vollzogen ? Orgelſpiel ? Traurede oder agendariſche Vermahnung oder bei

des ? Knieen die Brautleute bei der Einſegnung ? Findet Ringwechſel ſtatt ? Wer

den Traubibeln gegeben ? Werden Unterſchiede gemacht zwiſchen den mit Ehren und

den nicht mit Ehren zuſammengekommenen Baaren , und welche ? Wird , obwohl

geſeßlich nur die Rarwoche einſchließlich des Bußtags geſchloſſene Zeit iſt , that=

ſächlich die ganze Paſſionszeit als ſolche behandelt ? Wie lange vor der Trauung

pflegt die ſtandesamtliche Eheſchließung zu geſchehen ?

6. Drdnungen, welche die Beerdigung betreffen.

Findet Gottesdienſt in der Kirche ſtatt ? Findet eine Feier am Hauſe oder

im Hauſe ſtatt ? Verlauf derſelben , Verlauf der Feier am Grabe ? Werden Perſo :

nalien verleſen ? Geläute ? Geſang ? Wer ſingt ? Wo wird geſungen ? Ge

ſchieht es zuweilen , daß Nidhtgeiſtliche am Grabe ſprechen , und wird dies an den

Schluß der firchlichen Feier, nach dem Segen , verlegt ? Wie werden herköminlicher

weiſe die Selbſtmörder beerdigt ?

7. Ordnungen, welche die Katechismuslehre betreffen .

Wie viele Jahrgänge nehmen teil ? 3ſt die Katechismuslehre ein Anhängſel

des Bauptgottesdienſtes oder iſt ſie von dieſem getrennt ? Dat ſie eine liturgie ?

Wird ein Hauptſtück des Katechismus hergeſagt ? Findet eine förmliche Entlaſſung

des älteſten Jahrgange ſtatt ?

8. Sonſtiges

Sind manche ſonſt ohne kirchliche Feier ſich vollziehende Vorgänge mit kirchlicher

Feier verbunden (z. B. die Auswanderung von Gemeindegliedern, die Schulaufnahme,

der Eintritt in das Heer) ? Wird , wenn die Betglode läutet , gebetet ? Welche

Gebete ſind dabei üblich ? Welche eigentümlichen , für das kirchliche , religiöſe und

ſittliche Leben wichtigen Ordnungen beſtehen , abgeſehen von den vorſtehend berührten

Dingen ?
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Gedanken und Bemerkungen.

I

1. Die Alten haben alle lieder ganz geſungen . Man ſoll diefelben

wenigſtens nicht zu ſehr kürzen und in jedem Gottesdienſte eine größere Anzahl von

Verſen und in der Regel mehrere Melodien zur Verwendung bringen . Die Aus

führung der ruhmreichen Rede , Luther habe der deutſchen Nation den Mund auf

gethan , ſieht ſich bei uns zur Zeit oft höchſt kurios an . Die Nation mag den

Mund gar nicht aufthun, oder — darf ſie nicht ?

2. Eine armelige Gewöhnung darf nicht maßgebend bleiben, wenn es

Herſtellung richtigerer und beſſerer Verhältniſſe gilt. Hier muß eine feſte Erziehung

eingreifen und niemand hat das Recht , dasjenige evangeliſch zu nennen , was nichts

als herkömmliche Armut und Verfümmerung iſt.

3. Kleinodien von hohem fünſtleriſchen und kirchlichen Werte hat man in der

ſog . Aufklärungsperiode des vorigen und zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts

rüdſichtslos zerſchlagen. Das Gleiche wpiderfuhr mit der Folgerichtigkeit

eines Naturgeſeßes den Gottesdienſtordnungen und den kirchlichen Liturgieen . Die

Wiederkehr eines feineren Sinnes aber und einer tieferen Empfindung hat inzwiſchen

viel Zerſtörtes und Berſleudertes erneuert .

4. In einer Kirche einer größeren Stadt unſeres Vaterlandes erſchienen am

heil . Karfreitag nach Schluß des Hauptgottesdienſtes die Zimmerleute, um Bodien

und Bühnen aufzuſchlagen für die am Abend ſtattfindende Paſſionsmuſik, welche

natürlich nur gegen Entree zu hören iſt. Der Nachmittagsgottesdienſt muß aug

fallen, aber was ſchadet das weiter ? – Ohne allen Zweifel eine würdige Feier

des „ ſtillen Freitags “, wie er noch vielfach heißt .

5. Wer zu erfahren wünſcht, was er für ſeine Kirche Schönes anſchaffen könne

oder was ihm in derſelben fehlt , der möge die Arbeitsliſte eines Para -

mentenvereins anſehen. Gefertigt wurden irgendwo folgende Gegenſtände:

Altarbehang (Antipendium) . Weißlinnene Altartücher. Velum. Korporale. Palla.

Pultdede. Aufhalttüchlein. Veſpertuch (zum Überdecen in nicht gottesdienſtlicher.

Zeit) . Gewirkter Fußteppich. Kniepolſterbezug. Kanzelpultdede . Kanzelbehang.

Deſpertuch für die Kanzel. Taufſteindede. Taufdede. Pektordecke. Taufhand

tuch. Abendmahlshandtuch . Bibelleſezeichen . Betpultdede . Kirchenſtuhl

bezug. Geſangbuchumſchlag. Tiſchdece. - Rorporale für Krankenkommunion .

Bei dem allen möglichſte Beachtung der fünf kirchlich liturgiſchen Farben : Weiß.

Rot. Grün. Violett . Schwarz..

.

I

Ökumeniſches.

1. Hymnus von Phil . Melanchthon. Auf die heil. Engel.

Dicimus grates tibi .

Vers 1 und 2 hat die Januar-Nummer mitgeteilt. Die übrigen neun Verſe

lauten mit der deutſchen Überſegung von R. Gutmann -Münchberg (Oberfranken ):
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3. Hos nec ignavum sinis esse vulgus ; 3. Nicht find ſie ohne Zweck und Ziel,

nec per ingentes volitare frustra Die heilgen, ſtarken Helden,

aetheris tractus, temere nec inter Sie treiben nicht ein nußlos Spiel

ludere ventos : Im Raum der weiten Welten

Vor Gott und Menſchenkindern :

4. Sedjubes Christo comites adesse, 4. Du haſt ſie Chriſto beigeſellt

& pios coetus hominum tueri , In ſeinen Erdentagen ,

qui tuas leges venerantur atque þaft ſie zu ſtarkem Schuß beſtellt,

discere curant. Daß ſie auf Händen tragen

3ebieden , der dich fürchtet.

5. Impiis ardens odiis & ira , 5. Erfüllt von glühn'dem Haß und Zorn

nam tuis castris Draco semper infert Kämpft noch die alte Schlange,

bella, qui primus scelus atque mortem Durch deren Liſt die Welt verlor'ıı

intulit orbi. Im Elend lag ſo lange,

In Sünd und Todesnöten .

6. Hic domos, urbes , tuatempla, gentes 6. Der Häuſer, Städte , Kirchen Grund

& tuae legis monumenta tota ; Sucht Satan zu zerſtören,

& bonos mores abolere tentat Der Furcht des Herrn will er zur Stund

funditus omnes. Den Eingang frech verwehren ,

Um alle zu verderben .

7. Interim sed nos tegit Angelorum , 7. 3ndes dedt und der Engel Schu

quaeducem Christum sequitur, caterva ; In Chriſti heilgem Striege,

atque grassantis reprimit cruenta Die fühn der Hölle bieten Truß

arma Draconis . Und führen uns zum Siege

Trok Satans blutger Waffen.

8. Angeli Lothon Sodomae tuentur, 8. Es ſchadet Lot nichts Sodoms Spott,

Inter infestos Elisaeus hostes , Da Engel ihn geleiten ,

Angelis cinctus nihil extimescit Elija nichts der Syrer Rott,

bellica signa . Da Engel für ihn ſtreiten,

Den Feind mit Blindheit ſchlagen .

9. Tutus est inter medios leones, 9. Von Engeln unter Löwen dort

Angelis septus, Daniel Propheta. 3ſt Daniel umgeben,

Sic tegit semper DEus his ministris So müſſen ſie an jedem Ort

omnia nostra. Une ſchirmen leib und Leben,

Daß uns kein Übel ſchade.

10.Hoc tuum munus celebramus una ; 10. Für dieſer deiner Engel Wacht

& Tibi noster Chorus, Agelique Sei dir, Serr , Lob geſungen .

Gratias dicunt simul accinentes , Einhellig bringen Tag und Nacht

Conditor alme ! Menſchen- und Engelzungen

Dir Dank, dem güt'gen Schöpfer.

11. Et tuo templo vigiles ut addas 11. Send' dieſer Himmelsboten Schar

Angelos semper populoque Gnati , Auch ferner noch den Deinen ,

qui tui verbum colit, obsecramus Die dein Wort lieben , und bewahr

pectore toto . Die, jo es redlich meinen .

Das bitten wir von bergen.
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Dieſer Hymnus war nach dein Officium der Sebalduskirche in Nürnberg 1664

für den Michaelistag verordnet . Der Überſeper (Verfaſſer der bekannten Lutherfeſt

ſchrift 1883) hat ſoeben bei Brügel und Sohn in Ansbach eine hübſche Feſtichrift

mit zahlreichen, anmutigen 3luſtrationen erſcheinen laſſen , welche betitelt iſt : M.

Phil. Melanchthons Leben und Wirken. Zur Erinnerung an den Refor

mator und Lehrer Deutſchland . Für die evangeliſche Schule und Gemeinde. " Von

R. Gutmann , Dekan . 50 Pfg . , 10 Er. å 45 Pfg . , 25 å 40 Pfg . , 50 à 35

Pig. , 100 à 30 Pfg .

1

. I

1

!

2. Melanchthons Lob der Muſik.

Zu der im Jahre 1553 erſdienenen Pſalmodie von Lukas Loſſius in Lüneburg ,

dem liturgiſch -muſikaliſchen Hauptwerk aus jener Zeit , noch heute von vorzüglichem

Werte, hat Melanchthon (Philippus Melanthon) eine Vorrede geſchrieben , die ein

herrliches Lob der Muſik darſtellt in feinen , edlen Worten . Dem der alten Kirche

zugewendeten Geifte des Loſſius fühlte ſich der Vorredner verwandt, und daß Pofſius'

Arbeit ausdrüdlich auch für die Schulen beſtimmt ſein ſollte (ad Ecclesiarum et

Scholarum usum) , mit kurzen Scholien illuſtriert, diente ihr bei Melanchthon von

vornherein zur Empfehlung . Der Titel des Buches, das hernach in vielen Ausgaben

in Folio und Quart erſchien, war : Psalmodia , hoc est Cantica sacra veteris

Ecclesiae selecta. Quo ordine et Melodiis per totius anni curriculum

cantari usitate solent in templis de Deo etc. Item de Sanctis et eorum

in Christum fide et cruce . Noribergae apud Gabr. Hayn . 1553. Die

Vorrede nun wünſcht dem Freunde 2. L. Glüd , welcher mit großer Treue die

Jugend in Lüneburg unterrichtet, und legt ſodann dar, wie die Welt von herrlichen

Wunderwerken Gottes erfüūt ſei , die uns drängen , den Schöpfer zu erkennen und zu

ehren. Wunderbar iſt der Wechſel von Finſternis und Licht, und die dem Licht

verwandte Kraft in dem menſchlichen Auge. Wir ſehen Vieles und freuen uns

ſeiner, aber die Idee des ganzen Kunſtwerkes werden wir erſt in der himmliſchen

Hochſchule erfaſſen und erſchauen. Ein ausgezeichnetes Gotteswerk ini

Menſchen iſt auch der Sinn für Muſik und die Unterſcheidung der

Töne . 1 ) Unſere Natur iſt dergeſtalt organiſiert , daß ſie beſtimmte Stufen und

Entfernungen der Stimmen empfindet, daß ſie durch ihren Zuſammenklang freundlich

berührt , durch ihren Mißflang beleidigt wird , und daß verſchiedene Harmonien ver

ſchiedene Empfindungen des Herzens und Geiſtes erweden . Alexander wurde durch

beſtimmte Geſänge von Kampfbegier entzündet, durch andere zur Milde und Ruhe

geführt. Dieſe Ordnung Gottes wollen wir anerkennen , obwohl wir ſie nicht völlig

begreifen , und Gott loben, der aus hohen Beweggründen (magni usus causa) der

Menſchennatur den Sinn für Mufit eingepflanzt hat (naturae hominum hunc

sensum Musices indidit) .

Ariſtoteles zählt dafür drei Gründe auf : der erſte , weil der Menſch als

Gegengewicht gegen die Diühſal der Arbeit erlaubte , anſtändige Vergnügungen zu

ſeiner Erfriſchung bedarf . Der zweite , damit hiedurch die Sitten wie unter einer

.

1) Est et singulare Dei opus sensus Musices in homine et dijudicatio sonorum,
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guten Disciplin freundlich beeinflußt und gemildert werden . Der dritte , damit für

Traurigkeit, Zorn und andere heftige Erregungen ein Heil- und Linderungsmittel

vorhanden ſei .

Indeſſen, ſo wahr und weiſe dies iſt, fährt Melanchthon fort , ſo liegt doch

ohne Zweifel die Haupturſache darin , daß die Lehre von Gott in Gefänge

gefaßt weiter ausgebreitet werden kann und länger erhalten (ut

doctrina de Deo carminibus comprehensa propagari latius possit et diu

tius conservari) , denn ſchneller wird das Gehör durch Geſänge erfaßt , und ange

nehme Harmonien dringen tiefer in die Seelen und haften feſter im Gedächtnis

(Citius enim arripiunt aures carmina et harmoniae gratae penetrant altius

in animos et haerent in memoria tenacius). Und wie Gott verſchiedene Arten

von Empfindungen geſchaffen hat , ſo hat er auch gewollt, daß der Ausdrud für

dieſelben in Tönen vorhanden ſei . Eine beſondere Weisheit Gottes müffen wir

darin erkennen und die Muſik als ein Werk und Geſchenk Gottes hoch ehren

(Musicam ut Dei opus ac donum veneremur) ; wir wollen auch ihren alther

gebrachten Gebrauch bei den heil. Berſammlungen mit Eifer ſchüßen.

Es giebt fürwahr für einen nicht monſtröſen (ungeheuerlichen) Menſchen nichts

Süßeres , als richtige Lehre , die durch gute Harmonien in Ohr und Herz geleitet

wird . (Nec profecto quidquam dulcius est homini non monstroso , quam

doctrina verbis recte illustrata , quae bonis harmoniis ad aures atque

animos profertur.) Und unſere Empfindung giebt dafür Zeugnis, daß durch ſolche

Muſif unſere Seelen zum Schmerz gebeugt werden , wenn ſie die Klagen über unſere

Sünden vernehmen und die Trauerlieder über ihr Gericht, und daß ſie hinwieder

zur Milde geſtimmt und zum Gebete entzündet werden , wenn ſie die ſüßen Weiſen

hören von Gottes Barmherzigkeit. Aus dieſen Gründen iſt auch die Abſicht derer

nur zu loben , welche ſolche wertvolle Melodien zur Belehrung und Bewegung der

Seelen herausgeben und für deren Forterhaltung auf die Nachkommen Sorge

tragen . Die Auswahl muß ſo geſchehen, daß der Jugend ſolche Geſänge dargeboten

werden, welche die wahre und heilſame Lehre enthalten , wie das Loſſius gethan hat.

Und ſo ſteht mit Sicherheit zu hoffen , daß auf dieſem Wege die Jugend zur Liebe

der Muſik und gleichzeitig zur Übung der Frömmigkeit und des Gebets (ad Musi

ces amorem et ad exercitia pietatis atque invocationis) angeleitet werde .

Bene vale . Cal. Januarii, 1550.

So wenig war Melanchthon ein trođener Stubengelehrter und verſtaubter

Grammatiker. Auch ſeines weiten, ökumeniſchen Sinnes wollen wir gedenken . Noch

weiter führt Loſſius ſelbſt das Recht der muſikaliſchen Sache aus unter Berufung

auf David, Chriſtus, die Apoſtel und die chriſtliche Kirche.

3. Bur Melanchthon - Feier.

Gedächtnisgottesdienſt.

Aus Anlaß des 400 jährigen Geburtstages Ph . Melanchthons ( 16. Februar )

wurden Gedächtnisgottesdienſte angeordnet. So ſoll nach Ausſchreibung des bayer.

Dberkonſiſtoriums am 14. Februar im Sonntagsgottesdienſte vormittags eine Ge
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dächtnispredigt gehalten werden . Um die Jugend entſprechend zu beteiligen , wird

für die Städte ein Jugendgottesdienſt empfohlen, der auch an die Stelle des gewöhn

lichen Nachmittagsgottesdienſte8 treten kann . Auf den Lande iſt überall Feſtchriſtens

lehre zu halten . Die Religionslehrer ſollen ihre Schüler auf dieſe Feier im voraus

gehenden Unterricht entſprechend vorbereiten . Als Predigttexte , ohne Nötigung, find

genannt : Pf. 119 , 46. Dan . 12 , 3. Matth . 10 , 32. 1. Kor. 3 , 21-23.

1. Tim . 6, 12. Hebr. 13 , 7-9 . Ein Gebetsformular iſt in Ausſicht geſtellt.

Für einen Jugendgottesdienſt aus bezeichnetem Aulaß, wobei wir annehmen ,

daß vor allem auch die gelehrten Schulen ſich beteiligen und daß dabei durch deren

Angehörige geeignete Chorgeſänge zum Vortrage kommen werden , bieten wir folgende

Ordnung dar.

Liturgiſcher Gottesdienſt.

Präludium.

Lied : Gelobet ſei der Herr, mein Gott, mein Licht, mein Leben . Nach dem

bayer. Geſangb. Nr. 166 , Vers 1-3. Oder : Weicht ihr Berge, falt ihr Hügel ;

Gottes Gnade wcidit mir nicht. 361 , 1-3. O heiliger Geiſt, o heiliger Gott.

151 , 1-3.

V. (Geiſtl.) HErr, thue meine Lippen auf.

R. (Gem. ) Daß mein Mund Deinen Ruhm verkündige . Bi . 51 , 17 .Pf

V. Gott, ſei nicht ferne von mir.

R. Mein Gott, eile mir zu helfen . Pf. 71 , 12 .

V. Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt.

R. Wie es war im Anfang , ießt und immerdar , und von Ewigkeit zu

Ewigkeit. Amen .

V. Der HErr fei mit euch . R. Und mit deinem Geiſt.

Rollefte (vom heil . Geiſt. Wort. Glaube).

R. Amen.

I. Lettion.

Pſalm 119 , 33-49. Oder : 84 (Lehrer) . Oder : 25, 14--22. 87. -

Dan. 12 , 1-4. 3eſ. 49. Joel 2 , 21-3, 5 . Sprüche Sal. 2, 1-14.

4, 1--12. 8 , 6–19. 14, 24-35.

Du aber, o HErr, erbarme Dich unſer.

R. Amen.

Lied : Ich ſchäme mich des Heilands nicht. 278, 1 . Oder : Die Macht

der Wahrheit bricht herfür. 330, 1 .

II. Lektion.

Ev . Matth . 10 , 27-33 (Bekenntnis) . Oder : {uk. 4, 15-20 (Jeſus in(

den Schulen ). Matth . 13 ,Matth . 13 , 51--- 58 . Luk. 10 , 16–22 . Matth . 15, 7-14 .. .

Matth . 5 , 1-12(16).

Du aber, o Jeſu, erbarme Dich unſer .

R. Amen.
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(Chorgefang der Iugend.)

Lied (nächſter Vers) : Froh fühlt mein Herz (Wiſſenſchaft). 278, 2-3. –

Oder : Seht , was der Herr (Wahrheitszeugen . Ewiges Evangelium). 330, 2 .

III. Lektion .

Ep . 1. Tim . 6 , 12—21 . Oder : Ephef. 4 , 7-16. Hebr. 13 , 7-15

(Eure Lehrer) . 2. Kor. 4, 3—18 . 1. Kor. 3, 16-23. Offb. Ioh . 3, 7–13 .

Oder aus dem Augsburgiſden Glaubensbekenntnis.

Der HErr aber erhalte uns Sein heiliges und teures Wort in Ewigkeit .

R. Amen .

.

Anſprache oder Betrachtung.

(Chor der Jugend. )

Hauptlied : Wadh auf , du Geiſt der erſten Zeugen . 332 , 1-45) . -

Oder : Ich laſſe, ſpricht das A und O (Sprachen, Zungen ). 330, 3-7 . - Ich

weiß , an wen ich gläube. 236. D Jeſu, licht und Heil. 327 .

V. Gedenket an eure Lehrer . Halleluja !

R. Die euch das Wort Gottes geſagt haben . Halleluja ! Sebr. 13, 7 .

Kirchengebet.

Vater Unſer. R. Amen.

Interludium der Orgel.

***

Schlußlied : Melanchthons Gefang : 3c armer Menſch doch. 527, 1-4.

Oder : laß jede hoh' und niedre Schule die Werkſtatt Deines guten Geiſtes ſein .

332 , v. 8. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt.

V. O HErr, erzeig uns Deine Barmherzigkeit.

R. Und verleihe und Dein Heil. Pi. 85, 8 ..

V. HErr, unſer Gott, ſei mit uns.

R. Wie Du geweſen biſt mit unſern Vätern . 1. Kön. 8, 57 .

V. Sende Dein Licht und Deine Wahrheit . Halleluja !

R. Daß fie uns leiten und führen . Halleluja ! Pi. 43, 3 .

V. 3ch weiche nicht von Deinen Rechten . Salleluja !

R. Denn Du lehreſt mich. Halleluja ! Br. 119, 102 .

Rollefte (Rirche, Chriſtenheit, Friede) .

Paßt uns beten . Allmächtiger, ewiger Gott , der Du durch Deinen heiligen

Geiſt die ganze Chriſtenheit heiligeſt und regiereſt : erhöre unſere Bitte und gieb

uns gnädiglich, daß fie mit allen ihren Gliedern in rechtem Glauben durch Deine

Gnade Dir diene, durch Seſum Chriſtum , Deinen lieben Sohn, unſern HErren.

R. Amen.

V. Der HErr fei mit euch. R. Und init deinein Geiſt.

V. Laßt uns benedeien den Erren . R. Gott ſei emiglich Danf.

Segen. R. Anien .

Anm.: Den Chorgeſang von F. Mergner , Die Lehrer werden leuchten " hat

die Siona im Jahrgange 1896, S. 183—184 für gemiſchten Chor gebracht.
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Litteratur.

.

1. Seile, 28.: Leichte Präludien für die Orgel zum Studium und gottesdienſtlichen

Gebrauch, herausgegeben von 4. Sänlein . Leipzig, 6. F. Peters.

Sechaunddreißig Nummern in Heſſe's bekannter, trefflicher Art, je eine Drudſeite um

faſſend, mit Andeutungen für das Manual- und Pedalſpiel in Ziffern und Buchſtaben, ſehr

fein ausgeſtattet. Neun Stücke ſind als zum Nachſpiele tauglich bezeichnet, ſieben für

Abendmahlsgottesdienſte. Daß lektere zugleich wzu Trauerfeierlichfeiten “ ſich eignen ſollen ,

beruht doch auf einer unrichtigen Auffaſſung, insbeſondere des heil . Abendmahls, welches

mit einer Trauerfeier keineswegs identiſch ſein ſoll.

2. Bach , J. Seb.: Leichte Präludien und fugen für Orgel. Progreſſiv geordnet

und mit Finger- und Pedalſaß verſehen von u. Hänlein . Leipzig, 6. F. Peters.

Neun Präludien, darunter drei in Moll ( f, c, d, g -dur), und zwölf Fugen ,",worunter

vier in Moll (g, b, es, c , f, e -dur). Eine ſchön ausgeſtattete Sammlungund zu empfeh :

lende Einleitung in Bach's Orgelwerke.

3. Serzog, G. Dr. (München ): 17 Orgelſtüđe verſchiedenen Charakters zum gottes :

dienſtlichen Gebrauch und zum Studium . Op. 72. 2,50 M. Rothenburg 0.12.

B. Beter.

Dieſe 17 Orgelſtücke des bekannten Meiſters der Orgel, der auch ſeine volle Muße noch

dem Dienſte der Kunſt und des Kultus widmet, Bräludien , Fugbetten, Trio's, Feſtnachſpiele,

ein Weihnachtspaſtorale u . a . , ſeien allen Freunden ernſter Muſik in friſchem kirchlichen

Stile auf das beſte empfohlen.

4. Kling, 5. Prof.: Populäre Kompoſitionslehre. Zum Schulgebrauch, wie zum

Selbſtſtudium angehender Komponiſten. (Louis Dertel's Muſit- Bibliothek, Band 16) .

Hannover und London, L. Dertel's Muſikverlag. 480 S. Groß 8.

Zunächſt für junge, ſtrebſame Muſifer entworfen, denen alle verſchiedenartigen Gattungen

Muſikſtücke, vom einfachen einſtimmigen Liede bis zum höchſten Kunſtwerke erläutert werden

ſollen ; Kenntnis der Harmonielehre wird hierbei vorausgeſeßt. Die Vorführung iſt kurz

und faßlich, hauptſächlich beſtrebt, durch gute muſikaliſche Beiſpiele zu wirken , welche den

flaſſiſchen und modernen Komponiſten in großer Fülle entnommen ſind. Dieſelben ſind meiſt

drei- und vierſtimmig angelegt, und werden ſicher ihren Zwed erreichen .

5. Breitkopf und Särtel's hiſtoriſche Muſikbibliotheken für praktiſche Muſikpflege.

2. Heft . Musica Sacra. Leipzig, 1896. 64 S.

Enthält die geiſtliche Geſangmuſik, nach Stoffen geteilt, mit Preisangabe, jede Gruppe

in ihrer geſamten hiſtoriſchen Entwidlung zuſammengefaßt. Vorangeſtellt iſt jedesmal eine

furze fachliche und geſchichtliche Einleitung des betr. Abſchnittes . So werden behandelt:

Paſſionen, Meſſen (Requiem, Offertorium 2c.) , Hymnen (Antiphonen, Magnificat, Te deum,

Stabat mater), Pſalmen , Litaneien und Lamentationen, Motetten, Kantaten (Kirchenorato:

rien mit Gemeindegeſang), Oratorien. Alphabetiſches Namenregiſter. Zum Beiſpiel der

Abſchnitt Hymnen" bringt zuerſt: Hymnus an Apollo, aus dem 3. Jahrh. bor Chriſto.

Stüde von Depres, Find, Clemens, Baleſtrina, Laſſo, Aichinger, Lotti, Händel, Bach , Graun,

Haydn, Mozart, Roſſini, Mendelsſohn, Liszt, Naumann, Haberl, Bruch, Röntgen u. a .

6. Rinck , Chr. 5 .: Praktiſche Orgelſchule . Herausgegeben und mit Finger- und

Bedaljap verſehen von 4. Sänlein. Leipzig, F. Beters . 1. Teil.

Zweiſtimmige Säße, in fortſchreiterider mäßiger Schwierigkeit, mit dem bekannten

ſchönen Druck der Verlagshandlung.

7. Allihn , Mar : Die Sausinſtrumente Klavier und Sarmonium, ihr Bau, ihre

Stimmung, Pflege und Beiferung. Zur Unterweiſung des Beſikers dargeſtellt.

Mit 23 Abbildungen. Quedlinburg, Vieweg. 212 S.

Eine höchſt praktiſche , zwedmäßige Anleitung , verſtändlich und genau, welche ihren

Zweck volkominen erfüllt, und die wir in die Hand aller Klavierbeſißer und Spieler

wünſchen.
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8. Der Chorwächter. Eine gemeinverſtändliche Volksſchrift für Kirchenmuſik.

Zugleich Organ der ſchweizeriſchen Cäcilienvereine. 21. Jahrgang. 1896. Red . IE .

Steble , Domchordirektor in S. Gallen. 1,25 M. – Gregoriusblatt. Organ für.

katholiſche Kirchenmuſik. Red . 5. Böxeler -Aachen. Schwann, ( Düſſeldorf ). 2

M. 1896. 21. Jahrgang . Beilage : Gregoriusbote. – Der Kirchenchor. Eine

gemeinverſtändliche Zeitſchrift für Kirchenmuſit. (Vorarlberg und Gurt. ) 26. Jahrgang .

1896. 1,50 M. Red . Jof. Battlogg: Fraſtanz (Vorarlberg) .

9. Schleppegrell, A .: Geiſtliche Lieder für frauen- und Kinderchöre. Vierſtims

mig geſegt. I. Teil. Potsdam und Leipzig . Bonneß und Fachfeld.

66 Nrn. , kirchliche Choräle und einige geiſtliche Volkslieder, denen drei , vier und auch

zuweilen fünf Zeilen Tert untergefegt ſind. In der Tonfolge waren dem Herausgeber reſp . Ton:

ſeker die Beſchlüſſe des XII . Kirchengeſangvereinstages in Hannover maßgebend, während in

Bezug auf den Rhythmus mehrfach Parallelmelodien hinzugefügt ſind. Auf den Anſchluß

an den etwa folgenden Gemeindegeſang iſt Bedacht genommen, praktiſch die Notenſchrift für

den Alt, deſſen Noten man wie im F-(Baß-)ſchlüſſel lieſt, und eine Oktave höher ſingt.

Da die dargebotenen Stücke auch für Männerchöre brauchbar ſind, ſo können auch gemiſchte

Chöre dieſelben in der Art verwenden, daß ſie ſich in Männer- und Frauenchor teilen , welche

die Strophen wechſelweiſe um einander ſingen, und ſich zum Schluſſe zu einem Doppelchor

vereinigen. Die Sammlung ſei beſtens empfohlen . Möge ſie im Gottesdienſte eifrig ver:

wendet werden .

10. Monatsſchrift für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt. Von Prof. D. fr. Spitta

und D. J. Smend in Straßburg. I. Jahrgang . 1896. Göttingen, Ruprecht.

Nr. 10 ( Dezember ): Die Fenſter von S. Jan zu Goudu. Die Feier des heil . Abend :

mahls in der Brüdergemeine. Zu Raffaels ſixtiniſcher Madonna. Hymnus biblicus de

beata virgine. Die älteſte evang . Gottesdienſtordnung in Nürnberg (Fortſeßung). Votum

aus der Chorhöhe. Der Play für Orgel und Sängerchor. Anmerkungen hiezu. Bücherſchau.

11. Otto, Reinhold : Zwei Duette . Pſalm 23 „ Der Herr iſt mein Hirte“ mit Orgel

begleitung . – Wiegenlied mit Klavierbegleitung . Für zwei Singſtimmen. à 1 M..

Mainz, Schotts Söhne.

:

Korreſpondenzen.

Dank für Sendung aus Nördlingen. – Desgl . Herrn. Þ . Pf. in 6. - Desgl . ausP.

Schweinfurt. Heidelberg . Hamb. Mchen. B. (Heſſen ). – Forchheim , Kircheneinweihung.

Frdb. Auffaß. Ulm (Geſangsgottesdienſt). – Auf die reichhaltige, jüngſt erſchienene

„ Agende für die Feſte und feiern der Inneren Miſſion " von P. Theod. Schäfer

(Altona) , (Berlin , Reuther) machen wir wiederholt aufmerkſam. Dieſelbe ſei beſtens

empfohlen

I

Chronik.

Dem Wirkl. Geheimrat Ludwig Sallwachs in Darmſtadt, Ercellenz, dem hochver

dienten langjährigen Vorſtande des Evang. Kirchengeſangvereins für Deutſch

land dem die „ Siona " ihre freudigſten Glückwünſche ſendet hat die theologiſche

Fakultät Gießen zum 70. Geburtstage die theologiſche Doktorwürde verliehen . Excolendae

artis cantus sacri musicaeque sacrae patrono acerrimo peritissimo , societatum evan

gelicarum pro cantu sacro in Germania Hassiaque conjunctarum praefecto pruden

tissimo deque omnibus ecclesiis evangelicis in Germania florentibus egregie merito :

wie das Elogium ſagt.

:
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Muſik -Beigaben.

1 ) Muſikaliſches zur Veſper.

Eingang.

o

e .V. Herr, thu mei - ne Lip - pen auf :

V. Eile, Gott, mich zu er · ret ten..

o

N
O

2R. Daß mein Mund Dei - nen Ruhm

R. Herr, mir

ver · kün - di

zu hel

ge . Pf. 51 , 17 .

fen. Pf. 70, 2 .
8

3 ( 9 ) ga

Gloria Patri. Mel. Pommeriche (1563) u . Pfälziſche A.-D. (1570). Sarm. Dr. Herzog.

o 0

2 e

V. Ehr ſei dem Va : ter und dem Sohn, und dem hei - li - gen Geiſt.
>

0
8

R. Mie

20

wares im An fang , jeßt und im mer ; dar,

名

A

T
o

8 IZ

0 0

3 28

zu
. wig - feit . A : men .und von

-8
-2

E : wig : keit

8
a

a a

Nach der Lektion.

R. A - men Oder : R. Gott ſei ge

g

93

dankt.

-8

2 ..

e

R. A men.

1
1

-8 .

4
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Nach dem Vater Unſer.

目8

Oder :R. A - inen .

2

R. A . : men.

e

Inton. Bum Schluß.

12
e

V. Un : le : re Hil : fe ſtehet im Namen des Her · ren. (Hal- le - lu - ja ! )

Oder : D Herr, er - zeig uns Deine Barm : her-zig-keit .

Oder : Herr, bleibe bei uns, denn es wid Abend wer · den.

-2 28 -Z -Z

.

R. Der Him : mel und Er - de

Der Him - mel und Er

ge - macht hat . Hal - le · lu

de ge : macht
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2) Für die Epiphaniaszeit.

Antiphonen.

Zum 1. Pſalmton. f. Lofſtus. Sarm . 3. Zahn.

226828o go80& 8 98200 88 ro

DerHErr Jeſus ſprach zu uns : Wer Dh-ren hat zu hören, der hö re .

e

D: 8 8 8 8 2 g 808

Zum 4. Ton. Farm . I. Zahn .

-2 og
-89

O
P

8

AI le Hei
3 .

den, die ge : macht haſt,Du

多 2

습 a

ee

-
a so 88 2 g

wer : men und vor Dir an : be ten.den kom

-9 -2
a 8

28
-Z
2

1. Ton.

be

aguatge

Ich dan : te dem Herrn von ganzem Herzen , und er- zähle al -le fei-ne Wunsder.

eu78
9

2.

a -Z
o

bo.
2

4. Ton.

2018 기도 2008-00-8 wag

HErr, ich ru • fe zu Dir, ei-le zu mir; vernimm meine Stimme, w. ich Dich anru - fe .

Zoaeg
S_1286.8

.

23、

a

Die Pſalmen ſind ſilbendeutlich und friſch zu ſingen .
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3) Für die Paſſionszeit.

Langſame Bewegung, dies aber auf die halben Noten angewendet.
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Aus Ph. Wolfrums ,, Der evangeliſche Kirchenchor". Breitfopf und Härtel. S.

unter „ Litteratur" in der nächſten Nummer.
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Abhandlungen und Aufſäke.

1. Die altkirchlichen Unterlagen der lutheriſchen Liturgie.

Nicht nur in Luthers kleinen grundlegenden Schriften über die Neugeſtaltung

des Gottesdienſtes in der Reformationskirche, ſondern auch in den ausführenden

Beſtimmungen der Gottesdienſtordnungen des 16. Jahrh . iſt nur das allgemeine

Schema für die verſchiedenen Arten der Gottesdienſte, Haupt- und Nebengottesdienſte,

Gottesdienſte mit Chor in den großen Kirchen , ohne Chor in den kleinen und

Landgemeinden , halb lateiniſche und vollſtändig deutſche Gottesdienſte zu finden.

Nirgends aber ſind hier die vollſtändigen Liturgien aufgeſtellt; dafür bedurfte es

noch der Hinzuziehung anderer liturgiſder Hilfsmittel. Wer bei der Frage nach der

Geſtaltung der urſprünglichen lutheriſchen Gottesdienſte im 16. Jahrh . das nicht

in genügendem Maße berückſichtigt, der gelangt nur zu einer höchſt unklaren An

dauung von dem wirklichen Sachverhalt. Wenn er gar meint, die Geiſtlichen hätten

dieſe allgemeinen Schentata in jedem einzelnen Falle nach ihrem Belieben etwa nach

Maßgabe des Tagesevangeliums oder ihres Predigttextes ausgefüllt, ungefähr wie

ſie heute die Geſangbuchlieder unter ſolchen Geſichtspunkten auswählen, fo befindet er
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fich damit in einem vollſtändigen Irrtum . Diefe grundfalſche Vorſtellung von der

Sache iſt, wie ich nur zu oft beobachtet habe, in ſehr weiten kirchlichen Kreifen ver

breitet, und ſie bildet ein recht läſtiges und ſchädliches Hemmnis für die Beſtrebungen

aller derer , welche der Überzeugung nachgehen , daß man bei den Fragen einer an

gemeſſenen Reform unſerer zerbrödelten Liturgie von der richtigen Erkenntnis der

alten liturgie und ihrer Prinzipien ausgehen müſſe.

Was in den Rahmen , welchen die Kirchenordnungen ausgeſpannt haben, erſt

eingefeßt werden muß, um ihn zur Liturgie für den einzelnen Sonntag zu machen ,

das iſt das ſogenannte de tempore , d. h . Epiſtel und Evangelium des Tages,

nebſt der Reihe der kleinen Texte für Haupt- und Nebengottesdienſt eines jeden

Sonntags , die ſich darin zuſammenſchließen. Die Quelle, aus der dieſer Stoff im

Beginn der Reformationszeit allein zu entnehmen war , ſind die Ritualbücher der

alten Kirche, die Miffale's und Gradualien , die Sequenzenſammlungen und Hym

narien, die Antiphonarien u . 1. w . , wie ſie mehr oder minder in allen Kirchen vor

rätig waren, und in ununterbrochenem Gebrauch ſtanden. Dies war eine ſo ſelbſt

verſtändliche Sache, daß es einer beſonderen Vorſchrift darüber nicht erſt bedurfte.

Doch begegnet dafür die Weiſung , dieſe Texte feien „ den olden Geſangboken " zu

entnehmen. Das ſoll aber nicht etwa heißen : da könne man ſich beliebige Texte

auswählen, ſondern ſie ſeien den für einen jeden Sonn- und Feſttag in der älteſten

Kirche ſchon im Anſchluß an die betreffenden Perikopen vorgeſchriebenen Texten zu

entnehmen .

Eine Anweiſung der Art giebt z. B. Bugenhagens Hamb. Kirchenordnung von

1529 (herausgeg . von C. Bertheau , Hamburg 1885) S. 121 , bei den Vorſchriften

für die Erziehung des Knabenchores : „ Wen de kynder des ſanges gewanet werden,

ſo ſchal de Cantor en dre reſponſoria leren (das will ſagen für jeden Sonntag

drei, eins für die erſte Veſper am Sonnabend , eins für die Mette , und eins für

die zweite Veſper des Sonntags) dat de geſellen (d . h . die ſchon ausgebildeten

älteren Chorſchüler) myt en ſingen des hilligen auendes eyn , dath ander des hilligen

morgens , dath drudde des anderen auendes , dath fo de tynderen deſto meer leren

fingen . De Cantor myt den geſellen fchollen fyck od in den antiphonen vnd

reſponſorien vnd hymnen ſchiđen nach der tydt vnd nach den feſten , doch

dath vth der hilligen ſchryfft ſy de jand edder ſus nicht vnchriſtlick. Suld tan

me wol oth den ſandboken oth noteren, dath me idt des anderen

jar8 wedder fan ingen u . 1. w . " Das heißt alſo, die kantoren ſollen fich

aus den alten Ritualbüchern ein Kantional für den Gebrauch ihres Chors zuſammen

ſtellen, indem ſie ſich dabei in Beziehung auf die einzelnen Sonn- und Feſttage an

die überlieferten de tempore- Texte halten .

Daß die Sache ſich ſo verhält , beweiſen in ganz unwiderleglicher Weiſe die

mittel- und norddeutſchen Kantionales des 16. Jahrhunderts , in denen wir den

ſpeciell lutheriſchen Typus der für die größeren Kirchen ausgebildeten gottesdienſtlichen

Formen vor uns haben .

Wenn ſich nun eine Reihe von Abweichungen zwiſchen dieſen Formen und den

bis heute gültigen römiſch-katholiſchen Ritualbüchern zeigt, ſo kommt ſelbſtverſtändlich

ein Teil dieſer Abweichungen auf Rechnung des veränderten gottesdienſtlichen Begriffes
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in den Reformationsfirchen. Es iſt aber ein Irrtum , wenn man alles auf dieſe

Rechnung ſtellt. Die jeßige Geſtalt der römiſchen Ritualbücher iſt eine Arbeit des

Tridentiner Stonzils, und erſt im Jahr 1570 für die römiſche Kirche in ihrer Ge

ſamtheit verbindlich gemacht. Nun waren aber vor dieſer Zeit innerhalb der alten

Kirche ſelbſt vielfach verſchiedene Formen in Übung gekommen , und es zeigt ſich,

daß wichtige Unterſchiede zwiſchen den Formen des altſutheriſchen Gottesdienſtes und

denen des heutigen römiſchen Ritus nicht auf Rechnung der Reformation oder gar

Luthers ſelbſt zu ſeben ſind, ſondern daß ſie auf der ſchon vor der Reformation in

Deutſchland herrſchenden gottesdienſtlichen Übung beruhen . Ein beſonders wichtiger

Punkt darunter foll hier erörtert und feſtgeſtellt werden .

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß in der Liturgie der deutſchen Reformations

firche, verglichen mit der römiſchen Ordnung, eine teilweiſe Verſchiebung der Sonntags

evangelien ſtattfindet, welche die Folge hat, daß an den davon betroffenen Sonntagen

das Evangelium von der Epiſtel, die nach der römiſchen , d . h . zugleich nach der

urſprünglichen Ordnung zu ihm gehört, getrennt worden iſt. Dies iſt der Fal an

den vier Adventſonntagen , den ſechſten nach Epiphanien und Eſtomihi, und den

ſämtlichen Trinitatisſonntagen vom vierten bis zum legten . Verbunden damit iſt

der äußerliche Umſtand, daß dieſe legteren Sonntage als Sonntage nach Trinitatis

gezählt werden, während die römiſche Ordnung ſie als Sonntage nach Pfingſten

zählt, ſo daß dem erſten Sonntage nach Trinitatis unſerer Rechnung der zweite nach

Pfingſten der römiſchen Rechnung entſpricht. Eine vergleichende Zuſammenſtellung

ſämtlicher Perikopen beider Kirchen habe ich im Jahrgang 1885 dieſer Zeitſchrift

Nr. 9 ff. gegeben .

Wenn es nun auch ziemlich unbegreiflich iſt, daß die Urheber dieſer Änderung

der alten Ordnung die daraus hervorgehende Störung in der Zuſammenordnung

von Evangelium und Epiſtel nicht gewahr geworden ſind, ſo laſſen ſich doch äußere

Anläſſe, welche dazu geführt haben mögen, wenigſtens erraten . Der überkommenen

Meinung folgend nahm ich damals an , daß es ſich hierbei um eine im Kreiſe der

Reformatoren entſtandene Neuerung handle , obwohl weder bei Luther noch ſonſt

irgend eine Bemerkung darüber zu finden war. Erſt ein kleiner Druck aus dem

Jahre 1529, den ich mir aus der Leipziger Stadtbibliothek zur Unterſuchung ſeines

Inhaltes erbeten hatte, leitete mich auf eine andere Spur, und dieſe Spur führte zu

einem ganz anderen Ergebnis . Ich habe über dieſen Druck im (Haberlịchen) Kirchen

muſikaliſchen Jahrbuch für das Jahr 1896 S. 26 f. berichtet, um womöglich

weitere Aufſchlüſſe aus katholiſchen Fachkreiſen zu veranlaſſen , und die Redaktion

hatte die Güte, meinem Aufſatz einige erläuternde Bemerkungen hinzuzufügen . Das

gedachte Buch enthält den zweiten (Sommer-)Teil eines ins Deutſche überſeßten

Mifjale's, ohne Frage für des Latein unkundige Laien in der katholiſchen Kirche be

ſtimmt, und wahrſcheinlich, obwohl bei Thanner in Leipzig gedruckt, doch dem ſchwä

biſchen Süden angehörend . Es ſind , wie die Redaktion des Kirchenmuſikaliſchen

Jahrbuches hierzu bemerkt hat, ſolcher Werke zur Erklärung der Meßliturgien damals

unter den Katholiken ſehr viele unter dem Namen von Plenarien veröffentlicht wor

den, deren ſich von 1470 bis 1525 ſchon über hundert nachweiſen laſſen. Nun

enthält aber dies Thannerſche Meßbuch genau jene Verſchiebung der Berikopen, wie
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ſte in der deutſchen evangeliſchen Kirche bis heute im Gebrauch iſt, und ebenſo findet

ſich im Thennerſchen Meßbuch die Zählung der leßten Jahreshälfte nach Trinitatis

ſtatt nach Pfingſtſonntagen. Daß dies 1529 in einem für die katholiſche Kirche ver

faßten Meßbuch aus einem erſt in der jungen Reformationskirche entſtandenen Ge

brauch entnommen ſei, mußte von vornherein für unmöglich gelten . Es blieb alſo

nur die Vermutung, daß es ſich um eine bereits der älteren Zeit angehörende Ab

weichung vom römiſchen Ritus handle, die Luther und die Reformatoren im Gebrauche

vorfanden, und ſo, wie ſie ſte fanden, beibehielten . Dieſe Vermutung wird auch in

den meinem Aufſat hinzugefügten redaktionellen Bemerkungen dadurch beſtätigt, daß

ſich in einer Aufzählung der Perikopen in der Vita Christi des Leutolfus de

Saxonia von 1478 eben die fragliche Verſchiebung findet, und daß ſich noch viel

ſpäter auch in der katholiſchen Kirche ſowohl Spuren von ihr als auch die Rechnung

nach Trinitatisſonntagen findet.

Von hieraus war es leicht, den ganzen Sachverhalt feſtzuſtellen : es bedurfte ja

nur der Unterſuchung einiger der vorreformatoriſchen Zeit angehörenden, in Deutſch

land abgefaßten Miſſales, wie ſie ſich gelegentlich meiner ſommerlichen Reiſe bewerk

ſtelligen ließ .

Die Würzburger Bibliothek bot in Rp. IX 243 fol. ein für die dortige

Dioceſe in Würzburg (nach dem Privileg) 1484 gedrucktes Miffale, welches alſo

die damals in Franken übliche Ordnung aufweiſt. Auf dem Vorſagblatt (der Titel

fehlt) iſt es bezeichnet als Missale Georgii Hutter de Ochsenfurt, vicede

cani etc.

Für den Rhein zeugt z . B. ein handſchriftliches Miffale in der Münchener

Bibliothek (Cod . lat. 10074 fol.). Einſchrift von der Hand des Schreibers:

Anno domini quadringentesimo septuagesimo quinto iste liber scriptus est

per Johannem Buel de Cofluencia sacerdotem licet indignum socium con

fessoris devotarum sororum in Kettwieck in Essendia

sancti Thome apostoli ... in majori ecclesia in Essendia.

benſo ein Missale ad consuetudinem insignis ecclesiae Coloniensis .

Paris 1506, Exemplar in der Düſſeldorfer Bibliothek (Pr. theol . II 131 fol.

Alle dieſe Miffales zeigen nun unter kleinen , die Hauptſache nicht berührenden

Abweichungen unter einander die fragliche Einrichtung : als Evangelium des erſten

Advent das Palmarum-Evangelium Matth . 21 , 1-9, Chriſti Einzug in Jeruſalem ,

ſtatt Luk . 21 , 25—34, welches nun dem zweiten Advent zufällt ; am dritten Advent

Matth . 11 , 2–10 ; am vierten Advent Joh . 1 , 19--28. Am dritten und vierten

Advent ſind auch die Epiſteln umgeſtellt. Sodann das Evangelium von Reminiscere

Matth . 17 , 1-9, die Verklärung auf Tabor auf den ſechſten nach Epiphanias ver

legt ; an fich eine glückliche Anordnung , da die Verklärung ia in der That eine

Epiphanie iſt. Für Reminiscere wird dafür Matth . 15 , 21-28 eingeſchoben.

Bis zu Pfingſten entſpricht danach alles wieder der römiſchen Ordnung . Für den

Sonntag nach Pfingſten folgen hier ſtets beide auf dieſen Tag fallenden liturgien ,

die der domin. 1ma post pentecosten und die de s . trinitate . Von da an

beginnen dann die erwähnten Verſchiebungen der Evangelien (vom vierten nach

Trinitatis an immer um einen Sonntag), auf die ich unten noch zurüdfonime.
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Dabei werden die Sonntage, wie noch heute bei uns, nach Trinitatis oder nach

der dominica in Sva pentecostes, was ja gleichbedeutend iſt, gezählt.

Da nun dieſe hierdurch für Franken und den Rhein bezeugte Ordnung auch,

wie ſich gleich zeigen wird, in Schwaben und nach Ausweis der lutheriſchen Kantio

nales in Sachſen und Norddeutſland vor dem 16. Jahrh . in Geltung ſtand, fo

darf fie mit einem Wort als die allgemeine Deutſche bezeichnet werden . Aber auch

damit iſt ihr Gebiet noch nicht erſchöpft. Sie findet ſich nämlich auch im engliſchen

Prayerbook 1548, iſt alſo auch im katholiſchen England im 16. Jahrh . in Übung

geweſen . Ich habe die Sache nicht weiter verfolgt , da es für die Zwecke meiner

Arbeiten genügt, für Deutſchland die Thatſache feſtgeſtellt zu ſehen, daß nicht Luther

und die Reformatoren die Schuld dieſer Perikopenordnung tragen , ſondern daß fie

von ihnen ſchon vorgefunden wurde . Bei der durch das Tridentinum beſchloſſenen

Neuordnung der Liturgie wurde dann für die geſamte katholiſche Kirche die alt

römiſche Ordnung wieder hergeſtellt, wenn auch die Änderung erſt allmählich ein

und durchgeführt worden iſt. Es iſt zwar im Intereffe der Sache zu bedauern,

daß die evangeliſche Kirche dieſer Wiederherſtellung der Perikopenreihe nicht auch

ihrerſeits beitrat , aber freilich iſt dies fehr begreiflich. Wehrte man ſich doch eben

zu derſelben Zeit ſelbſt gegen eine ſo einfach praktiſche Reform , wie den gregoria

niſchen Kalender auf das hartnädigſte, allein weil er von katholiſcher Seite ausging !

Wie hätte man gar eine firchliche Änderung aufnehmen und als eine Beſſerung an

erkennen ſollen !

Bei genauerer Erwägung der Perikopen und ihrer Bedeutung für den Aufbau

der Liturgie mußte nun aber die Frage entſteheit, ob denn da, wo das Evangelium

von einem Sonntag auf einen anderen verſchoben wurde , das Gleiche nicht zugleich

mit anderen Terten des de tempore ſtattgefunden habe . Der geſamte Aufbau der

Liturgie eines Tages in Matutin und Laudes, Prime, Terz , Serte , None", Veſper

und Komplet nebſt der Meſſe ſchließt ſich ja um das Evangelium der Meſſe zu

ſammen . Wenn nun auch bei der Verſchiebung der Evangelien der in der That

mitunter ſchwer feſtzuſtellende Zuſammenhang zwiſchen Epiſtel und Evangelium ganz

außer acht gelaſſen wurde, ſo ſtehen doch wenigſtens einzelne der andern Terte ſogar

äußerlich durch ihren Wortlaut mit dein Tagesevangelium in ſo engem Zuſammen

hang , daß dieſer unmöglich überſehen und unbeachtet gelaſſen werden konnte. Die

evangeliſchen Kantionales , deren Inhalt und Ordnung ich vermöge meiner Samm

lungen überſehen konnte , beſtätigten dieſe Mutmaßung ſofort. Es galt aber doch

auch in dieſer Hinſicht feſtzuſtellen , wie es ſich um den älteren Gebrauch in

Deutſchland verhielt. Ein Augsburger Antiphonar, welches die Münchener Bibliothek

die Güte hatte , mir zur Unterſuchung zu entleihen , brachte die Frage ſofort zur

Entſcheidung.

Das Titelblatt dieſes Druckes fehlt . Unter der legten Seite , Bl . 90b ſteht

aber : Finit antiffanarii opus hoc speciale pervigili castigatione magistri

Sixti Haugen revisum et emendatum Augustaque impressum opera et

impensis Erhardi Ratdolt ibidem artis impressorie vulgatissimi. Anno

dominice incarnationis 1495 VII . kal . Martii. Nach dem Vorwort iſt dies

Antiphonar auf Befehl Bifchof Friedrichs (d . i . Friedrich III., Graf von $ ohen
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zollern, 1486-1505) für den Gebrauch der Augsburger Diöceſe zuſammengeſtellt.

Es enthält die Texte und Melodien der Invitatorien , Antiphonen und Reſponſorien

für das ganze Kirchenjahr, aber nur in einer ſehr beſchränkten Auswahl, wie ſie

eben damals in Augsburg in Gebrauch geweſen ſein muß. Die Töne der dazu

gehörigen Pſalmen , ſowie des Magnifikat und Benediktus ſind natürlich ſtet8 nur

durch das Evovae angezeigt. Die Antiphonen zum Benediktus und Magnifikat

der Sonntage werden hier , im Unterſchied von denen zu den Bjalmen als anti

phonae evangelicales bezeichnet, ohne Zweifel deswegen , weil dieſe Antiphonen

zwar nicht ganz ausnahmslos aber doch der Regel nach dem Tagesevangelium ent

nommen ſind. Am 2. Advent z . B. iſt das Evangelium des Missale romanum

Matth . 11 , 2–10 Joannes autem cum audisset in vinculis ; da beſteht alſo

die Antiphone zum Benediktus der Matutin dieſes Sonntage in Vers 2–3 des

Evangeliums : Joannes autem cum audisset in vinculis opera Christi, mit

tens duos ex discipulis suis ait illi : Tu es qui venturus es , an alium

exspectamus ? Die Antiphone zum Magnifikat der Veſper dieſes Tages bildet in

der römiſchen Ordnung eine der wenigen Ausnahmen : ſie iſt nicht dieſem Evan

gelium entnommen , ſondern ſtammt aus Efaias 43, 10 : Ante me non est for

matus deus et post me non erit , quia mihi curvabitur omne genu et

confitebitur omnis lingua. Anders aber das antiphon . Augustanum von 1495

und ebenſo die lutheriſchen Santionales des Ludecus und des Eler: dieſe haben als

Antiphone zum Magnifikat V. 4-5 des Evangeliums : Ite , dicite Johanni:

caeci vident et surdi audiunt , claudi curantur, leprosi mundantur. Sowohl

das Augsburger Antiphonar als das Eleriche Santionale haben auch jene aus

Efaias ſtammende Antiphone. Beide nämlich haben neben der Sonntagsveſper als

den secundae vesperae, auch die primae vesperae , d . h . eine Sonnabendsveſper,

die der römiſchen Liturgie hier fehlt. In dieſer geben beide das Ante me non

est formatus deus als Antiphone zum Magnifikat. Wie dieſer Tert mit dem

Tagesevangelium zuſammen hängt , liegt ja auf der Hand ; es iſt hier als Antwort

auf die Frage des Johannes gefaßt : tu es , qui venturus est ? Daher iſt er

auch im Augsburger Antiphonar als antiphona evangelicalis bezeichnet, obſchon

die Worte ſelbſt nicht aus dem Evangelium ſtammen .

Im Vorübergehen ſei hier einer andern Gruppe von Antiphonen gedacht,

denen das Augsburger Antiphonar ebenfalls einen beſonderen Namen beilegt und

zu denen an andrer Stelle auch die ebengenannte aus Eſaias ſtammende Antiphone

Ante me non est formatus gerechnet wird . Das römiſche Antiphonar giebt

nämlich für die Befpern der Sonnabende vom dritten nach Pfingſten bis zum Ad

vent beſondere Antiphonen zum Magnifikat , die den Lektionen der Matutinen der

betreffenden Woche entnommen ſind. Dieſe Lektionen aber beſtehen in Abſchnitten

der hiſtoriſchen und anderer Bücher des Alten Teſtamentes : der vier Bücher der

Könige, des Hiob u. ſ . w . Auch das Augsburger Antiphonar von 1495 hat an

derſelben Stelle eine kleine Anzahl dieſer Antiphonen und dieſe bezeichnet es als

antiphonae historiales, offenbar eben, weil ſie den hiſtoriſchen Texten der Lektionen

entnommen ſind.

Die antiphonae evangelicales aber mögen nun als Beiſpiel dafür dienen,
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1

daß wirklich zugleich mit den Evangelienterten ſelbſt auch die Antiphonen verſchoben

worden ſind. Ich ſtelle, um die Überſicht zu erleichtern , in einer Tabelle die Beri

kopen und Antiphonen zu Benediktus und Magnifikat der römiſchen Ordnung mit

denen des Augsburger Antiphonars und der der drei jüngeren lutheriſchen Kantio

nales des fudecus , Loſſius und Eler zuſammen . Ein direkter Zuſammenhang

findet weder zwiſchen dem Augsburger Antiphonar und den drei lutheriſchen Werken,

noch zwiſchen dieſen unter einander ſtatt. Alle vier Werke folgen eben nur der

vor Aufſtellung der tridentiſchen Ritualbücher alſo vor 1570 in Deutſchland all

gemein gebräuchlichen Ordnung. Dem Augsburger Antiphonar fehlen ſelbſtverſtänd

lich die Perikopen ; daß ſie aber zu denen der Stantionales und nicht zur römiſchen

Ordnung ſtimmen , ergiebt ſich eben aus den Antiphonen , von denen übrigens das

Augsburger Antiphonar nur die je eine zum Magnifikat aufführt.

Ludecus,Miss. & Vesp.(Lu.)

Missale und Antiphonar. Antiphon. August. Lossius , Psalmodiae (Lo. )

Romanum . von 1495. Eler, Cant . sacr . (El .)

4. nadh Trinitatis.

Epiſt.: Röm. 8, 18—23 . Existi Röm. 8 , 18-23 : Existimo etc.

mo quod non sunt condignae .

Evang.: Luk. 5, 1-11. Cum Evang. Luk. 6, 36-42 : Estote

turbae irruerent in Jesum . ergo misericordes.

ad Bened.: Ascendens Jesus Ejice primum , hypocr. Luk. 6,

in navem Luk. 5, 3 . 42. Lu.

ad Magnif.: Praeceptor per Ejice primum , hypocrita Estote ergo misericordes . Luk.

totam noctem Luk. 5 , 5 . Luk. 6, 42 . 6, 36. Lu . Lo. El .

Mensuram bonam. Luk. 6, 38. El.

5. nach Trinitatis .

Ep.. 1. Petr. 3 , 8–15. Om Ep.: 1. Petr. 3, 8–15. Omnes

nes unanimes. unanimes .

Ev.: Matth. 5, 20 - 24. Nisi Ev.: Luk. 5, 1-11 . Cum tur

abundaverit justitia vestra .
bae isr.

ad Ben.: Audistis quia dic Ascendens Jesus in navem.

tum est Matth . 5, 21 . Luk 5, 3. Lu.

ad Magn.: Si offers munus Dixit autem dominus Dixit autem dominus Simoni.

tuum. ib . 23 . Simoni. Luk . 5, 4 . ib . 4. Lu. Lo. El.

Praeceptor per totam noctem.

ib. 5. Lo . El.

6. nach Trinitatis.

Ep.: Röm. 6, 3 -- 11. Quicun Ep.: Röm . 6, 3-11 . Quicun

que baptizati . que bapt.

Ev.: Mark, 8 , 1-9. Cum turba Ev.: Matth . 5, 20–26 . Cum

multa. turba.

a d Ben.: Cum turba multa . Audistis quia dictum est.

Mark. 8, 1 . Matth. 5, 21. Lu. Lo. El.

ad Magn.: Misereor super Si offers munus tuum. Si offers munus. ib. 23. Lu.

turbem . ib. 2 .
Matth . 5, 23 . El.
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sum .

7. nach Trinitatis.

Ep.: Röm. 6, 19—23 . Huma Röm. 6 , 19-23 . Humanum

num dico . dico .

Ev.: Matth . 7 , 15--21. Atten
Mark. 8 , 1–9. Cum turba

dite a falsis prophetis . multa.

ad Ben.: Attend. a fals . pro Erant autem qui manduca

pbetis . ib. 15 .
verant. ib. 9. Lu . Lo. El.

ad Magn.: Non potest arbor Erant autem qui man- Misereor super turbam . ib. 2

bona . ib . 18-19. ducaverant. Lu. Lo. EI.

8. nach Trinitatis.

Ep.: Röm. 8, 12—17. Fratres, Röm. 8, 12–17 . Fratres deb.

debitores sumus.

Ev.: Luk. 16, 1-9. Homo Matth . 7 , 15—21. Attendite

quidam erat dives a falsis prophetis.

ad Ben.: Ait dominus villico . Attendite a falsis prophetis.

ib. V. 2 . ib . 15. Lu. Lo. El.

ad Magn .: Quid faciam , quia Si quis fecerit volunta- Non omnis qui dixit, ib . 21. El.

dominus . ib . V. 3. tem . Matth . 7 , 21 . Omnis arbor quae ib . V. 19. Lu .

Hier alſo ſieht man , wie das Evangelium jedesmal um einen Sonntag vor

gerüdt wird , während die Epiſtel an ihrem Plaße verbleibt und wie dann dieſer

Bewegung folgend auch die dazu gehörigen Antiphonen auf den nächſten Sonntag

wandern . Mitunter haben das Augsburger Antiphonar und die Kantionales andere

Antiphonen als das römiſche Antiphonar , dann aber nur andere Verſe aus dem

ſelben Evangelium, ein Beweis mehr, wie feſt dieſe antiphonae evangelicales an

das Evangelium gebunden ſind. Mehrfach ftimmt das Augsburger Antiphonar mit

den lutheriſchen Rantionalen gegen die römiſche Form zuſammen . Es giebt über

haupt noch weitere ſehr intereſſante Aufſblüffe zur Geſchichte der Liturgie , die aber

durch Herzuziehung noch anderer vorreformatoriſcher deutſcher Antiphonare erſt ver

vollſtändigt werden müſſen , auch für hier nicht in Betracht kommen . Denn hier

follte eben nur feſtgeſtellt werden : daß die heutige Perikopenordnung der evan

geliſchen Kirche nicht ein Wert der Reformatoren , ſondern weit älter iſt und daß

der Verſchiebung der Evangelien auf andere Sonntage die dazu gehörigen Antiphonen ,

Reſponſorien u . 1. w. gefolgt ſind. R. Liliencron .

1

.

2. Paſſions -Andacht.

In der heiligen Paſſionszeit ſollen Paſſionsandachten gehalten werden . Die

ſelben ſind in liturgiſcher Form neben den Paffionspredigten von beſonderer Wir

kung . Wir geben das Beiſpiel einer Andacht zur Eröffnung der Trauerzeit . Die

übrigen können aus den neueren Agenden , ſowie mit genauen techniſchen Inſtruktio

nen und hiſtoriſchen Einleitungen aus des Herausgebers „ Paſſah " (Paſſions-

und Oſterandachten. Verlag dieſer Zeitſchrift. 123 S. ) entnommen

werden. Reſponſen und Kollekten leiten die Baffionsleſung ein nach der heiligen

Schrift oder aus der Bugenhagenſchen Paſſions-Harmonie (a . a . D. S. 63-80).

Drei Lieder werden verwendet . Homiletiſches kann völlig wegbleiben .

I
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.

Erſte Andacht.

Eingang.

Paſſionslied. „ Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt“ (ganz) .

V. (Geiſt 1. ) Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden.

R. (Ge m.) Und vergilt uns nicht nach unſrer Miſſethat.

V. Fürwahr, Er trug unſre Krankheit .

R. Und lud auf ſich unſre Schmerzen .

V. Der Herr fei mit euch.

R. IInd mit deinem Geiſt.

Kollekte. Laßt uns beten : Almächtiger . . . durch Jeſum Chriſtum Dei

nen lieben Sohn unſern Herrn . R. Amen .

Paſſionsleſung.

Einleitung nach Analogie von Rarfreitag-And. 1 .

1. Lektion. Paff.-Harm . § 1 : Leidensverkündigung Jeſu .

Lied : Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held. (Nehmt euer Kreuz.) v . 1—2.

2. Lektion. $ 2 : Salbung .

Lied. B. 3. Mein Herz iſt voll Demütigkeit. (3ft Gott ergeben . )V.

3. lektion. $ 3 : Der Verräter.

Lied. V. 4. Fällt's euch zu ſchwer, ich geh ' voran. (Ein böſer Knecht.)

4. Leftion. § 4 : Das Oſterlamm .

Lektionsabfchluß.

Lied. V. 5-6. Wer ſeine Seel zu finden meint . (Wer nicht ſein Kreuz

nimmt und folgt mir . So laßt uns nun dem lieben Herrn . )

(Dieſe legten Verſe können wegfallen ).

Dritter Teil.

Anſprache oder Bibelauslegung oder geleſene kurze Betrachtung

oder nichts.

Überleitung zum Paſſionsgebet. (Anbetung . )

Vater Unſer. R. Amen.

(Nach Wunſch kann hier abermals Gefang eines Paſſionsliedes eintreten : z . B. (Seele,

geh auf Golgatha) V. 7–9 : Laß Dein Herz mir offen ſtehn, öffne Deiner Wunden Thüre.

(Wie ein Hirſch nach Waſſer.) Oder : Herr Chriſte, treuer Heiland ; ganz oder V. 4-6.

Dabei kann, wenn keine Anſprache oder Betrachtung ſtattgefunden hat , hier abermals

niedergeſeſſen werden. Nach dem Lied erheben ſich alle und folgt ein Verſikel, der in dem

genannten Falle ebenſo gut vor der „ Anbetung " ſtehen könnte ; 3. B.

V. Gott hat Seines eigenen Sohnes nicht verſchonet.

R. Sondern ihn für uns alle dahin gegeben.

Salutation. Kollekte. Benedikamus.

Segen . - R. Amen .

n

3. Andacht für Gründonnerstag.

Gründonnerstag als der freudige Tag der Abendmahlsſtiftung, eine friſche Aue

mitten in der Trauerwoche, ſoll nicht ohne Feier bleiben , wie ſeit den Tagen der
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rationaliſtiſchen Gleichgiltigkeit ſo oft. Eine liturgiſche Feier iſt beſonders angemeſſen.

An geeigneten Liedern , Lektionen und Gebeten fehlt es nicht. Solche enthält des

Herausgebers Paſſah reichlich. Ebenſo findet ſich in deffen Befperale II.

2. Aufl. S. 4-16 eine Befpermit ausführlichſten Vollzugsanweiſungen , Ers

klärungen , Geſangesangaben, Pſalmen und was dazu gehört. Auch die erforderlichen

Muſikbeigaben . Liturgiſche Farbe Weiß ( Chriſtusfeſt ).

Eingang.

Lied : „ Ich bin im Himmel angeſchrieben“ (V. 2. Das lamm hat mich mit

ſeinem Blute) oder [Nun laßt uns Gott , dem Herren , dankſagen und Ihn ehren

von wegen Seiner Gaben . Nahrung . Arzt. Chriſtus).

V. Danket dem Herrn , denn Er iſt freundlich.

R. Und Seine Güte währet ewiglich.

V. Die Strafe liegt auf 3hm, auf daß wir Frieden hätten .

R. Und durch Seine Wunden ſind wir geheilt .

Salutation. Der Herr ſei mit euch . ') – R. Und mit deinem Geiſt." - -

Kollekte. R. Amen . )
-

Paſſions -Leſung. )

Synopſe 4 : Bereitung des Oſterlamms. $ 5 : Einlegung des heiligen

Abendmahls .

Lied . V. 4. Auf 3eſum wil ich (Lammes Blut . Zu dem großen Abend

mahl.) oder : (Sein Wort, Sein Tauf, Sein Nachtmahl).

$ 6 : Fußwaſchung.

Lied. V. 5 . Rein Teufel ſoll den Troſt; oder (Wir bitten . Uns Große

mit den Kleinen . Erhalt und).

$ 7 : Bezeichnung des Verräters : ( bis , und es war Nacht“ ).

Lied : ( Ich armer Menſch ), v . 5-7 : Nicht wie ich hab verſchuldet lohne.4)

(Erkenn mich wieder für Dein Kind . Erbarme Dich . Geh hin , die Sünd iſt dir

vergeben ). Oder (30 erhebe mein Gemüte), 4-6 : Gott , du willſt des Sünders

Peben (Dir iſt feine Seele wert ; gnädig willſt Du ihm vergeben , wenn . Ach be

wahr) . Oder (Mein Jeſus iſt ein Freund der Seelen ) 10-11 : Vernimm denn

Seinen Suf und zähle mit Vorſicht.

.

1) Mel. a . a. fis. gis . a.

2) Mel. a . a. oder a. h. cis. h. a.

3) Andere Lektionen : 1 ) Weisſagendes Oſterlamm . Er. 12, 1-13. Pf. 23. (67.) -

3) Heiliges Abendinahl. Oder : 1 ) Pf. 23 . 2) Heiliges Abendmahl. 3) Apoſtel

wort. 1. Kor. 11 , 20–32. (34.) 10, 16--24.

4) Liedgeſang kann hier ausfallen und mit einem Schlußvotum von der Lektion ſo:

gleich zur Anſprache oder Betrachtung übergegangen werden .

Liedertafel : 359. 215. V. 5. Nach dem Vater Unſer neu angeſteckt : 196. V. 2.

( Für den Anfang der heiligen Woche iſt das Lied von A. Kleſel + 1762 ſehr geeeignet :

Seele , mach dich eilig auf , Jeſum zu begleiten . 7 Verſe. Siehe von Lucher, Schat :7

Nr. 359.)
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Anſprache oder Betrachtung

(oder auch nur kurzer Lektionsabſchluß nach der legten Lektion ).

Gebetsaufforderung.

Gebet. (Anbetung .)

Vater Unſer. R. Amen.

Lied : Halt im Gedächtnis Jefum Chriſt, V. 2-3 oder 4 ; oder ein

Paſſionslied.

V. Herr, Dein Leib iſt die rechte Speiſe .

R. Und Dein Blut iſt der rechte Tranf .

Salutation. – R. Und mit deinem Geiſt.

Kollekte. R. Amen.

Beneditam u 8 : Laßt uns benedeien den perrn .

R. Gott ſei ewiglich Dant.

Segen. R. Amen.

4. Biberach. Landesbußtag 1896. Geſangs -Gottesdienſt in der Pfarrkirche

abends 5 Uhr.

1. Eingangswort.

2. Gemeindegefang : Geſangbuch 298, v . 1 und 4.

Wer bin ich ? welche widt'ge Frage !

Gott, lehre ſie mich recht verſtehn ! 2 .

Du kenneſt meines Herzens Tiefen 2c .

3. Gebet.

4. Chorgefang. 3mproperia von Paleſtrina ( zweichörig).

I. Chor : Höre mich ! was habe ich dir gethan , mein Volk ? Und womit

habe ich dich beleidigt ? antworte mir, mein Volf !

II. Chor : Habe ich dich doch aus Ägyptenland erlöſet ! Und du haſt ge

geſündigt wider Jehovah !

I. Chor : Heiliger Herre Gott ! II. Chor : Heil’ger Herre Gott !

I. Chor : Heiliger, Mächt'ger ! II, Chor : Heil'ger, Mächt'ger !

1. Chor : Heiliger, Unſterblicher, erbarme dich unſer !

Beide Chöre : Schenk und dein Erbarmen !

5. Gemeindegefang : Geſangbuch 300, v . 1 .

Meine Seele, voller Fehle,

Suchet in dem Dunkeln Licht zc .

6. Schriftlejung aus dem Alten Teſtament.

7. Einzelſtimme: Arie aus dem Oratorium , Elias“ von Mendelsſohn

Bartholdy .

,, So ihr mich von ganzem Herzen ſuchen werdet, will ich mich finden laſſen , "

ſpricht unſer Gott. Ach ! daß ich wüßte, wie ich ihn finden und zu ſeinem Stuhle

kommen möchte !

8. Chorgefang : Von Orazio Beneroli .

Jeſu Chriſte, du Gottes Sohn, erbarme dich !
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9. Gemeindegefang : Geſangbuch 290, V. 1 .

Au8 tiefer Not ſchrei ich zu dir,

Herr Gott , erhör ' mein Rufen ! 2c .

10. Schriftlejung aus dem Neuen Teſtament.

11. Einzelſtimmen : Duett von 6. Braun .

Der dir alle deine Sünden vergiebet und heilet alle deine Gebrechen, der dein

Leben vom Verderben erlöſet, und dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit.

12. Chorgeſang : Choral nach einer Bearbeitung von S. Bach .

Seju8 nimmt die Sünder an ,

Sagt doch dieſes Troſtwort allen 2 .

13. Gemeindegefang : Geſangbuch 316, v. 1 , 2 .

Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden ;

Herz, glaubſt du's, oder glaubſt du's nicht ? 26 .

Aus Gnaden , hier gilt kein Berdienen 2c .

14. Schlußgebet und Vaterunſer.

15. Gemeindegefang : Geſangbuch 316, v. 9 .

Aus Gnaden ! hierauf will ich ſterben 2 .

16. Segen .

5. Karfreitags -Andacht.

I.

Lied : Wir danken Dir, Herr Jeſu Chriſt (Mel . : Nun bringen wir den Leib ).

Oder : Sei mir tauſendmal gegrüßet . Oder : Jeſu, der Du wollen büßen .

V. Gott hat Seines eigenen Sohnes nicht verſchonet.

R. Sondern ihn für uns alle dahingegeben .

V. Siehe, das iſt Gottes Lamm .

R. Das der Welt Sünde trägt.

Rollekte. R. Amen.

II.

Paſſions - Leſung.

Einleitung : Heiliget euch und höret das Leiden Chriſti. (Oder in anderer

Weiſe frei ).

$ 10. 11 (Bugenhagen ): Gethſemane .

Lied : Jeſu, meines Lebens Leben. Refrain jedes Verſes : Tauſend , tauſend

mal fei Dir, liebſter 3efu, Dank dafür.

$ 23, ($) und 24 : Geißelung. Krönung .

Lied . V. 2. Du, ach Du haſt ausgeſtanden.

$ 25. 26 : Ecce . Berurteilung .

Chor : 93, 1-3. Herzliebſter Beſu . (Shließt in G -dur.) Oder : 100, 1 .

þaupt voll Blut und Wunden.

Lied . V. 3. Wunden läſſeſt Du Dir.
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$ 27 : Gang gen Golgatha .

Lied . B. 4-6. Man hat Dich ſehr hart verhöhnet .

Einige Schlußakkorde der Orgel . ( Gem . ſteht auf. )

V. Siehe, das iſt Gottes Lamm .

R. Das der Welt Sünde trägt.

Rollekte . R. Amen.

Weiterleitung der Baſſionslefung.

$ 28. 29 : Streuzigung. Verſpottung.

Lied. V. 7. Deine Demut hat gebüßet meinen Stolz . Dein Verſpotten .

$ 30 : Der Schächer: bis (S) .

Chor : 1 ( oder 2) bis 3 : Chriſtus, der iſt mein Leben .

Lied : Chriſte, Du Lamm Gottes (auswendig) .

§ 30 (S): Gottverlaſſenheit; und 31 : Tod Jeſu .

Chor : Es iſt volbracht! Er iſt verſchieden.

Lied . V. 8. Nun ich danke Dir von Herzen , Herr , für die geſamte Not .

(Oder beſſer hier gar kein Gemeindegeſang, ſondern Stillgebet.)

$ 34. 35. 36 : Kreuzabnahme. Begräbnis. Verſiegelung.

leftionsabſchluß.

Lied : Es iſt volbracht! Er hat's geſprochen. Den Fels des Heils umfaßt

ein Stein. U. 245.

Chor : Und wenn Du einſt, du Lebensfürſt, die Gräber mächtig öffnen wirſt.

III.

V. Mußte nicht Chriſtus ſolches leiden :
oder Anſprache.

R. Und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen ?

Anbetung ( Paffionegebet).

Vater Unſer. - R. Amen.

Salutation.

Benedilamu 8 .

Segen. – R. Amen .

}

-

-

Litteratur.

1. Der evangeliſche Kirchenchor. Eine auf Aufforderung des evangeliſchen Kirchen

geſangvereins für das Großherzogtum Baden herausgegebene Sammlung älterer ſtro:

phiſcher Lieder und liturgiſcher Geſänge, bearbeitet von Philipp Wolfrum (Heidel

berg )

Dieſe im Verlage von Breitkopf und Färtel in Leipzig erſchienene Sammlung enthält

20 Geſänge für die Hauptfeſttage des Kirchenjahres, 16 allgemeine“ und 8 liturgiſche Ge

fänge. Die Texte und Melodieen gehören mit Ausnahme derjenigen zu den Bach'ſchen

Liedern meiſt dem 16. Jahrhundert an ; ein ſehr ſorgfältig gehaltenes alphabetiſches Regiſter

und Nachweis giebt hierüber anregende Auskunft. Der Saß , meiſt vier- , teilweiſe auch

mehrſtimmig, bei zehn Nummern in doppelter Art , reicher und einfacher , zeichnet ſich bei

pietätvoller Wahrung der berechtigten Eigentümlichkeiten der alten Kirchentonarten , unter
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meiſterhafter Ausnüfung der modernen Kompoſitionstechnit durch vortreffliche Harmoniſierung

und ſangbare Stimmenführung aus, ſodaß die alten herrlichen Kirchenlieder in dem neuen

Gewande der zuhörenden Gemeinde lieb werden müſſen. Einzelnen Geſängen iſt eine durch

aus nicht aufdringliche, dem muſikaliſchen und textlichen Aufbau ſich anſchmiegende Orgel

begleitung eingefügt, jo bei Nr . 1 : „ Den die Hirten lobten ſehre ; " Nr. 10 : „ Chriſt iſt er:

ſtanden ;" Nr. 30 : „Herr Jeſu Chriſt, wahr Menſch ;“ den Bady'ſchen Liedern und den

liturgiſchen Geſängen. Teilweiſe iſt Solo- und Chorgeſang, Frauen- und Männerchor ein:

ander gegenüber geſtellt, und auch wieder zu einem wirkungsvollen Ganzen vereinigt.

Es ſei uns vergönnt, den Inhalt kurz zu regiſtrieren :

I. Weihnachten : Nr. 1a : „ Den die Hirten lobten ſehre“ für Soloſtimmen, Frauen-,

Männer- und Geſamtchor mit Orgelbegleitung .

Nr. 1b : Dasſelbe in einfacherer, vierſtimmiger Bearbeitung à capella.

Nr. 2 : „ Ein Kind geborn “ (Puer natus in Bethlehem) vierſtimmig.

Nr. 3 : „ Gottes Sohn iſt kommen. "

Nr. 4 : „Der Tag der iſt ſo freudenreich .“

Nr. 5a : „ Vom Himmel kam der Engelſchar“ als Duett für Sopran (und Alt mit

Orgelbegleitung.

Nr. 5b : Dasſelbe für vierſtimmigen gemiſchten Shor.

Nr. 6 : „Nun freut euch , lieben Chriſten gmein “ in zweifacher, reicherer und einfacher

Bearbeitung.

II . Veujahr. Nr. 7 Neujahrsgeſang : „ Das neugeborne Rindelein “ von J. S. Bach.

III . Darſtellung Chriſti. Nr. 8 : „Mit Fried und Freud" (Simeons Lobgeſang),

in doppeltec Bearbeitung.

IV . Paſſion . Nr. 9 : „ Ach wir armen Sünder“ in doppelter Bearbeitung.

V. Oftern. Nr. 10 : „Chriſt iſt erſtanden “ Chor , Sopranſolo und Orgelbegleitung .

Nr. 11 : „ Jeſus Chriſtus, unſer Heiland “ vierſtimmig.

Nr. 12 : , Erſchienen iſt der herrlich Tag , " für Frauen und daran ſich ſchließenden

Geſamtchor.

VI . Simmelfahrt. Nr. 13 : „ Nun freut euch Gottes Kinder all,“ vierſtimmig .

VII. Pfingſten. Nr. 14 : „ Komm Gott Schöpfer, heiliger Geiſt ,“ in doppelter Be:

bearbeitung

Nr. 15 : „ Nun bitten wir den heiligen Geiſt,“ in fünf- und vierſtimmigem Saße.

Nr. 16 : „Romm heiliger Geiſt, Herre Gott,“ Bearbeitung von 3. S. Bach.

Nr. 17 : Romm heilger Geiſt, du höchſtes Gut, " vierſtimmig.

VIII. Trinitatisfeſt. Nr . 18 : „ Gott der Vater wohn uns bei.“

IX. Reformationsfeſt. Nr. 19 : „ Freut euch , freut euch in dieſer Zeit“ in doppelter

Bearbeitung. (Dieſe Nummer bildet jedenfalls allen Kirchenchören eine hochwilkommene

Bereicherung ihres Repertoirs für dieſes Feſt .)

X. Erntefeſt. Nr. 20 : „ Dank dem milden Vater . “

XI . Allgemeine Geſänge. Nr. 21 : „Nun lob mein Seel“ in doppelter Bearbeitung.

Nr. 22 : „ Unſer Vater im Himmelreich ,“ doppelt.

Nr. 23 : „Wenn wir in höchſten Nöten ſein“ in zwei Bearbeitungen , von denen die

erſte geradezu Bach'ſchen Geiſt atmet.

Nr. 24 : „Gott lebet noch“ von J. S. Bach, vierſtimmig.

Nr. 25 : „ Kommt her zu mir , “ vierſtimmig.

Nr. 26 : Abendmahlsgelang , Jeſus Chriſtus, unſer Heiland."

Nr. 27 : „ Gott, heilger Schöpfer," in zweifacher Bearbeitung , fünf- und vierſtimmig.

Nr. 28 : „ Chriſt, der du biſt der helle Tag, “ vierſtimmig.

Nr. 29 : „ Der du biſt drei in Einigkeit ,“ vierſtimmig.

Nr. 30 : „ Herr Jeſu Chriſt, wahr Menſch und Gott," die 1. Strophe für Sologeſang

mit Orgelbegleitung, die 2. Strophe für vierſtimmigen Chor à capella , oder auch in Er

mangelung der Soloſtimme beide Strophen für Chor.



55

.

Nr. 31 : „ Welt ade ! ich bin dein müde " von Roſenmüller in Bachs fünfſtimmigem

Saße.

Nr. 32 : „Ach wie flüchtig“ von F. S. Bach, vierſtimmig.

Nr. 33 : ,,Dir, dir Jehovah ," Melodie und Baß von J. S. Bach, für Soloſtimme und

Orgelbegleitung mit darauf folgendem Chor, oder auch das Ganze für Chor allein in dem

vierſtimmigen Saße von J. S. Bach.

Nr. 34 : „ Vergiß mein nicht, “ Melodie und Baß der 1. Strophe von F. S. Bach,

die 1. Strophe als Trio, die 2. Strophe als Duett für Sopran und Tenor mit Orgel

begleitung, die 3. Strophe als Chor à capella .

Nr. 35 : „ Gieb dich zufrieden “ (Melodie und Baß in doppelter Form von F. S. Bach)

als Sopranſolo mit Orgelbegleitung und anſchließendem Chor à capella .

Nr. 36 : „ Komm ſüßer Tod , " Melodie und Baß von Bach , ebenſo bearbeitet wie

Nr. 35.

XII. Liturgiſche Geſänge. Nr. 37 : Sprüche (zum Eingang oder Schluß).

Nr. 38 : „ Das kleine Gloria “ von S. Bach.

Nr. 39 : „ Kyrie eleiſon !"

Nr. 40 : „ Kyrie und großes Gloria “ ( Dorologie) mit Orgelbegleitung.

Nr. 41 : ,,Das deutſche Credo" mit Orgelbegleitung.

Nr. 42 : Das deutſche Sanktus Jeſaia, dem Propheten, das geſchah," für Soloſtimme,

Orgel und Chor. Bei dieſer großartig wirkenden Bearbeitung , in welcher die Soloſtimme

eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, ſei erinnert an den Tonſaß des Luther'ſchen Liedes von

M. Vulpius, welcher auch ein und zwei Singſtimmen mit dem Geſamtchor abwechſeln läßt.

Der Herr Herausgeber ſchickt ſeiner Sammlung ſehr beherzigenswerte „ Bemerkungen

für den Dirigenten und Organiſten voraus , die ſich auf die Einſtudierung, Temponahme

und den Vortrag der einzelnen Nummern , ſowie auf die Regiſtrierung mit der Orgel ;

ferner auf den Eintritt des Chores ohne vorhergehendes Präludieren auf der

Orgel beziehen .

Die äußere Ausſtattung der Sammlung iſt in Partitur und Stimmen (à 75 Pf.) ſehr

ſchön und praktiſch. Möge das Werk, deſſen Studium dem Schreiber dieſer Zeilen die helle

Freude bereitet hat, ſich Freunde erwerben allenthalben. W. B.

2. Agende für die Feſte und feiern der Inneren Miſſion . Von Theodor Schäfer ,

Vorſteher der Diakoniſſen :Anſtalt zu Altona. Berlin , Reuther 1896.

Eine äußerſt reichhaltige, gründliche und kirchlich praktiſche Arbeit. Mit beſtem Ver

ſtändnis für das mannigfaltige derzeitige Bedürfnis. Wohlthuend berührt der entſchieden

gläubige, poſitive Standpunkt und eine Behandlung ohne jede Unaufrichtigkeit. Der Urs

ſprung der gebotenen Formulare und Vorſchläge von den verſchiedenſten Orten der evan

geliſchen Kirche macht das Buch noch beſonders intereſſant. Hier mag man lernen , das

gewöhnliche, oft ſo ganz gewöhnliche Leben ſinnig ſchmüden und die Feſte ſtattlich ordnen.

Die vorhandene Litteratur iſt ausgiebig citiert.

Die erſte Abteilung iſt überſchrieben : Einleitung und Kommunion. 156 S. Liturgie

und Innere Miſſion. Neuendettelsau. Andere Diakoniſſenhäuſer. Die Kirchen -Geſang:

vereine. Die kirchlichen Kunſt- und Paramentenvereine. Die Stoffgruppierung. – Litte

ratur. Gottesdienſte bei Inneren Miſſionsfeſten. Bei Feſten der Diaſporapflege. Bei

Bibelfeſten . Kirchen -Geſang- Vereinsfeſte. Andachten bei Konferenzen von Arbeitern (Ur

beiterinnen) der Inneren Miſſion. Andachten in Anſtalten. Hauptgottesdienſte. Metten.

Deſpern. Rolleften. Gebete. Morgenandacht. Schlußgottesdienſt. Andachten in Dresden,

Breslau, Raiſerswerth, Speier, Bielefeld.

Zweite Abteilung: Initiation. 102 S. Der Kindergottesdienſt. In allerlei Form .

Litteratur. - Kirchlicher Gottesdienſt fächſiſch , reformiert, heffiích , preußiſch , Bramesfeld,

Nelle, Zauleck, Holſtein , Dieffenbach , Amerika. Dritte Abteilung : Benediktion . 199 S.

Einleitung: Nachweis der bisherigen Bernachläſſigung der Segnung und Weihe . Be:

gründung des Rechts und der Form , die einzelnen Formulare. (Dieſe Abteilung wird

.

-
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viele Wünſche befriedigen und verdient alle Beachtung). Einführung eines Vereinsgeiſt

lichen. Ebenſo eines Diakonen (Neinſtedt, Karlshöhe, Johannesſtift , Haarlem ), von Diakos

niſſen ( Pfalz, Holland, Preußen , Straßburg, Bayern, Flensburg, Heſſen, Mitau , Schweden ,

Hannover, Paris , Petersburg u . . w.) , (außerordentlich mannigfaltig und belehrend ).

Grundſteinlegungen (Kirche , Feierabendhaus, Neuen - Dettelsau ). Hauseinweihungen (Dia:

koniſſen-, Blödenhaus u . a . m.) . Auch die Siona hat reichlich beigeſteuert. Auf Einzelnes

werden wir zurüdkommen .

Korreſpondenzen.

1. In eumünſter Holſtein) wurde im Herbſt 1894 ein Kirchenchor gegründet,

aus Knaben und Herren beſtehend, der mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und

noch hat. Denn der Sinn für Kirchenmuſik und für reicher geſtaltete Gottesdienſte muß

in weiten Schichten der Bevölkerung erſt neu geweckt werden. So war auch in der 1830

bis 1840 neu aufgeführten Stadtkirche kein Plaß für den Chor vorhanden ; er hat erſt im

verfloſſenen Jahre hineingebaut werden müſſen. Weihnachten 1895 fonnte trop aller Hinder

niſſe Herzogenbergs Oratorium , die Geburt Chriſti, wohlgelungen aufgeführt werden (zum

zweiten Mal in der Provinz). Dem unermüdlichen Leiter des Chores Herrn Organiſt 6 .

Stallmann gebührt lebhafter Dant, daß er in unſerm kalten Norden dieſe neue Stätte hei

liger Muſik geſchaffen hat, eine neue Quelle heiliger Begeiſterung, die mithelfen kann , daß

das Licht ſcheine in der Finſternis. B.

2. Die Antworten, Melanchthonfeier betreffend, ſowie über verſdiedene Chormuſikalien

werden an ihren Beſtimmungsort gelangt ſein.
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Muſik -Beigaben.

1 ) Ein Lied Melanchthons.

Luce voco te.

Carmen quo solent pueruli ad studium literarum in scholam evocari die Gregorii

Philipp Melanthon . Wackernagel I. 449.

Die Melodie und der Tonſaß ſind aus :

Nathanis Chytraei Psalmorum Davidis paraphrasis poetica Georgii

Buchanani Scoti mit Erklärung 26. Herbornae 1595. p. 406 u. 407.

픙

VO со VO со 80 - laPf. 88. Lu - ce te, noc te

1. Laſ - ſet die Kind - lein kom - men zu

te,

mir ! ſpricht eu - er

sa "- lu - tis

Er : lö - fer ;

ba

8

ae :
spes,

von

co - lu

eu • rer

men vi

Kind - heit

tae

an

prae si

: ret

di

ihrhö

um que me

Ana - ben dies Wort.

neAl - me pa- rens, fa ci - lem vul - tum aver - te pre - can ti ,

Rei - che Ver - hei - ßung ent : bie - tet der Herr für al · le, die fom : men,

é !
8

e

2

ra re e men te ces .neve hu · mi

ſo 0ſehr,

les du
spu

Kin : dec ( char, liebt und

pre

ver : ſorgt euch der Herr.

2. Darum machet euch auf, dem Herrn zu begegnen mit Freuden,

daß euch führe der Chriſt, ſei euer erſtes Begehr.

Aber damit du kannſt Chriſtum den Herren erkennen,

ſchöpfevon Kindheit anheiliger Wiſſenſchaft Born .
3. Das iſt ihm ein heiliger Dienſt, er freut ſich der Ehre,

wenn den Namen ſein preiſet die kindliche Schar.

Kommet daher, vereint euch mit uns zu gemeinſamer Arbeit,

zu Chriſto zeigt euch unſere Schule den Weg.

6
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2 ) Andere Weiſe.

Precatio Numerorum VI 1526. Wadernagel I. Nr. 450.

5

| 1

Pf. 88. Lu - ce te , noc - te te, la lử tis

1. Gü - ti - ger Hei - land, gieb dei: nem Vol - fe himm - li : Ichen Se - gen ;

VO со VO - со SO sa
O

.

96

8 -3

lu men
-

prae - si me - ae,spes, CO vi

völ - li- gen Schuß der :

tae

leih

di

in

um - que

Le : bens - ge - fahr.ih : nen
.

Halina
응

-

2. Daß wir erkennen Gott, unſern Vater, leucht uns dein Antlig,

darinnen ſteht unſer Heil, daß du dich unſer erbarmſt.

3. Gieb uns ein Herz voll Fried in dem Wohlgefallen des Vaters,

alles geſchieht zum Heil, führt uns der heilige Geiſt.

Lateiniſcher Text des Melanchthon (nach Wackernagel aus dem Jahre 1526) :

1. Optime Christe, tuae des sata secunda catervae

ac inter vitae saeva pericla tegas .

2. Tu dabis, ut cernat vere esse patremque deumque,

certa venit nobis, si miserere, salus.

3. Placatumque animum, vultusque ostende paternos,
prosperaque eveniant cuncta favore tuo.

Der lateiniſche Text des Melanchthon, den ich etwas freier zu übertragen mir

erlaubt habe, lautet :

1. Vos ad se, pueri, primis invitat ab annis

atque sua Christus voce venire jubet.

Praemiaque ostendit vobis venientibus ampla,

sic vos, o pueri, curat amatque deus.

2. Vos igitur laeti properate occurrere Christo,

prima sit haec Christum noscere cura ducem.

Sed tamen ut dominum possis agnoscere Christum ,

ingenuas artes discito, parve puer.

3. Hoc illi gratum officium est, hoc gaudet honore,

infantum fieri notior ore cupit.

Quare vobiscum studium ad commune venite,

ad Christum monstrat nam schola nostra viam. W. Lüpke.

3) D Lamm Gottes.

In Partitur gebracht von H. Pardal.

1. Bierſtimmig.

M. Brätorius 1607.

3

4 읖

Lamm Got- tes un ſchul-dig,
>

am Stamm des Kreu-zes ge-ſchlachtet,

3

*
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2. Fünfſtimmig .

并

ŞO Lamm Got - tes un - ſchul: dig , am Stamm des Kreuz's ge - ſchlach - tet,
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4) Siehe, das iſt Gottes Lamm .

E. Segele.

P >f=

€ 8 .

7

Sie - he ! Sie : be, das
. Sot - tes Lamm !

.

Sie : he ! Sie - he,

2

7

p > p > p >

das iſt Got : tes. Lanım, wel : ches der Welt Sün - de trägt,:

.

-92

mf

wel - ches der Welt Sün - de trägt, der Welt Sün : de

mf

Langſamer.

28

trägt . Šie : he, ſie
. . he, das iſt Got - tes Lamm.

Pangſamer .

Nus : „ Geiſtliche Geſänge für dreiſtimmigen Schülerchor herausgegeben vom Evangel.

K.- G. Verein für Württemberg." II . Heft. Waiblingen, 6. Günther.
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Siona.
Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſik.

Zur hebung des firchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

Max Herold ,

erfiem Pfarrer und Kgl. Inſpektor in Schwabach ( bei Bürnberg ).

ſalm 27, 4.

Eph. 5, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſikbeigaben 20 S. in leg.- 8. Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Boſtanſtalten .

Im Poſt- Zeitung8 -Katalog ſteht die Siona unter Nr. 6659, mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 8. April 1897.

.

Zuhalt: Dr. Geyer: Die Orgel im Nördlinger evangeliſchen Gottesdienſt nach den

Ordnungen des 16. und 17. Jahrhunderts. Über Paſſionsgottesdienſte. Gedanken und

Bemerkungen . Ökumeniſches : Gebet aus der Oſternacht. Oſterpräfation. Pange lingua .

- Korreſpondenzen. - Chronit. - Muſikbeigaben : Ach Jeſu, dein Sterben. TraurigkeitD

( für Frauen- und Kinderchöre ). Du großer Schmerzensmann . Erſchienen iſt der herrlich Tag.

-

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Die Orgel im Nördlinger evangeliſchen Gottesdienſt

nach den Ordnungen des 16. und 17. Jahrhunderts.

Bon Dr. Geyer , Bayreuth .

Seit Winterfelde Schrift über den evangeliſchen Kirchengeſang ) iſt es eine

nicht ganz unbekannte Thatſache, daß die Orgel im 16. und zum Teil auch im 17 .

Fahrhundert nidh t zur Begleitung des Gemeindegeſangs verwendet wurde. Wie in

der katholiſchen Kirche der Orgel das Präambulum , die Begleitung einzelner Chor

geſänge und die Ausführung einzelner Meßſtücke im Wechſel mit dem Chore zuge

fallen war , ſo beſdhränkte ſich ihre Aufgabe auch im evangeliſchen Gottesdienſt auf

ſelbſtändige Drgelvorträge am Anfang und Schluß, aber auch – in gemeffenen

Schranken inmitten des Gottesdienſtes, ſowie auf die Unterſtüßung des kunſt

vollen Chorgeſanges. Die in unſeren Gottesdienſten ſtereotyp gewordene Begleitung

.

1) Der evangeliſche Kirchengeſang und ſein Verhältnis zur Kunſt des Tonſaßes. 1843.

7
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.

(und bismeilen leider auch Übertönung) des Gemeindegeſange durch die Orgel iſt

der Vergangenheit fremd geweſen .

Profeſſor Rietſchel ') in Leipzig hat die dankenswerte Anregung gegeben , die

Archive der Städte nach der Richtung zu befragen , welche Aufgabe dem Organiſten

zugewieſen war. Einen kleinen Beitrag zu dem nicht unintereſſanten Gegenſtande

will ich im folgenden zu geben verſuchen , indem ich zuſammenſtelle , was mir über

Orgel und Organiſt in der evangeliſchen Gemeinde Nördlingen gelegentlich bekannt

geworden iſt.

Nördlingen hat , wie den Leſern des großen Steicheleſchen Werkes über das

Bistum Augsburg) bekannt iſt , den Ruhm , die erſte deutſche evangeliſche Meſſe

hervorgebracht zu haben . Im Jahre 1522 erſchien die Schrift: „ Von der Euan:

geliſchen Meß. Mit ſchönen Chriſtlichen Gebetten vor vnd nach der empfahung des

Sacraments. Durch Caſpar Kang von Nördlingen. 1.5.2.2. “ In dieſer

Meſſe, wie in den Nachdrucken ) derſelben vom Jahre 1524 geſchieht der Orgel

keine Erwähnung. Billicans Renovatio vom Jahr 1525 redet zwar wiederholt

von den Gefängen im Gottesdienſt, aber nicht von der Drgel , und ebenſo verhält

es fich mit der erſten Nördlinger Kirchenordnung von 1538. Als aber Kaſpar

Löner 1544 eine neue größere Kirchenordnung verfaßt hatte , wurde dieſelbe 1545

ergänzt durch eine kurze „ Ordnung Orgel ſchlagens durch den Pfarrer gemacht ,“

welche dem Organiſten an Simon und Judä zugeſtellt wurde. Nach dieſer hat der

ſelbe an den Feiertagen teils im Amt , teils auch in der Beſper zu ſpielen , und

durch das Jahr aus alle Sonntage im Amt und immer über den anderen Sonntag

auch in der Veſper. Vom Sonntag zu Mitfaſten bis auf Oſtern ſchweigt die Orgel.

Daß 8 fich bei dem Orgelſpiel nicht um Begleitung des Gemeindegefanges

handeln kann, ſehen wir aus einer Notiz in der Kirchenordnung von 1555. Nach

derſelben ſoll der Sonntagspredigt ein Vers des liedes „ Nun bitten wir den hei

ligen Geiſt" und das Vaterunſer vorausgehen . Sener Vers iſt auf der Kanzel„

anzufahen ." Nicht die Orgel, ſondern der Geiſtliche auf der Kanzel giebt den Ton

An einer anderen Stelle heißt es ebenda, die deutſchen Geſänge ſollen ſo aus

geführt werden , daß der Schülerchor ein „ Gefeß“ ſingt, darnach das Volf , welches

ſeinen eigenen Kantor hat. Wenn man die Drgel ſchlägt , ſo ſind es drei Chöre,

und hebt die Orgel allewege an , nur bei „ Et in terra “ thun dies die Schüler,

dann folgt die Orgel und dieſer der Chor. „Wenn aber auch die Jungfräulein zu

Chor ſingen, die wir mit der Zeit, ſo Gott Gnade gibt, dazu wollen anrichten, ſo

werden vier Chor gehalten .“ Wenn es unmittelbar nachher heißt , der Organiſt

..ſchlegt ad Tonum darein , " ſo iſt dies wohl ſo zu verſtehen , daß die Orgel den

Chorgeſang unterſtüßt. Hierzu hat ſie ja von altersher gedient. Auch befremdet

es nicht, daß der Organiſt in der Mette an großen Feiertagen das Te Deum

laudamus „ ſchlägt " , da man für einzelne Meßſtüde ebenfalls icon die Drgel hatte

eintreten laſſen .

an.

1) Die Aufgabe der Orgel im Gottesdienſte bis in das 18. Jahrh. Leipzig 1893 .

2) Das Bistum Augsburg hiſtor. und ſtatiſtiſch beſchrieben. Augsburg 1872. BO III,

954 f . und 1026 .

3) Vergl. Siona, 18. Jahrg. Heft 5 u. 6 .
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Muſik -Beigaben.

1) Ad Jeſu, dein Sterben.

D. Joh. Zahn (t in Neuendettelsau ).

Ach, Je

Ach Je · ſu ,

ſu, dein Sterben, Je : ſu, dein Ster - ben , dein großer Spott und

9c

儀 会 理
Hohn ma -chetmich zum Er - ben der ſchönen Himmelškrol... Ach, laß mich dei-ne

d

gi

Ach, laßmich deine Lie - be, dein co - ſin -far-ben Blut in recht frommem Trie - be er:

Lie-be , dei . Liebe,ne

-8
a

a

-8
e

ken = nen treu und gut .
-

Hilf, daß ich der Sün

Hilf, daß ich der Sün de, der Sün

de

de

T
h
e

e e

93

T
O

g
o

auch täglich ſter : be ab, und den Himmelfin-de, wenn ich nun geh ins Grab,

8
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1

wenn ich nun geh ins Grab . A : men, A - men, 4 - men.

é do
2

to
S

2) D Traurigkeit.

6

op Phot 22 et
1 . Dſü - ßer Mund,

2 . D lieb - lichs Bild,

3. Hoch - ſe - lig iſt

4. Dje- ſu, du

o Glaubens -grund,

ſchön, zart und mild,

zu je - der Friſt,

mein Hülf und Ruh,

wie biſt du doch zer:

duSchmerzſohn der Jung:

der die = les recht bes

ich bit te dich mit

20

photo

. .

1. ſchla • gen ! A - les, was auf Er - den lebt, muß dich ja be - kla gen.

2. frau : en ! Niemand kann dein hei - ßes Blut ſon : der Reu an - Ichau : en.

3. den fet, wie der Herr der Herr-lich - feit wird ins Grab ver - ſen

4. Thrä - nen : Hilf, daß ich mich bis ins Grab mö - ge nach dir ſeh nen .

: fet.

.

00
Z

Entnommen aus A. Schleppegrell ,, Geiſtl. Lieder für frauen- und Kinder:

chöre" einſtimmig gefeßt. I. Teil. Botsdam und Leipzig, Bonneß und Fachfeld. Unter

Bezugnahme auf Siona S. 36 hinſichtlich der verſchiedenen Verwendung. Ein anderer

Sert läßt fich leicht unterſeßen.

3) Du großer Schmerzenmann.
1663.

3 :

Du gro - ßer Schmerzen -mann, vom Va - ter ſo ge- ſchla
8

gen ,

5
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Herr Je : ſu, dir. ſei Dank für al - le dei : ne :
gen,Pla

do

für dei : ne See · len - angſt,
. für dei - ne Band und Not,

7

für dei : ne Sei - Be · lung, für dei · nen bit - tern Tod.

Adam Thebeſius † 1658.

1/

4) Erſchienen iſt der herrlich Tag.

AlsBeiſpiel der in voriger Nummer S. 53 - 55 ausführlich beſprochenen Behandlung

Ph. Wolfrums (Heidelberg) entnommen aus deſſen neuer Sammlung der evangeliſche

Kirchenchor, muſikaliſch bearbeitet.“ Voltsausgabe 1566. Leipzig, Breitkopf u . Härtel.

( Die zwei erſten Strophen ſind vom Frauenchoroder Frauenquartettoder die erſte vom

Quartett, die zweite vom Frauenchore, die zwei leßten vom gemiſchten Chor zu ſingen ; iſt

erſterer der Aufgabe nicht gewachſen , ſo übernimmt der lektere alle Strophen . Auch die

beiden erſten Strophen allein , vom Frauenchor oder gemiſchten Chor geſungen , genügen .)

Lebhaft.

a

1. Er Ichie - nen iſt der herr

2. Sein'Raub der Tod mußt ge

- lich Tag, dran Nie : mand g'nug fich
: ben her, das Le · ben ſiegt und

4

31. freu en mag : Chriſt, un

2. ward ihm Herr, zer · ſtört

ſer Herr, heut tri

iſt nun all ſei

um -phiert, all

ne Macht, Chriſt

8*
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-2
-8

1. ſei

2. hat

ne Feind

das Le

er g'fan-gen führt.

ben wie :der bracht.) Hal : le
lu : ja !

: 3

ES

1
1
8
_,

Lebhaft.

f

月4

.
1 . Er · Ichie - nen iſt

2. Sein' Raub der Tod

3. Die Sonn, die Erd,

4. Drum wir auch bil

der herr · lich Tag, dran Nie : mand g’nug fich

mußt ge ben her, das Le · ben ſiegt und

all Kre a • tur und was be · trü - bet

lig fröh lich ſein und ſin • gen Hal : les

5

. . .

b - 4

mf

od

en :

.

1. freu :

2. ward

3. war

4. lu

mag : Chriſt un

ihm Herr, zer - ſtört

zu - bor, das freut

ja fein und lo

ſer Herr

iſt nun

ſich heut

ben dich,

heut tri

all ſei

an die

Herr 3e

um -phiert, all

ne Macht, Chriſt

ſem Tag,

ſu Chriſt, zu

. da

dolo be

mf

e

非be

1. ſei - ne

2. hat das

3. der Welt

4. Troſt du

Feind

Le

Fürſt

uns

er g'fan gen führt .

ben wie der bracht.

dar - nie - der · lag .

er - ſtan den biſt.

Hal - le . lu - ja !
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f

o
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Die große Kirchenordnung von 1579 kennt gleidfalls keine Orgelbegleitung bei

dem Gemeindegeſang. Der Introitus de tempore wird an den hohen Feſten vom

Organiſten geſchlagen und von den Schülern figuraliter geſungen . Nach der Vor :

Leſung der Epiftel ſchlägt der Organiſt eine „ Muteten " , dazu der Chor ſingt, das

Patrem wird deutſch geſungen : der Drganiſt beginnt , der Chor und alsdann das

Bolt ſchließen ſich an , ſo daß auf jedes ein Vers kommt. Wenn nachher geſagtVolk .

wird : Nach dem gemeinen Gebet ſchlägt der Organiſt und ſingt das Volk „Grates

nunc omnes“ zu Weihnachten , Jeſus Chriſtus unſer Beiland " zu Oſtern und

Nun bitten wir " zu Pfingſten , ſo iſt dies nicht von gleichzeitigem Spielen und

Singen zu verſtehen ; dieſes folgt vielmehr auf jenes. In der Befper ſchlägt der

Organiſt den Hymnus oder das Reſponſorium de tempore und in der Mette

ſchlägt der Organiſt und das Volk ſingt mit dem Chor einen Vers um den anderen :

,, Der Tag der iſt ſo " u . ſ. w .

Die R.-D. von 1579 bildet die Grundlage der erſten gedructen Nördlinger

R.-D. von 1650. Bedenkt man , daß in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts

da und dort die Drgel bereits zur Begleitung des Gemeindegeſangs verwendet wird, ')

ſo könnte man erwarten , auch in Nördlingen den Spuren dieſer Neuerung zu be

gegnen . In der That ſucht man nicht vergeblich nach ſolchen , wenngleich man im

ganzen bei der alten Übung bleibt . Sier wird 1650 nachfolgendes angeordnet :

Bei der Morgenpredigt am Sonntag ſchlägt erftlich der Organiſt, und die Ge

meinde ſingt nach Gelegenheit der Zeit und der Materien , wie es der Pfarrer an

ordnet ; das deutſche Patrem fahet der Organiſt an und ſinget darnach der Chor

und das Volk den 2. und 3. Verſicul. Auch nach der Predigt wird .georgelt und

geſungen ." In der Samstagsveſper „ ſchlägt der Organiſt pro introitu “ oder es

wird „ pro introitu georgelt und muſicirt. “ Daß hiebei nicht von einem gleich

zeitigen Orgelſpiel und Gemeindegeſang die Rede iſt , erſehen wir aus dem dritten

Kapitel dieſer S.-D. , welches „ von dem Geſang, der Musica figurata, und Drgel "

handelt . Hier leſen wir :

,, In der Morgen-Predigt fahet erſtlich der Organiſt an zu ſchlagen , und ſinget

der Chor ſampt der Gemeine ein Teutſchen Pſalm ."

,,Nach dem Catechiſmo ſchlägt der Organiſt, Wir glauben all an einen Gott,

den erſten Vers, die übrige beyde finger die Gemeine. "

„ Nach der Predigt wird georgelt, und nach belieben ein Concert musicirt .

auhie hat man ſich in alle Weg der fürße zu befleiſſen , wie denn auch ſonſt

ins gemein dahin geſehen werden ſoll, daß die Musica figurata und das Drglen,

weder das Gemeine Geſang der gangen Kirchen , noch den übrigen Gottesdienſt ver

hindere, und zu lang auffhalte . "

„ In der Mittags Predigt wird nicht georgelt," doch werden ſelbſtverſtändlich

geiſtliche Lieder geſungen .

„ In der Abend-Predigt wird georgelt , und ein Teutſcher Pfalm ... geſungen .

Finita Concione ſchlägt der Drganiſt anfangs allein , darnadh das Gloria

unter das Gefang der Gemeine. "

1

1) Zuerſt 1636 in Nürnberg. Rietſchel a . a . D. S. 49.

7*
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An Feſttagen wird morgens „ 1. pro introitu figurirt. 2. Nach der Epiſtel

das Teutſche Gefang vom Feſt musicirt, und folgende von der Gemein continuirt.

3. Nach dem Vatter unſer der 1. Vers in dem Glauben vom Organiſten geſchlagen /

der 2. in figuris, und der 3. choraliter geſungen ."

An den Feſten : Weihnachten , Beſchneidung Chriſti, Epiphanias, Danffeſt (ſog.

,,Saupredigt" zur Erinnerung an die Errettung der Stadt durch ein Schwein ),

Oſtern , Şimmelfahrt , Pfingſten und Trinitatis , hlägt der Organiſt den

Vers , vor dem Vatter unſer , unter das Gefang der Gemeine. "

Daß dies eine Ausnahme war, ſieht man an der Bemerkung, daß e8 an den zweiten

Feiertagen der hohen Feſte und an den Apoſteltagen , mit der Orgel und dem Ge

fang gehalten wird, allermaſſen am Sonntag zu geſchehen pflegt. "

Ein Orgelnachſpiel wird ausdrüdlich erwähnt bei Hochzeitspredigten : „ und

ſchlägt der Organiſt unter dem hinauß gehn . "

An dieſen Beſtimmungen hält auch die leßte Nördlinger K.-O. vom Jahre

1676 durchaus feſt.

Faſſen wir das Reſultat unſerer Unterſuchung kurz zuſammen : Erſt um die

Mitte des 17. Jahrhunderts und hier noch beſchränkt auf wenige

Feſttage und an dieſen auf ie einen einzelnen Ver8 fennt man in

Nördlingen eine Begleitung des Gemeindegefange durch die

Drgel. An den gewöhnlichen Sonntagen tritt nur zu dem Gefang

des Gloria nach der Abendpredigt Orgelbegleitung hinzu.

2. Über Paſſionsgottesdienſte.

Die Paſſionszeit hat von je in der chriſtlichen Kirche eine eigenartige Aus

geſtaltung ihrer Gottesdienſte erfahren , wie ſie dies im höchſten Maße verdient.

Die tiefſten Gedanken , die erſchütterndſten Empfindungen , der ganze große Ernſt

unſerer Verſöhnung durch den Leidens- und Todesgang des Erlöſer bieten ſich hier

dem Beter dar , um erfaßt und zum Ausdruck gebracht zu werden . Von dem

reichen kunſtvollen Organismus mannigfaltiger Gottesdienſte, wie ihn die alte Kirche

gehabt hat , ſind wir allerdings noch weit entfernt ; doch iſt wenigſtens die Zahl

unſerer Gottesdienſte während der Paſſionszeit vermehrt. Auch in den vielen Gegen

den, wo man Wochengottesdienſte überhaupt nicht fennt , giebt die Baffionszeit zur

Abhaltung von ſolchen Anlaß. Man hält Paſſionspredigten , in der Regel an den

Freitagen, vormittags oder nachmittags. Da und dort kommen auch Nebengottes

dienſte hinzu, welche das gottesdienſtliche Leben ſegensreich befruchten und heben .

Dieſelben haben dann meiſt irgend eine ſubjektive oder homiletiſche Zuthat bei

fich. Die Objektivität kirchlichen Geiſtes hat ſich noch nicht bis dahin befeſtigt, daß

auch nur vielen Geiſtlichen die Zuläſſigkeit oder der Segen rein objektiver Gottes

dienſte feſtſtünde, als ſolcher, bei denen die ſubjektive Zuthat des Liturgen entweder

unterbleibt oder doch nur ſehr untergeordnet auftritt. Es ſei bemerkt , daß hierfür

der Beſtand von Reſponſorien zwiſchen Geiſtlichem und Gemeinde durchaus nicht die

notwendige Vorbedingung bildet, wenn derſelbe auch die Belebtheit des Gottesdienſtes

außerordentlich fördert, daß vielmehr auch da, wo nicht einmal im Hauptgottesdienſt
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reſponſoriſch verfahren wird , und , wie man ſagt , die Liturgie noch nicht

eingeführt iſt, die bezeichneten Nebengottesdienſte mit wenigen

Abkürzungen zur fegensreichen Verwendung kommen können.

Übrigens ſind nicht bloß objektive , ſondern ebenſo auch reicher ausgeſtattete

Nebengottesdienſte überhaupt bei uns noch allzuwenig in Übung , obwohl ihre Wert

ſchäßung da um des Erſten und dort um des Zweiten willen offenſichtlich zunimmt.

Die bisherige gar zu trockene und lebloje, fälſchlich ſo genannte „ Betſtunde "

welche aus einer geleſenen Betrachtung mit einem vorhergehenden und nachfolgenden

Geſang , Gebet , Bater Unſer und Segen beſteht - wird , ſo berechtigt fie neben

andern Formen bleibt, doch zunächſt an den Nachmittagen unſerer Feſte und an den

Vorabenden derſelben einer feierlicheren und lebensmächtigeren Form des Neben

gottesdienſtes Plaß zu machen haben . Der Gewinn für das gottesdienſtliche Leben

wird bei der plaſtiſchen Elaſtizität gerade der Nebengottesdienſte ein tiefer ſein und

ſogar eine ſehr zu ſchätzende Unterſtügung der Hauptgottesdienſtes daraus erwachſen.

Denn im Nebengottesdienſt empfängt ein jedes Element , Geſang , Shriftlektion,

Gebet ſeine ſpezielle Pflege ſo reichlich, daß es als ein wohlbearbeiteter Bauſtein ſich

um ſo wirkſamer dem Ganzen des Bauptgottesdienſtes einfügen wird .

Eine der Stellen im Kirchenjahr, an welchen ſich das Bedürfnis einer neuen

Form ſchon länger aufgedrängt und außer Zuſammenhang mit den eigentlich litur

giſchen Zeitfragen weithin fühlbar gemacht hat - jedenfalls die Hauptſtelle -- ift

der Nachmittag des Rarfreitag8 . Daß hier die Andacht des ſeinem Er

löſer für ſein bitteres Leiden und Sterben dankenden Chriſten etwas Beſferes ver

lange als eine einförmige Leſe -Betſtunde und etwas anderes als eine abermalige

Predigt : erkannten viele . Im Feuer heiliger Andacht knieend am Kreuze Jeſu Chriſti

die heilige Baffion zu betrachten und mit Bußpſalmen und Gebeten voll Reue und

Liebe den ſterbenden Heiland zu umfaſſen , ſchien ihnen des Tages würdiger. Die

Kontemplation dünkte ſie die kräftigſte Vermahnung und das Gebet des Glaubens

das angenehmſte Opfer. Nichts hielten ſie für unzulänglicher als an dem großen

Todestage die Ohnmacht und das Ungeſchick unſerer Rede . 3hr Gefühl war richtig

und an derjenigen Stelle des Kirchenjahres erwacht , welche Gefühl und Herz am

mächtigſten erſchüttert. Karfreitag bat bei dem Gemüt und der heiligen Liebe der

Erlöſten um einen Gottesdienſt, der von doktrinären Elementen möglichſt frei die

Anbetung eindringen ließe zu ihrem Gott. Er wollte den leichnam Jeſu nicht mit

dem kalten Meffer der Dialektik zerſchneiden , ſondern in zarter Liebe mit Thränen

küſſen. Hier ſollte nicht abermal klug und unklug geredet, ſondern das unausſprech

liche Geheimnis Gottes anbetend verehrt werden in ſtillem leið und Glauben.

Dies war es, was an nicht wenigen Orten die früher weit verbreitete Sitte

erhielt und ſelbſt durch die Nüchternheit des Rationalismus hindurch rettete , am

Nachmittag des Karfreitag die heilige Paſſion ausführlich , durch Gefänge und Ge

bete unterbrochen , einfach zu leſen . Man hat das früher in den verſchiedenſten

Weiſen ausgeführt ; nicht ſelten waren den Geiſtlichen durch ihre Kirchenbehörden (wie

in den Freih . von Crailsheimſchen Pfarreien ) beſondere Paſſionsbüchlein aus

gehändigt, die Bafftonsgeſchichte, auch wohl Baſſions-lita neien enthaltend, wo

von Exemplare noch da und dort in den Pfarrregiſtraturen vorhanden ſind. Mit

.
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der Einführung neuer Geſangbücher und Agenden büßten ſolche Arbeiten ihre Brauch :

barkeit häufig ein oder fie verloren aus ſonſtigen Gründen ihren Zuſammenhang mit

dem liturgiſchen Beſtand der Zeit . Selbſt Seiler (Erlangen ) hat noch vielzerteilte

Betrachtungen über die Leidensgeſchichte in ſeine „allgemeine Sammlung liturgiſcher

Formulare" aufgenommen . Inzwiſchen haben Agende , Geſangbuch und Melodien

buch wieder gewechſelt, der Altargeſang iſt großenteils aufs neue eingeführt worden

und viele , insbeſondere unter den jüngeren Geiſtlichen , zeichnen den Karfreitags

Nachmittag zur großen Freude ihrer Gemeinden durch Paſſionsleſung mit eingelegten

Geſängen aus : aber das Schema iſt vielfach ein ſelbſtgemachtes, nicht einmal auf

eine landeskirchlich genehmigte Paſſionsharmonie geſtüßt, mit allenthalben zuſammen

geſuchten Gebeten . Für die bayeriſche Landeskirche iſt da , wo man ſolche Neben

gottesdienſte halten will, die Benußung der von dem Herausgeber der Siona ver

faßten Paſſions- und Dſterandachten ( Baffah. Gütersloh, C. Bertelsmann) offiziell

vorgeſchrieben worden . Infolge deſſen ſtehen die betreffenden Gottesdienſte in ſtetig

wachſender Zunahme und , wo man ſie kennen gelernt hat , erfreuen ſie ſich der

freudigſten Teilnahme der Gemeinden . Überhaupt bleibt immer weniger der gegen

wärtige Stand beſtehen, wonach an den Feſttagen nachmittags entweder eine päda

gogiſche Chriſtenlehre oder eine (geleſene) ,, Betſtunde “ oder eine abermalige Bredigt

ſtattfindet und jedesmal die Monotonie der gottesdienſtlichen Formen

und das Übermaß des doktrinären Elements empfunden werden

muß. Dies berechtigte Daniel Cod. liturg. Eccles. Luth. pag. 76 hinzuweiſen

auf cultus nostri, qui omnis varietatis expers est , injucunda monotonia :

ab hac radice pullulat innumera pessimorum sermonum multitudo. Zur

3lluſtration hiefür möge nachfolgender Reden -Inder aus der Karwoche einer unter

fränkiſchen Gemeinde dienen , die durchaus nicht vereinzelt ſteht. Am Grün

donnerstag findet früh Predigt ſtatt, halber Feiertag ; nachmittags Beichte mit

Beichtrede für die morgende Kommunion . Am Karfreitag iſt früh Predigt und

Rommunion ; nachmittag8 Predigt. Am Narſamstag Nachmittag Beichte mit Rede

für die Dſterkommunion . Am Dſterfonntag früh Beichte mit Rede für die Filia

liften zu derſelben Kommunion ; darnach Frühpredigt und Kommunion ; nachmittags

Predigt. Am Oſtermontag früh Bredigt ; Nachmittag Vorſtellung der Konfirmanden

mit Rede . Optime Deus ! Es ergeben ſich zehn Predigten und Reden in fünf

Tagen - (für einen Mann). Leichen und andere Raſualien , ſowie zuweilen der

Feiertag Mariä Verkündigung verfehlen nicht hinzuzukommen . In der That eine

Paſſionsmarter! - Ob bei einem ſolchen Ballaſt von Worten wobei die Zu

hörer beſtändig in den Ideengang des Predigers eingeſpannt werden nicht von

der Gemeinde und von dem armen abgehegten Geiſtlichen ein objektiver Gottesdienſt

mit Geſang , Gebet und Leſung heiliger Schrift (nach Wunſch durch Chorgeſang

bereichert) am Nachmittag des Karfreitags als eine wahre Erquicung empfunden

werden müßte – da ja immerhin das freie Wort in aller Kürze fich beigeſellen

könnte ? !

Die gottesdienſtliche Auszeichnung der Paſſionszeit beſteht nun etwa

darin , daß während derſelben eine wöchentliche Predigt über das Leiden Chriſti

( Faſtenpredigt) nach freier Textwahl gehalten wird ; wo zwei Wochenbetſtunden

.
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beſtehen, wohl auch die nicht in den Paſſionspredigt-Gottesdienſt verwandelte Bet

ſtunde ihren Stoff aus der Paſſionsgeſchichte entnimmt; der Altar während der

ganzen Zeit ſchwarz bedeckt bleibt, das Halleluja ſchweigt, und auch im ſonntäglichen

þauptgottesdienſt, obwohl das liturgiſche Recht hiezu nicht klar iſt, durch die Rollekte,

eines von den Liedern oder den Verſikel vor dem allgemeinen Kirchengebet eine Be

ziehung auf die Kirchenjahreszeit genommen wird . In der Karwoche wird der Grün.

donnerstag mit einer Betſtunde, jeltener Predigt (teilweiſe als wirklicher halber

Feiertag) oder meiſt gar nicht gefeiert. Nachmittags iſt, wo am Karfreitag Kom

munion ſtattfindet , die Beichte hiezu. Um Karfreitag Nachmittag findet auf dem

Land Betſtunde oder Chriſtenlehre oder auch eine zweite Predigt ſtatt , leşteres

überall am erſten Oſterfeiertag nachmittags ; am zweiten iſt nachmittags Chriſtenlehre

oder Betſtunde. Kommunion iſt an vielen Drten am Gründonnerstag ( Beichte

Mittwoch) oder Karfreitag und Dſtern. In den Städten durchſchnittlich früh und

nachmittag8 Predigten . – Die Sitte ohne Orgel zu fingen , hat ſich beim Kar

freitagsgottesdienſt und auch bei den Faſtenpredigten an manchen Orten erhalten,

jedoch meiſt nicht für den ganzen Gottesdienſt. Andere Sitten , an welchen lange

das Herz der Gemeinde hing , ſo daß man bei Flügelaltären am Karfreitag die

Flügelthüren ſchloß , um die goldſtrahlenden Skulpturen dem Ernſte der Trauerzeit

entſprechend zu verdeden , ſcheinen neuerdings wieder mehr beobachtet zu werden .

Eine Feier des Karſamstags dürfte außer der Beichte für die Oſterkommunion nur

ſehr ſporadiſch vorkommen . Zur Auszeichnung des Karfreitags-) haben manche die

Litanei vormittags nach der Predigt oder nachmittag zu ſingen angefangen , andere

wie bemerkt die Leſung der Paſſion mit eingelegten Gefängen fortgeführt oder neu

eingerichtet. Leşteres geſchieht hin und wieder etwa auch an einem andern Tage in

der Baſſionszeit.

Die Feier der alten Kirche war , wie oben bemerkt , in der geſamten

Paſſionszeit eine tief ernſte , reiche und innige ; ſie fand in der Karwoche ihren

Gipfel . Heilige Trauer und Buße erfüllte die Gottesdienſte. Alles, was die heil .

Schrift auf das Leiden des Sohnes Gottes Bezügliches enthält , gewann in dieſer

Zeit ſeine wohlbemeſſene liturgiſche Verwendung ; das Beſte aus den Gebeten , Ge

fängen, Somilien und ſonſtigen Geiſtesfrüchten der Kirche trat hinzu . So wurde

allmählich der Gottesdienſt der Paſſionszeit zu einem wahrhaften Kunſtbau, und auf

nichts wiederum hat die geſtaltende Hand der Kirche größere und glüdlichere Sorg

falt verwendet, als auf den Schmuck der heiligen Woche. Wo ſollte auch das Ge

heimnis unſeres Glaubens die Herzen mehr entbrennen laſſen, als unter dem freuze

und am offenen Grabe des Herrn !

Während der Paſſionszeit ließ die abendländiſche Kirche, abieichend von der

Praxis des Orients , das Gloria in excelsis und Alleluja verſtummen . Der

Kampf Chriſti, den er in Leben , Leiden und Sterben mit Satan fämpft, noch heute

in den ſonntäglichen Berifopen zu erkennen , und gegen das Ende immer mehr das

Leiden ſelbſt war der Gegenſtand heiliger Betrachtung. Die Enthaltung von welt

.

.

1) In Neuendettelsau und anderwärts Geſang des Liedes „ Wir danken dir, Herr Jeſu

Chriſt" knieend unter Geläute aller Glocken .
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lichen Freuden , Faſten , Gebet und Almoſen ſollten dazu geſchickter machen. Am

Aſchermittwoch wurde wie noch heute in der römiſchen Kirche, beim Beſtreuen der

Häupter geſprochen : Memento homo , quia pulvis es et in pulverem rever

teris. ) Man las im Gottesdienſte von Judifa an die passio Christi nach den

Evangelien, die Weisjagungen Jeremiä , in der Karwoche ging man zu den Klage

liedern (Lamentationes) über, welche ſpäter neben anderen herrlichen Paſſionstexten

in den ergreifendſten Weiſen muſikaliſch bearbeitet worden ſind. Man las auch

Hiob, Jonas in Verbindung mit den Leidens- und Bußpfalmen , wofür die Kirchen

Väter zu vergleichen . An geſchichtlichen Texten las man in der Karwoche zuerſt nur

jeden Tag den auf denſelben treffenden evangeliſchen Abſchnitt. Seit dem 5. Jahr

hundert wurde die Leſung der ganzen Leidensgeſchichte, welche am Palmſonntag aus

Matthäus ſtattfand , am Tag des Verrats Mittwoch aus Lutas wiederholt , auf

Dienstag wurde ſpäter Markus und auf Freitag Johannes (nach einfachſter Er:

klärung als das Evangelium des Augenzeugen) verlegt , wie noch heute im Missale

Romanum .

Der Vortrag geſchah und geſchieht nach einem von den andern bibliſchen les

ſungen abweichenden liturgiſchen Ton (nur je die Schlußabſchnitte, z . B. Matth. 27 ,

62–66 , in tono Evangelii), häufig mit verteilten Stimmen , ſo daß etwa

(S doeberlein , Shak. Bd. 2. S. 357) ) die Stimme Jeſu von einem Baß

,, piano" geſungen wird, der Evangeliſt von einem Tenor, die andern Berfonen Be

trus, Pilatus , Soherprieſter 2. im Alt und das Volt von gemiſchtem Chor (turba) ,

welcher von oben herab ſingt, während jene am Altar ſtehen. Häufig nur drei

teilig : X. Chriſtus, E. Evangeliſt, T. alle übrigen Perſonen durch den Briefter

und zwei Diakonen , oder T. durch den Chor . (Vergl . analog Bunſen. ) Auch

im übrigen hat die ſtille Woche, wenn wir die Breviaria hinzunehmen , bereits im

Altertum eine vollſtändige und umfangreiche Ausbildung erfahren . Den Gipfel

bildete der Karfreitag , als der Tag, quem universalis Ecclesia propter Passio

nem Domini in moerore et abstinentia peragit, 4. Tolet. Concil . 633 .

Die frühere Katechumenentaufe der Karwoche fiel ſpäter weg.

Da fich die altkirchlichen Gebräuche für die Paſſionszeit ſehr vollſtändig in der

römiſchen Kirche erhalten haben , ſowie aus interkonfeſſionellen Gründen iſt es

nicht unangemeſſen, wenn wir einen Augenblick der Betrachtung auf den Kultus der

römiſchen Kirche wenden . (Vergl. die zahlreichen lit. Bücher und die fath. Liturgit

von Fluck. 1855. TI. 2. S. 637–724.) Die liturgiſche Farbe iſt violett, Halb

trauer . Das Gloria in excelsis nebſt Laudamus bleibt weg a Septuagesima

usque ad Pascha mit Ausnahme des Gründonnerstage und Karſamstags, ebenſo

das Alleluja mit Ausnahme des Narſamstag8 , endlich von Judika bis dahin

(exclus . ) auch das Gloria patri. Tedeum und alle Lobgeſänge ſchweigen. Die

Krucifige werden verſchleiert, die Bilder bedeckt. Von Judika (Dominica passionis)

an beginnt bereits die Feier der legten Leidenstage des Herrn . Die Baffion wird

am Balmſonntag in der Meſſe vom Prieſter anſtatt des Evangeliums geſungen und

1) Gedenke, o Menſch, daß du Staub biſt und zu Staube werden wirſt.

2) Vergl. weiter Dr. Otto Rade's Die ältere Paſſionskompoſition bis zum Jahre 1631

Verlag d. Seitſchr." 1893. 346 S.. “

.
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zwar die beiden vollſtändigen Kapitel Matth . 26 und 27 ; folgt Balmenweihe ;

Prozeſſion. Dienstag : Paſſion ebenſo nach Markus Rap . 14–15 ; Epiſtel Jerem.

11 , 18-20. Am Montag wird als Evangelium Joh. 12 (Bethanien) geleſen ;

am Gründonnerstag 30h . 13, 1-15 ( Fußwaſchung ); Ep . 1. Kor. 11 , 20–32.

Mittwoch : Paſſion nach Luf. 22-23 ; Ep. 3eſ. 62 , 11-63 , 7. Rarfreitag :

Paſſicn nach Ioh. 18-19. Die lamentationen werden in den leßten Tagen der

Karwoche in der Mette geſungen , wobei je nach mehreren Verſen derſelben der Chor

reſpondiert : Jerusalem , Jerusalem , convertere ad Dominum, Deum tuum :

Jeruſalem , Jeruſalem , bekehre dich zu dem Herrn , deinem Gott . Dieſe Mette

findet nebſt andern Nebengottesdienſten meiſt an den Vorabenden der drei legten

Tage ſtatt.

Am Gründonnerstag (Feria V. in Coena Domini) iſt allgemeine

Beichte und Kommunion. (Weiße Kleidung . ) Das Gloria wird feierlich geſungen,

dabei mit den Gloden geläutet, welche dann wie die Orgel bis zum Gloria des

Karſamstags verſtummen. Der Altar, das Sinnbild Chriſti, wird nach dem Hoch

amt von ſeinem Shmud , ſelbſt von Altartüchern entblößt (denudatur altare)

unter Gefang der Antiphone: Wir ſahen ihn -- ohne Geſtalt und Schöne; nebſt

Pſalm 22. – Es folgt an Biſchofsſißen die Weihe der heiligen Öle . Endlich am.

Nachmittag durch die dazu Berechtigten die Fußwaſchung. Am Schluß des Vor

mittags-Gottesdienſtes wird häufig noch eine deutſche ſogenannte Kreuzwegandach
t

(14 Stationen) mit der Gemeinde gebetet, ſamt eingeſchobenen Gemeindegeſänge
n

(Diöceſe Bamberg) reichlich eine Stunde umfaffend ; oder eine ſogenannte Ølberg

andacht.

Am Rarfreitag (Feria VI. in Parasceve) werden die ſchmudloſen, düſter

ſtillen Kirchen den ganzen Tag von den Gläubigen beſucht, das heilige Grab ver

ehrt, das auf dem Boden liegende Kreuz geküßt. Grundſat : Omnis solemnitas

in tanta moestitia tollitur. Gavanti Thesaur. Sacr. Rit. Vol. I. fol. 410 .

Der Gottesdienſt iſt liturgiſch einfacher , als ſelbſt der Sonntagsgottesdienſt und

häufig im Gegenſat zu demſelben geſtellt. Vormittag findet an manchen Orten

Predigt ſtatt. Nach derſelben ) geht der Prieſter im ſchwarzen Gewand ohne Lichter

und Weihrauch zu dem kahlen Altar und wirft ſich vor dem ſchwarz verſhleierten

Kreuze auf ſein Angeſicht. Es folgt die Lektion Hoſea 6, 1-6 ; Traftus ; Kollekte ;

Lektion Erod . 12 , 1-11 vom Baſſahlamm . Traktus. Weiter die Paſſionsleſung,

(Missale : finito tractu dicitur passio super nudum pulpitum , quam Cele

brans submissa voce legit in cornu Epistolae) Joh . 18—19. Bei den

Worten „ und gab ſeinen Geiſt auf “ knieen alle nieder . Dann folgt ſofort das

lange Rarfreitagsgebet für alle Stände der Chriſtenheit, in neun Abſchnitten,

zugleich Häretiker, Juden und Heiden umfaſſend 2) ( ſchon im 8. Jahrhundert ge

bräuchlich ). Dann geſchieht die Enthüllung des Kreuzes unter dem dreimaligen ,

jedesmal mit erhöhter Stimme intonierten Rufe Ecce lignum crucis , in quo

Salus mundi pependit ; (fehet das Holz des Kreuzes , an welchem das Heil der

.

:

1) Nach ſtrengerer Vorſchrift des Miſſale finita Nona.

2 ) S. Paſſah ". Beilagen . Lateiniſch und deutſch .N
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Welt gehangen hat !) Resp. Venite , adoremus , und hierauf erfolgt durch alle

Anweſenden die Verehrung des Kreuzes unter dem Gefang der Improperien , Klage

vorwürfe des Meffias an ſein Volt" aus Micha (Was habe ich dir gethan , mein

Volt), deren Bearbeitungen durch Paleſtrina und Vittoria bekannt ſind. Nun wers

den die Lichter angezündet und wird unter dem Geſang Vexilla regis prodeunt

( deutſch : Wie hoch das Königsbanner weht) das Sakrament zum Altar getragen,

der liturg wäſcht die Hände , es beginnt die kurze Meffe (Missa praesanctifica

torum), ohne Präfation, ohne Kanon und Kommunion der Gemeinde . Vater unſer ;

Sumtio wie ſtets mit den Worten : „ Þerr, ich bin nicht wert , daß du unter mein

Dach geheſt, aber ſprich nur ein Wort, ſo wird meine Seele geſund . " Den

Schluß macht häufig wieder eine deutſche Andacht mit dem Volk , etwa die

jenige zu den ſieben Worten mit eingelegten Gefängen , vor dem heiligen Grabe

gebetet. Nachmittags findet häufig eine andere Andacht ſtatt, zur Verehrung des

Kreuzes Chriſti oder der fünf Wunden (vergl. die Andachtsbücher ), deutſch. Des

gleichen am Abend, etwa um 7 Uhr , Wiederholung der Frühandacht zu den ſieben
Worten oder anderes.

Die reformatoriſche Kirche behielt hievon das Meiſte dem evangeliſchen

Geiſte nicht Widerſprechende bei . Sie blieb für die Faſtenzeit (ſelbſtverſtändlich vom

Aſchermittwoch an gerechnet) bei dem alten ſeelſorgerlichen Rat Hildebrandts : com

mendatur frugalis et sobrius victus nam et nos cum veteribus existi

mamus Christianum non esse , qui per hos dies religiosior non invenitur.

Vollbeding , de diebus festis 1 , 27. Vgl. Kliefoth , lit. Abhandlung

Bd. 7 , 435. Calvör (Rituale ecclesiast. Part. II. de Quadragesima)

nennt unſere Väter minime improbantes, immo suadentes carnis per jejunia

ac abstinentias mortificationem , was ſich auch in verſjiedenen Disciplinar

vorſchriften ausſprach. Von den Gottesdienſten ſchreibt Chemniß : per tempus

quadragesimae doctrina verae poenitentiae et historia passionis tractari

solet , übrigens nicht an den Faſten ſonntagen , welche ſchon von der älteſten

Kirche nicht als Faſttage begangen zu werden pflegten und in ihren Perikopen viel

mehr die ſieghafte Überwindungsmacht Chriſti darſtellen : Triumphſäulen , welche durch

die ganze Baſſionszeit hin errichtet dieſelbe prophetiſch erleuchten . Das Hallelujah

unterblieb : obwohl ſich merkwürdigerweiſe Luther dafür erklärt hatte. Die

Leidensgeſchichte wurde in Neben- und Wochengottesdienſten fortlaufend und

vollſtändig behandelt , und auf ihre Leſung legte unſere Kirche das größte Gewicht.

Dieſelbe fand teils mit Predigt, teils mit angehängten Summarien , teils auch ohne

Auslegung ſtatt. Den Text entnahm man entweder je den einzelnen Evangeliſten

(ſo vorwiegend in der Karwoche) oder dem Paſſionale von Dr. Bugenhagen ,

d . h . der von dieſem revidierten altherkömmlichen ſynoptiſchen Harmonie der Leidens

geſchichte. Schon im 8. Jahrhundert fand ſich ſolche harmoniſtiſche Leſung.

Den Anfang machte man gewöhnlich mit Matth . 26 , Mark. 14 , Luk. 22,

Joh . 11. Häufig nahm man die Vorleſung der ganzen Paſſionsgeſchichte zweimal

vor, indem man entweder an Judika oder in der Karwoche von vorne begann .

Auch die gewöhnlich für die Karwoche reſervierte gefange & weiſe Recitation

der Paſſionsgeſchichte wurde teilweiſe bereits im Laufe der Faſtenwochen abgehalten .

7
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Die R.-O. von Stadt Hall in Sachſen 1541 ſchreibt zu Lätare ,hie ſoll in allen

drei Kirchen die Paſſion figuriert werden . " Oder auch an Judika. Die Melodien

vergl. bei Schoeberlein ( Schaß II. 362 ff.), Rade, Loſſius Pſalmodia S. 81 u . ff.

Lieder und Gebete waren vorgeſchrieben. Meiſt ließ man von Lätare an oder ſpäter

(ausgenommen den freudigen Feſttag Mariä Verkündigung) die Orgel ſchweigen .

Solenne Feſtgefänge, Traktus, Lamentationen , Ryrie, Palmien hatte man in treff

lichen Santionalien in reicher Auswahl. Ludecus. Reuchenthal. Nicht ſelten ſang

man die ganze Baſſionsgeſchichte dramatiſch , wie früher, mit verteilten

Rollen , eine Sitte, aus welcher in der Folgezeit die herrlichen muſikaliſchen Paffionen

(ſtehe Matthäus- und Johannes-Paſſion von S. Bach) hervorgewachſen find.

Mit tiefſtem Ernſt und beſonderer Feierlichkeit beging man die Karwoche, be

ſonders den grünen Donnerstag , als Kommuniontag aller Gläubigen . Am Kar

freitag ſuchte man dem vielen Predigen zu wehren . Der Karfreitag hat übrigens

durchgängig erſt im 18. Jahrhundert einen nachmittägigen Kultus bei uns em=

pfangen, ſo in Preußen erſt 1773. Den allermeiſten unbekannt. Gründonnerstag

dagegen behielt ſeine Feier. In der Gegenwart iſt das Verhältnis faſt überal um

gekehrt, nachdem ſich die konfeſſionelle Polemik auch dieſer Sache bemächtigt und den

geſchichtlichen Stand verdunkelt hat. Wir haben in legter Nummer einige An

leitung zu Paſſionsgottesdienſten gegeben und wollen leştere abermals dringend em

pfohlen haben .

1

1

Gedanken und Bemerkungen.

.1. Der Chor iſt der allerberedteſte Ausleger der Lektionen , welche ſchon am

Gemeindelied einen kräftigen Dolmetſch beſißen . Dieſe zuſammen ſind mächtige

Prediger und mit dem geſchickten Drgelſpiel eines andächtigen Organiſten verbunden

gewaltige, herzandringende Stimmen .

2. Lieder ſoll man in der Regel nicht zu ſehr zerſtückeln. Bei liturgiſchen

Gottesdienſten muß man nicht die je paſſendſten Verſe aus beliebigen Liedern

herau 8 wählen ; dieſer Weg iſt leicht und ſcheinbar geiſtreich , aber irrig . Nicht

gottesdienſtlich. Die Gemeinde hat in einem Lied längere Zeit zu verharren .

3. Durch gefühlig beliebiges Nippen von den Schäßen unſerer Kirchengeſänge

da und dort geht zu leicht der Ernſt des Kultus an den Eindruck ſpielender Lieb :

haberei verloren . Aus dem Gottesdienſt wird ein Konzert. Ein einziger

fräftiger , geiftvoller Verſikel – vom Altare geſungen und reſpondiert -

wirkt richtiger und tiefer und bringt mehr Leben in den Gottesdienſt, als viele

muſikaliſche Stückchen , die man nach Laune einſtreut, ſentimental aufpußt und auf

gemeindlicher Seite nicht verſteht.

4. Wir flagen , daß die Gemeinden nicht niederknieen wollen , aber wo iſt

unſer Erempel ? Das würde am meiſten wirken , die erfolgreichſte Apellation.

Bei längeren Geſängen könnte ſich der Liturg nach altem Beiſpiel zur Seite des

Altars niederſeßen (Epiſtelſeite , vom Beſchauer rechts ). Þiedurch fämie auch

etwas Bewegung an den Altar, die ſo ſehr gebricht und uns nichts ſchaden dürfte.
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Wer's nicht wil, der bleibe eben am Altare ſtehen und zwar am fatalften immer

in der Richtung gegen die Gemeinde, auch wenn lange fort von ihr oder durch den

Chor geſungen wird. Was man da nur immer für ein Geſicht macht ? Habe ihn

oft bedauert, den armen Paſtor, der ſich ſo unabläffig von vorne präſentieren muß

und jede Berpegung vermeiden .

5. Der Herr Paſtor muß nicht alles ſelbſt machen. Auch wenn es wiſſen

ſchaftlich abgeſtempelt iſt, taugt das oft wenig . Wollte er ung öfters mit dem

Eigenen verſchonen und in der erprobten Sprache der Kirche mit uns ver

kehren, ſo würde uns dies ungeheuer wohlthuend berühren.

6. Vom Karfreitage ſagte Löhe in der Epiſtelpoſtille: Beute muß ich euch

geſtehen, gar keine Luſt zu einer Unterhaltung zu haben , feine zu einer Bre

digt , Auslegung oder Ermahnung ; ſondern ich möchte am allerliebſten vor dem

Kreuze ſtehen, ſtill betrachten, ichweigend beten . Heute iſt kein Tag zum Predigen

und zum Reden ." Wer Dhren hat zu hören , der höre ; und wer es faffen

mag, der faffe es !

.

Ökumeniſches.

1. Gebet aus der Ofternacht.

Oremus.

Deus, qui hanc sacratissimam noctem gloria Dominicae resurrectionis

illustras : conserva in nova familiae tuae progenie adoptionis spiritum ,

quem dedisti ; ut corpore et mente renovati puram tibi exhibeant servi

tutem : per eundum Dominum N. J. C. Filium tuum , qui tecum vivit et

regnat in unitate ejusdem Spiritus Sancti Deus per omnia saecula saecu

lorum . R. 'Amen.

Zu deutſch.

Laßt uns beten . D Gott , der Du dieſe hochheilige Nacht durch den Glanz

der Auferſtehung unſeres Herrn erleuchteſt, erhalte in dem neuen Zuwache Deines

Hauſes den Geiſt der Kindſchaft, welchen Du gegeben haſt, damit ſie an leib und

Seele erneut in Reinigkeit Dir dienen : durch denſelben , Jeſum Chriſtum , Deinen

Sohn , unſern Herrn , welcher mit Dir lebet und regieret in Einigkeit desſelbigen

heiligen Geiſtes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. R. Amen.

.

2. Die Ofer-Praefation.

V. Dominus vobiscum.

R. Et cum spiritu tuo .

V. Sursum corda.

R. Habemus ad Dominum.

V. Gratias agamus Domino Deo nostro.

R. Dignum et justum est.
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Vere dignum et justum est, aequum et salutare : Te quidem Domine

omni tempore , sed in hac potissimum die gloriosius praedicare , cum

Pascha nostrum immolatus est Christus. Ipse enim verus est Agnus,

qui abstulit peccata mundi. Qui mortem nostram moriendo destruxit et

vitam resurgendo reparavit. Et ideo cum Angelis et Archangelis , cum

Thronis et Dominationibus, cumque omni militia coelestis exercitus, hym

num gloriae tuae canimus, sine fine dicentes : Sanctus.

(S. deutſch Baier. Agende. )

3.

.

.

.

Aus der altkirchlichen köſtlichen Liturgie für die Paſſions- und Oſterzeit hat die

Siona ſeit zwanzig Jahren eine Menge von größeren und kleineren Proben mitge

teilt, mitzuteilen gewagt. Biele haben es uns gedankt . Schwache Gemüter oder

enge Fanatiker wollten wir nie zu Autoritäten erheben . Man mag vergleichen

1876, Nr. 2-4. 1877, 4–5. 1878, 3—4. 1879, 4–5. 1880 , 2-3.

1882 , 2. 3. 5. 1891 , 2—3. 1892 , S. 90. 160. 60–61 u . 1. w . Eine

ausgiebige muſikaliſche Litteratur verzeichnete 1887 in Nr. 1 von Seite 15 an .

Die kirchlichen Sammlungen, die Agendenanhänge, Schoeberlein : „Schat"

bieten reichen muſikaliſchen Vorrat. Herzog : Fünfzehn kirchliche Chorgeſänge (für

gemiſchten Chor). Op. 56. Gütersloh, C. Bertel&mann. 47 S. Aus der Tiefe

rufe ich. Fürwahr, er trug. Was habe ich dir gethan , mein Volt. Seut trium

phieret Gottes Sohn. Man beſuche die Rarwoche in Neuendette18au

(bei Ansbach) und man wird eine edle, hohe Erbauung finden.

.

4.

De Paſſione Domini.

Pange, lingua, gloriofi

Proelium certaminis

Et ſuper crucis tropaeo

Dic triumphum nobilem,

Qualiter redemptor orbis

Immolatus vicerit.

Karfreitagslied.

Kündet, Lippen all, den hehren

Kampf, der uns den Sieg errang,

Das erhabne Kreuzeszeichen

Feiert im Triumphgefang,

Meldet wie des Welterlöfer8

Dpfertod den Tod bezwang.

De parentis protoplaſti

Fraude factor condolens,

Quando pomi norialis

Morſu in mortem corruit,

Ipſe lignum tunc notavit

Damna ligni ut folveret.

Ob des erſten Elternpaares

Fal bekümmert, das den Tod

An des Baumes Frucht gegeſſen,

Die ihm Sein Geheiß verbot,

Wählte ſelber uns zum þeile

Gott den Baum, den Quel der Not .
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Hoc opus noſtrae ſalutis

Drdo depopofcerat,

Multiformis proditoris

Ars ut artem falleret

Et medelam ferret inde

poftis unde laeſerat.

Solcher Rat, uns zu erlöſen ,

War von Ewigkeit erdacht,

Daß durch hohe Liſt zu Fale

Sei des Böſen Liſt gebracht

Und derſelbe Baum die Heilung

Spende, der uns wund gemacht.

Quando venit ergo ſacri

Plenitudo temporis,

Miſſus eſt ab arce patris

Natus orbis conditor

Atque ventre virginali

Caro factus prodiit.

Als daher der heilgen Zeiten

Fülle nun fich eingeſtellt,

Steigt der Sohn vom Siß des Vaters,

Der mit ihm erſchuf die Welt,

Jeßt im jungfräulichen Schoße

Sich dem ſchwachen Fleiſch geſellt.

Vagit infans inter arcta

Conditus praeſepia,

Membra pannis involuta

Virgo mater alligat,

Et pedes manusque crura

Stricta cingit faſcia .

Weinend liegt das neugeborne

Mind in enger Krippe Raum,

Mit der Windel deckt die Blößen

Ihm die Magd und Mutter kaum,

Eng um Hand und Fuß und Schenkel

Gürtet ſie den Wickelſaum .

Luſtra ſer qui iam peracta,

Tempus implens corporis

Se volente, natus ad hoc ,

Paffioni deditus

Agnus in cruce levatur,

Immolandus ſtipite.

Als er jeßt nach dreißig Jahren

Sah vodbracht die Lebenszeit,

Zu dem ſelber außertornen

Leiden willig und bereit

Ward das famm ans Kreuz gehoben

Und dem Opfertod geweiht .

Hic acetum, fel, arundo,

Spina, clavi, lancea,

Mite corpus perforatur,

Sanguis unda profluit,

Terra, pontus, aftra, mundus

Quo lavantur flumine.

Sieh hier Geiſel, Relch und Nägel,

Dornenkrone fieh und Speer,

Sieh den Leib durchbohrt, den ſüßen ,

Sieh , ein Blutſtrom fließt daher

Reinzuwaſchen aller Sünden

Himmel, Erd und tiefes Meer.

Crur fidelis, inter omnes

Arbor una nobilis,

Nulla talem filva profert

Fronde, flore, germine:

Dulce lignum, dulce fignum

Dulce pondus ſuſtinens.

Kreuz des Seilands, unter allen

Bäumen biſt Du ehrenreich,

Dir an Laub und Blüt und Früchten

3ſt fein Baum des Waldes gleich,

Süße Bürde, Baum der Würde,

Trägſt Du allem Erdenreich.

Flecte ramos arbor alta,

Tenſa lara viſcera

Et rigor lentefcat ille,

Hehrer Baum, die Äſte biege,

Füle ſie mit weichem Saft,

Daß die Starrheit ſei gemildert
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Quem didit nativitas,

Ut ſuperni membra regis

Miti tendas ftipite.

Deiner angebornen Rraft,

Du des höchſten Königs Glieder

Sanfter dehnſt an deinem Schaft.

Sola digna tu fuifti

Ferre pretium ſaeculi,

Atque portum praeparare

Nauta mundo naufrago,

Quem facer cruor perungit

Fuſus agni corpore.

Venantius Fortunatus.

Du nur wareſt ihn zu tragen

Wert, dem unſer Seil entſproß ,

Du an dem die Welt ein Hafen

Sich, der ſcheiternden, erſchloß.

Du, gejalbt vom heilgen Blute ,

Das dem Opferlamm entfloß.

.

1

17

Korreſpondenzen.

1. In Bezug auf das neu erſcheinende deutſche Feſtbüchlein' ' ( Deutſcher R.-Gef.:

Verein) ſchreibt uns Dr. H.: Ich werde feſt daran halten , daß die Choräle „ Ein feſte

Burg ", „ Jeſus, meine Zuverſicht" und „Nun banket alle Gott“ in urſprünglicher Form

aufgenommen werden. Eine Einheit iſt ſchwerlich jemals zu erreichen. In Holſtein haben

ſie leider die alte polyrhythmiſche Form auch nicht, ebenſo in Sachſen (und in der Pfalz ).

Dagegen zum Teil in Nordamerika. Da werde einer klug .“ Nach unſerer Meinung wird

das Feſtbüchlein jedenfalls den Nußen ſchaffen, daß die Kenntnis von der beſtehenden Zer

riſſenheit in weitere Kreiſe dringt. Daran fehlt es noch vielfach.

2. Frau v . W. in B. Den Stammbaum der Waldrada , Schweſter des Erzbiſchofs

Günther von Wallenrodt, werden wir mit Intereſſe empfangen , nachdem in unſeren

Kultusbildern " (Erlangen , F. Sunge) die genannte verdienſtreiche Familie ausführlicher

beſprochen worden iſt. Hr. S. R. (Heſſen -Kaſſel) ſchreibt: „ich bedauere nicht in Wies

baden geweſen zu ſein, troß der unliturgiſchen Gottesdienſte .“ Das waren ſie allerdings.

Doch bringt jeder Kirchengeſangstag ſeine bleibende Anregung, und nicht zum wenigſten

für die Ortseingeſeſſenen ſelbſt; das wird uns auch aus Wiesbaden erfreulich beſtätigt.

3. Hrn W. in M. Die lateiniſchen Kaſus -kendungen wollen wir nur beibehalten,

nach unſerem ſchönen Herkommen und in Würdigung des beſſeren, charaktervolleren Klanges .

Nach unkirchlichen Leuten können wir uns nicht richten. Man leſe und laſſe doch Luthers

Bibel . Übrigens iſt die betr. Kaſusflexion noch heutiges Tages z. B. im Königreich Sachſen

im lebendigen Gebrauch, wie wir denn erſt in einem Dresdener Blatte von einer Verfügung

des Miniſterii “ und des Schultollegii" geleſen haben . Bleibt Geſchmadſache.

Liturg wird Formen , die ihm durchaus zuwider ſind, ſchließlich ſelbſt ändern ? " Das thut

er eben nicht, wenn er ein richtiger Liturg iſt ; denn dann weiß er , daß man auch mit

kleineren Willkürlichkeiten die fromme Empfindung ärgern tann. „ Empfanget den Segen"

... hier ſoll das tonloſe e ausgeſtoßen werden ? Warum ? Die ſeltenere Form iſt in

der Regel die feierlichere. Die Einleitungen zu den einzelnen liturgiſchen Stücken im

Tone von „ Höre, Israel, (Gemeinde) des Herrn Wort und nimm's zu Herzen“ klingen zu

großartig für den gewöhnlichen Gottesdienſt in dieſer Form , wie von hiſtoriſch wichtigen

Offenbarungen.Es ſind doch keine Gottesthaten , welche jegt geſchehen . Dagegen iſt uns

der Ausdruck „Laßt uns den chriſtlichen Glauben beten “ zu wenig feierlich für ,,bekennen''.

Laßt „uns zu dem eben gehörten Worte Gottes uns bekennen, unſern Taufbund erneuern

u. f. w . erachten wir als viel zu doktrinär und reflektierend; dazu rechnen wir auch die

Bezeichnungen Gnadenwort , „ Bußſpruch " und Ähnliches , was der Hörer ſelbſt finden

muß. Die Ankündigung von Liednummern und Verſen vergleicht ſich ohne Zweifel dem

Ausrufegeſchäft eines Schußmanns oder Auktionators ; alſo laſſe man's ! Gemeindegefang

I

.
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nach der Eingangskollekte haben wir nie empfohlen , wohl aber in der Veſper ſtatt der

Kollekte zu Anfang Pſalmodie oder Chorgeſang gebilligt. Die Gemeinden ſollen lernen ;

entſchieden. Und ſie lernen raſcher, als erwartet, wenn Liturg und Kantor harmonie

ren und verſtändig ſind. Herzliche Grüße und Wünſche!

4. Jemand ſchreibt uns zürnend : „An der neuen Zeitſchrift ſoll ich mitarbeiten. Da

Siona meine Sachen nicht aufnimmt, werde ich es thun. “ Wohin doch ſollte man alles

aufnehmen ? Der Mangel an Mitarbeitern pflegt immer kleiner zu ſein als an Abonnenten.

Chronik.

1. In Altdorf bei Nürnberg beſorgt eine „muſikaliſche Vereinigung" die Arbeit des

früher beſtehenden Kirchengeſangvereins, ſo daß häufig vor dem Hauptlied und nach der

Predigt Chorgeſänge durch beſte muſikaliſche Kräfte (Dir. Seminarlehrer K. Wolfrum) zum

Vortrage gebracht werden .

2. Am 7. Nov. 1896 hatte das K. bayr. Staatsminiſterium die Erwerbung der hym

nologiſchen Bibliothek des + Seminarinſpektors D. Joh. Jahn für das Lehrerſeminar

Altdorf abgelehnt, wie zu erwarten war ; dagegen machte unterm 10. die Direktion der Kgl.

Hof- und Staatsbibliothek ihr Angebot, das Heidelberg'ſche uin ein Viertel überbietend.

Jenes wurde von der Familie angenommen, ſo daß nunmehr die ſeltene Sammlung für

Bayern erhalten bleibt, was ſehr erfreulich iſt.

3. Liturgiſche Feſtandacht am erſten Weihnachtstage 1896 nachmittags 4 Uhr in Sees

heim, Heſſen (6. Vogel ). — Advent. Geſangesgottesdienſt im ulmer Münſter , 6 Uhr, G.

abends. – Morgenandacht für die Chemniger Konferenz, 24. Febr. 1897. – Überſicht

der firchlichen Orgelvorträge und Chöre in ordlingen . – Konzerte des Bach -Vereins zu

Heidelberg. Univerſitätsgottesdienſte daſelbſt. – Kindergottesdienſte in Dürnberg,

Weihnachtsfeier. Feſtandachten in Seeheim a. 8. B. 1897 . Melanchthonfeier in der

Kirche zu S. Thomä (Straßburg). Bergmann und Waffenſchmied, Geſpräch zweier Stu

denten in Wittenberg, die betenden Kinder in Torgau und ſonſtige „Deklamationen“ würden

wir in einen Gottesdienſt nicht aufnehmen . Abendgottesdienſt am Tage der Weihe der

erneuerten Stadtkirche zu Marienberg 7. Februhr 1897, 6 Uhr. Desgl. Einweihungs

gottesdienſt. – Biberach Gefangsgottesdienſt am 27. Dez. abends 5 Uhr. – Veſper auf

Michaelis in der S. Jakobikirche zu Stettin . 28. Sept. 1896. (Lüpke ). Erinnerungen an

Dr. K. Löwe (Muf.-pädag. Blätter). Quedlinburg, Vieweg.

4. „ Liturgiſche Streifzüge.“ Ausführliche, ſehr freundliche Beſprechung unſerer Schrift

,,Kultusbilder aus vier Jahrhunderten'' (Erlangen, Fr. Zunge ) in „Beilage zur Ad

gemeinen Zeitung". München 1897 , Nr. 17. Von R. Frhrn. v . Liliencron .

M
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Siona.

Monatsſchrift für Jiturgie und Kirchenmufik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

max Herold ,

Kgl. Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Dürnberg).

Xſalm 27, 4.

Eph. 5, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Mufitbeigaben 20 S. in leg. -8. Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Airchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten .

Im Poſt - Zeitungs - Statalog ſteht die Siona unter Nr. 6659 , mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 8. Mai 1897.

Zuhalt: Loke- Röſtlin : Über die Zuläſſigkeit und Ordnung von Abendtommunionen .

Ein Kritiker. Gedanken und Bemerkungen. Litteratur. Korreſpondenz. Muſit

beigaben : Der Tag mit ſeinem Lichte (Lyra) . Was mein Gott will, geſcheh allzeit (Bartens).

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Über die Buläſſigkeit und Orduung von Abendkommunionen.

Von Loße -Köſtlin.

Auf der leßten evangeliſchen Kirchenkonferenz in Eiſenach wurde über die Frage

verhandelt : „ Ob und inwieweit eine Abweichung von der alten kirchlichen Sitte und

Vorſchrift, die öffentliche Feier des heiligen Abendmahls mit dem Hauptgottesdienſte

zu verbinden , zu Gunſten von Abendkommunionen in Berüdſichtigung der jebigen

Gemeindeverhältniſſe geboten erſcheint oder geſtattet werden kann ? "

Hierüber erſtattete in ſehr eingehender Weiſe das Referat Oberkirchenrat und

Hofprediger lose in Gera und das Korreferat Geh. Kirchenrat Prof. D. Roſtlin

in Gießen . Der erſtere ſandte ſeinem Gutachten zwei Bemerkungen voraus , die

wir ſehr billigen. Nämlich erſtens :

„ Bei einem ſo zarten und heiligen Stück des chriftlichen Lebens, wie die Abend

mahlsfeier, iſt mehr als irgendwo die höchſte Borſicht geboten . Und wenn auch die

äußeren Formen nicht das Weſen der Sache treffen , ſo wird doch niemand ohne

eine gewiſſe heilige Scheu die Hand zu legen wagen an die ehrwürdige Ordnung

9
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und Sitte, die gerade auf dieſem Gebiet am feſteſten mit dem Gemeindeleben ver

wachſen zu ſein pflegt.

Zweitens iſt es ja richtig, daß die Abendkommunionen noch ſehr jung ſind, ſo

daß ein ficheres Urteil über ihren Wert oder Unwert noch nicht möglich iſt.

Immerhin aber ſind ſie ſo plößlich entſtanden und ſo weit verbreitet , daß fie als

eine bedeutungsvolle, eigenartige Erſcheinung ſorgfältige Beachtung verdienen , und

dies um fo mehr , als ſie nicht etwa Parteifache ſind , ſondern Männer der ver

ſchiedenſten firchlichen Richtungen ſo unter ihren Gönnern , wie unter ihren Gegnern

. .

/

zählen . “

.

Darnach erinnert Loße an die evangeliſchen Grundfäße über die Abendmahls

feier überhaupt. Sie iſt Gemeindefeier und hat ihre eigentliche Stelle im Haupt

gottesdienſt der Geſamtgemeinde an den Vormittagen der Sonn- und Feſttage.

Eine geſegliche Verpflichtung zur Teilnahme wie in der reformierten Kirche beſteht

lutheriſch nicht; fleißiger Sakrament& genuß gilt als Ehre und Freude eines evan

geliſchen Chriſtenmenſchen. Hauptgottesdienſt ohne Kommunion als Torſo zu be

zeichnen , iſt nicht richtig; dennoch „,bilden Hauptgottesdienſte mit Abendmahlsfeier den

Gipfel des gottesdienſtlichen Gemeindelebens . " Die älteren Liturgiker ſahen dabei

als das Normale an , daß auch die nicht kommunizierende Gemeinde verſammelt

bleibt und dem Sakramente wenigſtens paſſiv anwohnt . In der Neuzeit hat man

Bedenken dagegen geltend gemacht, auch die lange Ausdehnung gegenüber unſerm

rajdlebigen Geſchlechte ins Feld geführt.

Die Schwierigkeiten einer beſſeren Ordnung machen ſich in den übergroßen

Stadtparochien vornehmlich fühlbar. Die Maffen der Fabrikarbeiter ſind von

Montag früh bis Sonnabend ſpät nicht zu haben ; deshalb drängen ſich die Amts

handlungen mehr und mehr auf die Sonntage zuſammen . Die alten Wochen

kommunionen in vielen Städten haben ſich nicht bewährt. Sie nehmen dem Sonn

tag das Seine , ſind der Mehrzahl nicht zugänglich und befördern vielfach eine üble

Trennung der Stände. Ganz anders ſteht es mit den plößlich entſtandenen und

weitverbreiteten Abendkommunionen .

Von 48 Kirchengebieten haben nach ſtatiſtiſcher Ermittlung nur ſechs gar keine

Abendkommunionen, nämlich Öſtreich, die bayriſche Pfalz, Naſſau, beide Medlenburg

und Roburg . In Bayern diesſeits des Rheins hat man erſt ganz neuerdings in

zwei Gemeinden damit begonnen , in Oldenburg beſtehen ſie nur im Fürſtentum

Lübeck. Ferner wird hervorgehoben , daß ſie in der Provinz Şeffen nur verſuch8:

weiſe in ſechs , in Waldeck nur in drei Gemeinden eingeführt ſind, in Baden in

ſieben Städten und Fabrikorten und in zwei Dörfern, in Oſt- und Weſtpreußen nur

vereinzelt - im leşteren werden überhaupt nur achtunddreißig im Jahre gehalten ,

daß ſie in der Rheinprovinz nur in ſechsunddreißig von fünfhundertneunundſiebzig

und in Weſtfalen nur in achtunddreißig Gemeinden beſtehen. In Meiningen be

ſtehen ſie im ſechſten Teil, in Anhalt in der weitaus größeren Häfte der Gemeinden ,

in Altenburg in allen Städten des Landes , in Gotha faſt in allen Stadt- und

Landgemeinden , fehr zahlreich auch in der Provinz Sachſen, im Königreich Sachjen

und in Schwarzburg-Rudolſtadt.

.

.
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Die Zeit der Einführung beſchränkt ſich faſt durchgehends auf die leßten

beiden Jahrzehnte.

Die Anregung zu ihrer Einführung iſt zumeiſt von den Pfarrern

ausgegangen , die dabei im Einverſtändnis mit den Kirchenvorſtänden , oft in Be

rückſichtigung laut gewordener Wünſche vorgegangen ſind. In einzelnen Fällen ſind

ſie veranlaßt durch beſondere chriſtliche Kreiſe. In wenigen Gebieten haben die

Viſitatoren, Ephoren oder Generalſuperintendenten , die Anregung gegeben . So in

Pommern und Schleswig-Holſtein , ſo im Königreich Sachſen , wo einzelne Ephoren

die Wünſche der Gemeinden dringend befürwortet haben . In Hannover haben

Beſcheide auf Synodalverhandlungen und Viſitationsberichte die Veranlaſſung gegeben .

Durchgehends bekommt man den Eindruck großer Vorſicht und Zurückhaltung. Nicht

Liebhaberei, ſondern unabweisliches Bedürfnis iſt maßgebend geweſen.

Der Fahreszeit nach beſchränken ſich die Feiern faſt ganz auf Herbſt und

Winter. Nur in ſieben Bezirken finden ſie ſtatt an gewöhnlichen Sonn

tagen. Sonſt nur an Feſttagen.an Feſttagen. Dieſe ſind: Gründonnerstag in neunzehn

Bezirken , Sylveſter in fechzehn, Karfreitag in fünfzehn, Totenfeſt in elf, Adventszeit

in zehn, Reformationsfeſt in neun, Karwoche und Paſſionszeit in ſechs, Himmelfahrt

in drei Gebieten . Bereinzelt auch am Erntefeſt, am Weihnachtsabend, Epiphanias

und Palmarum.

Nur in Städten kommen ſie vor in den Provinzen Oſtpreußen und

Heſſen, in Württemberg, Lippe- Detmold, Lübeck, Elſaß-Lothringen . Vielfach auch

auf dem Lande in Weimar , im oldenburgiſchen Fürſtentum Lübec, in Meiningen ,

Altenburg , Rudolſtadt und Reuß ä . l . Sonſt finden ſie ſich nur vereinzelt auf

dem Lande.

Die durchſchnittliche Anzahl dieſer Ronimunionen in derſelben Gemeinde

iſt eine bis zwei in zwölf, zwei bis drei in fünf , bis fünf in drei , bis ſechs in

fünf Kirchenfreiſen. Ausnahmen ſind Gießen , wo in jeder der beiden Kirchen

jährlich neun Abendkommunionen gehalten werden , eine größere Stadt am Rhein

mit zehn bis zwölf , Lübeck in S. Iacobi mit achtunddreißig, und Hamburg in der

einen Gemeinde bis zu vierzig im Jahre. Dort wird bemerkt, daß bei der außer

ordentlichen Größe der Gemeinden Abendkommunionen geradezu geboten erſcheinen .

Für die Nichteinführung werden verſchiedene Gründe geltend gemacht.

In Medlenburg -Schwerin hat ſich die Kirchenregierung gleich den erſten

Verſuchen gegenüber völlig ablehnend verhalten , einmal weil das Bedürfnis nicht

anerkannt werden könne , ſodann aber auch , weil die Unruhe des Tages die zur

Vorbereitung nötige Sammlung unmöglich mache. In Boſen und Schlejien

ſteht der allgemeineren Verbreitung die beſtehende hohe Wertſchäßung der urſprüng

lichen Ordnung und die Sitte entgegen , nüchtern zum Tiſch des Herrn zu gehen .

In der Provinz Sejen liegt nur in größeren Städten und Vororten eine

Veranlaffung vor. Auch hat man dort noch die Sonnabendsbeichte. Ebenſo ſchreibt

aus der Kirche A. R. in Elſaß-Lothringen ein geiſtlicher Inſpektor , e$ liege gegen

die Einführung von Abendkommunionen das ſchwerwiegende Bedenken vor , daß da

durch die dort beſtehende und ſehr hochgehaltene Sonnabendsbeichte geſchädigt werden

fönnte . Auch ſonſt giebt es, beſonders unter einfacheren ſocialen Verhältniſſen, Ge

.
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meinden genug , deren intenſiv kirchliches Leben und feſtgegründete Sitte in den alten

Formen am geſegnetſten ſich entfalten kann .

Die Wochenkommunionen beſtehen in ſechsunddreißig Gebieten . Abgeſehen von

den Abendmahlsgängen der Paſtoren , an denen ſich die Gemeinden immer zahlreich

beteiligen , beſtehen die Wochenkommunionen ſeit dem 17. Jahrhundert, meiſt in

den Städten , zuerſt für Gebrechliche und Kranke. Almählich ſind ſie mehr von

Geſunden benußt worden und, weil nur einem Bruchteil der Gemeinden zugänglich,

mehr und mehr zu ſpärlichen Sonderkommunionen herabgeſunken, denen kaum jemand

das Wort reden wird . Anders die Abendmahlsfeiern am Abend . Mit geringen

Ausnahmen haben ſie ſich da , wo ſie eingeführt ſind, ſehr bewährt.

Die Teilnehmer gehören faſt durchgehends allen Kreiſen der Gemeinden

In ſieben Kirchenkreiſen find es hauptſächlich die Armen , Kranken , Abhängigen ,

in Induſtriebezirken die Fabrikarbeiter, überhaupt haben ſich viele wieder eingefunden,

die lange fern geblieben waren . Man erfährt, daß in den allermeiſten Gebieten die

Kommunikantenzahl ſeitdem weſentlich und dauernd geſtiegen iſt. 3. B. in einer

großen Provinz um 250/0, oder in einer größeren füddeutſchen Stadt um 10 % .

Oder es wird gerühmt , daß beſonders in unkirchlichen Gemeinden die Teilnahme

am heiligen Abendmahl geſtiegen ſei , und in mehreren Landeskirchen iſt das geſamte

kirchliche Leben dadurch ſichtlich gefördert worden . Angeſichts dieſer Thatſachen muß

man der Provinzialkirchenbehörde von Pommern recht geben , wenn ſie ſagt , es ſei

dies eine den Zeitverhältniſſen entſprechende, ſegensreiche Einrichtung, die nicht bloß

zu erhalten, ſondern liebevoll zu pflegen ſei.

Als ein beſonderer Segen iſt zu rühmen, daß ſo die vielen kurzen

Scommunionen , z . B. vor dem Sonntagsgottesdienſt, wie ſie in Maſſen

gemeinden gar nicht zu vermeiden waren , mehr und mehr wegfallen können ; daß

die Maſſenkommunionen an einzelnen Feſttagen entlaſtet werden , wie z . B..

am Rhein, in Schleſien und ſonſt ; daß nicht bloß Arme und bisher Entfremdete,

ſondern auch die geübten und fleißigen Abendmahlsgäſte gern am Abend kommen ,

wie z . B. in der Provinz Poſen , in Hamburg u . 1. w . , ſo daß der gemeindliche

Charakter wohlthuend und förderlich hervortritt.

Vor allem aber, fährt Loße wörtlich fort, möchten wir folgendes betonen. Was

die Abendfeiern ſo vielen Gemeinden lieb und wert macht, iſt wohl nicht der Lichter

glanz und dergleichen anfängliche Reizmittel. An Abendgottesdienſte iſt man ießt

faſt allenthalben gewöhnt . Vielmehr iſt es die größere Ruhe und Einheitlichkeit mit

ihrer erbauenden Kraft. Sich einmal mit ganzer Seele dem heiligen Mahl hin

geben zu können, iſt ein vollberechtigtes Verlangen .

In bemerkenswerter Weiſe wird aus dem Königreich Sachſen mitgeteilt , daß

die Vormittag - und die Abendkommunionen entſprechend abwechſeln , ſo daß jedem

Berlangen Rechnung getragen werde.

Die allermeiſten liturgiker ftatuieren die Zuläffikeit geſonderter Abendmahle

feiern , “) und es ſei geſtattet , hierüber wieder einen der am meiſten konſervativen

1

1) Die Exiſtenz geſonderter , rein liturgiſcher Abendmahlsfeiern für alle Sonn- und

Feſttage haben wir für Nürnberg in unſerer Schrift „ Alt - Nürnberg in ſeinen,IT
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Paſtoralehrer reden zu laſſen : „ Als ſelbſtändige Feier für die ausſchließlich zu

dieſem Zweck verſammelte Gemeinde würden auch wohl Gottesdienſte, auch in

Nebenſtunden gefeiert , die Idealhöhe behaupten und der urchriſtlichen Feier wieder

am nächſten kommen . “ (Zezſchwiß .)

Zur fünften Theſe äußert der Referent :

,, Daß die urſprüngliche Firchliche Ordnung durch die neue Einrichtung zu ſtark

erſchüttert werden möge , war von Anfang an ein ſchwerwiegendes Bedenken . Und

allerdings wird aus drei Kirchenkreiſen berichtet, daß die Beteiligung an der

Rommunion im Hauptgottesdienſt etwas , aus vier anderen, daß ſie erheblich gelitten

habe . Unter den legteren eine kleine Landeskirche, wo die Hauptkommunion in der

einen Stadt ganz, in der anderen bis auf zwei im Jahre verſchwunden ſind. In

deffen ſind dies Ausnahmen . Von bei weitem der Mehrzahl der Landeskirchen

wird mitgeteilt, daß die alte, regelmäßige Ordnung keinerlei Einbuße erlitten habe.

Wie ſich die Kommunikantenzahl des Abends zu der jährlichen Geſamtzahl

iſt ſchwer zu ermitteln . Doch ſtehen einige Angaben feſt. In zwei Gebieten beträgt

ſie 10 % , in fünf anderen 20 % , in fünf weiteren 30 ° o, und in zwei Gebieten bis

zu 40 % . Ein paar darüber hinausgehende Prozentfäße beziehen ſich auf wenige

große Städte mit abnorm hoher Seelenzahl der Parochien.

Die Erhaltung der Kommunionen im Hauptgottesdienſt kann übrigens weſent

lich gefördert werden durch entſprechende Belehrung und Verſtändigung. In einer

Verordnung im Königreich Sachſen vom Jahre 1883 werden die Geiſtlichen dazu

beſonders verpflichtet. In derſelben Verordnung wird die Einrichtung von abend

lichen Feiern ausnahmsweiſe geſtattet, im Hinblick auf das ſtarfe Wachstum vieler

Parochien, und wird dadurch gerechtfertigt, daß das praktiſche Bedürfnis dazu geführt

habe , die den Hauptgottesdienſt konſtituierenden Momente in Nebengottesdienſte

gleichſam auseinander zu legen und ein jedes derſelben in ſeiner Eigenart zu Nuß

und Frommen der Gemeinde wirken zu laffen . "

Zu Theſe VI wird von loße bemerkt :

Es wird nun alles darauf ankommen , die Feiern ſo auszuſtatten , daß ihre

Bedeutung als Hauptgottesdienſte am Abend deutlich hervortritt und die Gemeinde

ſie auch als ſolche anerkennen muß . Fier darf ich mich fürzer faſſen, da der Herr

Korreferent dieſe Frage ausführlicher zu behandeln gütigſt übernommen hat.

Zu berichten iſt nur über den gegenwärtigen Brauch, daß nach den Antworten

auf den Fragebogen eine bloß agendariſche Feier bloß als verſchwindende Ausnahme

erſcheint. Dagegen wird bei elf Kirchenkreiſen der Anſchluß an einen vollſtändigen

abendlichen Predigtgottesdienſt ausdrücklich betont. Sonſt geht der Kommunion .

allenthalben eine Vorbereitungsanſprache, Beicht- oder Abendmahlerede , eine kurze

Predigt oder Schriftauslegung voraus. Die Beichthandlung findet faſt allenthalben

unmittelbar vorher ſtatt, nur in einzelnen Gemeinden in Schleſten , Weſtfalen und

am Rhein am Tage zuvor oder am Mittag desſelben Tages .

U

.

Gottesdienſten " Bertelsmann Gütersloh 1890 , ausführlich nachgewieſen. S. 125 ff.

Dieſer „ Frühmeiſe“ folgte die Frühpredigt“ in ganz ſelbſtändiger Umrahmung

nach D. R.
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Theſe VII.

„ Kirchenregimentliche Verordnungen ſind bisher nur in ſehr geringer Anzahl

ergangen . Die meiſten Regierungen haben ſich darauf beſchränkt, die nachgeſuchte

Erlaubnis zu erteilen . Vielfach ſcheint dies auch nur ſtillſdhweigend geſchehen

1

zu ſein.

I

Das Konſiſtorium in Hannover hält es für richtig , von maßgebenden Be

ſtimmungen überhaupt abzuſehen . In demſelben Sinne äußern ſich die Kirchen

behörden in Oſtpreußen und Weimar. In der Rheinprovinz iſt ſchon im Jahre

1857 eine Abendkommunion am Gründonnerstage geſtattet worden . Dasſelbe iſt in

Gotha geſchehen. In Frankfurt a . M. werden neben der am Gründonnerstage

noch eine zweite und eine dritte erlaubt.

Ausführlichere Normativerlaffe liegen nur aus vier Kirchenkreiſen vor , nämlich

aus der Provinz Sachſen , aus dem Königreich Sachſen , aus Anhalt

und aus Schwarzburg -Rudolſtadt. Sie ſtimmen darin überein, daß ſie die

Zugehörigkeit der Abendmahlsfeiern zum Hauptgottesdienſt nachdrüdlich betonen.

Auch ſollen die Geiſtlichen durch Verſtändigung und Lehre dahin wirken , daß eine

Beeinträchtigung des Hauptgottesdienſtes fern gehalten werde. 3n der Provinz

Sachſen ſind die Ephoren ermächtigt, jährlich ein bis zwei Abendkommunionen zu

geſtatten. Zu weiteren iſt Konſiſtorialerlaubnis nötig . 3n Anhalt ſind die Super

intendenten ermächtigt, ausnahmsweiſe noch eine dritte da zu geſtatten , wo jährlich

mindeſtens acht Kommunionen im Hauptgottesdienſte ſtattfinden. Schwarzburg

Rudolſtadt erlaubt ſie am Gründonnerstag und Karfreitag, als Ausnahmen ; darüber

hinaus iſt oberbehördliche Genehmigung einzuholen . Daß Mißbräuche und

Störungen fern gehalten werden , ſchärfen die letteren beiden Oberbehörden noch

ganz beſonders ein . Dies iſt der aus den Mitteilungen ſich ergebende Thatbeſtand.

Die Frage iſt nun , ob und welche Maßnahmen etwa zu empfehlen wären .

Da iſt zunächſt als eine hocherfreuliche Wahrnehmung hervorzuheben , daß irgend

welche Ungehörigkeiten und Mißbräuche unter dem Schleier der Nacht nirgends

vorgekommen ſind. Das deutſche Volk hat, ſoweit es ſich nicht ganz von der Kirche

getrennt hat , Gott Lob und Dank noch eine große Ehrfurcht vor ſeinen Heilig

tümern und hat in dieſem Stüd die anfängliche Sorge und Angſt vieler ſeiner

beſten Freunde zu ſchanden und beſondere Verordnungen in dieſer Richtung über

flüſſig gemacht.

In allen anderen Stücken herrſcht die größte Mannigfaltigkeit im kirchlichen

Brauch und in der eingewurzelten Sitte, die ſicherlich nicht ſchonend und zart genug

angefaßt werden kann . Die Kommunion iſt Gemeindeſache, das iſt zweifellos. Wenn

ſich aber nun in manchen Gegenden herkömmliche Tage feſtgelegt haben , an denen

die Jünglinge, die Jungfrauen, oder die Neukonfirmierten für ſich zu kommunizieren

pflegen , ſo daß dabei die Sünden und Gefahren des Alters oder des Standes be

ſonders in ſeelſorgerliche, beichtväterliche Behandlung genommen werden können : wer

wil daran rütteln ! Selbſt die Wochenkommunionen , ſo bedenklich und prinzipwidrig

fie ſein mögen : auf dem Verordnungswege ſie zu beſeitigen , würde man kaum wagen

können. Die Abendmahlsfeier als Höhepunkt des Hauptgottesdienſtes hat eine hohe

Schönheit und Würde. Gewiß giebt es auch viele Gemeinden , wo die Nicht
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kommunikanten die Kirche nicht verlaſſen , ſondern eine ſtille, geſegnete Andacht üben .

Aber wo dieſe Sitte nicht beſteht , wie ſchwer iſt ſie da einzuführen ! Und wenn

ſich daneben ſtille, feierliche Kommunionen beſonderer Abendmahlsgemeinden am

Abend eingebürgert haben und vielen neben jenen lieb und teuer geworden ſind,

wer wollte es beklagen ! In anderen , beſonders in ſehr großen Gemeinden, be

ſchränken ſich die abendlichen Feiern weſentlich auf gewiſſe Feſttage, an denen dadurch

die unruhigen , unfeierlichen Maſſenkommunionen am Vormittag entlaſtet werden .

Welch ein Segen ! Aber auch da wird es kaum möglich ſein , beſtimmte Tage all

gemein zu empfehlen oder auszuſcheiden . So iſt der Sylveſterabend gewiß an ſich

wenig geeignet . Und doch wird aus der Provinz Bommern erzählt , daß es an

dieſem Abend da , wo Kommunion ſtattfinde, auch auf der Straße und in den

Häuſern viel ſtiller und ernſter geworden ſei . Ebenſo wenig wird es möglich ſein ,

eine Marimalzahl ſolcher Feiern allgemein feſtzuſeßen. Die Verhältniſſe ſind zu

verſchieden . “

Hiernach, erklärt Loße , ſind wir nicht im ſtande, genauere Anordnungen vor

zuſchlagen, ſondern halten es für richtig, nur gewiffe Grenzlinien zu fixieren. Denn

allerdings, dieſe wichtige Angelegenheit lediglich dem Ermeſſen der einzelnen Pfarrer

und der Kirchenvorſtände zu überlaſſen , könnte wohl kaum gut geheißen werden .

Wir ſchlagen deshalb vor , die hohen Kirchenregierungen möchten Fürſorge treffen,

daß immer das Bedürfnis genau erwogen , die oberbehördliche Genehmigung ein

geholt , das rechte Maß nicht überſchritten und auf würdige liturgiſche Geſtaltung

aller Fleiß verwendet werde.

Korreferat.

I

.

Zu vorſtehendem Referate hat D. Röſtlin das wörtlich folgende Korreferat

erſtattet, das fich in ſeinem wohlbemeſſenen Urteil jenem auf das würdigſte anſchließt,

fich aber ausdrücklich beſchränkt auf die Behandlung der Bedenken , welche

fich gegen die Abendkommunionen erheben , und zuſieht, wie denſelben zu be :

gegnen ſei.

Zwar ſchien, ſchreibt der Korreferent , die Formulierung des zur Verhandlung

geſtellten Themas zu einer principiellen , liturgiſchen und geſchichtlichen Erörterung

herauszufordern . Dieſelbe geht von der Vorausſeßung aus , daß die Einführung

von Abendkommunionen eine „, Abweichung von der alten kirchlichen Sitte und Vor

ſchrift bedeute " , daß dieſe ,, die Verbindung der öffentlichen Feier des heiligen Abend

mahls mit dem Hauptgottesdienſt“ grundfäßlich fordere , wobei ſtilſchweigend die

weitere Vorausſeßung zu Grunde liegen dürfte , daß dieſe Verbindung die im

Weſen des chriſtlichen Gottesdienſtes nach evangeliſchen Grundfäßen allein begründete

und der Würde der Abendmahlsfeier allein entſprechende Stellung für die leßtere ſei.

Allein die eine der beiden Vorausſeßungen trifft bekanntlich nicht überall zu,

und die andere wird nicht allgemein geteilt.

Die eine trifft nicht überall zu . von einer Berbindung der Abendmahlsfeier

mit dem Hauptgottesdienſte kann in der ganzen alten und mittelalterlichen Kirche

nicht geredet werden, ſofern die Abendmahlsfeier für ſich ſelbſt den Hauptgottesdienſt,

d . i . den Gottesdienſt der gläubigen Gemeinde bildete und es einen anderen ſtreng

.
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genommen nicht gab . In der reformierten Kirche fällt die öffentliche Abendmahls

feier zwar in die Zeit des fonntäglichen Gemeindegottesdienſtes , bildet aber nach

reformierter Auffaſſung nicht eine Verbindung mit dem gewöhnlichen , durch die

Predigt ausgefüllten und nach ihr orientierten Hauptgottesdienſt, ſondern einen

durchaus ſelbſtändigen Gottesdienſt, gleichſam einen Gottesdienſt höherer Art, der an

die Stelle des gewöhnlichen Gottesdienſtes ( für den betreffenden Sonn- oder Feſt

tag) tritt und ſich durchaus als Abendmahlsfeier darſtellt.

Die andere der beiden Vorausſeßungen wird nicht allgemein geteilt. Für die

einen bilden die Predigt und die Abendmahlsfeier je zwei ſelbſtändige Gottesdienſte,

die nicht notwendigerweiſe zuſammengehören , die zwar aus praktiſchen Gründen

zeitlich miteinander verbunden werden können , aber nicht eine organiſche Einheit

bilden , vielmehr ſelbſtändig nach eigenem Geſet zu gliedern ſind. Für ſie iſt die

Frage , ob die Abendmahlsfeier mit dem ordnung&mäßigen Predigtgottesdienſt des

Sonntags zu verbinden ſei , nicht eine liturgiſche, ſondern eine rein praktiſche , eine

Zweckmäßigkeitsfrage, die darauf hinauskommt, ob es im Intereffe der möglichſt al

gemeinen Beteiligung der Gemeinde an der Abendmahlsfeier und damit der Würde

derſelben liege , ſie auf die Zeit zu legen , zu welcher die Gemeinde gewöhnt iſt,

zum Gottesdienſt zu kommen , oder ob ſich aus irgend welchen Gründen eine andere

Stunde hierfür empfehle.

Für die anderen bilden Bredigt ( Verkündigung des Evangeliums) und Abends

mahlsfeier ( „ , Meſſe“ ) die beiden Pole des Einen Gottesdienſtes, der als ein un

vollſtändiger gilt, gleichſam einen liturgiſchen Torſo darſtellt, wenn der eine der

beiden Pole fehlt und nicht genügend zur Geltung kommt. Für ſie iſt unſere

Frage nur inſoweit , als es fich um die Wahl der gottesdienſtlichen Zeit handelt,

eine Zweckmäßigkeitsfrage , ſofern es ſich abei um die Verbindung der Sakraments

feier mit der Verfündigung des Evangeliums in der Predigt zu einem Gottesdienſte

handelt, eine liturgiſche Frage, die darauf hinauskommt , ob es ſich mit dem Weſen

und der Würde des chriſtlichen Gottesdienſtes vertrage, einer Einrichtung das Wort

zu reden , die, wenn ſie zur Regel würde, dahin führen müßte, den Gottesdienſt zu

verſtümmeln, ſeines Vollgehalts und ſeiner Volkraft zu berauben , im Anſehen und

in der Wertſchäßung der Gemeinde herabzuſeßen und damit in ſeiner Wirkung ab

zuſchwächen , was um ſo mehr zu beklagen wäre , als der Genreinde ohnehin das

Verſtändnis für die Eingliederung der Abendmahlsfeier in den þauptgottesdienſt,

d . h . für die organiſche Zuſammengehörigkeit von Wort und Sakrament, alſo das

Bewußtſein fehle, daß zu einem Vollgottesdienſte im Geifte des Evangeliums beides

gehöre, die Verkündigung des Evangeliums im Wort und die Handlung des Evan

geliums in der Feier des heiligen Abendmahle, daß ein Gottesdienſt dem Boul

begriff eines chriftlichen Gottesdienſtes noch nicht entſpreche, wenn auf die Darbietung

des Evangeliums im Worte ſich nicht eine Gemeinde ſammle , un im heiligen

Mahle fich mit dem Herrn zu vereinigen , die Verbindung mit ihm zu vollziehen .

Nur , wo das Evangelium recte docetur und recte administrantur sacra

menta, nur da iſt für den Glauben die congregatio sanctorum vorhanden, und

nur eine ſolche fann Gottesdienſt im Vollſinn des Wortes halten.

Gleichwohl glaubte ich, von einer principiellen Erörterung abſehen zu follen, da

.
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wird ,

mir ja einer vollendeten Thatſache gegenüberſtehen , die ohne Verlegung vieler Ge

meinden nicht rüdgängig gemacht werden fönnte , und demgemäß die Abſicht der

Frageſtellung nicht ſowohl auf eine principielle Auseinanderſeßung über die liturgiſche

Berechtigung oder Nichtberechtigung der Abendkommunionen gerichtet iſt , als viel

mehr auf eine praktiſche Verſtändigung darüber , ob und wieweit die Erfahrungen,

welche die hohen Kirchenregierungen mit denſelben gemacht haben , eine weitere

Förderung der neuen Einrichtung empfehlen, oder vorſichtige Zurüdhaltung gebieten ,

ob dieſelbe verdient , daß man ſte, wie in einem Berichte geſagt wird , ,, mit Liebe

pflege," oder ob es nicht eher angezeigt iſt, fie auf das Maß des Notwendigen zu

beſchränken .

Das lektere (thunlichſte Einſchränkung) wäre dann geboten , wenn die Beob

achtungen und Erfahrungen , welche in den verſchiedenen Kirchengebieten gemacht

worden ſind , zeigten , daß dem unleugbaren Segen , den die neue Einrichtung im

Gefolge gehabt hat, Nebenwirkungen gegenüberſtehen, die zu ernſten Bedenken Anlaß

geben müßten.

Dahin möchten wir es noch nicht rechnen , daß , wie aus Rheinland berichtet

unter der Abendkommunion des Gründonnerstags die althergebrachte')

Karfreitagskommunion weſentlich gelitten hat . Wir können uns ja freilich eine volle

Feier des Todestags unſeres Serrn kaum denken , ohne daß an dieſem Tage ſich

die Gemeinde zuſammenfindet, um im heiligen Mahle ſeines Todes zu gedenken .

Wir können aber auch die Empfindung derjenigen wohl verſtehen , die es beſonders

ſchön und erbaulich finden , die heilige Feier an dem Tage und zu der Stunde zu

begehen , die uns die Einſeßung des heiligen Abendmahls durch den zum Tode fich

rüſtenden Herrn vergegenwärtigt. Wenn infolge der Vorliebe für die Gründonners

tagskommunion dieſe an derſelben Überlaſtung leiden wird , von der man die Rar

freitagskommunion hat entlaſten wollen, wird die lettere ſchon wieder zu ihrem Rechte

kommen , der Schaden ſich von ſelbſt korrigieren .

An und für ſich würden wir auch das nicht ſchwer nehmen , was aus Hannover

berichtet wird , daß infolge der Einführung von Abendkommunionen die Beteiligung

an den mit dem Vormittagsgottesdienſt verbundenen Kommunionen an einzelnen

Orten abgenommen habe, ſolange es ſich nur nicht um eine Abnahme der Kommu

nifanten überhaupt handelt , und ſolange nicht andere Momente hinzutreten , welche

uns von der einſeitigen Bevorzugung der Abendtommunionen eine Beeinträchtigung

der Weihe und des Ernſte der Feier befiirchten ließen .

Dies wäre dann der Fall , wenn die Klage , daß , der allzugroße Zudrang den

ernſten Chriſten “ die Abendkommunionen „ verleide" (so ein Bericht aus dem

Königreich Sachſen) , nicht vereinzelt bliebe. Bermehrung der Abendkommunionen

und Einführung eines geeigneten Modus der Austeilung (wie z. B. der in Darm

ſtadt, Gießen u . a . D. übliche, nach welchem immer mehrere Perſonen zuſammen an

den Altar treten) könnten dieſem Übelſtande wehren .

Ein wirkliches und ernſtes Bedenken aber gegen die allgemeine Einführung oder

1) Die Gründonnerstagskommunion war unſers Wiſſens auch in der evangeliſchen

Kirche die feierlichere und ältere. D. R.
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einſeitige Pflege der Abendkommunionen würde ſich dann erheben , wenn die faſt von

überall her berichtete Bevorzugung derſelben auf ſolche Beweggründe zurüdzuführen

wäre, welche mit dem Ernſte der evangeliſchen Auffaſſung des Sakramente im

Widerſpruch ſtehen, ſo daß Abſchwächung des chriſtlichen Ernſtes , der Ehrfurcht vor

der heiligen Sandlung , Gefährdung der ſogenannten Abendmahlezucht befürchtet

werden müßte .

Denn dafür würde uns die Hebung des Abendmahlsbeſuche, die von vielen

Seiten als die Folge der Einrichtung von Abendkommunionen gerühmt wird , weit

nicht entſchädigen. Eine quantitative Steigerung des kirchlichen Lebens und Inter

eſſes, wenn ſie mit qualitativer Schwächung des kirchlichen Sinns , mit Verflachung

des ſittlichen Ernſtes verknüpft iſt, bedeutet nicht einen Fortſchritt, ſondern Rüdgang,

iſt nicht Segen , ſondern Schaden , den fernzuhalten in erſter Linie die Pflicht der

jenigen iſt, welche mit der Aufſicht über das kirchliche Leben betraut ſind.

Nun laſſen ſich ja die Beweggründe , welche den Einzelnen bei der Bevor

zugung der abendlichen Rommunionen vor den hergebrachten , mit dem Morgen

gottesdienſt verbundenen, leiten , nicht konſtatieren und kontrollieren , wie die äußeren

Gründe , welche die Einführung der neuen Einrichtung veranlaßt haben und uns

von dem Serrn Referenten in erſchöpfender Weiſe vorgetragen worden ſind. Sie

können höchſtens vom einzelnen Seelſorger , der ſeine Leute genau kennt , durch

fleißige Beobachtung erraten werden, und auch das nur mit annährender Sicherheit.

Die Berichte ſagen deshalb mit Recht darüber nichts .

Doch giebt idon der Blick auf die Elemente, aus welchen ſich die Abendmahls

gemeinde bei den Abendkommunionen zuſammenfeßt, zu denken . Zu denſelben finden ſich

nach den Berichten nicht bloß ſolche ein , welchen es ihre Berufsgeſchäfte oder ihre häus

lichen Verhältniffe nur ſchwer ermöglichen, an der ordnungsmäßigen Abendmahlsfeier

überhaupt oder in dem Maße teilzunehmen, als es ihnen Bedürfnis ift ( Fabrifarbeiter,

Arme und Schlechtgekleidete , in Stettin , die Milchfahrer " u . 1. f. , in Württem

berg : ,, Dienſtboten “ ; im Königreich Sachſen : die Arbeiter) , ſondern auch ſolche in

großer Zahl , welche am Sonntag Vormittag recht gut abkommen können, der Abend:

kommunion aber gleichwohl den Vorzug geben, Leute aus allen Schichten der Geſell

ſchaft und aus den verſchiedenſten Volksklaſſen ; ja in einem Berichte (Polen) wird

verzeichnet, daß es hauptſächlich die gebildeten Kreiſe " ſeien , welche fich bei den

Abendkommunionen einfinden . Unter dieſen befinden ſich gewiß viele, welchen die lange

Dauer des mit dem Abendmahl verbundenen Hauptgottesdienſtes die Teilnahme an

dieſem erſchwert, und die deshalb der Abendkommunion den Vorzug geben , weil ſie

in der Regel freilich nicht immer kürzere Zeit in Anſpruch nimmt, wiewohl

ſolche viel beſſer thäten , ſich den kleinen Kommunionen an den Sonntagen an

zuſchließen (Ältere , Kräntliche, Gebrechliche); ſodann ſolche , die aus äſthetiſchen

Gründen ſich für die Abendkommunion entſcheiden , weil ihnen die abendliche

Stunde die Feier eindrucksvoller und weihevoller erſcheinen läßt und ihrer Stimmung,

ihrem Gefühl mehr zuſagt. Dazu mögen noch Nikodemus-Naturen kommen , die

zwar noch den ſtillen Zug zu Gotteshaus und Gottesdienſt, zu Wort und Satra

ment in ſich tragen , aber auch eine gewiſſe Scheu haben , ſich darauf anſehen und

anſprechen zu laſſen ; Leute , die für uns Sorgenfinder ſind , über deren kommen
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wir uns aber doch herzlich freuen , weil es immer noch beſſer iſt , fie fommen des

Nachts, als ſie konimen gar nicht.

Allein es bleibt immer eine große Zahl von ſochen Teilnehmern übrig , für

welche der Umſtand den Ausſchlag giebt , daß in der Regel die Abendkommunionen die

Vorbereitung und Beichte der Kommunion unmittelbar vorausgehen laſſen , beziehungs

weiſe mit dieſer in einem Gottesdienſte vereinigen . Scheiden wir auch unter dieſen

noch diejenigen aus, welche ſich durch dieſen Umſtand zur Wahl der Abendkommunion

beſtimmen laſſen , weil ſie an einem Wochentag zur Beichte nicht abkommen können

(Kanzleibeamte , Geſchäftsdiener u. a . ) , ſo bleiben diejenigen , für welche der ent

ſcheidende Beweggrund der iſt, daß bei der Abendkommunion zwiſchen Vorbereitungs

akt und Kommunion keine längere Pauſe eintritt , von dem einen zur anderen un

mittelbar übergegangen , die Zuſammenſchiebung dieſer beiden Akte als eine innere

Erleichterung empfunden wird , während die Zeit zwiſchen Vorbereitung und Abends

mahlsfeier ſonſt für ſie etwas Beunruhigendes , ja Quälendes hat , mithin die

Handlung einen geringeren Aufwand von ethiſcher Anſpannung erfordet, in gewiffem

Sinne leichter und bequemer abgemacht werden kann . Denn damit, daß die Kirche

den Akt der Vorbereitung und Beichte der Rommunion nicht bloß überhaupt vorlegt ,

ſondern um einen oder zwei Tage vorausgehen läßt , giebt ſie dem Kommunikanten

die Gelegenheit, ehe er zum Tiſch des Herrn tritt , die Probe auf den Ernſt ſeiner

Beichte zu machen , die inneren Hinderniſſe , welche ihm dieſelbe zum Bewußtſein

gebracht hat, noch abzuſtellen , mit dem Bruder , der etwas wider ihn hat, fich zu

verſöhnen (Matth . 5, 23), ein Unrecht, das auf ſeinem Gewiſſen laſtet, nach Mög

lichkeit gut zu machen , ein Ärgernis, das von ſeiner Perſon oder ſeinem

Verhalten ausgeht, aus dem Wege zu räumen . Indem die Kirche dieſe Friſt als

ordnet, bekundet ſte ausdrücklich den Ernſt der Vorbereitung , bezeugt eindringlich,

daß ſie dieſelbe nicht als einen nur liturgiſchen Akt angeſehen und behandelt haben

wil, vielmehr als eine Sache, mit der man es ernſt zu nehmen hat , mit der man

ſich nicht abfinden darf, wie der Mann, der ſein leibliches Angeſicht im Spiegel

beſchauet, aber nachdem er ſich beſchauet hat , von Stund an davon gehet und ver

gißt, wie er geſtaltet war " ( Fak. 1 , 23) .

Nun wiſſen wir ja wohl, wie wenig diefe Ordnung an ſich im ſtande iſt, den

Ernſt der Vorbereitung wirklich und bei allen zu ſichern ; wie rein äußerlich und

mechaniſch von ſo vielen Vorbereitung und Beichte abgemacht wird , ja , wie da, wo

es ohnehin an Ernſt und Sammlung fehlt , gerade der Umſtand, daß zwiſchen

Beichte und Kommunion noch eine mit Werktagsarbeit und Werktagsforge erfüllte

Friſt liegt , im Gegenteil die Wirkung hat , die in der Beichte und Vorbereitung

erhaltenen Eindrücke zu verwiſchen oder doch abzuſchwächen ; denn wir haben die

Macht nicht, die Gemiffen zu zwingen .

Wir wiſſen weiter recht gut, daß die Vorlegung einer Friſt, wie ſie den Ernſt

der Beichte nicht ſichert , ſo auch nicht erſt bedingt , da ernſte Chriſten die Arbeit

der Selbſtprüfung und inneren Abrechnung nicht auf den kirchlichen Vorbereitungsakt

einſchränken und nach Umſtänden wohl vorbereitet und würdig zum Tiſche des

Herrn kommen , auch wenn zwingende Umſtände es ihnen unmöglich gemacht haben ,

am kirchlichen Vorbereitungsakte teilzunehmen.
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Immerhin bildet die hergebrachte Ordnung , nach welcher der lektere von der

Kommunion zeitlich getrennt iſt, eine heilſame Mahnung , es ernſt zu nehmen ; ſie

iſt, wenn ich den Ausdrud gebrauchen darf , ſchon dadurch, daß fie beſteht , ein

Zuchtmittel, eine Warnung vor dem Mißbrauch des Sakraments. Dieſes Zucht

mittel wird in ſeinem Gewicht, in ſeiner praktiſchen Wirkung abgeſchwächt, wenn

Vorbereitung und Kommunion unmittelbar aneinandergerückt werden , es wird

gewiß nicht für alle, aber für manche ! unwillkürlich zu einer bloß liturgiſchen

Handlung , der man vielleicht mit ergriffenem Gemüt , ja mit tiefer Zerknirſchung

folgt, aber praktiſch eben dodh keine Folge giebt , es ſei denn mit guten Vorſäßen,

die nachher, wenn die Feier vorüber und man wieder ins gewohnte Geleis gekommen

iſt, vergeſſen werden . (Schluß folgt . )

2. Ein Kritiker.

I

Es kommt uns ein Bericht über das legte bayriſche Kirchengeſangfeſt in Ans

bach zur Hand , dem wir allerlei Nütliches entnehmen mögen . Das Aushängen von

Fahnen z. B. iſt halb anerkannt, halb getadelt . Doch hängen wir ſie getroſt aus ;

ſonſt wird in unſerer lärmenden, unruhigen Zeit die ſingende Schar kaum bemerkt !

Ein groß Teil des Feierzwede8 die lokale Anregung - geht dann verloren .

Daß man es beim Feſte faſt nur mit ſtädtiſchen Elementen zu thun gehabt

habe, iſt nicht richtig und wäre auf alle Fälle kein lob für den ländlichen Eifer

und die ländliche Kunſt. Denn Landgemeinden lernen vorzüglich ſingen, wenn man

ſich ihnen muſikaliſch gehörig widmet , und liturgiſch können ſie -- abgeſehen von

Drten mit ausgeprägt bäueriſcher Starrköpfigkeit – leicht ſogar dahin gebracht

werden , daß ſie die Städter übertreffen. Richtig iſt die Bemerkung, daß die

Orgel den Kirchengeſang manchmal nicht fördert , ſondern ſeine Ent=

widlung hemmt ; es wird dann aller Eifer auf die Pflege der Orgel verwendet,

nicht aber auf Förderung und Übung der Gemeinde , ſo daß legtere ſich weiter im

Geſang keine Mühe giebt . ,, Die Orgel beſorgt ja alles , und der Vers wird

hinausgebracht, ob die Gemeinde mitthut oder nicht." Es kommt dann vor , daß ,

wenn einmal der Orgelſpieler fehlt oder die Orgel ihren Dienſt verſagt , die Ge

meinde im Gottesdienſt nicht ſingen kann oder man ohne Geſang Gottesdienſt hält.

In früheren Jahrhunderten, ja vielfach noch im gegenwärtigen , hielt ſich die Kirche

unabhängiger von der Orgel , und man ſang unter der Woche und beſtimmte

Monate im Jahre überhaupt ganz ohne Orgel. Vergleiche Alt-Nürnberg .

Die Monotonie und Nivellierung hat ſchließlich – wie wir hoffen , nur vorüber

gehend - auch bezüglich des Orgelgebrauch bei uns geſiegt. Die weiß über

tünchten Wände in anderer Form.

Gelobt mit Recht hat der Berichterſtatter die Mahnung , daß die Orgel

nicht ſo laut tönen und ſchreien dürfe, ſondern ſeiten , eventuell begleiten , und daß

es vermieden werden müſſe, den Liedern andere Melodien unterzulegen , als

ihnen zukommen. Denn die Melodie iſt die Seele für den Leib des Liedes. Leib

I
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und Seele ſind aber ſo enge verbunden , daß e8 ganz entſeßlich weh thut, wenn man

aus dem Leib die Seele reißt und ſteckt ein ander Ding hinein, das doch dem Lied

ſo fremd iſt, daß man vor dem liebgewordenen Lied in dieſen Tönen ganz erſchridt,

ja daß es einem gar entleidet wird. “

Bom Feſthauptgottesdienſt mit eingelegten Chorgeſängen iſt

bemerkt, dieſelben ,, wurden wunderſchön geſungen ; weich und mild , wenn's nach dem

Kyrie kam, rauſchend und jauchzend nach dem Gloria . " Die beiden Verſe , welche

das Laudamus vertraten „ In dir iſt Freude in allem leide“ 26. 2c . , waren

„nach Inhalt und Ausführung hinreißend ſchön ." Das war ein geiſtiger, geiſt

licher, ja himmliſcher Genuß , wie man ihn ſelten empfängt. " Doch es giebt

Leute, die ſich an nichts voll erfreuen können ; denn ein Nachſatz ſagt „ doch trat

mir die Gefahr dieſer wunderſchönen Chorgeſänge in den Gottesdienſten lebhaft vor

Sobald geſungen wird, da , wenden ſich die Ohren, die Augen , ja die

Röpfe und noch mehr vom Altare und neigen ſich dem Chore zu ; den wollen fie

hören und die wollen ſie wo möglich ſehen , die ſo ſchön fingen können , und der

Pfarrer ſteht ſo verlaſſen und einſam am Altar , daß die Menge ihn faſt vergeffen

hätte , wenn er nicht nach den ſo zauberhaft ſchönen Tönen ſich wieder mit ſeiner

dagegen ſo armen , ſchmudloſen Stimme vernehmen ließe . Man wendet ſich ihm.

wohl wieder zu, aber Aug' und Ohr , vielleicht gar Herz und Sinn , iſt nur halb

dabei, und gleich nachher fällt wieder der reizende Chor ein , und ihm wendet man

ſich zu . "

In der That viel Aber auf ein in al. Wo ſollen wir mit der Be

richtigung beginnen ? Der Kritiker hat einen „ Genuß " gehabt, einen „ geiſtigen,

geiſtlichen , ja himmliſchen Genuß ;" nun , das iſt gut und freut uns . Auch daß ihm

der Geſang , wunderſchön “ erſchien , freut uns gewiß und die beteiligten Sänger.

Es war nicht darauf abgeſehen, wunderſchön oder gar reizend und zauberhaft

i hön zu ſingen ; wir gedachten dem Gottesdienſt einen Schmud zu ſchaffen , ein

feſtliches Kleid ihm anzulegen, ſein Leben zu heben, die Gedanken des Gottesdienſtes

tiefer und fräftiger, freilich auch herrlicher zur Darſtellung zu bringen . Wir er

innerten uns , daß es eine Forderung des göttlichen Wortes ſei , anzubeten im

heiligen Schmuc (Pſ. 29, 2), „ neue Lieder“ zu fingen (Pf. 96. 98), und

meinten es ſo recht zur Ehre Gottes zu thun, der ein Gott der Herrlichkeit iſt. Es

ſchwebten uns die tauſend Sänger Davide und Salomos vor und hinwieder die

goldenen Schalen voll Rauchwerks mit den Gebeten der Heiligen in der Apokalypſe,

dazwiſchen die Ermahnungen des Apoſtels von den „ Pſalmen und Lobgeſängen und

geiſtlichen lieblichen Liedern " (Rol. 3, 16) . Weiter nichts. Sind das ebenſo

viele „ Gefahren ? “ So kommen ſie uns von dem reichen und gütigen Schöpfer

ſelbſt, der ſeine Auen mit lieblichen Blumen ſchmückt und an ſein Firmament die

leuchtenden prächtigen Sterne feßt , der die Vöglein in manigfaltigen Zungen ſingen

heißt und auch uns die Sangesluſt eingepflanzt und das neue Lied " befohlen hat .

Mancher trockene Menſch mag fich ja darüber ärgern ; er thut es mit Unrecht. Und

merken wir an unſerm Kritiker nicht auch den ländlichen Genoſſen , der alles über

aus hinreißend , herrlich und bezaubernd findet, was Andere einfach gut und ſchön

nennen , weil ſie dergleichen öfter zu hören Gelegenheit haben ? Unter denen, die ſich



94
-

1 1

.

ſchnell nach dem Chore umkehrten , ſobald er zu ſingen anhub , vermuten wir eine

Mehrzahl von Landbewohnern , und die die Stadt hierzu lieferte , die werden ſich

von dieſer umdrehenden Neugier gewiß immer ſeltener hinreißen laſſen , wenn man

ihnen nach Art und Sitte der altevangeliſchen Kirche ſolche Feſt

gottesdienſte wieder häufiger bieten wird. Alſo nicht rückwärts gehen !

Sondern vorwärts ! Nicht nach dem Vorbild von Gemeinden , die mit ſich gerne

um ſo mehr zufrieden ſind, je weniger ſie Veranlaſſung haben, feinere Geſänge zu

hören ! Sondern nach dem Urbild der heiligen Engel droben und entgegen den

ſeligen Gottesdienſten des himmliſchen Jeruſalem , da ,,die Seraphinen prangen und

das hohe Lied anfangen . “ „Ach, wie lieblich Lobgetöne hört man da in ſanfter

Ruh !" Von dort wollen wir unſere Muſter entnehmen . Vielleicht lernen wir

dann auch wieder dem liturgen - wenn er wirklich ſo „ arm und verlaſſen "

am Altare ſtand - einen Geſellen rechts und links oder mehrere

beigeben , die ihm helfen und ſeinen Dienſt ſtärken und ſo auch der Feier am

Altare größere Herrlichkeit verleihen . Das wäre ganz nach unſerm Sinn, und mit

all' ſolchem Reichtum würde nur um ſo vollkommmener erreicht werden , was für

den Feſtprediger und für uns Feſtgäſte im 57. Pfalm . V. 8-12 geſchrieben ſtand.

Wir hoffen das mit aller Zuverſicht und Freude. M. $.

Gedanken und Bemerkungen.

1 .

1. Im „ Chriſtlichen Kunſtblatt" Dez. 1896 weiſt jemand darauf hin, daß

die liturgiſchen Bedürfniſſe durchaus von dogmatiſchen Anſchauungen ab

hängig ſind und daß deshalb auch die Frage nach der beſten Einrichtung evangeliſcher

Kirchen ſtets verſchiedenartige, zum Teil entgegengeſepte Antworten erhalten wird .

,, Soviel jedoch wird man annehmen dürfen, daß die überwiegende Mehrzahl in der

evangeliſchen Chriſtenheit, ſoweit ſie von lutheriſchen Traditionen berührt

iſt, dem Altare als der Stätte des unmittelbaren Verkehrsmit Gott, wo die

Gemeinde von Gott ſelbſt geſpeiſt und geſegnet wird, wo ſie auch durch den Mund

ihres Geiſtlichen das Opfer ihrer gemeinſamen Gebete darbringt , ihren Dank, ihre

Bitte , ihr Gelübde , ihr Bekenntnis , kurz ihr Innerſtes und Heiligſtes vor dem

himmliſchen Vater ausſpricht – ſtets die höhere Würde beilegen wird."

2. Vielerorts ſind die kultiſchen Beſtrebungen reformiert , das heißt, man

bemüht ſich reformierten Ideen Eingang zu ſchaffen , die man kurzweg evangeliſch

nennt. Unklare Leute und Geſchichtsunkundige werden dadurch leicht getäuſcht. Wie

neulich jemand ſchrieb : Alianzdhriſtentum und Philadelphiaweſen wil man an die

Stelle der lutheriſchen Kirche legen ; doch ihr iſt geſagt : du ſollſt nicht ſterben ,

ſondern leben , leben ! -

3. Wunderlich, wie vor Helvetiens biedern Kühen ſo mannicher Soldat ſo eifrig

ſich verneiget . Ihr knorriges Weſen zieht ihn gar heimlich an , und ihr rationales

Brüllen iſt ihm ein liebliches Getöne .
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4. Da muß ſelbſt 3 wingli nachträglich den Meiſter leiden , und nimmer

hätte er ſagen dürfen , wie er doch in ſeiner „ Aktion oder bruch des nachtmals "

Zürich 1525 klärlich geſagt und befohlen hat :

Iez ſpreche der diacon oder leſer: Der Herr ſye mit üch ! Antwurte

das volt : Und mit Dinem geiſt ! Dann wird das Evangelium ver

leſen . Dann küſſe der leſer das buch und ſpreche (S. Hering, Hilfsbuch zur

Einführung in das liturgiſche Studium . Wittenberg , Herrojé . S. 162.) :

Das ſye Gott gelobt und gedankt zc .

Folgt das gemeinſame Credo . Alles das iſt unevangeliſch, wie man des

fröhlichen Wechſels halber uns wieder einmal belehrte. Geh ' hin und werde ein

richtiger Evangelimann, du armer Zwingli !

5. Das Kgl. ſächſiſche Landeskonſiſtorium hatte einen Anſtand wegen wieder ge

wünſchter Änderung der Gottesdienſtordnung nach der Predigt. Es iſt klug und gut,

auch kleine Abweichungen von der kaum eingeführten Ordnung jeßt zu unterlaſſen . —

Nach einer jüngſt abgehaltenen liturgiſchen Karfreitagsandacht rühmte uns Zemand ,

daß dieſelbe gar keine Gelegenheit laffe , zu ſchlafen wie unter der Predigt. Man

müſſe inimerfort aufpaſſen. Eine löbliche Eigenſchaft alſo . - Eine andere Stimme

erklärte , die Andachten ſeien gar ſo kurzweilig . Es dient bei Gemeinden , die

firchliches Anſtandsgefühl haben , vorläufig nicht zur Empfehlung , während der

Liturgie längere Zeit auf einem Beine zu ſtehen und mit dem andern in der Luft

herunzuſchwenken .

Litteratur.

1. Auf welche Weiſe iſt durch die kirchliche Muſik erheblicher , als gegenwärtig

geſchieht, auf die Erbauung der Gemeinde einzuwirken : Vortrag von

Uug. Riedel, Kantor und Muſ. -Dir. zu Plauen. Plauen, Verlag von A. Rell. 20 Pf.

Eine friſch und verſtändig geſchriebene Darlegung, die für die fog. rhythmiſche, lebens

dige Muſikverwendung entſchieden eintritt.

2. Jacobi, 3. Lehrer in Wiesbaden : Liederbuch für Schule und Saus. 2. Auflage.

Düſſeldorf, 2. Schwann.

138 Nummern (meiſt ein- oder zweiſtimmig ). Eine ſehr ſchöne, reichhaltige Sammlung,

welche die Tonhöhe der einzelnen Lieder ſorgfältig abwägt und den muſikaliſchen Stoff in

vortrefflicher Form, leicht ausführbar, methodiſch und doch voltsmäßig darbietet. Die Betonung

des edlen Volkscharakters verdient beſondere Anerkennung. In den Volksſchulen Wies:

badens offiziell eingeführt. 1895.

3. Brand, Heinr . Rgl. Seminarpräfekt in Schwabach : Der niedere Kirchendienft. für

den Unterricht an den Lehrerbildungsanſtalten, ſowie für das Selbſtſtudium

dargeſtellt. Erlangen und Leipzig, A. Deichert's Nachf. 1897. 98 S.

Ein anregendes, ſchmuckes Schriftchen , auf knappem Raum inhaltreich , welches jung

und alt erfreuen wird und in glüdlicher Weiſe zeigt, wie man einem oft verkannten und unter:

däßten Gegenſtande Intereſſe abgewinnen und ihn praktiſch fruchtbar machen tann . Der heil .

Ort, die heiligen Geräte (Paramente, Gefäße, Kreuze, Teppiche, Liedertafeln , Vorhänge u. a . ),

die heilige Zeit (das Kirchenjahr) und die heilige Weiſe (Gottesdienſte und Handlungen)

werden der Reihe nach beſprochen ; im legten Abſchnitte kommt auch der Unterſchied von

Haupt- und Nebengottesdienſten zu ſeinem Rechte Die Bauſtile ſind im einzelnen dar

1
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geſtellt, Kirchengebäude, Kirchhof nach tüchtigen firchlichen Grundſäßen geſchildert unter

kurzer Beziehung zur Kirchen- und Kunſtgeſchichte; ſehr zweđmäßige Iluſtrationen ſind bei:

gegeben. Wir wünſchen das Büchlein auch in die Hände der Geiſtlichen ; dasſelbe wird

helfen, daß Gottesdienſt und Gotteshaus im erhöhten Maße Verſtändnis und Liebe finden

und daß auch kleine Dinge mit Geiſt, mit Treue und Freude behandelt werden . Vermißt

haben wir die Aſſiſtenz bei Taufhandlungen , ſowie einige genauere Angaben über das

Geläute. Das Leſepult (S. 31 ) kann auch in den Nebengottesdienſten zur Lektion benügt

werden . Eine Neuauflage wolle noch den Kantor und Organiſten in aller Kürze berück:

ſichtigen und die liturgiſche Verwendung des Sängerchors wenigſtens andeuten.

4. Geyer , Chriſtian , Dr (Bayreuth) : Die Fördlinger evangel. Kirchenordnungen

des 16. Jahrhunderts . München, C. H. Bed. 87 S.

Eine dankenswerte urkundliche Darlegung der firchlichen Neuerungen und Zuſtände in

der Reichsſtadt Nördlingen während des 16. Jahrhunderts. Die erſte deutſche Meſſe wird

für den Nördlinger Kaſpar Kang in Anſpruch genommen. 1522 . Kirchenordnung 1538.

Kaſpar Löner 1544. Die Interimsordnung 1548. Melch. Runkler 1555. Die große

Kirchenordnung von 1579. Mit Vergnügen wird man die ausführlichen Gottesdienſt

ordnungen kennen lernen .

5. Korreſpondenzblatt des Ev.-K.-Ger. Vereins für Deutſchland . 11. Jahrgang.

Leipzig 1897, Breitkopf und Härtel.

Nr. 3 : Zur Kirchenmuſik Karl Löwes. Amtliches. Der Notenunterricht in den

deutſchen Schulen . Berichte aus Vereinsgebieten. Litteratur. Anzeigen.

6. Fliegende Blätter des ed . R.-Muſ:Vereins in Schleſien . Red. Fr. Lubrich-Peilau.

29. Jahrgang. 1897 .

Nr. 2 : Karl Löwe. Die Muſik in der prot . Kirche (Niepe) . Entgegnung ( Dienel).

Zur Erwägung. Zu einem Konzertprogramm . Es iſt beſtimmt in Gottes Rat.

Aus der mufitaliſchen Welt. – R. muſ. Sonn- und Feſttagskalender. – Recenſionen . -K.

Zeitſchriftenſchau. Inſerate.

7. Blätter für Saus- und Kirchenmuſik. Brof. Rabich in Gotha. Langenſalza 1897 ,

Beyer. 6 M. (Neu . )

Nr. 2 : Franz Schubert's Bedeutung für die Hausmuſit (B. Vogel). – Die Söhne

Bachs (Dr. Riemann) . Zur Geſchichte des Kirchengeſangs in Hamburg (Sittard ).

Loſe Blätter. Muſikbeilagen.

8. Lyra, Juſtus W.; Deutſche Weiſen . Heft 1. Geiſtliche Lieder. Leipzig, Breitkopf

und Härtel.

In zweiter vermehrter Auflage erſchienen . Singſtimme mit Klavierbegleitung. Wir

bringen in der Muſitbeilage eine Nummer aus der früher ausführlich empfohlenen Samm:

lung der gemütreichen Lyra'ſchen Lieder. (Siona 1895, S. 214–217 ) .

Das Schleswig - Holſtein -Lauenburgiſche Kirchen- und Schulblatt 1896 Nr. 49–51 ent :

hält eine Biographie für Muſ.- Dir . Seinebuch , von H. Prahl .

.

.

.

Korreſpondenz.

Wir erſuchen infolge einer amerikaniſchen Anfrage um Beſcheid , ob und wo von dem

+ Paſtor Rittan in Prießnit (Sachſen ) muſikaliſche Rompoſitionen erſchienen find ?
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2) Was mein Gott wil, geſcheh alzeit.

( Für zwei Soprane, Alt und Tenor.)
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22. Jahrg. 6. Juni 1897.

Siona.

Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

Max Herold ,

Kgl . Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Nürnberg).

# ſalm 27, 4.

Eph . 5, 19. Sol. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſitbeigaben 20 S. in ler. -8. Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ed.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Im Poft- Zeitungs - Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 6659, mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 4. Juni 1897.

:

-

Inhalt : Loge-Nöſtlin : Über die Zuläſſigkeit und Ordnung von Abendkommunionen .

(Schluß.) - W. Tümpel: Die fünfte Strophe des Liedes „ Jeſus , meine Zuverſicht".

Zur Ordnung der Begräbnisfeierlichkeiten. – Gedanken und Bemerkungen. Litteratur.

Korreſpondenz. Chronik. Muſikbeigaben : Kehre dich zu mir, Herr (Baumann). Dem

dreieinigen Gott ( Trinitatis ). Quem pastores (Harmonie von E. Hohmann ). Für den

Königstag : Herr, gedente unſer (Trautner) . Amen .

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Über die Buläſſigkeit und Ordnung von Abendkommunionen.

Von Loße-Köſtlin.

(Schluß.)

Wir ſind weit entfernt , denjenigen , welche der Abendkommunion aus dem

Grunde den Vorzug geben , weil bei derſelben Vorbereitungsakt und Rommunion

zeitlich ſich zuſammenſchließen, die bewußte Abſicht zu unterſchieben , leichter um den

Ernſt der Vorbereitung herumzukommen . Wer dieſe Abſicht hat , kann es fich ja

überhaupt leicht machen , indem er vom Vorbereitungsgottesdienſte wegbleibt und doch

am Sonntag zum Abendmahl geht. Nicht bloß in Frankfurt a. M. (ref.), von

wo dies berichtet wird, macht man die Beobachtung, daß die Zahl der Abendmahls

gäſte die Zahl derjenigen überſteigt, die tag8 zuvor an dem Vorbereitungsakte teil

genommen haben .

Sollte aber die Empfindung davon , daß man bei den Abendkommunionen mit

der Vorbereitung fich nicht bloß zeitlich raſcher , ſondern auch innerlich leichter ab

I
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finden kann , nicht unbewußt dabei mitwirken, wenn man ſich ſo raſch und ſo gerne

für dieſelben entſcheidet ? Wer die Natur des menſchlichen Verzen8 fennt , wird die

Möglichkeit wenigſtens nicht ganz in Abrede ziehen . So wird aus Rheinland be

richtet: „ von einer Seite werde das nicht unwichtige Bedenken erhoben , daß bei der

unmittelbaren Verbindung der Vorbereitung mit der Feier keine Zeit bleibt , die

etwa nötige Seelſorge oder Kirchenzucht an Gemeindegliedern zu üben – wir jeßen

hinzu : „ an fich ſelbſt" — welche zwar zur Kommunion fich gemeldet haben , deren

Erſcheinen am Altar aber der Gemeinde zum Ärgernis gereichen würde . “

Darf die Kirche dadurch, daß fie der bisherigen Ordnung die neue an die

Seite ſtellt, den Schein erwecken , als nehme ſie es ſelbſt nicht ſo ernſt mit einer

Einrichtung, die getroffen iſt, das Heiligtum vor unreiner Berührung zu ſchüßen ?

Darf fie es mit einer Einrichtung ſo leicht nehmen , die - ſelbſtverſtändlich nicht

grundfäßlich, aber doch thatſächlich -- der aus der odos ſtammenden Neigung ents

gegenfomit, der Nötigung zu ernſter und thatfräftiger Auseinanderſeßung mit dem

Gemiſſen auszuweichen , und für ſolche , die ohnehin dazu neigen , den Segen der

Abendmahlsfeier nach der Stärke der Gefühlserregung abzumeſſen , mit ein Anlaß

wird, ſich mit der eindrucksvollen Weiheſtunde zu begnügen und zu vergeſſen , daß

für einen ernſten Chriſten die Feier des heiligen Abendmahls jedesmal einen Mark

ſtein in der ethiſchen Entwicelung , einen Fortſchritt in der Heiligung bilden fou ?

Es leuchtet ein , daß dieſes Bedenken nicht liturgiſcher, ſondern feelſorger

licher Natur iſt. Denn es richtet ſich nicht gegen die Loslöſung der Rummunion

aus dem Hauptgottesdienſt, ſondern gegen die Zuſammenlegung von Vorbereitungsakt

und Abendmahlsfeier ; nicht gegen die Abweichung von der alten Sitte und Vor

ſdrift , welche die Verbindung der Kommunion mit dem þauptgottesdienſte fordert,

fondern gegen die Gefahr der Umprägung der Vorbereitung , die bisher die

Bedeutung eines ſeelſorgerlichen Zuchtmitels gehabt hat , zu einem rein litur

giſchen Akte .

Zugleich erhelt , daß dieſes Bedenken fich gegen alle Kommunionen richtet,

welche Vorbereitung und Stommunion zeitlich aneinanderſchließen , alſo gegen alle

Nebenkommunionen dieſer Art, auch gegen die Krankenkommunionen , und daß , wer

aus dieſem Grunde die Abendkommunionen für unſtatthaft erklärt, ſich konſequenter

weiſe auch gegen jene erklären muß.

Auf dieſem Standpunkte fteht principiell die reformierte Kirche ſtrenger Obſer

vanz . Aber der Grund iſt ein anderer. Sie erflärt ſich gegen Nebenkommunionen

unter dem Geſichtspunkt, daß dieſelben Privatkommunionen find. Die Abendmahls

feier iſt für ſie ganz weſentlich Gemeindeakt, fordert die Öffentlichkeit der Handlung,

die Anweſenheit der Gemeinde . Bei der Abendkommunion tritt der private Charakter

zurück. Sie ſtellt ſich als eine öffentliche Handlung dar , an welcher jedes Ge

meindeglied, welches das Bedürfnis dazu empfindet, ſich beteiligen kann . Sie unter :

ſcheidet ſich von der ordnungsmäßigen , ſtatutariſch feſtgeſeßten Gemeindekommunion

nur dadurch , daß ſie eine durch beſondere Bedürfniſſe bedingte außerordentliche

Feier iſt. Daher würde ſich gegen ſie das aus der Auffaſſung der Kommunion als

einer Gemeindefeier fich ergebende Bedenken nicht richten . Doch iſt es wohl nicht

zufällig , ſondern als ( vielleicht unbewußte) Nachwirkung der reformierten Vorliebe
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für das von Gemeinde wegen geordnete als ſolches zu betrachten , daß in Kirchen

gebieten , in welchen trok der Union das reformierte Empfinden noch vorſchlägt, wie

in der bayriſchen Pfalz, in Naſſau, in Hannover (reformiert) , die Abendkommunionen

noch keinen Eingang gefunden haben , und daß „ man in Rheinland mit Vorliebe an

der alten kirchlichen Ordnung und Gewohnheit feſthält " , d . i . die von der Gemeinde

feſtgeſekten Kommuniontage als diejenigen betrachtet, an welchen ſich die Gemeinde

ordnungsmäßig und als Gemeinde zur Feier des Abendmahles zu ſchicken habe .

Für die lutheriſche Auffaſſung iſt die Kommuniou ſelbſtverſtändlich gleichfalls

Gemeindefeier. Doch legt ſie größeres Gewicht auf die ſakramentale Seite, auf die

Gnadengabe des Herrn im Sakrament. Von dieſer wil ſie keinen ausgeſchloſſen

ſehen, der ohne ſeine Schuld , durch zwingende Umſtände verhindert iſt , an der

öffentlichen Feier teilzunehmen . Sie hat darum (unter dem ſeelſorgerlichen Geſichts

punkt) ſich jederzeit freundlich zu Neben- und Privatkommunionen , insbeſondere den

Krankenkommunionen geſtellt, unter dem Vorbehalt, daß dem ſeelſorgerlichen Momente

der rechten Zubereitung durch vorausgehende Beſprechung mit dem Kommunikanten

in ausreichender Weiſe Rechnung getragen und der Behandlung des Sakramente als

eines ex opere operato wirkſamen þeilsmittels vorgebeugt werde . An und für ſich

hätte deshalb die ſtreng lutheriſche Auffaſſung gegen die Einrichtung von Abend

kommunionen, ſofern ſie durch das Bedürfnis geboten ſind, nichts einzuwenden.

Andrerſeits ſträubt ſich das feinere lutheriſche Empfinden dagegen , daß die Abend

mahlsfeier vom Hauptgottesdienſt getrennt werde . Der Grund iſt wohl nicht der,

daß die Verbindung der Kommunion mit dem Hauptgottesdienſte nun einmal her:

gebrachte Ordnung iſt, von der unter feinen Umſtänden abgewichen werden darf. So

großes Gewicht die lutheriſche Kirche gerade in liturgiſchen Dingen auf den Grund

ſatz der Bietät legt, die das Geſchichtlich gewordene dankbar feſthält und treulich be

wahrt um des Zuſammenhangs mit der Vergangenheit willen, ſo würde ſie es ſich doch

gewiß nie einfallen laſſen , das Geſchichtlich gewordene als ſolches in katholiſcher

Weiſe zu dogmatiſteren, zu kanoniſieren. – Der tiefere Grund iſt vielmehr der, daß

dieſe Verbindung einerſeits der Würde und dem Weſen des Hauptgottesdienſtes der

Gemeinde , andererſeits der Rangſtellung der Abendmahlsfeier als der Centralfeier

der chriſtlichen Gemeinde, in welcher ihre Stellung zum Herrn und die Stellung der

Glieder untereinander zum volſten Ausdruck und zur intenſivſten Auswirkung kommt,

allein zu entſprechen ſcheint.

In dieſer Anſchauung treffen zwei verſchiedene Erwägungen zuſammen , einmal

die, daß derjenige Gottesdienſt, welchem das Herkommen , bezw . die Ordnung der

Gemeinde den Rang des Hauptgottesdienſte8 der Gemeinde verliehen hat , der vor

mittägige Gottesdienſt, ein wirklicher Hauptgottesdienſt d . i . ein ſolcher, der dem

Begriff und Weſen des Gottesdienſtes nach evangeliſcher Auffaſſung ganz und vol

entſpreche, nur dann ſei , wenn in ihm die beiden Faktoren , welche das Weſen der

Kirche konſtituieren , Wort und Sakrament, zur Geltung kommen ; ſodann die andere,

daß die Würde der Abendmahlsfeier erfordere, daß ſie als Hauptgottesdienſt, d. i .

als ſolenner Bollgottesdienſt gehalten werde , alſo nicht ohne Predigt des Evan

geliume.

11 *
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Es leuchtet ein , daß das Wort „ þauptgottesdienſt “ dabei in zweierlei Sinn

gebraucht wird. Das eine Mal wird darunter derjenige Gottesdienſt verſtanden,

welchein die Gemeinde die Rangſtellung des Hauptgottesdienſtes gegeben hat , der

Gottesdienſt erſter Ordnung , das andere Mal der Gottesdienſt, welcher dem Begriff

des chriſtlichen Gottesdienſtes voll und ganz entſpricht, der Vollgottesdienſt.

Die erſte Forderung , daß der Gottesdienſt, den die Gemeinde als Haupt

gottesdienſt im erſteren Sinn betrachtet, ſich als ſolcher dadurch zu erweiſen habe,

daß er einen Pauptgottesdienſt im zweiten Sinne des Worte $ darſtelle, beruht ſtreng

genommen auf einem ethiſchen Urteil. Der Hauptgottesdienſt ſoll das , was ſein

Name, ſeine Rangſtellung beſagt , auch ſeinem Weſen nach, in Wahrheit fein ; ein

chriſtlicher Gottesdienſt im Vollſinn des Wortes aber iſt nur der , in welchem auf

den Ruf des Evangeliuins die congregatio sanctorum oder vere credentium , die

Abendmahlsgemeinde, ſich einſtellt; eine Gemeinde , in welcher auf den hellen Ruf

des Evangeliums niemand rich findet, der nach der Vereinigung mit dem Herrn im

Saframent begehrt, entſpricht ihrem Begriff noch nicht. Das iſt der eigentliche Sinn der

ſogenannten intimatio . Sie wil der Gemeinde, die vom gedeckten Tiſch des Herrn,

nachdem ſie das Evangelium gehört hat, weglaufen fann , zum Bewußtſein bringen ,

nicht daß ein Gottesdienſt ohne Abendmahl liturgijch unvollſtändig ſei , einen litur:

gijchen Torſo darſtelle, ſondern daß ſie ihrem Beruf als congregatio vere creden

tium nicht entſpreche und deshalb der Gottesdienſt nicht zu ſeiner vollen Aus

geſtaltung und Auswirkung kommen könne . Deshalb, nicht zunächſt und nicht zu

erſt aus Gründen liturgiſcher Art iſt principiell zu fordern , daß dem Hauptgottess

dienſt das Abendmahl nicht fehle , die Verbindung beider Faktoren in der Idee die

Regel bilde , mindeſtens an den Chriſtusfeſten der Bredigt ſich die Abendmahlsfeier

anſchließe.

Dieſe Forderung ſpricht aber nicht aus , daß außerdem überhaupt kein Abend

mahl gehalten werden dürfe ; ſie bezieht ſich auf die Frage , was das Weſen des

Hauptgottesdienſtes erfordere , nicht auf die Frage , mit welchem der öffentlichen

Gemeindegottesdienſte das Abendmahl zu verbinden ſei . Sie beſagt nur , daß es

dem herkömmlichen Hauptgottesdienſte nicht fehlen ſollte, nicht aber, daß es zu andrer

Zeit nicht öffentlich gefeiert werden dürfte, wenn etwa die Not es erfordere. Dieſe

Frage iſt eine Frage der Seelſorge, welche die Aufgabe hat, darüber zu wachen , daß

Wort und Sakrament jedem Glied der Gemeinde nach ſeinem Bedürfnis zugedient

werde, mindeſtens jedem zugänglich erhalten bleibe. Sie allein , nicht die Liturgit,

hat darüber zu befinden , ob die herfömmliche Abendmahlsfeier dem Bedürfnis ge=

nüge, oder ob nicht, um mit dem Sakramente allen nahen zu können , eine weitere

Abendmahlsfeier zu einer für weite Kreiſe gelegeneren, wenn auch von der gewohnten

abweichenden Stunde einzurichten ſei. Dieſe fällt dann einfach unter denſelben Ge

ſichtspunkt, wie etwa der vormittägige Fauptgottesdienſt, welcher in einer großen

Gemeinde gleichzeitig mit dem Hauptgottesdienſt in der Hauptkirche in einer zweiten

Kirche gehalten wird. Es iſt weder ein Ergänzungs- noch ein Not- und Hilfs

gottesdienſt, ſondern einfach ein zweiter Hauptgottesdienſt, der mit Rüdſicht auf die

Bedürfniſſe der Gemeinde eingerichtet wird, nur in dieſem Fall nicht gleichzeitig mit

dem eigentlichen Hauptgottesdienſt, ſondern zu einer anderen Tageszeit, weil nicht die

I
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Unzulänglichkeit des Raums , ſondern die für viele ungelegene Stunde des her

kömmlichen Gottesdienſtes zu der Einrichtung dieſes zweiten Gottesdienſtes nötigt .

Daher iſt für die liturgiſche Ausgeſtaltung dieſes zweiten Abendmahlsgottes

dienſtes nicht die Rüdſicht auf den vormittägigen Hauptgottesdienſt maßgebend,

ſondern ganz allein der Geſichtspunkt, daß es des Herrn Mahl iſt, das gefeiert,

die höchſte Feier der Gemeinde , die gehalten werden ſoll . Dieſer Geſichtspunkt

fordert, daß der Abendmahlsgottesdienſt als ein Gottesdienſt im Vollfinn des Wortes ,

als ein Hauptgottesdienſt behandelt werde . Dieſe Forderung bedeutet nicht, daß die

feſtliche Feier des Abends die Liturgie des herkömmlichen Vormittagsgottesdienſtes

wiederhole . Denn dieſe iſt es ja nicht, welche demſelben die Würde eines Şaupt

gottesdienſtes nach evangeliſchem Verſtändnis verleiht, ihn als ſolchen kennzeichnet, ſein

Weſen ausmacht. Dieſe Liturgie, wo ſie beſteht, iſt ein geſchichtliches Produkt, das

keineswegs organiſch aus der Idee des evangeliſchen Gottesdienſtes hervorgewachſen iſt.

Es iſt die mit dem Evangelium in Übereinſtimmung gebrachte Liturgie der Meſſe,

des Hochamts , nicht eine evangeliſche Liturgie. Luthers Intereſſe war gar nicht

darauf gerichtet, einen Gottesdienſt nach evangeliſchen Principien zu konſtruieren ,

ſondern darauf , den Hauptgottesdienſt der katholiſchen Kirche, den er vorfand ,

den die Gemeinde gewöhnt war , durch Einſeßung der Predigt als des zweiten

Centrums und durch Ausſcheidung des Wider-Evangeliſchen zu einem Vollgottesdienſt

im evangeliſchen Verſtändnis zu geſtalten . Zu einem ſolchen gehört ſomit nicht die

ceremonielle Einfaſſung, der liturgiſche Aufbau im einzelnen dieſer iſt Sache der

liturgiſchen Kunſt, bezw . des liturgiſchen Geſchmads und des örtlichen Perkommens

ſondern nur, daß beide Faktoren , die das Weſen des evangeliſchen Gottesdienſtes

fonſtituieren, verbum audibile und verbum visibile zur Geltung kommen. Das

Intereſſe der Seelſorge aber fordert es , daß bei dieſem Gottesdienſte das Wort

der Verkündigung fich nach dem beſtimmten Zwed , um des willen der Gottesdienſt

eingerichtet iſt, richte und weſentlich der Zubereitung auf die heilige Feier diene ,

d . i . den Charakter der Abendmahlsrede annehme. Iſt es doch ausgeſprochener

maßen die Abendmahlsgemeinde, an die es ſich richtet. Eine bloß agendariſche Un

ſprache würde das Wort der Verkündigung nicht erſeßen . Es handelt ſich doch

weſentlich um Einwirkung auf die Gewiſſen im Sinne der Zubereitung ; folche iſt

nur denkbar, wenn die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der Abendmahlsgäſte das Wort

mitbeſtimmen.

Unter den vorgetragenen Geſichtspunkten bin ich in der Lage , den 3hnen vor

gelegten Theſen zuzuſtimmen und diefelben Ihnen zur Annahme zu empfehlen .

Vorſchläge über die liturgiſche Geſtaltung der Abendkommunionen zu machen,

hielt ich mich, ſo lodend dies für mich geweſen wäre, nicht für befugt. Die Sitte ,

die liturgiſche Empfindung und die grundfäßliche Auffaſſung iſt in den verſchiedenen

Kirchengebieten zu verſchieden, als daß es rätlich erſchiene, gleichſam eine Muſterliturgie

für alle aufzuſtellen .

Wird aber den in Theſe 5 , 6 und 7 aufgeſtellten Grundfäßen entſprochen, ſo

dürften auch ängſtliche Gemüter von ihren Bedenken zurüdkommen und ſich, wenn es

das Bedürfnis der Gemeinde fordert, – aber nur dann ! – mit der Einrichtung

von Abendkommunionen befreunden . Auch von Zeit, Ort und ceremonieller Ein

.
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faſſung des Gottesdienſtes gilt bei aller Bietät gegen das Gewordene und Her

fömmliche das Wort des Herrn, daß der Sabbath um des Menſchen willen gemacht

iſt und nicht der Menſch um des Sabbaths willen . Marf. 2 , 27 .

I

2. Die fünfte Strophe des Riedes : Jeſus meine Buverſicht.

Das Lied Jeſus meine Zuverſicht gehört zu den wertvollſten Beſtandteilen des

evangeliſchen Liederſchaßes und wegen ſeines häufigen Gebrauchs am Oſterfeſte und

bei Begräbniſſen zu den am meiſten geſungenen Kirchenliedern. Die große Wichtig

feit einer guten und zwar möglichſt einheitlichen Tertrecenſion dieſes Liedes in den

Geſangbüchern leuchtet ein . Insbeſondere gilt das von der bedeutſamen fünften

Strophe, an welcher die modernen Geſangbuchsredaktoren vielfach Anſtoß genommen

haben .

Ich gebe zunächſt eine Überſicht über die Textgeſtalt der Strophe in den

wichtigeren jeßt in Gebrauch befindlichen Geſangbüchern der deutſh -evangeliſchen

Landeskirchen .

Der urſprüngliche Text lautet :

Dann wird eben dieſe Haut mich umgeben wie ich gläube,

Gott wird werden angeſchaut dann von mir in dieſem Leibe,

Und in dieſem Fleiſch werd ich Jeſum ſehen ewiglich.

Dieſen Text haben : Medlenburg-Schwerin, S. - Altenburg , S.

Meiningen , Bayern.

Eine geringe Änderung :

Dann wird dieſe meine Haut mich umgeben u . 1. w .

iſt vorgenommen in Minden - Ravendberg , Schaumburg - Lippe, Lübed.

Die Provinz Sadjen , Medlenburg - Streliß und Anhalt leſen

wie folgt:

Dieſer Leib von Gott erbaut wird verklärt mich dann umgeben,

Gott wird werden angeſchaut dann von mir im neuen Leben ,

Und in dieſem Leib werd ich Jeſum ſehen ewiglich.

Das Pommeriche Geſangbuch lieft wie folgt :

Dann wird, neu von Gott erbaut, mich derſelbe Leib umgeben ,

Gott wird werden angeſchaut dann von mir in jenem Leben,

Und in dieſem Leib werd ich 3eſum fehen ewiglich.

$ amburg hat folgenden Text :

Dieſer Leib aus Staub gebaut wird derklärt mich einſt umgeben ,

Gott wird werden angeſchaut dort in einem beffern Leben ,

Und in dieſem Leib ſeh ich meinen 3efum ewiglich.

In Schleſien und Reuß j . 2. lautet die Strophe :

Dann wird mich ſtatt dieſer Saut ein verklärter Leib umgeben,

Für die neue Welt gebaut und geſchidt zum beffern Leben ;

Und in dieſem Leib werd ich 3eſus ( Jeſum ) ſehen ewiglich.

$
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Ebenſo in Reuß ä . 2. , nur der Schluß weicht etwas ab :

Und in dieſem Leib ſeh ich meinen 3efu8 ewiglich.

In Schleswig - Holſtein fingt man :

Dann wird dieſer Leib verklärt mich umgeben wie ich gläube.

Gott wird dann von mir verehrt und geſchaut im neuen Leibe ,

Und in dieſem Leib werd ich 3efum ſehen ewiglich.

Ähnlich, doch mit verändertem Schluß in Walded :

... und geſchaut in dieſem Leibe

Und in dieſem Fleiſch werd ich 3eſum ſehen ewiglich.

Baden bietet folgenden Tert :

Dann wird ein verklärter Leib mich in jener Welt umgeben ;

Alzeit bei dem Verrn ich bleib, ſchau ihn dort im beſſern Leben .

Froh und felig dort werd ich bei ihm wohnen ewiglich.

Die fünfte Strophe des Liedes wird ganz weggelaſſen in Oſt- und Weſt

preußen , Brandenburg , Boſen , Rheinland - Weſtfalen , Hannover ,

Kaſſel , Wiesbaden , Militärgeſangbuch , Braunſchweig, Olden

burg , Lippe , Bremen , Königreich Sachfen , S. - Weimar , S.-RO

burg - Gotha , Schwarzburg -Sondershauſen , Schwarzburg-Rudol

ſtadt, Württemberg , Großherzogtum Hefjen.

Wie obige Zuſammenſtellung zeigt , ſind die Bedenken gegen unſere Strophe

weit verbreitet . Bachmann in ſeiner Schrift : ,, Das Oſterlied Jeſus meine

Zuverſicht. Berlin 1874 " ſtellt fie S. 97 zuſammen. Sie laſſen ſich kurz zum

Ausdrud bringen in folgendem Saße aus einer Beſprechung des liedes (mitgeteilt

a . a . D. S. 98) : „ Hier begründet die unzutreffende lutheriſche Überſeßung (von

Hiob 19, 24-26) eine zu kraffe Auffaſſung der Auferſtehung des Leibes." Ift

das wirklich der Fall ? Prüfen wir den Sachverhalt.

In berichtigter Überſegung lautet die Hiobſtelle (vgl. a . a . O. S. 102 ) :

,, Aber ich weiß , daß mein Erlöſer lebt und als Leßter wird er auf dem Staube

aufſtehn ; und hinter meiner Haut (von ihr umgeben), die ſie alſo zerſchlagen haben,

und aus meinem Fleiſch werde ich Gott ſchauen. Denſelben werde ich ſchauen mir,

und meine Augen werden ihn ſehen und kein Fremder. “

Andere neuere Überſeger faſſen allerdings das „ achar ori“ temporal = , nadh

meiner Haut," das „mib'sari“ privativ = ,, ohne mein Fleiſch ." Zu der folgen

den Ausſage : „meine Augen werden ihn (Gott) ſehen ," einem Saß, den Hiob ohne

Erwartung einer neuen Leiblichkeit nicht ausſprechen konnte , paßt aber die obige

Überſegung entſchieden beffer. Dieſelbe fann alſo , wenn auch nicht als die einzig

denkbare , ſo doch ohne Zweifel als eine neben andern mögliche, wortgetreue und

einen guten Sinn gebende bezeichnet werden . Sonach iſt die lutheriſche Überſeßung

der Stelle durchaus nicht unzutreffend , ſondern wenn nicht in allen Einzelheiten,

doch dem weſentlichen Sinne nach völlig zutreffend. Von daher ſind alſo Argumente

gegen unſre Strophe nicht zu entnehmen .

Übrigens möge es mit der rechten Überſeßung der Hiobſtelle fich verhalten wie

es wolle: feſtzuhalten iſt vor allem , daß der Dichter unſers lieds ſich an die Aug

ſagen Fiobs wohl anlehnt und die Worte desſelben benußt , aber feineswegs nur

I
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etwa die Hoffnung des altteſtamentlichen Dulders zum Ausdrud bringt . Vielmehr

wird in Strophe 5-7 ganz allgemein au&geſagt , was feſtſtehende und anerkannte

Lehre der Schrift und der Kirche über die chriſtliche Auferſtehungshoffnung, ing

heſondre über das Weſen und die Natur des Auferſtehungeleibes iſt. Gemäß der

doppelten Seite der Sache wird in Strophe 5 und Strophe 6 Zeile 1-4 die

Identität des fünftigen mit dem jeßigen Leibe betont , in Strophe 6 Zeile 5. 6

und in Strophe 7 das, was beide von einander unterſcheidet, geſchildert. Diejenigen ,

welche in Strophe 5 eine zu fraffe und einſeitige Auffaſſung der chriſtlichen Hoff

nung finden , überſehen , daß die notwendige Ergänzung in Strophe 7 folgt. Be

trachtet man die 5. Strophe in dem Licht, welches von der 7. Strophe ausgeht, ſo

ſchwindet jedes Bedenken. Wollte der Dichter die Auferſtehungshoffnung vollſtändig

darſtellen , fo durfte feine der beiden Ausſagen fehlen , weder die in Strophe 5, noch

die in Strophe 7. Beide zuſammen, beide ſich gegenſeitig ergänzend und erläuternd ,

bringen erſt dieſe Hoffnung mit hinreichender Deutlichkeit zum Ausdrud. Wenn es

ſich aber ſo verhält , ſo iſt auch von hier aus gegen Strophe 5 nichts einzuwenden .

( Sdluß folgt.)

3. Bur Ordnung der Begräbnisfeierlichkeiten.

Die von G. Vogel in Beuern (ießt Seeheim -Heſſen) entworfene treffliche

Begräbnisordnung, ') aus welcher wir zulegt in der Dezember-Nummer 1896 Mit

teilungen gebracht haben , enthält in ihrem fünften Abſchnitt ein Formular für die

in Beuern und an nicht wenigen Orten gebräuchliche Dankſagung in der Kirche,

woran ſich ein weiteres für die etwa im Hauſe ſtattfindende Trauerfeier anſchließt.

Endlich Seufzer und Gebete für Sterbende . Wie hier folgt.

.

Die öffentliche Dantjagung in der Kirche.

Für alle , die im Laufe einer Woche kirchlich zu Grabe gebracht worden ſind,

wird am unmittelbar darauffolgenden Sonntag eine firchliche Dankſagung gehalten .

Zwiſchen þauptgebet und Vater Unſer haltet demgemäß der Geiſtliche Fol

gendes ein

1. Bei Erwachſenen :

P.: Dem Serrn über Leben und Tod hat es gefallen , aus dieſer Zeitlichkeit in

die Ewigkeit abzurufen : N. N. in einem Alter von Jahren , deſſen

(deren) entſeelte Hülle verwichnen chriſtgläubigem Gebrauche nach

iſt zur Erde beſtattet worden .

Laſſet uns beten : Admächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater, der du

die Menſchen läſſeſt ſterben und ſprichſt: Kommt wieder. Menſchenfinder !

wir danken dir von Grund unſeres Herzens für alle Liebe , Treue und Gnade,

mit welcher du dich ſo reichlich bezeugt haft an dem (der) Verſtorbenen in der

(langen) Zeit ſeines ( ihres) Lebens (und Leidens). Laß ihn (ſie) ruhen in

Frieden ! Auch bitten wir dich, du wolleſt dich der betrübten Hinterbliebenen an

nehmen nach deiner Barmherzigkeit und ſie ſuchen und finden laffen den Troſt deines

-

1) Zu beziehen durch Job. Waiß : Darmſtadt. 16 S.
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heiligen Wortes. Uns aber wollteſt du bedenken lehren, daß wir ſterben müſſen,

auf daß wir flug werden hier in der Zeit und ſelig dort in Ewigkeit. Amen .

2. Bei Rindern :

P.: Dem Herrn über Leben und Tod (wie oben ) .

Saffet uns beten : Du großer Rinderfreund , Herr unſer Seiland , Jeſu

Chriſte, der du geſagt haft: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret

ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes Pob , Preis und Dank ſei

dir geſagt , daß du dies Kindlein ſo frühe erlöſt haſt von aller Not dieſes

Sammerthals und es gar wohl geborgen bei deinen heiligen Engeln im lieben

Himmelreich. Nun bitten wir did), du woleft die betrübten Elternherzen

tröſten mit dem Troſte deines heiligen Wortes . Mache du ſelbſt ihre Seelen

ſtille und ihre Kerzen ergeben , auf daß fie fich finden in deinen heiligen Rat

dhluß und im Glauben bekennen lernen : Der Herr hat's gegeben , der Herr

hat's genommen - der Name des Herrn jei gelobt ! Amen.

3. Bei Erwachſenen und Kindern :

P .: Dem Serrn über Leben und Tod (wie oben) .

Laſſet uns beten : Allmächtiger, ewiger Gott, barmherziger Vater, der du

die Menſchen läſfeſt ſterben, wie und wann es dir wohlgefällt ; Herr, der du

ſprichſt zu alt und jung : Kommt wieder, Menſchenfinder ! wir danken dir

von Grund unſeres Herzens für alle Liebe , Treue und Gnade , mit welcher

du dich ſo mannigfaltiglich bezeugt haft an den Verſtorbenen in der längeren

oder fürzeren Zeit ihres Lebens. Laß fie ruhen in Frieden ! Auch bitten wir

dich, du wolleft dich der betrübten Hinterbliebenen (wie oben) .

Die Trauerfeier im Hauſe.

Es kann geſchehen , daß von den Angehörigen eines Verſtorbenen aus irgend

welchen Gründen vor Beginn der eigentlichen Leichenfeier noch eine beſondere

Feier im Hauſe gewünſcht wird. Dieſem Wunſche fann unter Umſtänden ent

ſprochen werden . Der Geiſtliche begiebt ſich alsdann vor der Feier am Sterbehauſe

in die Wohnung des Verſtorbenen und ſpricht:

P.: Friede fei mit dieſem Hauſe und mit allen , die darinnen wohnen . Amen .

Unſere Hülfe ſteht im Namen des Herrn , der Himmel und Erde gemacht hat .

Paſſet uns beten : Almächtiger , ewiger Gott , bei dem die Geiſter derer

leben, die im Herrn entſchlafen ſind, und bei dem die Seelen der Gläubigen,

von der Bürde des Fleiſches erlöſt, in Freuden und Seligkeit bleiben , wir

danken dir von Herzen für das Vorbild aller deiner Anechte, die ihren lauf

im Glauben vollendet haben und ießt von ihrer Arbeit ruhn . Und bitten

dich, laß auch uns mit allen , die im wahren, ſeligmachenden Glauben an deinen

heiligen Namen abgeſchieden ſind , zur legten Vollendung und vollkommenen

Seligkeit Leibes und der Seelen gelangen in deiner einigen und unvergäng

lichen Serrlichkeit durch Jeſum Chriſtum , unſern Herrn . Amen.

Das ſagt Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, das A und das O,

der Anfang und das Ende , der da iſt und der da war und der da kommt,

der Allmächtige

.
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bei Kindern :

Laſſet die Kindlein zu mir fommen und wehret ihnen nicht, denn ſolcher

iſt das Reid Gottes

bei Erwachſenen :

Den Frieden laſſe ich euch, meinen Frieden gebe ich euch. Nicht gebe

ich euch, wie die Welt giebt . Euer Herz erſchrede nicht und fürchte fich nicht.

Ihr habt nun Traurigkeit, aber ich will euch wiederſehen , und euer Herz fou

ſich freuen , und eure Freude fol niemand von euch nehmen . In der Welt

habt ihr Angſt; aber ſeid getroſt: Ich habe die Welt überwunden !

Laffet uns beten : Gelobt ſei Gott der Vater , der dieſen Leib und ſeine

Seele geſchaffen hat nicht für ein vergängliches irdiſches , ſondern für ein un

vergängliches, ewiges Leben .

Gelobt ſei Gott der Sohn , der dieſen Leib und ſeine Seele mit ſeinem

Blute erkauft hat zum ewigen Leben .

Gelobt ſei Gott , der heilige Geiſt, der dieſen Leib und ſeine Seele in

der heiligen Taufe geheiligt hat zum ewigen Leben .

Gelobet und gebenedeit jei über dieſem nun vollendeten Leben der drei

einige, ewige Gott.

Und angerufen ſei er über uns :

Der Vater , daß er uns regne und behüte , mit Vatergüte und Treue

durch dieſes Leben führe und uns endlich annehme mit Ehren

Und der Sohn , der gute Hirte , daß er uns bei ſeiner auserwählten

Herde und im Gehorſam ſeines Wortes erhalte, ſolange wir leben , und unter

ſeinem Hirtenſtab uns leite und führe zu den grünen Auen und den lebendigen

Waflerbrunnen des emigen Lebens.

Angerufen ſei der heilige Geiſt , daß er uns allezeit mit Gnaden bei

wohne, uns erleuchte und heilige, ſtärke und vollbereite und zuleßt , wenn unſer

Stündlein kommt, uns aushelfe zu dem himmliſchen Reich unſeres þerrn Jeſu

Chrifti. Amen.

Die das begehren , ſprechen von Herzen : Vater Unſer in

Ewigteit. Amen.

Friede fei mit euch allen ! Laßt uns gehen im Frieden ! Amen.

.

Seufzer und Gebete für Sterbende.

Fürbitten .

1 .

Ryrie-eleiſon !

Chriſte - eleiſon !

Kyrie - eleiſon !

Herr, Gott Vater im Himmel :

Herr , Gott Sohn , der Welt Heiland :
Erbarme dich !

Herr, Gott heiliger Geiſt :

Heiliger, dreieiniger Gott :

Herr, ſei gnädig Verſchone dieſes ſterbenden Menichen !
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Bor deinem Zorne :

Bor böſem Tode :

Vor der Höllen Pein :

Vor des Feindes Macht:
Behüt ihn, lieber Herre Gott !

Vor Satans Trug und Liſt:

Vor allem Übel :

Durch deine heilige Menſchwerdung und Geburt :

Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß :

Durch dein Kreuz und deinen bittern Tod :
Hilf ihm , lieber Herre

Durch deine heilige Auferſtehung und Himmelfahrt:
Gott !

Durch die Gnade deines heiligen Geiſtes, des Tröſters :

3m Augenblic des Todes :

Am jüngſten Gericht:

Wir armen Sünder bitten - du wolleſt uns erhören , lieber berre Gott :

Und dieſen Sterbenden tröſten :
| Erhör uns , lieber

Und ihm alle Sünde verzeihen :
,

Herre Gott !

Und ihn aus dieſem Elend einführen zum ewigen Leben :

Jeſu Chriſte, Gottes Sohn :

O du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt : Erbarm dich über ihn !

D du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt :

O du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt verleih ihm ewiglich Frieden !

Chriſte, erhöre uns !

Kyrie eleiſon !

Chriſte - eleiſon !

Kyrie eleiſon ! Amen .

2 .

Herr Jeſu Chriſte, der du durch den Mund deines heiligen Propheten geſagt

haſt : 3ch habe dich je und je geliebt , und aus lauter Liebe habe ich dich zu mir

gezogen - wir bitten dich , du woleſt deine Liebe , welche dich vom Himmel zur

Erde und in die Bitterkeiten deiner Leiden getrieben hat , darbieten und zeigen dem

allmächtigen Vater zum Seelenheile dieſes deines ſterbenden Knechteg. Befreie ihn

von allen Leiden und Strafen, die er um ſeiner Sünden willen billig fürchtet, und

laß in dieſer Stunde des Todes ſeine Seele zu ewigen Freuden und Ehren ge

langen . Frommer Herr 3eſu , du haſt ſie erlöſet mit deinem koſtbaren Blute , er

barme dich ihrer und führe ſie ein zu den immer grünen und lieblichen Auen des

Paradieſes , daß ſie, obwohl den Augen der Sterblichen entrüdt , in ewiger Liebe

lebe , die von dir und deinen Auserwählten nimmermehr geſchieden werden kann .

Erhöre uns , der du mit dem Vater und heiligen Geiſte lebſt und herrſdeſt ohne

Ende . Amen.

4.

Almächtiger, gütiger Gott, der du unſer Leben erhältſt im Tod und Sterben ,

wir bitten dich , du wolleft die Augen deiner Barmherzigkeit wenden zu dieſem

Kranten und ihn erquiden an Leib und Seele, ihm alle Sünden aus Gnaden ver

geben . Nimın das Opfer des unſchuldigen Todes Jeſu Chriſti, deines lieben Soh

.

1
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nes , für die Bezahlung ſeiner Mifſethat; iſt er doch auch in desſelbigen Namen

getauft und mit desſelbigen Blut gewaſchen und gereinigt. So errette ihn nun von

des Leibes Qual und Bein , verkürze ihm ſeine Schmerzen , erhalte ihn wider die

Anklage des Gewiſſens und wider alle Anfechtung des böjen Feindes , auf daß er

im Glauben ritterlich tämpfe und überwinde. Verleihe ihm eine ſelige Heimfahrt

zu dem ewigen Leben ; ſchide deine heiligen Engel her , daß fie ihn geleiten zu der

Verſammlung aller Auserwählten in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn . Amen .

Einſegnung eines Sterbenden .

Es ſegne dich, o liebe Seele , Gott, der Vater , der dich nach ſeinem Ebenbild

erſchaffen hat . Es ſegne dich Gott, der Sohn , der dich mit ſeinem teuren Blute

erkauft hat. Es ſegne dich Gott , der heilige Geiſt , der dich zu ſeinem Tenipel

bereitet und geheiligt hat. Der gnädige, barmherzige Gott wolle dich durch Kraft

des bittern Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti und durch den Dienſt ſeiner Engel

führen in Abrahams Schoß , in das ewige Vaterland , daß du daſelbſt mit allen

Auserwählten in unausſprechlicher Freude und Herrlichkeit leben mögeſt. Unſer Herr

Jeſus Chriſtus ſei bei dir, daß er dich beſchüße ; in dir, daß er dich erquide ; vor

dir, daß er dich leite und führe zur emigen Heimat ; um dich , daß er dich erhalte ;

über dir , daß er dich ſegne mit ewigem Segen - der mit dem Vater und heiligen

Geiſte lebt und herridhet in Emigkeit. Amen .

!

1

Gedanken und Bemerkungen .

1. Lobet den Herrn mit Bauten ! Pſ. 150, 4. Betrus Damiani , der Pro

teftor der Selbſtgeißelung, folgerte daraus : da die Baufe eine trođene Haut iſt , ſo

lobt der den Herrn wahrhaftig mit Bauken , der ſeinen von Faſten ausgemergelten

Körper durch die Disciplin ſchlägt. Wie manche Kirchenmuſit flopft auf eine

trođene Saut !

2. Sind da die Hünd' auch katholiſch ? fragte ein junger Mann, indem er ſich

ängſtlich an ſeine Mutter anſchmiegte, als er zum erſten mal nach Würzburg fam . -

Übrigens kann man nicht vorſichtig genug ſein und ſich des Pfarrverweſers erinnern ,

den ſeine Bauern verklagten , weil er ,,wirklich einen fatholiſchen þund gekauft hatte !"

3. Kirchenreſtaurationen geben Veranlaſſung, die dabei offenen Kirchen zu

betreten. Alles geht mit Luft hinein . Iſt aber das Ziel erreicht, dann wird ſo

fort zugeſchloſſen . Iſt auch eine trockene Haut, dieſe Kirchenverſperrung. Hören wir

darum nicht auf , den Herrn „ mit Baufen “ zu loben ! Die Rirchenſtuhl.

vermietung wäre dann des nächſten Lobes wert .

4. Von den Schweizer Bergen iſt einſt viel Zerſtörungewind und kalter Radi

talismus ausgegangen. Das ſteht feſt und hat unſern Reformatoren viel Schmerz

gebracht. In den angrenzenden deutſchen Provinzen ſind die gottesdienſtlichen Spuren

davon noch heute unverkennbar ; man vergleiche Lindau oder das Württemberger

Pand . Man thut jedoch unrecht, wenn man von mancher Seite fich ſtellt, als ob
.

die ſchöne , reiche Schweiz fich mit Leib und Seele dem firchlichen Freiſinn der

Gegenwart ergeben hätte und als ob darin ihr höchſter Ruhm beſtände. Vielmehr
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find in ihr entſchiedene , poſitive und kirchliche Strömungen lebendig , zu denen wir

die Beſtrebungen für Şebung des Gottesdienſtes und der Kirchenmuſik mit Freuden

rechnen. Die Schweizer Kirchengeſangvereine und ihre Litteratur weiſen dies genügend

nach. Man wolle hiefür die von uns gebrachten ausführlichen Jahresberichte des

Münſterchors in Baſel vergleichen. S. ferner , litteratur " in dieſer Nummer.

5. Auch in der reformierten Kirche iſt eine Richtung vorhanden , welche

eine lebendigere Ausgeſtaltung der Gottesdienſte wünſcht, deren beſten Erfolg wir

hoffen. Servorgetreten ſind in Frankreich die Arbeiten von E. Berſier zu Paris

( Projet de révision de la liturgie des églises réformées de France. Paris,

Fischbacher. 1888. 248 S.) ; auch das „Kirchenbuch" von † Ebrard (wiederholt

herausgegeben ) iſt eine vortreffliche Arbeit. Aus dem lebensfriſden Common

Prayer-Book der engliſchen Kirche haben unſere Leſer zahlreiche Auszüge empfangen .

Unſer Widerſpruch beginnt erſt da , wo man das , was man auf lutheriſcher Seite

an Glauben&gehalt und namentlich an tieferer Auffaſſung der heiligen Sakramente

beſißt, rationaliſieren und menſchlich verflachen will und wenn man ſich hiefür mit

der reformierten Flagge deckt. In der Gegenwart ſteigt die Verwirrung und gilt

es umſo mehr, flar, achtſam und beſorgt zu ſein.

6. Jemand verſprach uns, am Ende des Kirchenjahres ein Verzeichnis der in

ſeiner Gemeinde gangbaren zahlreichen Kirchenmelodien zu ſenden .

Möge es nur geſchehen . - Die irgendwo ausgeſprochene Meinung , als ſei in

Nürnberg zur Reformationszeit die revidierte lateiniſche Meſſe in den ſämtlichen

Stadtkirchen eingeführt worden, iſt irrig. Dieſelbe war in wenigſtens zwei Kirchen

deutſch.

Litteratur.

1. Lobe, J. C.: Katechismus der Muſik . 26. Aufl. Leipzig, J. Weber. 1896. 170 S.

3ſt längſt bewährt und darf um mehrfacher Verbeſſerungen und Erweiterungen willen

beſonders empfohlen werden . Inſtruktive Notenbeiſpiele erleichtern das Verſtändnis.

2. Becker, 4.: Geiſtliche Lieder für eine Singſtimme (mit Biano oder Orgel) tomp.

Op . 71. 6 Nummern. à 60 Pf. Hamburg, H. Oppenheimer.

3. Schäfer , Theod. D. , Vorſteher der Diakoniſſen -Anſtalt in Altona : Xatgeber für

Anſchaffung und Erhaltung von Paramenten . Berlin , Reuther und Reichard.

1897. 58 S.

Eine ſehr zweđmäßige Anleitung für ein in unſerer Seit mehr gewürdigtes Gebiet und

ſeine Pflege, die aus einer größeren Reiſe im Intereſſe der Kunſt erwachſen iſt und von

den Erfahrungen der Gegenwart allſeitigen , geſchidten Gebrauch macht. Der Verfaſſer,

welcher nachweislich mitten in der Praxis ſteht, behandelt in drei Abſchnitten die Para:

mente (Altar, Ranzel, Taufſtein , kleineres Gerät) S. 9—33 , dann die Anſchaffung S. 34

bis 46 und die Erhaltung S. 47–58. Sehr willtommen iſt die Angabe von Bezugsquellen .

4. Von Kaſpar Ett, ehedem Organiſt an der t. Hofkirche zu St. Michael in München ,

iſt ſoeben bei Friedr . Buſtet in Regensburg erſchienen :

Radenzen, Verſetten , Präludien und fugen für die Orgel. Vierte, vermehrte Auf:

lage, herausgegeben von Friedr. Riegel.

Neben den großen Verdienſten, welche Ett ſeinerzeit um die Wiederbelebung und Ein :

führung echt firchlicher Muſik überhaupt wie auch insbeſondere durch ſeine eigenen zahl:

reichen, in demſelben Geiſt geſchriebenen Werte ſich erworben hat, wendete er ſein Augens

mert in gleicher Weiſe auch dem Orgelſpiel zu durch die Herausgabe von folden Rompos
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fitionen, welche der Form und dem Gehalte nach den Tonſäten der eigentlichen Kultusmufit

gleichkommen oder doch den Übergang zu dieſer Gattung bilden. Als im Verlauf der Zeit

auch anderwärts viele derartige Sammlungen erſchienen, welche außerdem auch die klaſſiſchen

Kunſtprodukte aus und nach der Zeit von G. F. Händel und Seb . Bach in ſich faßten,

bedurfte jede folgende Auflage des Ettſchen Werfes einer weſentlichen Vermehrung von

Tonſtücken aus dem Bereiche gediegener Orgelmuſik. Eben deshalb iſt denn auch dieſe

vierte Auflage wiederum mit erheblichen neuen Beiträgen verſehen und für den Spieler in

zweifelhaften Fällen der richtige Bedaljas beigefügt worden . Die elegante Ausſtattung in

Bezug auf bequemes Format und deutlichen Druc , wodurch die einzelnen Notengruppen

dem Auge leicht und ſicher zugänglich werden, verheißen auch dieſer Ausgabe ebenſolch all

ſeitige Verbreitung, deren die früheren ſich bereits zu erfreuen hatten.

5. Konzert:Sandbuch. Lager von Breitkopf und Särtel in Leipzig . II. Gefang:

muſik mit Orcheſter, deutſchen und ausländiſchen Verlages. 1897 . 147 S.

Gruppe 11. Mehrſtimmige geiſtliche Geſangwerke. 12. Meſſen (Requiein) . 13. Ora

torien und Paſſionsmuſik. 14. Konzert- , Geſang- und dramatiſdhe Werke. 15. Opern .

16. Urien , Lieder , Duette und Terzette mit Orcheſter. Alles überſichtlich , mit genauen

Preisangaben.

6. Das Rirchenjahr. Ausgewählte geiſtliche Kompoſitionen für Kirche und Haus. Leipzig

Brüſſel-London -New -York, Breitkopf und Härtel . 35 S.

Litteraturangaben (mit Preis) , ausgewählt für Advent, Weihnachten, Neujahr, Paſſion

u. 1. w . Weiter Meſſen, Antiphonen, das Tedeum, Gradualien , Sequenzen, Veſperpſalmen

und andere ältere und neuere Weiſen.

7. Löw, Xudolf: Zwölf leicht ausführbare geiſtliche Lieder für gemiſchten Chor

komponiert. Baſel, Jäger und Kober. 16 S. 0,40 M.

Anſprechende, gefällige Weiſen , welche Sängern und Hörern Freude bereiten werden .

8. Ehre ſei Gott ! Vierſtimmige Gefänge für gemiſchten Chor zum Gebrauch

bei den Gottesdienſten der kirchlichen Feſtzeiten . Mit einem Anhang . Zürich,

Ulrich und Co. im Berichthaus. 232 S.

Auf dieſe vortreffliche Sammlung ſei wiederholt von uns aufmertſam gemacht. Die

Herausgeber (Th. Goldſchmid , H. Löw , Th . Zimmermann) haben ſich ein Verdienſt er:

worben , indem ſie dieſe reichhaltige Sammlung des gediegenſten , namentlich der klaſſiſchen

älteren Zeit entnommenen Geſangesſtoffes ihren Kirchenchören darboten , damit dieſe vor:

urteilslos beſonders auch jenen alten Chorälen aus der Zeit der höchſten Blüte des ev .

Kirchengeſangs und der erſten Begeiſterung der Reformationsfirche ein eifriges Studium

zuwenden “ möchten . Indeſſen ſind die Komponiſten der Neuzeit nicht vergeſſen mit firchlich

guten Arbeiten. Der überaus billige Preis 1,40 M. (von 10 Er. an 1 M.) wird die ver:

diente Verbreitung befördern . 108 Nummern.

9. 211. Verzeichnis des antiquariſchen Bücher- Lagers von Karl Theodor Völder in

frankfurt a . M. Römerberg 3. Theologie. 98 S. 2947 Nummern .

Korreſpondenzen.

1. Den Artikel des Vereins Berliner Organiſten und Kantoren „In welcher

Hand foll die Sorge für Pflege und Erhaltung der Orgel ruhen ?" (Dienel) werden wir

bringen. - Liturgiſche Rarfreitagsfeier bei St. Thoma in Straßburg , 3 Uhr. Drei

Lektionen aus Matthäus . Deøgl. in Seeheim (Heſſen ), nachmittags 2 Uhr. Adit Let:

tionen . „O Traurigkeit“ (4 Verſe) von der Gemeinde unter Glodengeläute geſungen . Der

dritte Hauptteil der Anbetung gewidmet. Dant für die freundliche Zuſendung der

Gottesdienſt -Ordnung vom 21. April in der Stadtkirche zu Ludwigsluſt bei Übernahme

der Großherzoglichen Leiche (P. in Parchim - Mecklenburg ).

2. Das diesjährige Karfreitagskonzert des bürnberger Kirchenchors ( bei St.

Jatob) batte acht Nummern (Gloria von 6. Schüß, Badide Fuge , Baſſionsgeſänge von
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#

-

E. Hohmann, A. Becker. Altſolo mit Orgel. F. Richter , W. Ruſt. Am See Tis

berias . Becker, Adagio für Violine und Orgel , D. Wermann „ Ich möchte heim “ .

Sopranſolo. – 3. Rheinberger, „ Siehe vom Himmel hoch ,“ ſechsſtimmige Motette). - Für

den gegenwärtigen Nürnberger Kirchenzettel, ſowie für die Münchener Paſſionsfeierlichkeiten

werden wir ein andermal noch Raum finden .

3. Herzlichen Dant für die Zuſendungen aus w. bei Kaſſel. Der ſchöne Artikel im

„ Sonntagsboten aus Kurbeſſen “ vom 16. Mai ( Nr. 20) verdient alle Beachtung. F. R.

Gruß Herrn D. Sc. i . 4. Mit Sendung ſehr einverſtanden. Man hat an manchen

Orten von dem, was ſich in den Gottesdienſt und für das Gotteshaus ſchict, abſolut keinen

Begriff. Die Grenzlinie zwiſchen Welt und Kirche iſt völlig verwiſcht. – Herrn p. W.

in m . Aufnahme noch immer unmöglich. Die Sachen ſind allzu umfangreich. – Herrn

V. in 5.: Wird kommen . R. in W. die ik . Frommelſche Predigt zum 2. deutſch :

ed . K.-G.-Vereinstag in Frankfurt a . M. über den 98. Pf.: „ Die Weihe der Töne durch

die Wunder des Herrn“ ( 1883) ſteht noch lebhaft in vieler Erinnerung. T. in u .:

Korrektur wurde beſorgt. Frau P. L.: Wir wünſchen und hoffen den beſten Erfolg.

Gruß und Dank für Glückwunſch an V. h. Wohnort wo ? Das Quartett Röthig

Leipzig wollen wir wiederholt rühmlichſt empfohlen haben .

4. Antwort auf die amerikaniſche Anfrage. Von Baſtor Rittan-Priefnig ſind er:

ſchienen „Vier geiſtliche Lieder “ (Leipzig, Breitkopf und Härtel) . „ Der 23. Pſalm“ (Selbſt:

verlag . Zu beziehen durch Kantor B. Röthig-Leipzig , Sophienſtraße 12) . „Zwei drei:

ſtimmige Geſänge“ (ebenſo zu beziehen) . „ Sechs weltliche Lieder “ bei Carl Paez in Berlin .

„ Herr, nun läſſeſt du" ſingen die Leipziger Thomaner nach Manuſkript. Beſten Dank für

die empfangenen Mitteilungen !

5. Der wohlbekannte Domchor in Eichſtätt (W. Widmann) hat ain 26. März in der

dortigen Aula ein Ronzert nach folgendem Programm gegeben : Violinkonzert mit Orgel

(Mozart) ; Gott in der Natur (Fr. Schubert, für gem. Chor, Soli und Orgel) ; fünfſtimmige

Madrigale von Paleſtrina (Chor) ; der 42. Pſalm (Wie der Hirſch) von Mendelsſohn .

Am 20. Juni iſt das 8. Kirchengeſangfeſt des Ev. K.-G.-Vereins für Baden in Freiburg,

1. nach Trinit. Am 16. und 17. Mai wurde die 3. Jahresverſammlung des Ev . R.-G.

Vereins für Weſtfalen in Bochum abgehalten . Liturgiſcher Abendgottesdienſt.

-

N

Chronik.

1. Emil frommels erhebende Leichenfeier ( 12. Nov.) in der Berliner Garniſon:

kirche war bis ins kleinſte von ihm angeordnet. Sie war vollſtändig liturgiſch gehalten ,

„fein freies Wort wurde geſprochen außer dem Schlußgebet." (Wir würden in der Regel

gern auch auf dieſe freien Schlußgebete verzichten , in welchen gar manchmal dem lieben

Gott der ganze Lebenslauf des Verſtorbenen, der ihm ohnehin bekannt ſein dürfte , erzählt

wird , und manche gar moraliſche Nußanwendung ſtattfindet. Jedenfalls bedarf es hier

eines beſonders feinen Taftes. D. R.) Geleſen wurde in Berlin : Pf. 103. Matth . 18

(Buße). 1. Kor. 13. 1. Petri 1 (das ſelige Sterben ) . Offenb. 7, 9-17 . Der Chor ſang

die Motette : Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt.

2. Johannes Brahms, der Autor des deutſchen Requiem , iſt am 4. April in Wien

64 Jahre alt verſtorben. Evang . Konf. Am gleichen Tage waren es genau 1500 Jahre,

daß in Mailand Ambroſius das Zeitliche geſegnet hat , geboren zu Trier im Jahre 340,

aus vornehmer Familie : ſein Vater wurde nachmals Statthalter von Oberitalien . 374

wurde Ambroſius Biſchof von Mailand , bald zu den vier großen abendländiſchen Rirchen

lehrern gezählt. Ambroſius, Hieronymus, Auguſtinus, Gregor der Gr. , von denen ſich drei

um Kultus und Gottesdienſt beſondere Verdienſte erworben haben.

3. Xotenburg o. d. T. Aufführung des Oratoriums „ Elias " (Mendelsſohn) mit

Bianoforte- und Harmoniumbegleitung . Dir. Schmidt - Am 4. April daſelbſt Vorträge: . .

-
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des Evang. Kirchenchors in der St. Jakobskirche, vorwiegend altkirchliche Stüde, mehrere

mit Tonſaß von Phil. Wolfrum, anderes von Händel, Bach, 3. Zahn , M. Bruch (Wechſel

gelang zwiſchen Chor und Gemeinde, altes Reformationslied in neuem Ton) . – Ansbach ,

14. März, geiſtliches Konzert des Sing: und Orcheſtervereins unter Mitwirkung der 3. Chor:

klaſſe des Rgl. Gymnaſiums. Dir . E. Hohmann. Sopranſolo Frau 3. Hohmann , Orgel

K. Blaurođ. (Schmidt, L. Hasler, Burtehude, Franc, Prätorius, Bachelbel, Eccard, Schüß,

Zachau, Chr. Bach, Händel). Konzert in B-dur für die Orgel (Händel ) mit Orcheſter :

begleitung.

4. Forchheim 8. Dez. 1896 Einweihung der neuen prot. St. Johannis:

pfarrkirche. Zug aus der alten Kapelle (S. Gereon) , Geſang „ Unſern Ausgang jegne

Gott “ . Feſtzug in folgender Ordnung: 1. Kirchner mit dem Vortragkreuz. 2. Lehrer mit

den vier oberen Klaſſen der Werftagø , ſowie mit der Sonntags -Schuljugend. 3. Die Bo

ſaunenchöre der evangeliſchen Gemeinden Affalterthal, Großengſee, Hilpoltſtein , Kunreuth,

Choräle und andere geiſtliche Melodien blaſend. 4. Die Geiſtlichen mit den heiligen Ge.

fäßen, Geräten und Büchern. 5. Weißgekleidetes Mädchen, den Schlüſſel zur neuen Kirche

tragend. 6. Der geiſtliche Kommiſſär, K. Konſiſtorialrat Dr. Schic , begleitet vom Dekan

der Diözeſe Bamberg und dem Ortspfarrer. 7. Der weltliche Kommiſſär, begleitet von je

einem Mitglied des Magiſtrats und der Kirchenverwaltung. 8. Der Architekt und die beim

Kirchenbau thätig geweſenen Meiſter. 9. Die königlichen Beamten, der Magiſtrat und das

Kollegium der Gemeinde-Bevollmächtigten , begleitet von den Mitgliedern des Kirchen :

vorſtandes und der Kirchenverwaltung. 10. Der proteſtantiſche Kirchenchor. 11. Die von

auswärts gekommenen Feſtgäſte und die Mitglieder der Kirchengemeinde. Poran geben die

Frauen . Es folgen die Fahnenträger des evangeliſchen Arbeitervereins, des Geſangvereins

Eintracht, des Veteranen- und Kriegervereins , welchen ſich die einzelnen Vereinsmitglieder

ſamt den übrigen Männern anſchließen. Spalier bildet die ſtädtiſche freiwillige Feuerwehr ;

auch endigt dieſelbe den Zug. Vor dem Portal der neuen Kirche : Geſang des Liedes

(unter Begleitung der Poſaunenchöre) Thut mir auf die ſchöne Pforte , führt in Gottes

Haus mich ein . Feierliche Übergabe des Kirchenſchlüſſels und Offnung der Kirche. Feſt

gottesdienſt in der neuen Kirche. Während des Einzugs Präludium der Orgel. Chorgeſang

des Forchheimer Kirchenchores . V. 1. Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott ! Erfül mit dei

ner Gnaden Gut 20. V. 2. Du heiliges Licht, edler Hort ! Laß uns leuchten des Lebens

Wort 2c. Während des Geſanges betritt der geiſtliche Kommiſſär den Altar, die Geiſtlichen

übergeben die heiligen Gefäße und ſtellen ſich im Halbfreið um den Altar auf. Weiheaft

durch den geiſtlichen Kommiſſär. Gemeindegeſang unter Orgelbegleitung und Glodengeläute :

V. 1. Nun danket alle Gott 26. V. 2. Der ewig reiche Gott 2c. Liturgiſcher Gottesdienſt.

Liturg : Defan R. Schmidt aus Fürth ( exponierter Vitar in Forchheim im Jahre 1864/65,

der älteſte der noch lebenden ehemaligen Geiſtlichen der Gemeinde). Die Kirchweibliturgie

der bayer. Agende. Nach dem gemeinſamen Bekenntniß des Glaubens Chorgeſang des

Forchheimer Kirchenchors : Die Himmel erzählen die Ehre Gottes (von Haydn. Warum

dieſes ?). Gemeindegefang : B. 1. Lobe den Herren , den mächtigen König der Ehren 2c .

V. 2. Lobe den Herren , der alles ſo herrlich regieret 2. Predigt des Ortspfarrers. Ges

meindejang : Jehovah , Jehovah 2c. Schlußliturgie. Nachmittag 3/4 Uhr Solußs

gottesdienſt mit Bredigt, gehalten von Pfarrer Hörner in Kaufbeuren (lekter Vifar und

erſter Pfarrer der Gemeinde 1881–1885 ) . Gemeindegeſang: Ach, wie heilig iſt der Ort! 2c.

V. 1-3. Predigt. Chorgeſang : Der 23. Pſalm (von Klein) : Der Herr iſt mein Hirt 2c.

Gemeindegeſang : Bleibe bei uns, liebſter Gaſt; ſpeiß uns gnädig mit dem Worte , das du

uns gegeben haſt, Jeſu , ſtets an dieſem Orte ! Laß die Kirche feſte ſtehn , bis die Welt

wird untergehn ! Gebet. Vater Unſer. R. Amen. Segen . R. Amen. Glodengeläute

beſchließt nach Beendigung des Gottesdienſtes etwa 41/4 Uhr den Feſttag.
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Muſik -Beigaben.

1 ) Kehre dich zu mir, Herr, mein Gott.

Nicht ſchleppend. Georg Baumann-Kaltenbrunn .

cresc .
р

1212SBE

. ret · te vomKeh re dich zu mir, Herr, mein Gott, und mei - ne Šee : le

1

d.

.

DE 8

cresc . P

Keh - re dich zu

P

mir,

mf

12e

E : lend . Keh : re dich zu mir und mei - ne

mf

a tempo .
poco rit.
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See : le ret - te vom E - lend . Sei mir gnä- dig, mirſei

dl.

+

poco rit. P a tempo.
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dig, hilf mir nach dei : ner gro - ßen Er - bar-mung, hilf mir nach
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.
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2) Schöpfer, Herr des Lebens.

Mäßig.

ms

cresc .

进 ही
1. Schöp = fer, Herr des Le · bens, ſei uns gnä dig ! gieb uns

e

经

if cresc .

f

16
al : len den Se gen .

A . :

men , A men .

be
-2

a

ple
2. Heiland, Jeſus Chriſtus, ſei uns gnädig ! 3. Heilger Geiſt, o Tröſter, ſei uns gnädig !

durch dein Blut mach uns ſelig. gieb uns ewigen Frieden.

Amen, Amen . Amen, Amen .

4. Heilger Gott, dreieinger! hilf aus Gnaden

uns zum ewigen Leben .

Amen, Amen.

3) Quem pastores laudavere.

Harm. von Edm. Hohmann -Ansbach.

dolce. cresc ,P

3

4

目: 19 pop
1. Früh am Morgen Je - ſus ge het und vor al · len Thü : ren ſte- het,

3

P dolce. cresc .

dim.

P PP

flop · fet an, wo man
.

ge : fle · het : Komm, Herr Je · ſu, un · ſer Gaſt!
. .

e

어

dim . р pp

2. Nun, ſo laſſet ihn nicht dorten ,

thut ihm auf des Herzens Pforten

und ruft ihn mit ſüßen Worten :

eile, Jeſu , kehre ein !

3. Wolleſt täglich bei uns bleiben,

alle Feinde von uns treiben,

uns ins Buch des Lebens ſchreiben

und der gute Hirte ſein.
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4. Weiden uns auf grüner Auen ,

daß wir deine Fülle ſchauen

und auf deinen Reichtum bauen,

mit dir gehen aus und ein .

5. Amen , ja es foll geſchehen !

Jeſus wird heut mit uns gehen,

und wir werden fröhlich ſehen ,

daß er uns nicht läßt allein .

4) Herr, gedenke unſer.

(Rönigsta g.)

Fr. W. Trautner-Nördlingen. (Aus Op. 48. )A tempo ordinario .

р
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te, auf wel - ches

2

e
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daß fie dich rüb 3 . . .

mf

mf

.

2

daß ſie dich rüh

rüh me,

me, daß ſie dich rüh - me,

daß ſie dich rüh me,

dich rüh-me

daß ſie dich

me, daß ſie dich rüb : me, daß ſie dich rüh • me,

Scresc . me

f

II

o o

ea

dich rüb - me im - mer und e :

wigdich rüh · me,

rüh me, daß ſie

コート Ia

ZO.

cresc . f

daß fie dich rüh me,

음 Eau 20

lich ! Hal - le · lu ja , Hal - le · lu ja !

go
20 20

5) Amen.

G

A men.

56 乡 名

A - men , A : men, A men.

1
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Abhandlungen und Aufſäke.

1. Die fünfte Strophe des Liedes „Jeſus, meine Buverſicht“.

(Schluß.)

Die moderne Verbeſſerungskunft hätte alſo ihre Mühe dieſer Strophe gegenüber

ſparen können ; ſie hat ſich gleichwohl an dieſelbe gewagt und was iſt der Er

folg geweſen ? Die obige Überſicht zeigt , daß fie tläglich zu ſchanden geworden iſt.

Nicht eine der mitgeteilten „ Verbeſſerungen“ kann als nur einigermaßen befriedigend

bezeichnet werden . Die alte Erfahrung , daß durch Beſeitigung einer in einem

Piede fich findenden angeblichen Schwierigkeit in der Regel mehrere neue und

zwar wirkliche Schwierigkeiten entſtehen , hat ſich auch hier beſtätigt. Sämtliche

Verbeſſerer betonen das Verklärtſein oder Neuerbautſein des Leibes. In völliger

Verkennung der Abſicht des Dichters nehmen fie alſo eine Ausſage , welche der 7 .

Strophe vorbehalten war, voraus und zerſtören den Fortſchritt des Gedankengange.

Die ſo geänderte Strophe bewegt ſich in ziemlich überflüſſigen Redewendungen.

Der Ausdruc am Shluß : „ in dieſem Leib " erhält ſo eine unklare und ſchwankende

I

13
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.

. I

Bedeutung . Im einzelnen ſtören manche Trivialitäten : , in einem beſſern leben, “

„ Gott wird dann von mir verehrt. " Die völlige Undichtung in Baden mutet

an wie ein Nachklang einer längſt verfloſſenen Periode. Geradezu widerſinnig

iſt der Saß : „ ſtatt dieſer Gaut wird mich ein leib (! ) umgeben ."

Um dieſe Übelſtände zu vermeiden , hat die Mehrzahl der Geſangbücher die

fünfte Strophe ganz entfernt. Aber iſt damit etwas gewonnen ? Keinesweg8.

Läßt man, wie es vielfach geſchieht, auf Strophe 4 nun ohne weiteres Strophe 6

des Originals: Dieſer meiner Augen Licht 2c. folgen , ſo entſteht eine Lüde im

Gedankenfortſchritt. Das „ Dann " am Beginn von Strophe 5 ſollte ja auch mit

zur Einleitung der Strophe 6 nur fortgeſeßten Ausführungen dienen . Außerdem

wird die angebliche Schwierigkeit durch Beſeitigung von Strophe 5 gar nicht wirklich

entfernt . Denn wer die Berechtigung des Saßes : , eben dieſe Haut wird mich.

umgeben “ leugnet, darf folgerichtig auch nicht ſingen : ,, Dieſer meiner Augen Licht“ 2c .

Ändert man den Anfang der 6. Strophe in : , Dann wird meiner Augen

licht Jeſum meinen Heiland “ 2c . (ſo z. B. in Weimar)") ſo fallen dieſe Schwierig

keiten weg, aber andre bleiben oder treten an ihre Stelle. Der Ausdruck : ,, kein

Fremder nicht, " im Zuſammenhang der Ausführungen in Strophe 5 leicht verſtänd

lich, berührt , aus dieſem Zuſammenhang geriſſen , eigentümlich. Aber auch ab

geſehen davon erzeugt hier wie in jedem Fall die Weglaſſung der 5. Strophe den

Mangel, daß das, was der Dichter als weſentlichen Beſtandteil unſrer Auferſtehungs

hoffnung in jener Strophe ſo ſtark hat betonen wollen , nun nicht genügend zum

Ausdruck kommt.

Das richtige Gefühl, daß auch manches andre in Strophe 6 und 7 nach Aus

ſcheidung von Strophe 5 nicht inehr recht paſſend erſcheint, hat zu noch weiter .

gehenden Änderungen geführt. Großherzogtum þeijen bietet Strophe 6 in

folgender Geſtalt: Dann wird meiner Augen licht dieſen meinen Heiland kennen

und ich ſelbſt, ich zweifle nicht, werd in ſeiner 2c . — Strophe 7 : Was hier franket zc .

fehlt. Daß derartige Abänderungen nur anderweitige Schädigungen des Liedes nach

Form und Inhalt bedeuten , bedarf keines Nachweiſes. Die üblen Folgen ſolcher

weiteren Schritte zeigen nur , daß ſchon der erſte Schritt auf dieſem Wege , die

Streichung unſrer 5. Strophe, vom Übel war.

Veränderung wie Weglaſſung der 5. Strophe führen alſo feine Verbeſſerung

herbei, ſondern bewirken nur die Zerſtörung des ſchönen Ebenmaßes des Originallieds.

Wie obige Überſicht zeigt, haben namhafte Landeskirchen an der urſprünglichen

Faſſung feſtgehalten ; nach vorſtehenden Ausführungen ſind ſie dazu im vollſten Recht.

Möchte man überall , wo die Geſangbuchsreform noch bevorſteht, in gleicher Weiſe

verfahren . In unſerer Zeit, die einerſeits beeinflußt von materialiſtiſcher Denkweiſe

alles Überirdiſche leugnet , andrerſeits die Lehre der Schrift fpiritualiſierend zu ver

flüchtigen trachtet, iſt es doppelt notwendig , beiden Gefahren durch Feſthalten der

klaren Schrift- und Kirchenlehre entgegen zu wirken , wie ſie in der 5. Strophe

unſers Liedes enthalten iſt.

Unterrenthendorf. W. Tümpel.

1) Bgl. auch die an ſich höchſt unglüdliche Ande rung in Rheinland - Weſtfalen :

Ob dies Aug im Tode bricht werd ich meinen Heiland tennen ,

}
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2. Ordnung der Kinderlehre.

Vom Harz.

Ein Freund unſerer Sache , von dem die Siona manche Mitteilung gebracht,

hat uns ſeinerzeit mehrere vortrefflich ausgearbeitete Gottesdienſtordnungen zugeſandt,

für welche bisher der Raum mangelte. Derſelbe ſchrieb bezüglich der im Folgenden

gebrachten Kinderlehr-Ordnung, die ſich enge an die altfirdliche und liturgiſche Veſper

anſchließt: „ In unſerm Wernigeröder Geſangbuche wird die Veſperordnung für die

Kinderlehre empfohlen, und auch hin und wieder in unſerer Synode gebraucht. So

ſehr es auch wünſchenswert erſcheint, wird ſie doch bei weitem nicht von allen Geiſt

lidhen benußt, es fehlt eben bei vielen jedes Verſtändnis für die liturgiſchen Schäße

der alten Kirche. In der Regel begnügt man ſich bei der Kinderlehre mit einem

im höchſten Grade dürftigen liturgiſchen Apparat. Sollten etwa die Antiphonen,

die ja nur ein Verſuch ſind , wobei noch mit den einfachen ländlichen Verhältniſſen

gerechnet werden mußte , weswegen für die vier Feſtantiphonen genau die gleiche

Melodie verwendet worden iſt, und die Antiphonen möglichſt kurz find , oder die

Melodien des Benedicamus als der Veröffentlichung würdig erſcheinen, würde mich

ſolches ſehr freuen .

Das von unſerin Geſangbuche und manchen modernen Veſperordnungen geforderte

„ Eingangslied " habe ich geſtrichen, weil mir das Domine, labia mea aperies

nicht recht zu paffen ſcheint, wenn die labia fich bereits zum Eingangslied geöffnet

haben.

Beim Pſalm ( aſie ich jeden Chor einen ganzen Berg ſingen.

Dieſe Weiſe, welche ich in römiſchen Kirchen bis jeßt durchweg gefunden habe, ſcheint

mir die angemeſſenſte zu ſein. Der Modus, nach welchem der Geiſtliche immer den

erſten , die Gemeinde, reſp . die Kinder immer den zweiten Versteil ſingen, läßt nach

meinem Gefühl den Pſalm als eine Reihe von Berſikeln erſcheinen. Das Magnifikat

und das Nunc dimittis , welche im tonus peregrinus geſungen werden, abgerechnet,

habe ich meinen Kindern von den in unſerm Geſangbuch dargebotenen Pſalmen 12

eingeübt, welche abwechſelnd gebraucht werden . Von den acht Pfalmtönen find den

Kindern ſechs geläufig, ausgenommen ſind bis jeßt der dritte und der ſechſte. Auch

habe ich den Kindern klar gemacht, daß man jeden Pſalm über jeden beliebigen Ton

fingen kann , und bei einigen ein mich überraſchendes Verſtändnis gefunden , wie ich

überhaupt ſagen muß, daß die Kinder die Pſalmen ſehr bald ſingen lernen . Es iſt

gar nicht ſchwer, fie dahin zu bringen, daß fie die auf die Dominante fommenden

Worte recitativiſch ſingen , während der betr . Accord der Orgel ausgehalten wird .

Die einzelnen Silben der auf die Dominante fallenden Worte hackweiſe zu begleiten,

halte ich für einen die Schönheit des Pſalmengefanges völlig zerſtörenden Mißbrauch;

lieber verzichte ich auf den Pſalmengeſang , ehe ich ihn in dieſer Weiſe verhunzen

laffe. An allen hohen Feſttagen laſſe ich den 110. Pſalm wegen ſeines hochfeierlichen

meſſianiſchen Charakters ſingen. Durch die Antiphone wird er zu dem Feſte in Be

ziehung gefeßt. In der römiſchen Kirche iſt er ja für alle Sonn- und Feiertage

der erſte der Beſperpfalmen. Entgegen der alten Tradition , nur den erſten Vers

feſtiv zu beginnen , habe ich dieſem Pſalm , um ſeine beſondere Feierlichkeit an dem

1

I

13*
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Feſttage zu markieren , für alle Verſe die feſtive Intonation gelaſſen . Bicleicht

fällt Ihnen die eigentümliche Harmoniſierung des 51. Pfalms auf , ich habe ſie

ſeinerzeit im Straßburger Münſter gehört, und muß ſagen, daß ſie dem Charakter

des Pſalms als eines Bußpſalms ſehr angemeſſen iſt. Von den þarmoniſierungen

der Pſalmtöne, wie ſie der muſikaliſche Anhang zum bayer. Agendenfern von 1856

bietet, habe ich keine einzige rezipiert. Sie mögen ja, von einem vierſtimmigen Chor

geſungen, recht gut klingen , aber nicht jeder für einen Chor berechnete vierſtimmige

Saß iſt für die Orgel geeignet als Begleitung zu vierſtimmigem Geſang, gerade ſo

wie auch nicht jeder Orgelſaß für den vierſtimmigen Geſang geeignet iſt.

Für den vierſtimmigen Geſang iſt zu beachten , daß jede Stimme für ſich ge

wiſſermaßen eine Melodie iſt, für eine Orgelbegleitung aber zu vierſtimmigem Geſang

handelt es ſich darum , möglichſt voll klingende Accorde zu ſchaffen. Der Grund

liegt darin, daß ja auf der Orgel die Tonfarbe der einzelnen Stimmen völlig ver

loren geht . Man fann ja oft die Bemerkung machen, daß ein Saß , der geſungen

wunderſchön klingt, auf der Orgel fich recht leer und öde ausnimmt . Sie brauchen

nur einmal einen Saß, z . B. von Paleſtrina, als Orgelbegleitung zu vierſtimmigem

Geſang zu verwenden (z . B. die Improperien) , und ich glaube , Sie werden mir

recht geben . Ich halte daher Choralbücher , welche ,, für Orgel oder Klavier oder

vierſtimmigen Gefang “ berechnet ſind, eigentlich für einen Mißgriff . Den Saß der

Pſalıntöne im Agendenkern kann ich meiſt nicht als ſchön bezeichnen , obwohl er

fontrapunktiſch richtig iſt ; aber , richtig “ braucht ſich darum noch nicht mit ſchön"

zu deden . Sehen Sie einmal die Harmoniſierung des 6. Pſalmtons an , nur zwei

Accorde ſind verwendet ; folgende Harmoniſierung würde doch gewiß beſſer fein :

.

8 gatz8
多名8 8 8 og

ملعم
E

oder :

И.

gi
8 乡e a

-2 a

Ich bemerke, daß dieſer Saß zunächſt für Begleitung des einſtimmigen Gefanges

berechnet iſt. Ebenſo der folgende des 2. Tones :

-2

을

SIS-8 2
28多a

o Q

Bei der zweiten Harmoniſierung dieſes Tones im Agendenkern iſt dem Verfaſſer

das Verſehen paſſiert, daß am Schluſſe des zweiten Versteiles ein paralleler Quinten

und Oktavengang vorkommt. Den 7. Ton hat der Verfaſſer 1) genau nach dem

römiſchen Original mit dem Grundton C geſeßt, ſo daß bis zum hohen F hinauf

geſungen werden muß ; e$ mußte ihm doch bekannt ſein , daß die römiſchen Chorals

noten keine abſolute, ſondern eine relative Tonhöhe bezeichnen , es war G oder F als

Grundton anzunehmen .

1 ) Der Herr Verf. wird wohl darauf antworten. D. R.
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Was die Antiphonen betrifft, ſo kann bekanntlich die Notation die Vortrags

weiſe nur unvollkommen wiedergeben . Ich wäre dafür , für derartige Gefänge die

römiſche Choralnotation anzuwenden, weil mit unſern modernen Noten die Vorſtellung

eines beſtimmten Zeitmaßes faſt untrennbar verknüpft iſt, dieſes Zeitmaß aber hier

nicht zutrifft.

Die Ratechiſation , wie vielfach geſchieht, vom Altare a u8 zu

halten, erſcheint mir nicht recht paſſend. Liturgiſcher iſt es ſicherlich, wenn der

Geiſtliche zu derſelben vor die Kinder-) tritt , und ſpäter zum Altare fich zurückbegiebt.

Am Bußtage und am Neujahrsfefte wie auch in Betſtunden gebrauche ich die

litanei. Ich muß offen geſtehen , daß ich die geſprochene litanei der geſungenen

vorziehe . Für ganz verfehlt halte ich die Weiſe der fächſiſchen Agende von 1880,

nach welcher der Geiſtliche ſpricht, und die Gemeinde ſingt.

Die angegebenen Melodien des Benedicamus ſind mit Ausnahme von zweien

fämtlich meinen Shulkindern geläufig. Die des Summum iſt der des Bened. des

Miffales für die Sonntage der Adventszeit nachgebildet. Das „ Halleluja " iſt zwar

nicht altkirchlid , dürfte aber für die hohen Feſttage nicht unpaſſend ſein . Das

Paschale iſt der Melodie nach nur mit Auslaſſung einer einzigen Note das römiſche

nach der meiſt üblichen Singweiſe, ſtatt des zweifachen Halleluja iſt nach Vorgang

mehrerer Diöcefan-Miſſalien ein dreifaches angeſchloſſen. Etwas unverſtändlich iſt

mir immer der Altnürnberger Modus geweſen , wonach ſich das Benedicamus zu

Septuag. durch einen Halleluja -Reichtum auszeichnet, wie er nicht einmal zum Oſter

feſte, wo das gehäufte Halleluja ſehr alt iſt, geboten wird .

Die hohen Feſttage abgerechnet, gebrauche ich in den Nebengottesdienſten ſtets

den kleinen (römiſchen) Segen. Den feierlichen aaroniſchen ſtets bei jeder

beliebigen Amtshandlung zu gebrauchen, halte ich für nicht recht angemeſſen. Die

Siona hat einmal hierüber einen Aufſatz gebracht, der mir aus der Seele ge

ſprochen war.

Geſtatten Sie mir, daß ich noch einmal auf die Harmoniſierung zurückomme .

Ich kann wirklich nicht einſehen , warum bei der Orgelbegleitung nicht zur Abwechſelung

auch hin und wieder der Quartſext- und auch Septimenaccord angewendet werden

dürfte , obwohl ſie von den Vertretern des „ reinen Saßes " perhorresziert werden .

Warum ſoll es fehlerhaft ſein , bei der Melodie „ Herzlich lieb hab ich dich, o Herr, "

wo die Figur b b a b öfters vorkommt, zur Abwechſelung einmal folgendermaßen

zu harmoniſieren :

.
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Außerdem bin ich der Anſicht, daß der Schlußaccord auf der Orgel ſtets den

vollen Dreiklang enthalten muß. Ein Schluß wie dieſer

1) Das iſt in der Regel das Beſſere, wenn man nur die pädagogiſche Warnung nicht

vergißt, einem Teil der Schüler den Rücken zuzuwenden . Die alten Proteſtanten hielten

ihre Chriſtenlehre ſogar von der Kanzel aus . D. N.
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klingt im vierſtimmigen Geſang ganz gut , weil man aus dem Einklang F des

Soprang und des Alts die beiden Stimmen heraushört , und die Stimmführung

den Einklang berechtigt erſcheinen läßt. Spielen Sie aber dieſe beiden Accorde auf

der Orgel, wo die Nüancierung der einzelnen Stimmen nicht hervortreten kann , ſo

werden Sie mir zugeben , daß der Schlußaccord ſehr leer klingt . 3ch würde für die

Orgel ſo harmoniſieren :

-3

ad
-2

5

1Auch glaube ich, daß bei der Orgelbegleitung nicht zu viel die weite Harmonie an

zuwenden iſt, die enge Harmonie iſt vielfach vorzuziehen, wobei die erforderliche Tiefe

des Baſſes durch das Pedal völlig erreicht wird . Ich lebe dabei voraus , daß der

Baß ſowohl auf dem Manual als auf dem Bedal geſpielt wird.

Drdnung der Kinderlehre.

Vorſpiel der Orgel, während deſfen der P. zum Altare tritt .

P. Dem Altare zugewandt :

P. Herr, thu : e mei - ne Lip : pen auf.

Rinder : Daß mein Mund dei - nen Ruhm per · fün - di - ge.

# 8 -8

P. Gile, Gott,mich zu er · ret : ten. K. Herr, mir zu bel fen.

乡

28 e

P. Eh - re ſei dem Va - ter und dem Soh-ne und dem hei - ligen Gei - ſte.
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23-Z

K. Wie es war im An-fang, ießt und im- mer-dar, und von Ewigkeit zu

.

8

e

-Z

E - wig - keit . A - men . Hal - le s lu ; : ja !

-3
-Z -8

3

3n der Paſſionszeit fällt das Salleluja aus.

Darauf wird von den in einen ſchwächern (etwa die Mädchen ) und einen

ſtärkern (etwa die Anaben) Chor geteilten Kindern alternatim ein

Pſalm

geſungen, wobei der ſchwächere Chor beginnt, und jeder Chor immer einen ganzen

Vers ſingt. Die erſte Zeile des erſten Verſes kann auch vom P. (ohne Orgel

begleitung) intoniert werden . Iſt die Zahl der Berſe eine ungerade , ſo wird der

leßte Vers zwiſchen beiden Chören geteilt, ſodaß der ſchwächere mit dem Gloria

Patri beginnt.

An hohen Feſttagen geht dem Bjalm eine Antiphone voraus , welche vom P.

( ohne Orgelbegleitung) intoniert wird , worauf der ganze Chor fie zu Ende führt.

Der erſte Vers des Pſalms wird gleichfalls vom P. intoniert und vom ganzen

Chor beendigt. Die übrigen Verſe werden vom ſchwächern Chor , welcher beginnt,

und dem ſtäriern alternatim geſungen, nötigenfalls wird der lekte Vers des Pſalms

zwiſchen den beiden Chören geteilt . Nach dem Gloria Patri wird vom ganzen

Chor die ganze Antiphone wiederholt.

Während des Gloria Patri reſp . während der Wiederholung der Antiphone

tritt der P. zum Leſepult, und es folgt die

geftion ,

nach deren Beendigung der P. ſpricht: Du, o Herr, erbarme dich unſer. K. ſprechen :

Amen.

Un Feſttagen folgt auf die Lektion ein Spruch , endigend mit Halleluja .

K. ſingen : Halleluja ( dreimal) .

Der P. begiebt ſich in die Sakriſtei oder zu einem auf der Epiſtelſeite

ſtehenden Stuhle .

Hymnus (Pied) .

P. am Altare gegen die Gem. ſpricht ein Votum . Zwei Kinder , vor den

Altarſtufen oder am Eingange des Altarraumes ſtehend , fragen ſich ein Hauptſtück

des Katechismus ab , worauf der P. wieder ein Votum ſpricht. An Feſttagen unter
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1

bleibt das Aufſagen des Hauptſtides. Der P. tritt vom Altare herunter vor

die Kinder.

Ratechiſation.

An die Stelle derſelben kann unter Umſtänden auch eine ganz kurze Anſprache

treten . Nach einem Votum begiebt ſich der P. zum Altare , demſelben zugewandt

ſtehen bleibend.

Schlußgefang.

Dieſer kann aus einem Choral genommen oder auch ein zweiſtimmiges religiöſes

Volkslied (mit Orgelbegleitung) ſein .

An Feſttagen wird das Magnifikat oder Nunc dimittis geſungen, wobei vom

P. die erſte Zeile des erſten Verſes intoniert wird . Das Rantifum tann wie der

Pſalm mit einer Antiphone eingeleitet und beſchloſſen werden .

P. ſpricht: Laſſet uns beten : Herr, erbarme dich.

K. ſprechen : $err, erbarme dich.

P. Chriſte, erbarme dich. K. Chriſte erbarme dich.

P. Herr, erbarme dich . K. Þerr, erbarme dich.

P. Vater unſer. K. Bater unſer . ... Ewigkeit. Amen .

Interludium der Drgel.

P. fingt : Berſitel. K. Reſponſum .

P. Laſſet ung beten : Rolette. R. Amen .

P. gegen die Gem.: Der Herr jei mit euch. R. Und mit deinem Geifte.

P. Laſſet uns benedeien den Herren . (Halleluja !)

R. Gott ſei ewiglich Dank. (Halleluja !)

P. ſpricht oder ſingt: Es legne euch der allmächtige Gott, der Vater und der

Sohn † und der Heilige Geiſt.

R. Amen, Amen, Amen.

Stilles Gebet. Nachſpiel der Orgel.

An Feſttagen wird das Syrie vor dem Vater unſer weggelaſſen, auch kann der

Aaroniſche Segen geſungen werden .

An Bußtagen wird das Balleluja nach dem Gloria Patri des Einganges

weggelaſſen, ein Bußpſalm geſungen , und nach dem Shlußgeſang die Litanei von

dem P. und den Kindern (der Gemeinde) alternatim geſprochen . Vor den Worten

,,D Jeſu Chriſte , Gottes Sohn u . ſ . 7. " knieen alle nieder . Nach dem lekten

Kyrie (ohne Amen ) wird das Vater unſer gebetet. Darauf ſpricht der P.:

V. Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden .

R. Und vergilt uns nicht nach unſerer Miffethat.

Salutation und Kollekte. Darauf ſtehen alle auf , und der P. ſpricht den

kleinen Segen, auf welchen das dreifache Amen geſungen wird .

Von dem „ Herr, handle nicht mit uns nach unſern Sünden u . 1. w. " an

kann auch wieder der Gefang eintreten .

An den Sonntagen der Advents- und Baffionszeit fönnen auch die Breces der

römiſchen Laudes und der Veſper , welche z . B. das Wernigeröder Geſangbuch mit

Ausſchluß der Fürbitte für die Abgeſtorbenen enthält, geſprochen werden . "
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Melodien zum Verſikel 2 .

V. Herr, ich ha : be lieb die Stät : te dei , nes Hau - ſes .
3

8

woh - net .R. Und den Ort, da dei : ne Eh : re

. .

在
e

V. Be : rei : tet den Weg dem Her - ren. Hal : le - lu - ja !

to

R. Ma 3

chet ſei : ne Stei - ge rich - tig .3 Hal · le · lu 3

ja !

2 : 2 A

M

P. Laſ - ſet uns be- ten : Lie - ber Her - re Gott, we - de uns auf, daß wir

be - reit ſei - en, wenn dein Sohn kommt, ihn mit Freu-den zu empfan -gen

und dir mit rei-nem Her - zen zu die-nen. Durch den - ſel- ben dei-nen Sohn,
.

Je - ſum Chri- ſtum , un - ſern Her - ren.
R. A - men.

9: -8

V. Der Herr fei mit euch. R. Und mit dei - nem Sei · ſte.

0

2

Die Melodien des Benedicamus ſind dieſelben wie in der Ordnung des

Hauptgottesdienſtes.
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P. ES ſeg -ne euch der ad -mächti: ge Gott, der Va- ter und der Sohnt und der.

쯤

hei - li · ge Geiſt.
끝

R. N :: men, a 3 men , a .

men.

doo

9 、上 -2

Benedicamus.

Summum.

Laſ-ſet uns besne - dei : en den Her ren . Fal - le: 2 luja.

R. Gott ſei é : wig - lich Dank. Hal - le
. lu ja.

Paschale .

· dei = en den Her : ren.Laf - fet uns be : ne Hal - le - lu - ja,

Gott ſei e : wig - lich Dank. Hal · le · lu - ja,

so

&

Hal · le - lu - ja, Hal - le · lu
.

ja !

Hal : le - lu - ja, Hal : le · lu. S ja !

9
a

In Festis simpl. et Sanct.

Laſ - ſet uns be : ne : dei - en ben Her ren .

R. Gott ſei e . wig - lich Danf.

TI

O
l
o
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In Dominicis per annum.

Laſ : ſet uns be · ne : dei - en den Her - ren .

e - wig lich Dant.R. Gott ſci

d

pa

In Dominicis per annum .

be - ne : dei , den Her - ren.Laſ fet uns en

R. Gott ſei e · wig - lich Dant.

In Adventu Domini.

Laj - ſet uns be : ne - dei - en den Her
. ren.

R. Gott ſei e - wig - lich Dank. oder : lich Dant.

Antiphonen.

Weihnachten .

Inton.: Úns iſt ein Kind ge - bo
3

ren, Chor : ein Sohn iſt uns ge - ge - ben.

Hal : le : lu ja. oder : Hal le , lu ja .

d.

8 f

*) In der Begleitung der Quintengang b. der aber paſſieren mag, weil g nur durch

gehende Note iſt.
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Oſtern.

3
Int.: Er iſt auf - er = ſtan den, Chor : wie er ge - ſagt bat.

d.
2

Halleluja wie oben .

Himmelfahrt.

Int.: Er fuhr auf gen Him : mel Chor : und fit - zet zur Rech -ten Got- tes.

Halleluja wie oben .

Pfingſten.

Int.: Der Weltfreis iſt er : fül .

let Chor : vom Gei · ſte des Her - ren.
3

Halleluja wie oben .

( Pſalm 110 folgt . )

Gedanken und Bemerkungen.

1. Wenn die Orgel mit ihrer ganzen Macht die Kirche erfüllt , daß ihre

laute Stimme die Stimme der fingenden Gemeinde übertönt, ſo iſt das offenbarer

Mißbrauch. Wenn die metallenen Pfeifen durch den eingeblaſenen Wind lautes

Geſchrei machen, ſtatt daß die lebendigen Zungen Gottes Ruhm preifen , ſo iſt das

nicht mehr Gottesdienſt. Oder wenn die fingende Gemeinde durch die Gewalt der

Orgel dahin gejagt wird, als ſei man auf einer Besiago , auf der einem der Ddem

ausgeht, ſo fördert die Orgel nicht die Andacht, ſondern ſtört ſie.

2. Wir haben zu raſch vergeſſen , daß man noch weit in unſer Fahrhundert

herein Gottesdienſte ganz ohne Orgel gehalten hat, Betſtunden, Beicht

gottesdienſte und anderes mit Geſang , aber ohne Orgel . In der älteren evan

geliſchen Kirche waren ſogar die gewöhnlichen Sonntage monatelang ohne Drgelſpiel.
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3. Offene Pirchen. Von einer Reiſe in Italien wird geſchrieben : Das

iſt das Schöne an vielen Rirchen Italiens, fie ſind wirklich eine Art Zufluchtsſtätte

für das Volk, ſtet8 offen ; in ihrem Schatten ſucht der Arbeiter Ruhe , in ihren

Hallen ſammelt er ſeine ſorgenvođen , unruhigen Gedanken zur ſtillen Andacht und

entlaſtet das müde Herz. Ein von allem irdiſchen Druck befreiender, erlöſender Atem

geht durch dieſe kunſtgeweihten Hallen , und wer weiß , wie viele von den ,,Ent

erbten " und þeimatloſen unſeres Geſchlechts da des Nachts an irgend einem vers

ſtedten Pfeilerwintel zur fchönen 3ahreszeit Schlaf ſuchen und finden !

.

I

Ökumeniſches.

1. Abendgebet aus der griechiſchen Kirche.

Gelobet ſeiſt Du, o Gott, allmächtiger Herrſcher, der Du den Tag erleuchteſt

durch Dein Sonnenlicht und die Nacht durch feurige Strahlen erhelleft, der Du uns

gnädig die Bahn des Tages durchwandeln laſſen und uns zur ſtillen Nacht gebracht:

höre auf unſer Gebet und auf das Gebet Deines ganzen Volkes, und dergieb uns

alle unſre wiffentlichen und unwiſſentlichen Übertretungen . Nimm an unſere Abend

gebete und ſchütte aus über uns, Dein Erbe, die Fülle Deiner Barmherzigkeit und

Deiner Siege. Umſchirme uns mit den heiligen Engeln, rüſte uns mit den Waffen

der Gerechtigkeit, umſchanze uns mit Deiner Wahrheit, bewache uns mit Deiner

Macht, rette uns vor allem Unfall und allen Nachſtellungen des Widerſachers, und

gieb Gnade, daß wir dieſen Abend und dieſe Nacht, ſowie alle Tage unſeres Lebens

untadelig, heilig , friedlich, frei von Sünde, Anſtoß und Schreden verleben mögen.

Denn bei Dir iſt Erbarmung und Erlöſung, Herr, dreieiniger Gott, und Dir

bringen wir Ruhm und Preis jeßt und in Ewigkeit. Amen.

2. Desgleichen aus der alten Kirche.

Wache über uns, Du ewiger Erlöſer, auf daß uns nicht erhaſche der liſtige

Verſucher; denn Du biſt worden für uns ein Helfer in Ewigkeit. Amen.

Eine ruhige Nacht und ein feliges Ende verleihe uns der allmächtige Serr .

Amen.

O Herr, wir bitten Dich, ſuche heim die Wohnungen Deiner Fenechte und

treibe fern von uns alle Lift des Feindes. Laß Deine heiligen Engel bei uns

wohnen , dieuns im Frieden bewahren, und Dein Segen ſei immerdar über uns .

Durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum . Amen.

3. Deggendorfer Verkündbuch.

Ein längerer Aufenthalt in Deggendorf (Niederbayern) während des Herbſtes

1895 gab Gelegenheit, die dortigen katholiſchen Gottesdienſte tennen zu lernen , ſo

wie die betreffenden Bekanntmachungen. Dieſelben erfolgen von der Kanzel und in
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der Lokalpreſſe. In lekterer war unter der Überſchrift „ Verkündbuch der Stadt

pfarrei Deggendorf " Folgendes zu leſen :

Sonntag, 25. Auguft. In der Grabkirche: 2 Uhr : Veſper und Heilig.

in der Pfarrlirche: 3 Uhr : Verſammlung des III. Drdens.

Montag, 26. Auguft. In der Grabkirche: 6 Uhr : hl . Segenmeſſe für

Joſeph Schmid . 128 Uhr : hl . Meffe für Ludwig Hilger. In der Pfarr

kirche: 7 Uhr : Cop . und Hochzeitsmeſſe der Rothmeier -Hinkofer’ſchen Braut

leute und Beerdigung des Xaver Albertsfirðinger von Oberwinkling mit hl.

Meſſe.

Dienstag , 27. Auguft. In der Grabkirche: 6 Uhr : hl. Segenmeſſe für

verſt. Eltern Brunner. 1/28 Uhr : hl . Meſſe des Gärtnervereins für Mich.

War. In der Pfarrkirche: 7 Uhr : hl. Betmeſie für Joſeph Almer,

dann für Ludwig Schiefer.

Mittwoch, 28. Auguft. In der Grabkirdhe: 6 Uhr : hl . Segenmeſſe für

Jakob Þöflinger. "28 Uhr : hl . Meſſe für Auguſtin Eder. In der Pfarr

tirdhe: 7 Uhr : hl . Betmeſſe für Anna Urban . 1210 Uhr : Jahresamt des

Gärtnervereins.

Donnerstag, 29. Auguſt. In der Grablirdhe: 6 Uhr : hl . Umt und

Prozeſſion als hl . Segenmeſſe für Ludwig Ebner. 28 Uhr : hl. Meſſe für

Peter Friesl . In der Pfarrkirche: 7 Uhr : hl . Betmeſſe für Maria

Ferſtl von Tannberg, dann für Moſer 'de Eltern .

Freitag, 30. Auguſt. In der Grabkirche: 6 Uhr : hl. Segenmeſſe für

Roſa Hermig. 128 Uhr : Stiftmeſſe. In der Pfarrkirche: 7 Uhr : hl .

Betmeſie für Georg Sailer, dann für 3o5 . Nepomut und Theres Staudinger.

3n St. Erasmu8 : 7 Uhr : hl. Meſſe zu Ehren der hl . Othilia .

Samstag, 31. Auguft. In der Grablirche: 6 Uhr : hl. Segenmeffe für

Georg Scheißl. 4/28 Uhr : Stiftmeſſe. In der Pfarrkirche:

þerz -Maria-Bruderſchafts-Mteffen für Maria Englmeier und Anna Roller.

Nachmittags 2 Uhr : Befper. Auf dem Geiersberg : 7 Uhr : Stiftmeffe.

Sonntag, 1. September. Als am Schußengelfeſte.Als am Schußengelfeſte. In der Grabkirche:

5 Uhr : hl. Meſſe des Gärtnervereins für Dionys Oberhofer, dann Frühlehre .

6 Uhr : hl. Segenmeſſe für Georg Wagner. 7 Uhr : hl . Meſſe. */211 Uhr :

Fahresamt des Maurervereing. In der Pfarrkirche: 8 Uhr : Predigt

und Pfarramt.

Diejenigen unter unſern Leſern, welche einigermaßen liturgiſch geübt ſind oder

die auch ihre Reiſen dazu benußen , um in gottesdienſtlicher Richtung weiter zu lernen,

werden ſich unter den vorſtehenden Bezeichnungen, Tagen und Feiern zurecht finden .

Auf deren Mannigfaltigkeit, ſowie auf die wechſelnden Tagesſtunden ſei aufmerkſam

gemacht ; auch auf die verſchiedenen religiöſen und anderen Geſellſchaften , Mägdes

verein , Gärtnerverein u. f. w. Pfarramt iſt das von dem Parochus ſelbſt zu

haltende Amt ( geſungene Meſſe ), der eigentliche Sauptgottesdienſt für die Pfarrei,

mit Predigt verbunden . Die Chriſtenlehren ſind nicht beſonders aufgeführt.

Voraus geht im Blatt ein regelmäßiger „Matrikelauszug des Stadt :

pfarramtes : Vom 17.-24. Auguſt. Getauft : Franz Xaver , ehel. des foh .

7 Uhr :.

2
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20. 20 .Blechinger Kirchlich getraut : Jakob Frankl . . . mit Maria Peter

Kirchlich beerdigt : Ludwig Wanninger , Sägerskind von hier , drei

Wochen u . a. m .

20. 20 .

Litteratur.

1. Kleemeyer, Hermann : Introiten und liturgiſche Chöre für die Gottesdienſte

der ev . - luth . Kirche an den Sonn- und Feſttagen . Für gemiſchten Chor bes

arbeitet. Herausgegeben vom Kirchenchor-Verbande der Provinz Sannover. 49 S.

Für Mitglieder des deutſchen ev . A.-G.-Vereins 50 Pfg. , zu beziehen durch Lehrer W.

Otte in Kl. Jiſode bei Peine. Buchhandel : 80 Pfg.

Eine tüchtige, empfehlenswerte Arbeit nach beſten kirchlichen Grundſägen.

2. Mitteilungen des Altertumsvereins für Zwickau und Umgegend. Heft 5.

Zwidau 1896, Richter.

Enthält auf 79 Seiten eine ſehr beachtenswerte, gründliche Abhandlung, die genauen

Einblick in die bezüglichen liturgiſchen und muſitaliſchen Berhältniſſe gewährt, u. d. 2.:

Cornelius freundt, Ein Beitrag zur Geſchichte des Kantorats zu St. Maria zu

Zwiđau . Von Dr. phil . Georg Göhler. Freundt, Kantor ac Musicus optimus, hatte

das Kantorat von 1565 an durch 25 Jahre inne. Er ſtand mit voller Freude und Hin:

gebung in dem reichen Gottesdienſtleben jener Zeit, und in ſehr intereſſanter, eingehender

Weiſe iſt dargelegt, wie hieran Muſik und Liturgie ihren Anteil genommen . Auch ein

handſchriftlicher Anhang zur Sächſiſchen Agende von 1600 wird mitgeteilt.

3. Sannoverſche Paſtoral-Korreſpondenz. Februar und März 1897, Hannover , 6 .

Feeſche.

Nr. 4 und 5 : Der liturgiſche Altargeſang. - Zum Terte der P. Gerhardt'ſchen Lieder. .

im Hannover'ichen Geſangbuch. – Die Begräbnisfeier mit beſonderer Berüdſichtigung der

Begräbnisrede.

4. Gebrüder Sug & Co., Leipzig, Preisliſte: deutſche Harmoniums, amerikaniſche Cots

tage- Orgeln, Bedalharmoniums, Pianinos, Klavier-Harmoniums. – franz Xeineđe

in Hannover : Paramente und Kirchengeräte. Kunſtwertſtätte. Sehr gute Muſter.

Für alles geſorgt, was in der Kirche nur nötig ſein kann.

5. Der Kirchenchor. Zeitſchrift des R. Chorverbandes der ſächſiſchen Landeskirche.

8. Jahrgang . Red. Org. Meißner in Rötha, 1897 .

Nr. 3 : Das chriſtliche Volkslied. Es iſt beſtimmt in Gottes Rat. Aus Ephoral

verbänden. Empfehlung von Muſikalien. Ausführungen . Muſikaliſche Beilage :

Singet dem Herrn ein neues Lied (Pachelbel + 1706) .

6. Fliegende Blätter des evang. * .-Muſik- Vereins in Schleſien . Red. Kantor F.

Lubrich in Peilau. 29. Jahrgang, 1897 .

Nr. 3 : Die Muſit in der proteſtant. Kirche. Zur Erwägung (R. Thoma). Ein

50jähriges liturgiſches Jubiläum (Broniſch ). – Rantoren : und Organiſten Verſammlung.)

- Orgelbau . – R. Muf. Sonn- und Feſttagskalender. Recenſionen

7. Vollſtändiges Kirchenbuch für die evang. Landeskirche im Großherzogtum

Sachſen . Kleine Handausgabe. 306 S. Weimar, Böhlaus Nachf. Geb. 2 M.

8. Moſer, B.: Sitten und Unſitten bei Taufen , Trauungen und Begräbniſſen in

der Grafichaft Stolberg - Roſſla (Harz). Leipzig, Schneider. 24 S. 30 Pfg.

-

-
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Chronik.

1. Die neue Lutheriſche Agende für Rußland iſt inzwiſchen höchſten Ortes genehmigt

worden und ſteht ihre Einführung an Advent bevor, eine bedeutſame, reiche Arbeit, an der

dem Paſtor Müthel an der St. Annenkirche in Petersburg hervorragender Anteil gebührt.

Wir ſenden unſerem Gaſte von anno dazumal die herzlichſten Glückwünſche. Und ſchickt

uns der oberſte Biſchof feine Roſatenpferde, ſo doch vielleicht ein Eremplar der fertigen

Agende ?

2. Ám Trinitatisſonntag, den 13. Juni, fand die feierliche Inſtallation des Heraus

gebers als t. Dekan und Stadtpfarrer zu Schwabach ſtatt. Unſern zahlreichen Freunden

zur hoffentlich erfreulichen Nachricht. Der Inſtallator Konſiſtorialrat und Hauptprediger

Fifenſcher- Unsbach knüpfte ſeine gehaltvolle , geiſtesfriſche Einführungsrede an die drei

Worte an : Kyrie, Hoſianna, Halleluja ! Tert der Predigt war Phil. 1 , 3—6 . In den

liturgiſchen Teil des Gottesdienſtes waren fürzere und längere Chorſtücke organiſch ein

gegliedert ; der Chor ſang vortrefflich (Dir. Stadtkantor Kleinauf). Lieder : vor dem Altar

dienſte das trinitariſche „ Gelobet fei der Herr“, von Olearius, drei Verſe ; nach dem Credo

„O heil'ger Geiſt, tehr ' bei uns ein “ , zwei Verſe. Nach der Inſtallation „ Herr Jeju , der

du ſelbſt von Gott als Lehrer kommen “ von Fiſcher, vier Verſe. Nach der Predigt lekter

Vers. Kirchengebet. Chorgeſang : Wie lieblich ſind deine Wohnungen. Vater Unſer.

Verkündigungen. „ Jehovah“ von Pfeffel (Mel. von Knecht - Biberach ). Schluß - Liturgie,

vom Inſtallierten gehalten. Dann Abendmahlsfeier. Als weltlicher Inſtallationstommiſjär

fungierte Fr. Thiel, rechtskundiger Bürgermeiſter der Stadt. Zug zur Kirche vom Delanats

hauſe aus, welches mit Maien geſchmüct war, wie auch das Kirchenportal und der Altar.

Am Vorabend muſikaliſcher Abendgruß der ſtädtiſchen Kapelle. Q. D. B. V.

3. Am 24. Mai war dahier ein ſehr gelungenes Konzert des Kirchengeſangvereins

Schwabach (A. Kleinauf) in dem ſtattlichen neuen Saale des Hotels zum Bären ; 18

Piècen (vokal und inſtrumental ), darunter die N. Vogl'ſche Ballade , Wittekind“ . Eine

jugendliche Sängerin , Fräul. Johanna Ott von Bayreuth, ausgebildet in München und

Berlin, erfreute dabei als Soliſtin durch ihre friſche, melodiſche Stimme und einen feinen,

ſehr geſchulten Vortrag und erntete reichen Beifall.

4. Einladung zum 4. Kirchengerang - Vereinstag für die Ev. -luth . Kirche Bayerns

am 5. und 6. Juli d. 38. in Erlangen . Montag , 5. Juli, abends 7 Uhr : Geſangs

und Muſikvorträge des Akademiſchen Geſangvereins (Univerſitäts-Muſik-Direktor ski.

Oechsler ) im Redoutenſaal. Begrüßung der Feſtgäſte und geſellige Unterhaltung. Diens

tag, 6. Juli, früh : Choralblaſen vom Turm. 8 Uhr : Liturgiſche Morgenandacht in der

Neuſtädter Kirche mit Pſalmodie und eingelegten Chören. 91/2 Uhr : Feſtverſammlung im

Redoutenſaal, Bericht des Vorſtandes , ſowie des Kirchenmuſit - Direktors f. w. Bayer:

lein aus Nürnberg. Anträge. Referat über „Das Buch des Kantors bei Sankt Sebald

in Nürnberg 1599. " Referent m. Serols, Dekan in Schwabach. Diskuſſion. – 1 Uhr :

Gemeinſames Mittagsmahl im Saal der Herberge zur Heimat (Preis 1,50 M.). 4 Uhr :

Feſt-Haupt-Gottesdienſt, organiſiert für Liturgie und Chorgeſang ( Feſtprediger : Pfarrer

und Diſtriktsſchulinſpektor G. Durft - Frauenaurach). Abends 7 Uhr : Geſellige Vereinigung

auf einem der Erlanger Keller, bei ungünſtiger Witterung im „Prater“ . Hierzu werden

alle Freunde des Kirchengeſangs und der Kirchenmuſik herzlichſt eingeladen . Behufs event .

Beſchaffung von Quartieren werden die Teilnehmer gebeten , ihr Erſcheinen etliche Tage

vorher per Karte beim hieſigen Lokalfomitee anmelden zu wollen . Feſtkarten und Programme

mit den Texten à 1 M. werden in den Buchhandlungen der Herren Eiffänder (Haupte

ſtraße 21) und Merkel (Untere Rarlſtraße 9/11) abgegeben .

Erlangen , im Juni 1897 .

Der Ev. Kirchengeſangverein in Bayern Das Lokal- feſtkomitee

Herold (Schwabach ), Dekan. Ittameier , Senior.

#
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1 ) Herr,)

Muſik -Beigaben.

laß mir deine Gnade widerfahren .

(Pſalm 119, 41.)
Franz Preiß , Şerzogl. Chordirektor und Kantor an

der Hof- u . Stiftstirche St. Bartholomäi in Zerbft.
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2) Liturgiſche Stüde zum Hauptgottesdienſt.

Der Chor wird am richtigſten und wirkſamſten in den Hauptgottesdienſt fortlaufend

eingegliedert. So nach dem Introitus ein Gloria patri, nach dem Konfiteor ein Kyrie,

welchem das gemeindliche noch folgt, weiter analog bei dem großen Gloria , bei Lektion und

Credo. Zum Beiſpiel:

a ) Gloria patri. Ulter liturgiſcher Gefang.

28

Eh • re ſei dem Va · ter und Sohn und dem hei : li gen Geiſt;

dd

FG

wie es war von Un -fang, jegt und im - mer - dar und von E - wig - keit zu

28

多

wig : teit. A : men , A - men , A men .

e

Folgt das Ronfiteor.

b ) Kyrie. Paleſtrina. 1524—1594 .

P

for
Ky - rie e - lei.

be
Ry rie e - lei ſon , Ry

Ky - rie e : lei 5

ſon, Ky .

14*
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cresc .
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Folgt das GemeindesRyrie.

c) Für das große Gloria der Gemeinde (Laudamus , Wir loben

dich) kann zum Wechſel an Feſttagen eine andere Melodie und Harmoniſierung vom

Chore verwendet werden , wie aus L. S doeberleins „Satz " (Göttingen,

Ruprecht ), Teil I. S. 149–171 . Oder aus dem Muſik - Anhang zur bayer .

Agende ( 1883) S. 129 (Spangenberg). Oder ein Gloria - Feſtlied , wie „ Au

Ehr und lob foll Gottes ſein “ ( daſelbſt S. 95) oder ein anderer Geſang ,

der zur liturgiſchen Stelle paſſend die Gnade der Erlöſung preift. — Das gewöhn

liche Laudamus für Männerchor geſeßt ſiehe in der , Siona " 1888 , S. 136.

d ) Nach der Schriftleſung. Mit natürlicher, leichter Deklamation zu ſingen.
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22. Jahrg. 8 u. 9 . Aug. Sept. 1897.

Siona.
Monatsſchrift für Siturgie und Kirchenmuſik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold ,

Kgl. Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Nürnberg ).

Pſalm 27, 4.

Eph. 5, 19. Kof. 3, 16.

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſikbeigaben 20 S. in leg. -8 . Preis jährlich 5 M., mit dem Rorreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten .

Im Poſt- Zeitungs -Katalog ſteht die Siona unter Nr. 6659, mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 9. Sept. 1897.

Inhalt : 1. Vahrenkamp : Welche Lesart in „Jeſus, meine Zuverſicht“ iſt vorzuziehen :

Jeſus trägt euch, meine Glieder , oder ſeine Glieder ? W. Nelle : Die Versmaße in G.

Terſteegens Liedern. – V. Hertel : Über die Rollefte. M. Herold : Zur Behandlung des

Gebets in den Nebengottesdienſten . D. theol. Gedanken und Bemerkungen.

Morgenandacht ( Erlangen ). Veſper auf Michaelis (Stettin). - Gottesdienſtordnung

(Ludwigsluſt). Rubricae mens. Aug. Litteratur. Korreſpondenzen Chronik.

Muſikbeigaben : Liturgiſche Stücke zum Hauptgottesdienſt. Kommet herzu, laſſet uns dem

Herrn frohlocken (Tonſaş über den 2. Pſalmton) . Dem Gott und Schöpfer aller Ding.

Gottes Kinder fäen zwar ( Troſtgeſang).

-

Abhandlungen und Auffäße.

1. Welche Lesart in „Jeſus, meine Buverſicht“ iſt vorzuziehen : Jeſus trägt

euch, meine Glieder oder ſeine Glieder ?

In etlichen hymnologiſchen Büchern gleichwie in mehreren Geſangbüchern (z . B.

dem trefflichen Minden -Ravensberger Gb., ferner der bekannten Sammlung von

80 Kirchenliedern ,, im Urtert" ) finden wir die Lesart eine Glieder " in v . 8 ,

in den meiſten dagegen „meine Glieder " als richtigen Text angegeben . Die leştere

iſt denn auch die Lesart in dem 1653 bei Chr. Runge in Berlin auf Anordnung

der Kurfürſtin Luiſe Henriette erſchienenen Geſangbuche. Drei Eremplare dieſes

Geſangbuches ließ die hohe Frau auf Pergament drucken zu Geſchenken. Der mit

einem derſelben beſchenkte Haushofmeiſter Otto von Schwerin vermachte dieſes Erem

plar ſpäter dem Grafen von Stolberg-Wernigerode. Auch dieſes Eremplar der

15
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ürſtlichen Bibliothek zu Wernigerode beſtätigt die Lesart „ meine Glieder “ als die

urſprüngliche. So ſehen wir denn dieſelbe auch in den meiſten neueren Geſang

büchern (z. B. Gh. für Provinz Sachſen , Gſb . für Prov. Þeſſen , Gjb . für das

Großherzogt. Weimar) . Der Sinn iſt alsdann nach den mir vorliegenden Er

klärungen , daß die Dichterin ihre einzelnen körperlichen Gliedmaßen anredet. Die

ſelben ſollen getroft und hocherfreut ſein , weil Jeſus ſie trägt (. ſie bewahrt und

ſchüßt wie der Şirt ein müdes Lamm " : das und ähnliche Erklärungen ſind nach

meiner Meinung falſch, ſondern „ trägt“ zu nehmen mehr buchſtäblich von der Emi

nenz des Hauptes, welches die Glieder unter ſich trägt) und , wenn ſie auch ſter

ben und verweſen , an jenem großen Tage wieder ruft. 3a dieſelben , gewiß der

Auferſtehung und Vereinigung mit ihrem Heiland , follen , ſtatt fich der Traurigkeit

hinzugeben , angeſichts der finſtern , ſchauerlichen Grabeskluft , des Todes und der

Hölle triumphierend lachen d . h . vol Glaubenszuverſicht ſich gar nicht daraus

machen , endlich den Geiſt erheben von den lüften (alſo im Originalgeſangbuche zu

Wernigerode zu leſen ) dieſer Erden , von dieſer Erdatmoſphäre in den Himmel hin

ein 2. Die Verteidiger dieſer Pesart und Auffaſſung meinen , dieſelbe entſpreche

ganz dem betonten Gedanken der Auferſtehung des Leibes in V. 4 und folgenden ,

der Nachdruck liege auf dem Fortleben der einzelnen Glieder des Leibes .

Dennoch iſt der Ausdruck , meine Glieder" faum haltbar , zum mindeſten ver

wunderlich und überraſchend. Man hätte „ ſeine Glieder" erwarten ſollen.

1. In V. 2 iſt hingewieſen auf die Zuſammengehörigkeit von Haupt und

Gliedern . Der große Leib , daran Chriſtus das Haupt, ſchwebt der Dichterin vor

Augen bei der Frage „ läſſet auch ... zieht ? " Offenbar iſt hier mit dem Gliede

Chriſti bezeichnet der einzelne durch den Glauben mit Chriſtus verbundene Chriſt.

Daß nachher unter ,, Glieder " in demſelben Liede etwas anderes verſtanden ſein ſoll,

iſt wider alle Auslegungsregeln .

2. Sind v. 8 die einzelnen Körperteile angeredet, ſo könnte man Anſtoß neh

men an der Aufforderung : Seid getroft 2. Es follen demnach die Beine , Arme 2c .

meines ( nicht Chriſti) Leibes fich freuen , nicht traurig ſein . Indes öfter werden

zumal in der religiöſen Sprache und Poeſie bei dem engen Zuſammenhang von

Seele und Leib ſolche ſeeliſchen Vorgänge auf den Körper , an dem ſie ja oftmals

ſich äußern , übertragen (vgl. Pf. 84, 3 : Mein Leib und Seele freuen ſich in dem

lebendigen Gott ; Apoſtg. 2 , 26 : „ Meine Zunge freuet fich " und andere Stellen,

ebenſo P. Gerhardts : ,, Das Haupt, die Füß und Hände ſind froh " 2c . ) . Schwer

dagegen iſt zu verteidigen das „ ihr ſollt euch durch die Luft eurem Heiland zuges

ſellen “ (vgl. 1. T. 4, 17 ) als von den Gliedern des Einzelleibes geſagt . Denn,

wie ſchon bei eurem Heiland es nicht nahe liegt, an den Heiland meiner einzelnen

Gliedmaßen zu denken, ſo deutet das (übrigens bei dem jeßigen Sprachgebrauch un

ſchön klingende) „ zugeſellen " (vgl . 1. Moj. 3, 12 : das Weib , das du mir zuge

fellet zc . ) hin auf ganze Perſonen . ,, Gefelle " des Heilandes , Mitglied ſeiner

Gejellichaft wird nicht mein Finger 2., ſondern ich und andere Gläubige . -

Ebenſo kommt man ins Gedränge , wenn man den Saß „ dann wird Schwachheit

und Verdruß liegen unter eurem Fuß " deutet : 3hr , meine Körperteile, Augen,

Dhren, Hände, Füße , alles Elend wird unter euren Füßen liegen . Baßt da

!

u
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nicht die Auslegung beſſer : 3hr, Jeſu Glieder , ihr gliedlich mit ihm verbundenen

Perſönlichkeiten werdet allen Jammer unter eurem Fuß d . h . überwunden haben ?

Und überwinde ich oder meine Körperteile ? Iſt das überwinden nicht Sache

der Perſon ?

3. Wer ſich nun aber mit Andeutungen , Wahrſcheinlichkeiten , nahe liegenden

Sdlüffen nicht begnügt , der möge den legten Vers entſcheiden laſſen. Denn die

Anrede ,, meine Glieder “ erſtreckt ſich auch noch auf V. 10 , und es iſt unſtatthaft,

wenn Otto Schulze und andere zwar davon reden , wie Jeſus die Glieder unſers

Leibes trägt, dann aber unvermerkt mit jenen Aufforderungen ſich wenden an die

gläubigen Chriſten . Was ſoll man ſich nun dabei denken , daß die Glieder meines

Leibes den Geiſt von den Lüften dieſer Erde erheben , das Herz da hineinſchiden

ſollen , wo ſie ewig zu ſein wünſchen (Matth . 6, 33) ! W. Leibriß in den „ Bei

trägen zu einer fruchtbaren Behandlung des deutſch -ev . Kirchenliedes " (Berlin 1870.

Verlag von Ed . Beck, 4. Aufl.) ſchreibt: „ Es genügt wohl zum Verſtändnis dieſes

Verſes den Kindern zu ſagen, daß da, wo der Menſch ſeine Glieder in den Dienſt

der Ungerechtigkeit ſtellt, auch ſein Geiſt notwendig immer tiefer hineingezogen wird

in das Reich des Satans, der ſein Reich nach Eph . 6 , 12 dermalen in den Lüften

hat, wo ſeine Geiſter, die Geiſter der Bosheit ſind ; daß aber da , wo der Menſch

feine Glieder zum Dienſt der Gerechtigkeit begibt, auch ſein Geiſt erhoben und mit

den Kräften der zukünftigen Welt immer mehr zum Kampfe und Siege über das

Reich der Bosheit geſtärkt wird . " Welch eine abenteuerliche, mühſame Erklärung !

foll noch dazu den Kindern zum Verſtändnis genügen ! Und wenn da , wo der

Menſch ſeine Glieder zum Dienſt der Gerechtigkeit begiebt, auch ſein Geiſt erhoben

wird , " ſo iſt doch die Aufforderung zur Erhebung als an den Menſchen gerichtet

zu denken ! Nicht wahr, dieſer leßte Vers zwingt uns, Abſtand von der Erklärung

zu nehmen , daß die Glieder meines Leibes angeredet ſein ſollen ?

4. Noch eins verdient Beachtung: In den erſten Verſen wird als Grund

gedanke ausgeſprochen : ,,Das erhöhte Haupt zieht ſeine Glieder nach ſich , “ wie ja

gerade in mehreren Liedern jenes Zeitalters mit Vorliebe das Verhältnis von Haupt

und Gliedern erwähnt wird (vgl. aus : Ach, wundergroßer Siegesheld ,,Du biſt das

Haupt “ 26. oder aus einem andern Himmelfahrtsliede , denn weil das Haupt im

Himmel iſt, wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt zur rechten Zeit nachholen“ ) . Zu

„ meinen Gliedern " in v . 8 gehört auch mein Haupt. Deninach wäre der un

paſſende, beeinträchtigende Saß ausgeſprochen : Jeſus, das himmliſche Haupt , trägt

meine Glieder, mein þaupt , mein ' Füß' und Hände .

Soll nun aber einmal das urſprüngliche „ meine Glieder " nicht nur in den

Bibliotheksbüchern ſtehen, ſondern auch in den Gemeinden im Gebrauche bleiben , ſo

läßt ſich eine Erklärung geben , die möglicherweiſe tro v . 5 (eben dieſe

Haut zc . ) den Vorſtellungen auch der Kurfürſtin entſpricht, mit Zuhilfenahme von

Röm. 12 , 4-5 (vgl . Eph . 4, 16 ). Iſt einer des andern Glied an dem großen,

Leibe, daran Chriſtus das alles tragende und unter ſich habende Haupt iſt, ſo kann

ich zu den Mitchriſten ſagen : „Ich bin euer Glied ," ebenſo : „ Ihr ſeid meine

Glieder. “ Dann werden alſo alle Aufforderungen V. 8-10 gerichtet an alle zum

Leibe des Herrn gehörenden Glieder, und der Sinn iſt dann ganz derſelbe , als ob

1

.

15*
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da ſtände: „ ſeine Glieder. “ V. 1–7 des liedes ſtellt ſich dann als das immer

freudiger werdende Selbſtgeſpräch einer gläubigen Seele dar, V. 8–10 dagegen als

Aufforderung auch an andere Chriſten.

Doch wozu ſollen wir zu einer derartigen Erklärung unſere Zuflucht nehmen ?

warum nicht gleich das klarere feine " für meine " legen ? Wie man in V. 5

und 6 troß aller Ehrfurcht vor dieſem hiſtoriſchen Kirchenliede auf Grund von

1. Ror . 15 fich in den neuern Geſangbüchern Änderungen des Urtertes erlaubt und

das ſinnlich - fleiſchliche ,,eben dieſe Haut, " ſehen in dieſem Fleiſch " 2. entfernt

hat, warum hat man nicht konſequenterweiſe das befremdliche und mißverſtändliche

„ meine Glieder“ verändert ? Mit den Fürwörtern „ mein, dein, ſein " hat man ja

in den neuern Büchern es ſonſt ſo genau nicht genommen und z . B. für : „ So ſei

nun, Seele, deine “ (d . h . habe dich nach Abſchüttelung aller Sorgen doch einmal

ſelbſt wieder, ſei ſtille gefekt: ,, So ſei nun, Seele , feine " lied : 3n allen meinen

Thaten) ! Man murre dann auch hier nicht über die Schreibweiſe eine Glieder !"

Denjenigen aber, welche B. 5 2. im Urtert , ſowie das , meine Glieder " als

Anrede an die eigenen Körperteile als religiös richtig verteidigen , grob-finnliche

Schilderungen des Auferſtehungsleibes lieben , bringe ich zum Schluß vor die Augen

einige geſchmackloſe Verſe unſers ſonſt ſo großen und frommen klaſſiſchen Sängers

P. Gerhardt, entnommen ſeinem gleichfalls an Hiob 19, 25-27 (heute richtiger

überlegt) fich anlehnenden Liede : „ Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt" :

Da werd ich eben dieſe Baut Es ſoll doch alles wieder ſtehn

Und eben dieſe Glieder, In ſeinem vorgen Weſen ;

Die jeder jeßo an mir fhaut, Was niederlag, wird Gott erhöhn,

Auch was ich hin und wieder Was umkam, wird geneſen,

Von Adern und Gelenken findt Was die Verfaulung hat verheert

Und meinen Leib zuſammen bindt, Und die Verweſung ausgezehrt,

Ganz richtig wieder haben . Wird alles wiederkommen .

Zwar alles, was der Menſche trägt , Das hab ich je und je gegläubt,

Das Fleiſch und ſeine Knochen, Und faß ein feſt Vertrauen :

Wird, wenn er hin fich ſterben legt , Ich werde den, der ewig bleibt ,

Zermalmet und zerbrochen In meinem Fleiſche ſchauen.

Von Maden, Motten und was mehr Ja, in dem Fleiſche, das hier ſtirbt

Gehöret zu der Würmer Beer, und in den Stant und Rot berdirbt,

Doc fole nicht ſtets ſo bleiben . Da werd ich Gott in ſehen .

Julius Bahrenkamp ( Erfurt).

Berichtigung. S. 124. 3. 8 , 11 und 16 von oben iſt ſtatt vierſtimmig zu leſen :

einſtimmig.
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2. Die Versmaße in Gerhard Terſteegens Liedern.

Von Superintendent Nelle in Hamm.

Die Versmaße, geordnet nach der Zeit ihres erſten Auftretens im

Rirchengefange.

I. 16. Jahrhundert.

A. Aus dem lutheriſchen Melodienſchaße (und borreformatoriſche):

13 Maße in 34 Liedern.

1505 (vorref .) D Welt, ich muß dich laſſen 78 .

1524 Es iſt das Seil uns kommen her 5. 20. 26. 36. 42. 51 , 110.

1524
Vom Himmel hoch da komm ich her 8. 23. 35. 48. 75.

1530 Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn 16. 21. 58.

1531 Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich 24. 39. 55. 108 .

1538 Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt 96 .

1540 (vorref.) 30 dant dir ſchon durch deinen Sohn 1. 88 .

1574 Auf meinen lieben Gott 18. 79. 86. 107 .

1575 Von Gott will ich nicht laffen 62. 63.

1585 Name voller Güte 15.

1589 3ch hab mein Sach 83.

1599 Wachet auf, ruft uns die Stimme 74.

1599 Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern 6. 99.

B. Aus dem reformierten Melodienſ aße (meiſt franzöſiſche

Pſalmen) : 16 Maße in 24 liedern .

1539 Erhör o Herr mein Bitt und Flehen (Pf . 143) 64.

1542 D höchſter Gott, o unſer lieber Herre (Pf. 8) 4. 32. 52.

1542 Ich will dich Herr von Herzensgrund (Pſ. 9) 102.

1542 Herr zur Zucht in deinem Grimme (Pf. 38) 41 .

1542 Dem Herren der Erdkreis zuſteht (Pj. 24) 50. 92 .

1542 D Herr dein Dhren zu mir tehre (Pf. 5) 2.

1542 Erheb dein Herz, thu auf dein Dhren ( Leve le coeur) 19. 33.

1547 Laß deinen Anecht nunmehr (Simeon) 53.

1547 Jauchzet dem Herren al auf Erden (Pl. 118) 57. 85 .

1551 Bewahr mich Herr, thu mir zur Rettung kommen (Pſ. 12) 89.

1551 Wie nach einer Waſſerquelle (Pf. 42) 30 .

1551 Zu dir ich mein Herz erhebe (Pf. 25) 59.

1562 Warum verſtößt du uns, o perr ſo gar (Pf. 74) 91. 100.

1562 Gott des pimmels und der Erden (Pf. 146 ) 72 .

1562 Sagt mir die ihr euch Ratsleut nennt (Pf. 58) 82.

1562 D Gott, der du ein Heerfürſt biſt (PI. 84) 69. 98. 105.

II. 17. Jahrhundert.

A. Aus der Zeit vor dem Bietismu8: 13 Maße in 23 liedern .

1627 Mache mit mir Gott nach deiner Güt 84.

1630 D Gott, dú frommer Gott 12. 46.
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1638 Ach was ſoll ich Sünder machen 49.

1640 3efu meine Freude 14. 61 .

Erquice mich, du þeil der Sünder 76. 93. 103 .

Wer nur den lieben Gott läßt walten 44. 56.

Alles iſt an Gottes Segen 37. 43. 87. 111 .

1641 Alle Menſchen müſſen ſterben 54.

1642 Lobt unſern Gott aufs beſte 60 .

1645 Sei meine Seel in dich geſtellt 45 .

1645 Solt es gleich bisweilen ſcheinen 80. 81 .

1653 Warum ſollt ich mich denn grämen 38 .

1653 Jeſus meine Zuverſicht 9. 65 .

B. A u $ Sheffler8 Piedern 1657 : 5 Maße in 5 Liedern .

Höchſter Prieſter, der du dich 17 .

Meine Seele, willſt du ruhn 27 .

Ah Seju, meiner Seelen Freude 47.

D Sünder, denke wohl, du 73.

Wiederum ein Augenblid 109.

C. Aus der Zeit des Pietismus : 11 Maße in 14 Liedern .

1665 Lobe den Herren, den mächtigen 3. 29 .

1668 Zeuch meinen Geiſt 7. 34 .

1673 Wie fündlich groß 68 .

1680 Wunderbarer König 11 .

1680 Sieh hier bin ich, Ehrenkönig 31 .

1681 Straf mich nicht 13.

1681 Nun ſchläfet man 106 .

1682 Ringe recht 70. 77 .

1692 Mein gnug beſchwerter Sinn 40 .

1698 Seelenbräutigam 104 .

1698 Breis, Lob, Ehr, Ruhm 22.

III. 18. Jahrhundert.

Sämtlich zuerſt bei Terſteegen ſich findende Maße : 11 in 11 liedern .

1729 Wie nichts iſt das geſchaffne Weſen 10 .

Mein ganzer Sinn 25.

Ja Gott verborgen leben 28.

1745 Wie ſelig iſt ein Herz 66. •

Süßer Schatten 67 .

Geht ihr Streiter 71 .

1751 Nur Gott allein 90.

1760 So iſt denn doch nun abermal 97 .

1763 Mein Gott, wer iſt wohl 94.

1763 Die Blümlein klein und groß 95.

1768 Größter Tröſter 101 .
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Maße Lieder

16. Jahrh . A. luth . 13 34

B. ref . 16 24

17. Jahrh . A. vorpietiſt. 13 23

R. Scheffler 5 5

C. pietiſt. 11 14

18. Jahrh . Terſteegen 11 11

zuſammen 69 111

Die Versmaße, metriſch geordnet.

Maße Lieder

Vierzeilig 15 30

Fünfzeilig 4 5

Sechszeilig 23 36

Siebenzeilig
2 8

Achtzeilig 15 20

Neunzeilig 2 2

Zehnzeilig
5 6

Zwölfzeilig 3 4

zuſammen 69 111

Sambiſch 43 76

Trochaiſch 23 30

Jambiſch-trochäiſch (Nr. 6. 99. 74) 2 3

Daktyliſch (Nr. 3. 29) 1 2

zuſammen 69
111

Die vorſtehenden Aufzählungen reden eine untrüglich klare und bedeutſame

Spradhe. Hat ſich eine Ausmeſſung des Liederbaues Paul Gerhardts nicht

unergiebig gezeigt für die Charakteriſierung der Dichtung dieſes Meiſters,") ſo hoffen

wir im Nachſtehenden zu erweiſen , daß in noch höherem Maße die Metrik der

Terſte egenſchen Lieder auf Weſen und Art des poetiſchen Schaffens unſeres großen

Myſtikers Licht werfen wird .

Schon hatte mich von jeher die Mannigfaltigkeit der von Terſteegen verwendeten

Maße angezogen . Aber ich war doch überraſcht, als bei genauer Zählung ſich für

111 Lieder 69 verſchiedene Metra ergaben . Das iſt eine große Zahl, ſo groß,

wie ſie ſich bei anderen Dichtern im Verhältnis zu der Zahl ihrer Lieder ſelten

findet. Sie lehrt uns ein Zweifaches. Eininal : Terſteegen iſt ein Meiſter der

dichteriſchen Form . Ein wahrer Dichter meidet er alle Eintönigkeit. Er verfügt

über den vollen Reichtum architektoniſcher Formen . Das Eigentümliche des Gehalts

und der Stimmung eines Liedes wird mit hödſter Meiſterſchaft und doch wie ab

ſichtslos und unwillkürlich auch in dem metriſchen Gebilde ausgeprägt . Bunjen

und Knapp haben unſeren Dichter treffend charakteriſiert. Aber in dem einen

irren ſie, wenn ſie übereinſtimmend fagen , ſeine Lieder ſeien ganz funft1o8 ver:

1 ) Siehe Siona 1895, S. 153--162.
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faßt. Gewiß, Terſteegen künſtelte nicht. Aber ſein Versbau verrät die höchſte Kunſt,

jedem Liede ſein Gewand anzupaſſen. Wie kunſtlos das ſcheinen mag : es iſt doch

nimmer Sache des bloßen Naturdichters. Terſteegen erinnert auch in dieſem Stücke

an die größten Meiſter der Pyrit, an einen Goethe, der auch wie unwillkürlich den

poetiſchen Gehalt in die ihm einzig angemeſſene metriſche Form goß .

Aber die große Zahl Terſteegenſcher Versmaße erinnert uns noch an ein an

deres . Terſteegen ſtand bekanntlich nicht im Strome kirchlichen Lebens. Abſeits der

Kirche, abſeits des Gottesdienſtes der Gemeinde führte er in den Kreiſen der Geiſtess

verwandten ſein frommes geheiligtes Leben . So war er nicht in dem Maße wie

viele andere heilige Sänger beeinflußt bei ſeinen Schöpfungen von dem Gemeinde

geſange und den in ihm zur Zeit vorherrſchenden Melodien. Er hatte wenig Inter

eſſe daran , ſeine Lieder auf gebräuchliche und geläufige Weiſe zu dichten . Er ſtand

nicht in der Gefahr, in konventionelle Formen kirchlicher Dichtung zu verfallen, eine

Gefahr, der mehrere ſeiner dichtenden Zeitgenoſſen, ein Schmold u . a . , nicht

immer entgangen ſind. Er ſchaltete und waltete mit volſter äußerer wie innerer

Freiheit in dem Reiche heiliger Dichtung : das prägt ſich auch in dem großen Reich

tum ſeiner Ver &maße aus .

Dennoch ſchloß fich Terſteegen an die kirchliche Liedertradition an . Es war

ihm lebensbedürfnis
, das ganze weite Liedergebiet der evangeliſchen Kirche zu durch

meſſen und ſich vertraut und zu eigen zu machen. Seine Briefe, feine Reden, alle

ſeine Shriften zeugen davon : er lebte und webte im heiligen liede. Des

ſind auch ſeine Versmaße Zeugen . Vierunddreißig ſeiner Lieder dichtete er auf

lutheriſche Kirchenmelodien
des 16. Jahrhunderts . Und daß er ein reformierter

Myſtiker war , empfängt einen überraſchenden Beleg durch die Thatſache, daß vier

undzwanzig ſeiner Lieder reformierte Maße des 16. Jahrhunderts aufweiſen : eine

in der Zeit des ſpäteren Pietismus , der Terſteegen ja angehört, durchaus einzig

daſtehende Erſcheinung. Die größere Hälfte ſeiner Lieder iſt alſo auf Maße des

16. Jahrhunderts gedichtet.

Aber auch der Maße des 17. Jahrhunderts war der Dichter fundig und

mächtig. Und lieber verwandte er vorpietiſtiſche (nämlich in 23 bezw . 28 Liedern ),

als ſolche aus der Zeit des Pietismus (in 14 Liedern). Fünf Maße hat er von

Scheffler übernommen . Das iſt auch bezeichnend für ſeine Dichtung. Wohl war

ihm die ganze heilige Lyrik der Kirche vertraut ; aber ganz beſonders hat er ſich

doch von Scheffler beeinfluſſen laſſen.

Nur von den ſeit Anfang des 18. Jahrhunderts ſo zahlreich hervortretenden

neuen Maßen hat er auch nicht ein einziges in Gebrauch genommen . Vielmehr

ſind die elf Maße, welche dem 18. Jahrhundert angehören , ausſchließlich von

ihm ſelbſt erfunden oder doch (wie Nr. 67. 71 ) dem geiſtlichen Geſange erſt zu

geführt aus dem weltlichen.

Und das führt uns auf das bedeutſamſte Stüd der Charakteriſtit, welche wir

aus der Metrik Terſteegens für ſeine Poeſie gewinnen. Die pietiſtiſche Dichtung

im Anfange des 18. Jahrhunderts fennzeichnet ſich bekanntlich durch die Vorliebe

fowohl für recht weit ausgeſponnene, als auch für recht bewegte, wallende, ſchleifende,

hüpfende Versweiſen. Unwidtürlich bevorzugen dieſe Dichter amphibrachiſche, dak
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tyliſche und andere ſanguiniſch und choleriſch erregte Maße. Terſteegen ſteht in

einem beſtimmten Gegenſaße hierzu . Nur ein einziges daktyliſches Versmaß wendet

er an : Lobe den Herren , den mächtigen König der Ehren. Alle die

anderen , wie ſehr ſie dem Zeitgeſchmade entſprachen, waren für ihn nicht da . Seine

Lieder ſind alle entweder jambiſch oder trochjäiſch. Auch von den damals ſo be

liebten Miſchungen verſchiedener Arten von Versfüßen in einer Strophe machte er

keinen Gebrauch. Fambiſch - trocäiſch und trochäiſch -ja mbiſch finden ſich

bei ihm nur die beiden Kirchenmelodien des 16. Jahrhunderts Wie ſchön leuchtet

der Morgenſtern und Wadet auf ruft uns die Stimme. Erſteres

Versmaß hat er zweimal, lekteres nur einmal verwendet, und dies bei einem Liede,

welches, wenn überhaupt irgend eines außer dem Nicola iſchen ſelbſt auf die

Melodie geſungen werden darf, am eheſten von allen Anſpruch hierauf hat . Es iſt

das Lied : D Majeſtät wir fallen nieder , der erhabene Hymnuß mit ſeinem

apokalyptiſchen Glanze. Sein Anfang lautet heut in den meiſten Geſangbüchern ::

Großer Gott , wir fallen nieder.

Terſteegen, der abſeits der Kirche ſtehende Myſtiker, iſt alſo in der Wahl ſeiner

Maße kirchlicher, als die Bietiſten ſeiner Zeit. Aber es iſt im tiefſten Weſen ſeiner

Gottesverehrung begründet, daß er die wogenden und ſpringenden Metra nicht ge

brauchen kann . Alles iſt bei ihm feiernde Stille, hochheilige Anbetung , ſeliges

Ruben und Schauen. Nicht als ob er infolgedeffen irgendwo in einen Ton ber

fiele, der der Lebendigkeit ermangelte . Vielmehr iſt es für die Friſche ſeines Tones

bezeichnend, daß von den 111 Liedern reichlich zwei Drittel, nämlich 76, jambiſch

find, nicht ein Drittel trochäiſch. Daß er die erregteren Maße des zeitgenöſſiſchen

Pietismus mied , iſt alſo nicht auf Mangel an lebendigkeit zurückzuführen , ſondern

auf ſeinen guten Geſchmack und ſeinen natürlich nüchternen Sinn .

Dieſelbe Beobachtung machen wir, wenn wir die Ausdehnung ſeines Strophen

baues ins Auge faſſen. Der Sinn für das Maßvolle , bei allem Reichtum und

Wohlaut Shlichte prägt ſich darin recht deutlich aus. Einundſiebzig, alſo faſt zwei

Drittel ſeiner Lieder haben vier-, fünf-, oder ſechszeilige Strophen ; nur zwölf haben

mehr als acht Zeilen in den Strophen. Das entſpricht der Geiſtesart del Dichters,

der ſeine Gedanken auf einen kurzen Ausdruck zu bringen weiß . Wohl iſt Terſtecgen

ein Myſtiker. Aber er hat das Charisma, das Myſterium der Gottſeligkeit ſchlicht

und licht, warm und hell, ebenſo klar als tief auszuſprechen . Das iſt es , was ihn

dem evangeliſchen Gemeindeleben zugänglich macht, was ſeinen Liedern im Laufe des

19. Jahrhunderts in einer vordem ungeahnten Weiſe den Weg in die Kirchengeſang

bücher gebahnt hat.

Wir laſſen es bei dieſen Andeutungen bewenden ; noch nach manchen Seiten

ließe ſich Terſteegens Dichtung aus der Form , in die ſie gegoſſen iſt, beleuchten.

Dies wenige aber wird genügen, um dem geneigten Leſer die Überzeugung zu geben,

daß auch hier gilt : wie die Füle, ſo die Hülle, wie der Gehalt , ſo die Geſtalt.

Wen aber die heilige Lyrit des lieben gottinnigen Myſtikers näher intereſſieren

möchte, dem ſei unſere demnächſt erſcheinende neue Ausgabe derſelben : Gerhard

Terſteegens geiſtliche lieder. Mit einer Lebensgeſchichte des

Dichters und ſeiner Dichtung beſcheidentlich empfohlen. Möchte ſie ſich ge

.
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eignet erweiſen , zu dem am 25. November 1897 zum zweihundertſten Male' wieder

kehrenden Geburtstage Terſteegens das Andenken des frommen Mannes in geſegneter

Weiſe anfriſchen zu helfen !

Anmerkung. In der eingangs gegebenen Aufzählung iſt jedes Metrum mit der

Jahreszahl ſeines erſten Vorkommens im evangeliſchen Kirchengefange aufgeführt. Die heute

übliche Bezeichnung eines Metrums nennt nicht ſelten ein erſt ſpäter entſtandenes Lied ;

doch konnte das für die Angabe der Jahreszahl nicht maßgebend fein . Das Metrum :

Ermuntre dich , mein ſch w a cher Geiſt z . B. gehört nicht erſt ſeit dem Erſcheinen
dieſes Riſtſchen Liedes, ſondern ſchon ſeit 15:38 dem Kirchengeſange an. Hinter jedem

Metrum ſind die Nummern der Lieder im III . Büchlein des „ Blumengärtleins“ genannt,

welche das Metrum haben. Die Zeilenzählung der Strophen iſt den Reimen entſprechend,

nicht dem (bisweilen mehrere Zeilen in eine zuſammenziehenden) Drucke in den ſeitherigen

Ausgaben des Blumengärtleins. Unſere neue Ausgabe wird überall das genaue Strophen

bild darbieten .

3. Über die Kollekte.

Der Rollefte hat die ,,Siona ", ſoviel wir ſehen , zwei eingehende Abhandlungen

gewidmet, die erſte im Jahrgange 1878 von (racau ), die andre 1879 von 3. W.

Pyra , deſſen „ Liturgiſche Altarweiſen " den Gegenſtand im vollen Zuſammenhange

erörtern . Wenn wir die Einheit und Reinheit der Altarweiſen , an einem Grund

riffe des Hauptgottesdienſtes nach der zweiten Kirchentonart dargeſtellt, einmal kennen

gelernt haben , befriedigt uns der unſichere Stand , den die Praxis noch einnimmt,

nicht mehr ; und wenn Franke ' ) in dem römiſchen Kollektengeſange uns die Quelle

erſchließt, die nach dem Vorworte ſeines in der Siona empfohlenen Buches auch uns

Proteſtanten offen ſtehen ſoll, dann aber die bei uns gewöhnliche Melodie anfügt

und damit ihr neben jener ein Daſeinsrecht zuerkennt, ſo wird unſre Aufgabe nur

um ſo deutlicher : es iſt noch immer die , uns am Altare an den ſtrengen Riß zu

binden, der das Einzelne würdigt und es zugleich organiſch in das Ganze gliedert.

Die Kollekte ſteht dem Verſikeltone nahe (lit. Altarw . S. 25 unten ). Bei

einſilbigem oder jambiſchem Zeilenſchluſſe wäre alſo (ebd . S. 23) -- im ferialen

Tone von der Dominante in die Final und von da wieder in die erſtere hin

auf zu gehn . Im übrigen lautete die Radenz (mit d als Final) f .. fd.f d. Nach

der gewöhnlichen proteſtantiſchen Weiſe fällt gerade umgekehrt der Accent der Kadenz

auf den dort ſchwachen Ton, die kleine Terz abwärts , und die Dominante begnügt

ſich mit der ſchwachen Endung . Nur beim eigentlichen Schluſſe (wie auch bei den

Sdlüffen der Verſikel bezw . dem Halleluja) legt der Accent des Tetrachordes (Franke

S. 20) das Gewicht auf die Dominante .

Der Schluß der römiſchen Melodie iſt ( Altarw . S. 26) e f Amen oder S.

27 ff. Wir ſind enttäuſcht, wenn uns z. B. auch bei Franke in der gewöhnlichen

proteſtantiſchen Mel. die Erinnerung an jenen römiſchen Schluß begegnet ; denn wie

mag nach dem Abjdluſſe g .. a gfe || die Emporhebung der bereits beendeten

1 ) franke, 5 .: Der Vortrag des liturgiſchen Gefanges . Ein Handbuch für

evangeliſche Geiſtliche. Leipzig 1891 , C. Klinner. 62 S. 1,50 M. Sei hiemit wieder

holt empfohlen. D. R.
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.

Bitte mit dem Amen g g oder e fis g beſtehn ? Angemeſſener fingen die Ge

meinden P. und 2. in Sachſen -Meiningen ga gfe Amen , und nach dem Segen

dreifach : ga, ga, gf e. Die Weimariſche Ordnung für den Hauptgottesdienſt

enthielt im Entwurfe (Weimar 1886) die Schlußkadenz der Rollekte (S. 6), „,oder “ :

h a gis a unſern Herrn , (dazu als Amen fis gis a oder a gis a) , was aber

mit Recht die Siona 1886 S. 141 beanſtandete, da es in die ganze Melodie ein

ſtörendes Abſchweifen bringt. Der Anklang an die römiſche Weiſe im Amen- Schluſſe

iſt freilich hier vernehmbar. Auch in der Radenz g fe fis g iſt ein Nachhall zu

ſpüren ; ſie vollendet aber, wie Lyra (S. 22 der Altarw . , Anm .) klagt, den Prozeß

der wiltürlichen Korruption unſerer liturgiſchen Melodien . Damit ruft fie laut

nach der einzig ficher leitenden Norm des Drationstones , den eben Lyra nachweiſt.

Die falſche Dominante (S. 27 ff .) dient in der Einſchränkung des Tonumfangs auf

das äußerſte Maß dem Zwecke der Erhebung in wiederholtem Anſatz und Auf

ſchwung zur völligen Höhe des dringenden Flehens und der Erhörungszuverſicht.

In der gewöhnlichen Form bei Franke (S. 43 f.) iſt die ſtellvertretende Dominante

zu matt, der Fall a gfe enthält f als ſchwächſten Ton , und nun auf einmal

dieſer Nachdruck darauf er kann uns nur noch deutlicher an das ſchwache f

der Radenz erinnern. Ebenſo tritt, was Franke zwar nicht bei der Rollekte , aber

beim Verſikel tadelt (S. 61 ), durch die regelmäßige Erhebung der drittlegten Silbe

auf a dieſe Silbe, wenn an ſich ſchwach, zu ſtark hervor ; man erwartete dann doch

die Betonung der vorlegten Accentſilbe, nach Artder Halleluja -Schlüſſe der Pſalmen

(Altarw. S. 48 f. , S. 71 ff.) aber ließe fich g a gg e unſern Herren , g a g

gge e immer und ewiglich, vgl . oben das Amen ga gfe, denken.

Hohen Genuß bereitete mir die Prüfung und Beſtätigung der Regeln über den

Rhythmus des liturgiſchen Geſanges bei Franfe S. 15 f. Gewiß , das Ebenmaß

(die Koncinnität) iſt ein Vorzug , ja der hohe Vorzug der alten Rollekte. Da zeigt

nun Frankes Rolleften beiſpiel S. 43 f . den Mangel neuer Erfindungen , denn der

II. Teil iſt ein nachträgliches Anhängſel ; der I. Teil bedurfte zur Vollendung nur

der Worte : „ durch Jeſum “ u . f . Das Lob , das Melanchthon in ſeiner Rhetorica

lib . II. cap . XVII. de imitatione ſeinem Vorbilde Cicero ſpendet : addit duas

res , quae sunt ipsius maxime propriae : sc . quod verbis ornat singula

membra pene ut fit in poematibus , et quia haec ornamenta periodum ex

plent, efficiunt concinnum et numerosum quiddam , das dürfen wir auch den

alten Kollekten erteilen . Und wenn Melanchthon den numerus nicht ausführlich

lehren will , da wir für das Lateiniſche nicht mehr ein geübtes Gehör haben , ſo

wird doch auch der deutſchen Rollefte gerade die feine Abwägung der Glieder eines

Abſchnittes und der Abſchnitte ſelbſt gegeneinander, wodurch ein wohllautender Rhyth

mus der ganzen Rede, kurz ein periodus entſteht, zum lieblichen Schmucke gereichen .

Ihn zerſtört offenbar die zu häufige Wiederholung des „ Hauptpunktes " g feg

der gewöhnlichen proteſtantiſchen Weiſe, dem Zerhacken ähnlich, das der Verſikel noch

hie und da erleiden muß. Um der Schönheit des Gebetes willen werden wir die

altfirdlichen Muſter in ihrer markigen Kürze, in dem wohlthuenden Ebenmaße, das

ſie zum Vortrag am Altar ſo geſchickt macht , der Vergeſſenheit oder Zurüdſeßung
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entziehn . Auch Cracau wünſcht a . a . D. , die lateiniſchen Quellen, aus welchen die

Reformationszeit urſprünglich ſchöpfte, möchten noch mehr als geſchehen in die evan =

geliſche Kirche übergeleitet werden .

Hiervon wird man um ſo lieber Gebrauch machen , wenn wegen geeigneter

Kollekten Verlegenheit eintritt. So ſei denn zum Schluffe erlaubt , zwei Proben

ſolcher Verdeutſchung zu bieten.

Für das ſog. Totenfeſt nahm ich die oratio des Allerſeelentages , jedoch nach

dem alten Gelasianum (Hering , þilfsbuch zur Einführung in das liturgiſche

Studium S. 104). Deutſd : D Gott der Gläubigen , aller Seelen Schöpfer und

Erlöſer, vergieb alle Sünde Deiner Diener und Dienerinnen, daß ſie die Nachſicht,

die ſie begehren, durch fronime Bitten erlangen . Durch.

Auf Marien Verfündigung aus dem Common prayer-book : Wir flehen

Dich an, o Herr, gieße aus Deine Gnade in unſere Herzen : daß, wie die Menſch

werdung Deines Sohnes durch die Botſchaft eines Engels uns kund geworden iſt,

ſo wir durch Sein Kreuz und leiden zur Glorie Seiner Auferſtehung gelangen

mögen, durch denſelben Jeſum Chriſtum , unſern Herrn . Viktor pertel.

4. Bur Behandlung des Gebets in den Nebengottesdienſten.

Die Bedeutung der ſog. Nebengottesdienſte hat an der Hand geſchichtlicher Stu

dien , ſowie infolge geſteigerter Thätigkeit für Entwicklung unſeres gottesdienſtlichen

Lebens weithin an Nachdruck und Würdigung gewonnen. Der Gedanke , daß uns

eine größere Mannigfaltigkeit und Abwechslung auf kultiſchem Gebiete nicht ſchaden

fönnte, hat ebenſo Plaß gegriffen , wie die berechtigte Auffaſſung , daß nicht jeder

evangeliſche Gottesdienſt eine Predigt ſein müffe. Geht es in dieſer Richtung offen

ſichtlich vorwärts und kommt ihr dabei der wachſende Wunſch nach Vermehrung der

Zahl der Gottesdienſte in unſerer thätigen , raſch lebenden Zeit zu Hilfe , ſo läßt

ſich das Vorhandenſein einer nicht mehr geringen Litteratur hiefür erwarten, wie ſie

denn in der That vorliegt, und an welcher insbeſondere der Umſtand erfreulich iſt,

daß man den hohen Wert und den feinen Sinn der altkirchlichen Liturgie, hier alſo

der Nebengottesdienſte, wieder zu ahnen, ja zu begreifen und zu verſtehen angefangen

hat . Wollen wir, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, aus dem wogenden Meere der

Subjektivismen und Willkürlihkeiten herauskommen , ſo müſſen wir uns bei den

klaren , feſten Alten umſehen , bei denen wir über Erwarten viel finden . Und gerade

bei den Nebengottesdienſten zeigt fich jedem Beobachter und noch mehr jedem Prat

tiker, welch eine Fülle von Leben, wie viel Friſche und immer neue Anregung in

der nebengottesdienſtlicher Art der Alten liegt, vorausgeſegt daß man ihrer techniſchen

Schwierigkeiten Herr geworden iſt und daß man die alten Erzeugniſſe vernünftig

behandelt. Wahre Blütengärten der Gebetserhebung und heiliger Sammlung können

dieſe Nebengottesdienſte für uns ſein und werden .

Vor allem dürfen wir das von der alten Veſper ſagen, die ſo lange ein teures

Bflegekind der evangeliſchen Chöre , ihrer Liturgen und Gemeinden war. Zum

Studium der alten Veſperbücher, vor und nach dem ſechzehnten Jahrhundert, können

wir nicht oft genug ermuntern .
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Ihre Beſtandteile mit Shriftlektion , Gefang und Gebet , ihre vielgeübte Pſal

modie, haben neue Freunde gefunden . Im Folgenden ſoll von uns des Gebets ge

dacht werden und der ungemein verſchiedenartigen Form und Verwendung , welche

dasſelbe im Nebengottesdienſte gewinnen kann , immer unter vorwiegender Berüc

fichtigung der Veſper.

Soviel wird auch bei raſcher Beobachtung klar, daß das Gebet , genauer

die Gebete , eine viel ſorgfältigere Behandlung zu beanſpruchen

haben , als ihnen bei uns gewohntermaßen zu teil wird. Sie dürfen nicht bloß

als Umrahmungen der Predigten betrachtet werden . Die Gebete ſind der nächſte

Ausdruck unſeres Glaubens , unſer Opfer an Gott , unſere ehrfürchtige und ver

trauensvolle Rede mit dem Herrn , die Parallele zur Rede Gottes mit ſeinem Volke,

mit uns, die „goldenen Schalen voll Räuchwert , welches ſind die Gebete der Hei

ligen ." Offenb. 3oh. 5 , 8. Wie denn dieſe leßte Schrift des Neuen Teſtamentes

reich an Vorbildlichkeit für das gottesdienſtliche Leben iſt und fleißig geleſen zu wer

den verdient.

Was verlangen wir nun von den Gebeten ? Sie dürfen vor allem nicht in

unwürdiger Kürze und Beſchränkung auftreten, ſondern müſſen ſich in heiliger Ruhe

ausbreiten können : je nach ihrer Stellung verſchieden. Es iſt ein mißlicher und

einſeitiger Gedanke, daß Gebete kurz ſein müßten , und ſpricht für geringe Geiſtes

tiefe , wenn man von dem Throne feines Gottes möglichſt raſch wieder hinwegzu

kommen trachtet. Apg. 1 , 14. 6, 4. 2 ; 2, 42 werde der Plural Tais poçevyais

( Gebet -e) beachtet; desgleichen an Stellen wie 1. Tim. 2, 1 : denokis, 11005

Evyás, ¿vteúčELS, Evyapotias (Bitten, Gebete, Fürbitten, Dankſagungen). Röm.

12 , 12 ; Luk. 6, 12 ). Die mangelhafte und arme Form , in welcher wir zur Zeit

meiſt das Gebet fennen , ſeine einſeitige und unlebendige Behandlung hat nicht wenig

zu dieſer landläufigen Geringſchäßung der Rontemplation , des anbetenden Verweilens

vor Gott, beigetragen . Gottesdienſt und Glaube haben dadurch an Wärme unendlich

eingebüßt. Mein Haus iſt ein Bethaus ( oixos apoçevyñs) : ſpricht der Herr.

Die Schrift iſt übervoll von Gebetsermahnungen. Der Strom des Gebets muß

reichlich fließen, und die Kirche, welche die rechtfertigende Gnade in den Mittelpunkt

ſtellt, hätte an Dankſagung und Lobpreis nicht ſo arm werden ſollen . Im Ge .

bete bricht das Herz aus gegen Gott , und bedarf einen unbe

engten Raum ; preces arma Ecclesiae. Namentlich im dritten Teil des

Nebengottesdienſtes iſt hierfür die Stelle.

Sodann aber will auch die Form des Gebets richtig gehandhabt

werden. Hierin fehlt es uns gewaltig. Nur die direkte Gebetsform (als Kollekte

und Hauptgebet) iſt uns durchſchnittlich geläufig , dazu das Vater Unſer und nur

teilweiſe die Litanei. Schon der Gebrauch mehrerer Kollekten nach einander iſt uns

unbekannt genug geworden . Daß wir aus dem reichen Schaß trefflicher Litaneien ,

die wie nichts den Gebetsgeiſt kräftig machen und lebendig erhalten, nur eine einzige

kennen , iſt für uns empfindlich. Unſere Gemeinden ſind außer dem Geſang meiſt

völlig tot , beten nicht einmal das Vater Unſer laut mit , und alle zu einem

lebendigen Gebetsgottesdienſte notwendigen Stüde , Verſe , Antiphonien , Reſponſorien

.
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haben wir nicht in Übung . Die römiſche und die anglikaniſche Kirche beſchämen

uns hierin.

Die engliſch - proteſtantiſche Kirche zum Beiſpiel hat nach dem Common

Prayer -book folgenden Abendgottesdienſt.

Generalbeichte (Konfiteor, wobei die ganze Gemeinde kniet ) mit General

abſolution . Bater Unſer. Herr, thue unſere Lippen auf. Eile, Gott , uns zu er

retten . Gloria Patri.

Die Pſalmen .

Die Lektionen (ſißend angehört) 1. aus dem A. T. dann ( ſtehend) Geſang

des Magnifikat 2. aus dem N. T. Geſang des Nunc dimittis .

Credo. – Salutation . Sniend : Syrie. Bater Unſer (ohne Dorologie) . Der

Liturg ſteht auf und betet weiter :

V. O Herr, erzeig uns Deine Barmherzigkeit

R. Und ſchenke ung Dein Heil .

V. O Herr, ſegne den König.

R. Und erhöre uns, wenn wir rufen .

V. Deine Prieſter laß fich Fleiden mit gerechtigkeit

R. Und Deine Heiligen fich freuen .

V. O Herr, hilf Deinem Volk

R. Und fegne Dein Erbteil .

V. Schenke uns Frieden in unſerer Zeit.

R. Denn es iſt niemand , der für uns ſtreitet, denn allein Du, o Gott.

V. Schaff in uns, Gott, ein reines Herz.

R. Und nimm (sic) Deinen heil. Geiſt nicht von uns .

Folgen drei Rollekten , wobei die Gemeinde kniet: 1. des Tages , 2. um Frie

den , 3. gegen alle Gefahren . Dann noch vier Gebete für König , Königshaus,

Geiſtlichkeit und Volt. Schluß : Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti und die

Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſei mit uns allen . Amen .

Statt der legten vier Gebete kann die Litanei eintreten, die 2-3mal ſo lang

iſt als die unſerige , immer einige Zeilen zuſammen beantwortend. Folgt Vater

Unſer, Verſikel, Rollekte , abermals dann eine Reihe von reſponſoriſchen Anrufungen

(O Lord arise, help us) , Kollekte. Die Gnade unſer8 Herrn Jeſu Chriſti.

In den Eingang unſerer Formularien hat man vielfach die Rollekte aufges

nommen, geſungen oder geſprochen, welche vorerſt wirklich als Erſat für die ausgeführte

Pſalmodie gelten mag . Man hat von Pſalmodie und Lektion ſchön geſagt , fie ent

ſprechen einander „ ivie die heilige Rede der Kirche und die Antwort ihres Bräuti

gams oder himmliſchen Vaters “ ; dies iſt auch von der Kollekte gültig. Wo die

Pſalmodie doch noch von Chor nachgebracht wird , muß die Roulette nicht abſolut

wegfallen , nachdem die älteſte Veſperordnung fünf Pſalmen und die altevangeliſche

wenigſtens ein bis drei Bjalmen mit je vor- und nachgehenden Antiphonen und

jedesmaligem Gloria Patri gehabt , alſo einen viel größeren Reichtum des Gebets

an dieſer Stelle entwiđelt hat , als wir zu thun pflegen . - Mehrere, zunädſt ein

bis drei, Kollekten gebrauchte unſere Kirche früher überhaupt nicht ſelten , wenigſtens

im Hauptgottesdienſt und nach der Litanei . Vgl . Kirchenagende von Veit Dietrich .

.

.

I
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I

1

Brandenburg-Nbg. K. O. 1533 betet für die Matutin 1. um das reine Wort

Gottes, 2. um gutes weltliches Regiment , 3. nach Gelegenheit der Zeit , „ wie es

ihm gefält oder befohlen wird . " Ottheinrich 1543 : „ eine deutſche Rollekten nach

Gelegenheit der Zeit oder aber zwo oder drei unter einem Beſchluß ; der Chor oder

das Volf ſoll darauf antworten Amen.“ Richter, K.-O. II. S. 27. – Mehrere

Kollekten ſind eine Verſtärkung des Gebets in mehreren kurzen , einzeln

neben einander geſtellten , mit jedesmaliger Anrede an Gott eingeleiteten Gebets

gedanken . ) Drei Rolleften wirken lebendiger als ein gleich langes

fortlaufendes Gebet. Bei richtiger Auswahl dient jede folgende Rollefte der

vorausgegangenen zur Verſtärkung und Ergänzung . Schon die wiederholten „ Laßt

ung beten " , Anreden, Abſchlüſſe, Amen ermuntern immer neu .

Für den Gebrauch mehrerer Kollekten gilt die Regel , daß die ſpeciellſte Rollekte

die erſte iſt , die dritte die allgemeinſte : fowie , daß die erſte Kollekte um geiſtliche

Gaben bitten ſoll. V. Dietrich : „doch alſo , daß er zuvorderſt alleweg eine nehme,

die auf geiſtliche Sachen geſtellet ſei . “ Somit iſt die erſte de festo zu wählen ,

auch die zweite fann dann noch de tempore im allgemeinen ſein , ſo wenn am

Neujahrstage als zweite Kollekte eine weihnachtliche auftritt: die legte kann häufig

ein Gebet um Frieden (pro Pace) oder für die Kirche (pro Ecclesia) im ganzen

enthalten . Die älteſte Kirche betete drei , fünf und ſieben 2. 2. Kollekten hinter

einander ; Deus impari numero gaudet , bemerkt Radulph : Gott freut ſich der

ungeraden Zahlen . Die Rolleften ſind dem Namen nach kurz geſammelte und

ſammelnde Gebete. Bingham erklärt ſie als úvaxepadaiwois et collectio sive

recapitulatio , Collecta , quia vota omnium vota omnia in unum colligit.

Sie ſprechen meiſt einen einzigen Gebetegedanken aus und find faſt jämtlich an den

Vater gerichtet, herkömmlich keine an den Heiligen Geiſt. 3hr Schluß lautet (die

ſog. Konkluſion ) : Per Christum , Dominum nostrum . R. ( Antwort) Amen ,

(durch Chriſtum , unſern Herrn . Amen ) . Oder in ſolennerer Form : Per Dominum

Nostrum Jesum Christum , filium tuum, qui tecum vivit et regnat in uni

tate Spiritus Sancti Deus , per omnia saecula saeculorum , Amen. Durch

unſern Herrn Jeſum Chriſtum , Deinen (lieben) Sohn , welcher mit Dir lebet und

regieret in Einigkeit des heiligen Geiſtes Gott , von Ewigkeit zu Ewigkeit (durch

alle Ewigkeiten ) . Amen. War ſchon vorher im Texte der Kollekte vom Sohne

Gottes die Rede , ſo wird noch das Wort eumdem (denſelbigen ) vor „ unſern

Herrn " eingeſchaltet, was natürlich in den neueren Agenden häufig überſehen iſt.

3ſt das Gebet an den Sohn ſelbſt gerichtet : ſo lautet der Schluß : Qui cum Deo

Patre vivis et regnas in unitate Sp . S. Deus. Der Du mit Gott , dem

Vater, lebeſt und regiereſt in Einigkeit des Heiligen Geiſtes Gott. Über die Art

der Recitation mehrerer Kollekten gehen die Liturgiker aus einander ; ſelbſt Löhe iſt

hierin nicht ganz entſchieden. Für die Ordnung des altkirchlichen Hauptgottesdienſtes

(Missal . Roman . rubr . gen . VII, 7 ) gilt die Regel , daß die erſte Kollekte mit

Salutation und Laßt uns beten eingeleitet und als Hauptkollefte mit der vollſtän :

digen Konkluſion (per Dominum ) ,durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum ... der

1

.

1) Sommel empfiehlt, die Bialmodie ſtatt der Kollekte beizubehalten
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mit Dir . . . Amen “ beſchloſſen wird, die zweite nur laßt uns beten vor ſich hat

und feinen Schluß, die legte auch kein Laßt uns beten , dagegen wieder den vod

ſtändigen Schluß nebſt Amen wie die erſte. So ſchließen ſich die Rollekten zu einer

gewiſſen Einheit zuſamnien. Beim Nebengottesdienſte möchten wir für uns den

Schluß lediglich der leßten Rollefte anfügen . Auch das nach alter Drdnung in den

N. G. einer jeden Rollefte immer wieder voranzuſtellende Oremus (Laßt uns beten)

darf auf evangeliſchem Gebiete ficher auf ein einziges vor der erſten Kollekte redu

ziert werden , bei welchem ( auch nach unſern Agenden herkömmlich) der Liturg in das

Gebet vertieft bereits in der Richtung zum Altare ſteht.

Dem Ganzen geht der Verſus (die Bergzeile) „ Der Herr ſei mit euch “ voran ,

welcher weniger den Sinn einer Begrüßung , als den einer Aufmunterung zu an

dächtiger Teilnahme an dem folgenden Stücke hat , weshalb er auch dem Schlußakte

der Dankſagung (dem Benedikamus) vorauszugehen pflegt. Die Bezeichnung Salu :

tation iſt weniger genau .

Man kann ſelbſt in den Schlußteil ein bis drei Roletten aufnehmen , in der

Vorausſeßung, daß wie durch das Gemeindelied ſo auch durch die Kollekte in reich .

licherer Verwendung das einigermaßen erſegt werden müſſe, was unſere alte Kirche

in Verſikeln , Antiphonen , Reſponſorien und andern Kunſtformen des Gebets ſo

reich und mannigfaltig beſaß. Bezüglich der Recitation dieſer Schlußkollekten, welche

vor allem den Zweck haben , alles noch einmal zuſammenzufaſſen und das Ganze

abzuſchließen, alſo ganz den Litaneifolletten entſprechen, möchten wir vorſchlagen, die

ſelben nach Art dieſer Litaneikollekten unter ein einziges laßt uns beten und einen

einzigen Schluß und ein Amen zuſammenzunehmen : ſo daß der Gottesdienſt raſch

zu ſeinem Ende eilt. Die Eingangskollekten müſſen Einzelheiten und Beſonderheiten

am wenigſten, die Schlußtoletten mehr Bitte und Hoffnung als Dank enthalten . -

Wer ſich nun überall an einer Kollekte genügen laffen will , mag die übrigen ver

ſchweigen.

Am ergiebigſten hat das Gebet im dritten Teil , dem eigentlichen Gebetsteil

aufzutreten . Hier iſt das Gebet fo zu ſagen Selbſtzwed . Sein Weſen iſt handelnd

und beſchauend zugleich : es iſt unſere 'wirkſamſte Handlung , die mit „ laßt uns

beten " eingeleitet wird. - Die alte Kirche entfaltete an dieſer Stelle eine große

Sunſt , betete reichlich und ermüdete doch weder fich noch die Shrigen : denn in

reicher Gliederung ( 1. Tim. 2, 1. 8) und lebendiger Mannigfaltigkeit bot ſie ihre

Gebete dar. Schon das vorhergegangene antiphoniſche Santikum (wie das Magnifi

kat Luk . 1 , 46-55) war eine Gebets-Einleitung. Dasſelbe hatte ſeine zweimalige

beſondere Feſtantiphon. Rollekten ſchloffen ſich an mit ihren beſonderen , harakter

vollen Antiphonen und Verſikeln . Der Gebrauch mehrerer Kollekten nach einander

iſt, wenn wir die der Hauptkollekte des Tages nachfolgenden Kommemorationen “) be

trachten , auch für den Nebengottesdienſt und ſelbſt für die höheren Fefte, an welchen

nur eine einzige Dration im eigentlichen Sinne gebräuchlich war , feſtgeſtellt. An

beſtimmten Tagen gingen der Hauptkollekte (Dration) noch die ſog . Preces vorher,

ſo an ſämtlichen Wochentagen im Advent , in der Faſtenzeit, Quatember, am gewöhn .

1 ) Siehe mein Veſperale I. 2. verm. Aufl. S. 7. II . S. 151– 153. Verlag dieſer

Zeitſchrift.
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lichen Sonntag immer in Prim und Komplet , überhaupt , wo nicht der Feſtjubel

das flehende Gebet durchaus zurückdrängte. In der evangeliſchen Veſper hätte dem

Gebetsteil eine weitere Ausdehnung, als er meiſt empfing, um ſo mehr gebührt, als

man auch das alte furze Capitulum zu drei langen Lektionen erweitert hatte : wie

denn ſonſt die Regel galt , ubi plures leguntur lectiones , hujusmodi plures

Orationes dicuntur (je mehr Lektionen, ie mehr Drationen).

Bedauerlich iſt die Beiſeiteſtellung der herrlichen, rein bibliſchen Preces , was

ſchon Löhe nachdrüdlich beklagt hat . Für ihre Wiedereinbürgerung neben der di

retten Gebet8form iſt auch Schoeberlein eingetreten . Man fang bei uns das

Kyrie, dann das Bater Unſer mit reſponſoriſchem Abſchluß , Berſikel, Salutation ,

Rollekte : oder Litanei, Vater Unſer, eine oder mehrere Kollekten und etwa das Da

pacem zum Schluß. Unſere Veſper, wenn man nicht die Litanei gebrauchte , hatte

zu wenig eigentliches Gebet. Die Preces waren aus der Schrift genommene Wechſel

gebete (meiſt Pſalmſtellen ) mit dem Bußpſalm 51 oder am Morgen 130, in deren

antiphoniſcher Form eine ganz beſondere Macht und Friſche des Gebets liegt. Sie

ſprechen in einzelnen Ergüſſen aus, was die folgende Rollekte dann kurz zuſammen

faßt. Sie beginnen mit Kyrie , Vater Unſer (Credo) , es folgen die Pſalmſtellen

(und der Bußpſalm ), wieder vier Berſikeln und die Rollekte. Der alte Gebrauch,

das Vater Unſer teilweiſe in den Preces bis zur fünften Bitte einſchließlich ſtill zu

beten , iſt uns ganz unbekannt geworden. Wir verzichten auf die Preces

nur mit großem Bedauern und vorläufig : fie find liebliche, innige Ge

bete . Es war für dieſelben die Gemeindebeteiligung nicht ganz leicht herzuſtellen

und an nötigen Büchern kein Vorrat : ſo ließ unſere Kirche von Anfang an die

Preces umkommen. Die engliſche Kirche that dies nicht (ſiehe oben) . Auch jeßt

noch wären die Preces ohne dazu gerichtete Gemeindegeſangbücher ſchwer ausführbar.

Die praktiſcheren Amerikaner haben dieſelben in ihre Geſangbücher bereits wieder

aufgenommen . Altkirchliche Muſter enthält unſer Veſperale II. S. 128. 149 u . ff.

An Tagen, für welche die Litanei paßt , valde utilis et salutaris (ſehr

nüglich und heilſam ) von Luther genannt, iſt der Gebetsteil in der einfachſten Weiſe

belebt und ausgefüllt. Schon die altevangeliſche Kirche benüßte dieſelbe auch für

den Nebengottesdienſt. Man ſendet zur Rommemoration der Zeit einen Verſikel.

de festo oder de tempore voran und beginnt dann ſofort oder nach einer ge

ſprochenen Einleitung in der Weiſe der bayeriſchen Agende mit Kyrie Eleiſon die

Litanei. Dieſelbe wird geſprochen oder auch geſungen , dann am beſten mehrere.

Strophen zuſammen nehmend wie in der engliſchen Kirche und der bayeriſchen und

andern neueren Agenden ; auch Chor und Gemeinde können einander reſpondieren.

In die vorgenannte Einleitung müßte , wie uns ſcheint, eine Beziehung auf den

beſonderen Tag aufgenommen werden. An Buß- und Trauertagen iſt die Litanei

unzweifelhaft paffend ; ſonſt iſt es ftreitig, wie weit dieſelbe neben ihrer Univerſalität

wirklich den Charakter eines Bußgebets angenommen hat. Es darf dieſer Charakter

( ſiehe Kliefoth, Zur Geſchichte der Litanei . Güſtrom , Opiß . 1861 ) nicht allzuſtarf

betont werden , wie denn die pommeriſche Agende die Litanei in einem Gottesdienſt

mit dem Tedeum und zwar vor demſelben fingen läßt. Sie iſt ein Gebet nicht

bloß wider alle Sünde , ſondern auch wider alles Übel und um alles Gute.

I

.
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Speciellere Anpaffungen der Litanei für einzelne Tage könnten durch Verkürzung oder

Zuſäße oder auch durch dreimalige Wiederholung der betreffenden Zeilen ' ) gewonnen

werden . Nach Gelegenheit der Zeit und Not etliche Verſe in der Litanei zu kürzen

oder auch zuzuſeßen und zu ändern, wie es die Superintendenten für gut anſehen . "

Bei zahlreicher Gemeindebeteiligung klingt die Litanei ſehr feierlich und tief ergreifend.

Man übe und brauche fie.

Da , wo unſere einzige Litanei denn andere Litaneien , wie vom Namen

Jeſu , vom Leiden und Sterben Chriſti, vom heil. Sakrament des Altars oder vom

heil . Geiſtº) haben wir zur Zeit nicht in Übung – durchaus nicht verwendbar iſt,

liegt ein ſehr kräftiger Erſaß im ſogen . diatoniſchen Gebet : Vereinigung von

Gebetsvermahnung und Gebet , ausgeführt unter Mitwirkung des Diakons.

ſelbe benennt zuerſt den Gegenſtand des Gebets (Laßt uns bitten für ... wider

. ) ausführlich und beginnt dann nach einem Laßt uns heten oder Bittet alſo

das kurze Gebet in Rolleftenform . Es laſſen ſich neun und mehr foldhe Gebete

hinter einander ſtellen , je durch die Gebetsaufforderung eingeleitet (wobei es nicht

nötig iſt , ſich jedesmal gegen die Gemeinde zu kehren) und durch die Gemeinde

oder vorläufig durch den Liturg je mit Umen abgeſchloffen. Dieſe Gebetsform ver

hindert Ermüdung und Unachtſamkeit ſehr erfolgreich ; jede Gebetsaufforderung iſt eine

Neubelebung der Beter . Die einzelnen Gegenſtände des Gebets follen ſich möglidſt

ſcharf und klar voneinander ſcheiden . Wir haben im Veſperale I. zum Epiphaniastage

das beſte altkirchliche Beiſpiel , nämlich das altrömiſche diakoniſche Karfreitag &gebet

für alle Stände der Chriſtenheit, mit einigen Modifikationen gegeben . Danach

können andere Reihen hergeſtellt werden . Auch der Agendenkern enthält eine ſolche

S. 156--158 mit ſieben Gebeten (unbegreiflicherweiſe nicht die neue bayer. Agende

1879). Ferner löhes Agende. Vgl. die Fürbittentafel S. 468 und zwei dia

koniſche Gebete S. 460 und 463 in Dieffenbachs Evang. Brevier. 1869. Die

Gemeinde könnte in jede Bitte mit einem Ryrie Eleiſon oder Herr, erhöre uns ein

ſtimmen ; richtiger müßte ein Diakon die Gebetsaufforderung, der Pfarrer das Ge

bet, die Gemeinde das Anien und endlich das Vater Unſer ſprechen.

Weiter möchte ſich eine paſſende Belebung des Gebetsteils durch Zuſammen

ſtellung von Rolletten mit einem größeren Bauptgebet gewinnen

laſſen, wie wir dies in unſeren Formularien (Veſperale) hauptſächlich verſucht haben.

Wir wiſſen zwar, daß die Sache neu iſt, doch ſcheint uns die Zuſammenſtellung von

drei bis zehn Litaneikollekten und die Verbindung zahlreicher Gebete in ſonſtigen

Gebetsandachten ein Analogon . Wir bitten deshalb , die Verſuche freundlich zu

prüfen . Ein einziges über Seiten fortgeführtes direktes Gebet erfüllt den Zwed

des Gebetsteils, Gebetsverſenkung mit Gebetslebendigkeit, ebenſo wenig , als einige,

kurze Rolleften . Aber in Verbindung können ſie einander helfen . Hienach laſſen

wir den Gebetsteil mit einem Verſikel de tempore (alſo am Jahresſchluß mit

1) S. Lossii psalmodia 1561 p. 257 b : canitur ter versus . Es ſingen zwei Knaben

und reſpondiert der Chor.

2) Vgl . das „litaneienbüchlein , zum Gebrauche für evangel. Chriſten zuſammen :

geſtellt “ von + Friedr . Meyer , Rektor der Diafoniſſenanſtalt Neuen - Dettelsau . Leipzig

1881, J. Naumann . Mit 23 verſchiedenen Litaneien. 170 S.
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einem Weihnachtsverſikel) oder de festo beginnen ; es folgt das Laßt uns beten

und zwar (das iſt unſer Vorſchlag) , wenn in der Andacht bisher freie Rede , An

ſprache, Betrachtung nicht ſtattgefunden hat , nach Wunſch zu einer längeren Gebets

aufforderung erweitert. Dieſelbe ſpricht den Gedanken des Feſtes in wenigen Säßen

aus und ermahnt zum Erflehen und Ergreifen der Feſtgnade. Die Aufforderung

kann weiter oder enger gefaßt werden und fällt nach Anſprache , Summarien und

dergleichen als überflüſſig hinweg . Vergleiche die gegebenen Entwürfe , die ſich an

die alten Antiphonen vielfach anſchließen . Nun folgt etwa eine dem Hauptgebet

gewiſſermaßen als Einleitung oder Überſicht vorausgehende Rollefte, welche nach Be

lieben leicht übergangen werden kann ; auch Harleß in ſeiner Gebetsvereinigung für

die Paſſionszeit 1874 ( „ Auf! zum Gebet.“ Allgem . ev . -luth . R. -3tg . Leipzig) und

öfter hat eine ſolche Kollekte vorausgeſtellt. Dieſelbe müßte nicht allzu lang , noch

allzu ſpeciell ſein , zuweilen auf die geſchichtliche Vorbereitung der Feſtgnade zurück

weiſend (Vig. Nativ . auf die Verkündigung des Engels oder die Weisjagung, Neu

jahr auf die Menſchwerdung , ebenſo am Fahresſchluß ), vollſtändig abgeſchloſſen mit

Konkluſion und Amen. Jeßt beginnt das Hauptgebet , wieder eingeleitet mit Ore

mus (Laßt uns beten) gegen den Altar. Dies iſt das eigentliche Feſtgebet, in dieſer

Form ein Erzeugnis unſerer Kirche, der Feſtthat Gottes zugewendet , ſie lebensvoll

preiſend und erfaſſend , in zarter Innigkeit reflektierend, ganz hingenommen vom

göttlichen Lichte des Tages . An ſolchen Gebeten haben wir allerding8 keinen Über

fluß. Nur zu oft ſind dieſelben an Gott gerichtete Predigten oder dogmatiſierende

wie früher moraliſierende Reflexionen ; oder es iſt ihre Sprache holperig, troden,

kalt , unſchön ; homiletiſch ſtatt liturgiſch gehalten . Die weiten bibliſchen Begriffe

der altfirchlichen Gebete hat man dogmatiſch verengert, ihren freien Blick eingeſchränkt,

ihre glaubensfriſche Innigkeit und ihren herrlichen Rhythmus verloren . Alle dieſe

Mängel ſoll man in der Auswahl der Gcbete , auch der Rollekten , welche mit dem

lateiniſchen Text verglichen und teilweiſe neu überſeßt werden müſſen, vermeiden .

An das Hauptgebet ſchließen ſich abermals einige Kollekten an , natürlich nur

geſprochen, bloß die leßte mit Konkluſion und Amen, alle dem Hauptgebet unmittel

bar untergeordnet . Es ſind einzelne Gebetsgedanken , meiſt aus dem Hauptgebet

herausgegriffen und nochmals kurz und kräftig an das Vaterherz Gottes gelegt, noch

einzelne gen Himmel nachgeſandte „ Pfeile" , wie Löhe die Drationen nennt . 3ſt

ſchon ſehr ins Einzelne gebetet worden , ſo kann die leßte Rollefte allgemein für die

Kirche oder um Frieden bitten und das Gebet ausklingen laſſen .

Noch eine ſeyfte Gebetsform wäre endlich im ſog . indirekten Gebet oder der

Gebetsvermahnung übrig, wofür der Agendenkern S. 96 (Bayer. Agende

S. 87) und 155 und Löhes Agende an fünf Orten ſchöne Beiſpiele hat. ES

werden alle einzelnen Gegenſtände des Gebets (gegen die Gemeinde) aufgezählt und

Alles mit dem Vater Unſer (gegen den Altar) ſummariſch abgeſchloſſen .

Nach unſerer dermaligen allgemeinen kirchlichen Sitte giebt das Kindſchaftsgebet

des Vaterunjers , am liebſten gemeinſam laut geſprochen oder vom liturgen

geſungen , dem ganzen Gebetsteil den heiligen, göttlich gelehrten Schluß, das Gebet

Chriſti zu unſern Gebeten fügend . Gott Wohlgefälligeres als die Worte ſeines

Sohnes fönnen wir nicht ausſprechen . Die ältere Kirche wechſelte freilich ſehr mit

1
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der Stellung des Vater Unſers. Um Schluß tritt die Gemeinde mit ihrem R.Am

Amen oder mit Dorologie und Amen wieder ſelbſtthätig ein und vollendet den Ge

betsteil beliebig mit dem betenden Schlußlied. Inmitten des Gebetsteile ſind ge

ſungene Amen mit Verſikeln zu vermeiden , da der Geſang zu ſehr mit dem Gebets

ton disharmonieren und die Gebetsruhe ſtören würde. Geſprochene Amen hingegen

könnten wiederholt zur Belebung verwendet und könnten auch nach dem Hauptgebet

vor den folgenden Rolleften bekannte Verſikeln (entweder feſtliche oder allgemeinere

Gebetsverſikeln , wie : „ Herr, erhöre mein Gebet“) eingeſeßt und von der Gemeinde

oder vorläufig vom Geiſtlichen ſelbſt ſprechend beantwortet werden . Die Frage nach

richtiger Belebung eines ausgedehnten Gebetsteils iſt ungelöſt und ſchwierig ; und

wäre zunächſt zuzuſehen, was aus den alten Preces herübergenommen oder ihnen (an

freudigen Tagen mit Weglaſſung des Bußpſalms) nachgebildet werden könnte. Wie

viel wäre daran gelegen, gerade den Gebetsteil fruchtbar und durch laute Beteiligung

wertvoll zu machen !

Der Schluß wird , wenn er ausführlicher geſtaltet werden ſoll , mit einem

Verſikel, welcher etwa an die Feſtgeſchichte erinnert oder in die Zukunft ge

wendet iſt und mäßig reflektiert (an Weihnachten : Alſo hat Gott die Welt geliebt ) ,

mit Salutation und Schlußkollekte bewirkt. Man kann auch hier nochmals mehrere

Kollekten gebrauchen , eine bis drei , bittenden Inhalts , Lebensfrucht und ewige

Herrlichkeit erflehend, die leßte häufig um Frieden oder für die Kirche. Nach voraus

gegangener litanei fönnen in Feſtzeiten unſeres Erachtens nicht bloß die eigentlichen

alten Litaneikollekten , ſondern auch bittende Rollekten de tempore ſpeziell gebraucht

werden . Am Schluß folgt immer Salutation und Benedicamus . Wenn die Litanei

nicht gebetet worden iſt, könnte der Schluß auch ſein : Vater Unſer, Lied, Salutation ,

Benedicamus, Segen , ohne Kollekte ; oder am fürzeſten : Vater Unſer , Salutation,

Benedicamus , Segen . Seit nicht allzulanger Zeit iſt bei uns der moſaiſde

Segen am Ende aller Gottesdienſte einförmiger Uſus geworden . Früher war

derſelbe nur im Wechſel mit andern Weiſen gebräuchlich ; man hatte wie in der

Brandenbg. -Nbg. 8.-O. 1533 mindeſtens vier Segensformeln :

1. die moſaiſche; 2. Gott ſei uns gnädig und barmherzig und gebe uns Seinen

göttlichen Segen : Er laſſe uns Sein Angeſicht leuchten und gebe uns Seinen Frie

den. Amen. 3. Es ſegne und behüte uns Gott , der Vater und der Sohn und

der hl. Geiſt. Amen . 4. Der Segen Gottes , des Vaters und des Sohnes und. .

des hl. Geiſtes, ſei mit euch und bleibe allezeit mit uns allen . Amen . Ausgb . Şof

1591. S. 144. - Ebenſo unter andern in der Bayreuther Chorordnung ( 1. Cor

pus Constit. Brandb . -Culmb. Bayr. 1746. S. 187) mit kleiner Underung in

der vierten Form : Der Segen Gottes , des Vaters und des Sohnes und des heil .

Geiſtes, ſei und bleibe mit uns allen . Amen. - Genau wie Brdbg .-Nbg. lieſt das

Nürnberger Agendbüchlein 1691 , Ausgabe 1755, S. 139. – Mette und Veſper

ſchloß man in beſſerer Zeit eigentlich mit dem Benedicamus ab , worin ſich Liturg

und Gemeinde zu Lob und Dant gegen Gott vereinigen . Die vorreformatoriſche

Kirche hatte nur im Rompletorium noch eine Segensformel dazu, von den oben an

geführten die dritte : Es jegne ... Für das Benedicamus behielt unſere Kirche die

.

.
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wechſelnden Feſtmelodien “) bei ; man fügte ihm etwa noch das Halleluja oder wie

früher ſchon ganze Lieder, häufig antiphoniſch, an oder man erſegte das Benedicamus

durch das Da pacem oder (Bayreuther Chorordnung , Veſper) durch den Segen mit

Schlußlied und dergleichen . Die das Benedicamus einleitende Salutation iſt , wie

oben ſchon angedeutet, die leßte Aufforderung zum gemeinſamen Dank.

Man gehe nun hin und wage es, von dem friſchen Leben und reichen Vorrat,

der in den uns wohl zugänglichen Büchern aufzufinden iſt, Gebrauch zu machen .

Und nehme ſich jedermann, was er für jeßt gebrauchen kann . Die Sache iſt nicht

ſchwierig. Gottesdienſte von verſchiedenſtem Gepräge , immer neu anregend und er

freuend, laſſen ſich herſtellen . Bei geſchidter Durchführung und eifriger Übung ſteht

viel Segen und Dank zu hoffen.

Sollen wir noch etwas Äußeres, aber nicht Unwichtiges, berühren, ſo würde es

der Feier förderlich ſein , wenn der Liturg während des Hauptgebetes oder doch bei

der Litanei auf einem Schemel vor dem Altar oder auf den Altarſtufen knieen

ipürde. Das wäre eine unmißverſtändliche , viele ergreifende Predigt und zugleich

die erfolgreichſte Appellation an die baldige Nachfolge der Gemeinden. Endlich iſt

nicht wenig gelegen an dem rechten Gebetston , welcher in heiliger Demut und

Þingebung, vol Erhörungsfreudigkeit, Luſt und Ruhe fidh fern hält von allem ge

machten Bathos , vom falſchen Predigerton und von deklamatoriſchem , ſentimentalem

oder docierendem und ausgetrockneten Weſen . Der rechte Gebetston vermag zur

Erweđung eines gebetsfreudigen , prieſterlichen Volkes und zur rechten Würdigung

des Gebetes ungemein viel beizutragen . M. $.

.

I

D. theol.

Unter dem 6. Juli d. 3. hat die hochwürdige Theologiſche Fakultåt

der R. Sriedrich -Aleranders -Univerſitåt Erlangen dem Serausgeber den

akademiſchen Grad des Doktors der Theologie honoris causa ver

liehen. Das Diplom wurde ihm aus Anlaß des vierten bayeriſchen

Kirchengeſang -Vereinstages zu Erlangen in großer Verſammlung bei

Unweſenheit der Fakultåt , Sr. Magnificenz des Prorektors Prof. Dr.

med. Eversbuſch und anderer Mitglieder der Univerſität durch den De

Pan der Sakultåt Profeſſor D. Kolde in überaus feierlicher und er:

hebender Weiſe überreicht.

Dieſe hohe Auszeichnung, für welche ich auch an dieſer Stelle der

hochwürdigen Sakultåt meinen freudigſten und ehrerbietigſten Dank be

zeuge, bringt mir die vermehrte Pflicht, in einer lange geübten , nicht

felten harten Arbeit fortzufahren und nach der gegebenen Kraft einem

Gebiete auch ferner zu dienen , für welches Erlangen reiche Anregung

und förderung mir und anderen gewährt hat und heute noch gewährt.

Und nicht minder ſei dafür Dank geſagt, daß unſere edle Sache

1 ) Das Nürnberger Agendbüchlein enthält 21 Benedicamus -Melodien : in Adventu,

passionale, paschale, dominicale, feriale 2c. 2c.
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von ſo maßgebender Seite eine Anerkennung ihres idealen Wertes und

ihrer praktiſchen Bedeutung für das kirchliche Leben hat finden dürfen .

Mége hieraus für alle Vertreter der liturgiſch -muſikaliſchen Aufgabe

der evangeliſchen Kirche eine dauernde Ermunterung erwachſen !

D. theol. Mi. Serold.

1

1

Gedanken und Bemerkungen .

1. Zu den vielen Unarten und Nachläſſigkeiten , welche Liturgen ſich zu ſchulden

kommen laſſen , gehört die Art und Weiſe der Segenserteilung. Der

eine verändert nach Wilfür den Wortlaut des aaronitiſchen Segens , ein anderer

vermehrt die Worte desſelben , ſei es , daß er zu dem Worte ,, Frieden" das

Eigenſchaftswort , ewigen “ oder „ himmliſchen " oder auch das Pronomen ,,feinen "

hinzufügt oder gar noch andere Hinzufügungen ſich erlaubt , auch weitſchweifige

Einleitungen macht. Ein Dritter ſingt den Segen aus der vorgehaltenen Agende

ab, ohne die Hände zum Segnen zu erheben (vgl . Ev . Luc. 24, 50). Dieſe Er

hebung der Hände darf aber ebenſowenig fehlen, wie das Zeichen des Kreuzes, in

dem wir Frieden haben . Denn jene Segenserteilung iſt eine generelle Hand

auflegung . Was an Konfirmanden und Brautpaaren individuell geſchieht, indem

der Geiſtliche als Chriſti Diener zum Zeichen der Segnung die Hände aufs Haupt

legt, das geſchieht bei der ſonntäglichen Segenserteilung an der ganzen Gemeinde .

Darum neigen auch die den Segen Empfangenden ihr Haupt . Um dieſe Neigung

zu veranlaſſen bezw . zu begünſtigen , iſt es ratſam , nach den Worten der Herr“

eine Pauſe von einigen Sekunden eintreten zu laſſen. Manche Geiſtliche aber eilen

über dieſen Namen des dreieinigen Gottes ſo ſchnell hinweg, daß der zweite Ruf

„ der Herr“ ſchon vernommen wird , wenn die beim erſten Ruf fich beugenden

Häupter fich noch nicht völlig erhoben haben. So entſteht ein häßliches Auf- und

Niederjagen , deſſen Folge ſchließlich das gänzliche Aufhören dieſer ſchönen Symbolik

iſt. Wenn auf allen Hochſchulen die „ praktiſche “ Theologie auch auf ſolche ſcheinbare

Kleinigkeiten aufmerkſam machen würde, wäre das wahrlich Dankes wert.

P. (Sachſen ). M.

2. Eine wahre Wohlthat iſt die liturgie nach dem Geraſe oder Gewimmer,

nach dem Toben oder Faſeln ſo mancher menſchlichen Redner , welche alles in

ſubjektive Brühe auflöſen .

3. Ein Jemand ſeşte den Pfarrer in M. ein , den Überzieher über dem

Arm am Altare , weil ſein Koffer mit dem Amtskleid nicht eingetroffen war.

Der Pfarrer in E., nicht minder fein getreuer Meßner , trodnet Wäſche auf dem

Kirchhof, ſo daß manche Leute da nicht begraben werden mögen . Aus dem

reformierten Süden. Sie ſeßen den Hut auf , wenn der Pfarrer herauskommt an

das Pult . Wirt : Damit wollen ſie ſagen , der iſt auch nicht mehr als wir .

Fremder : Aber fie thun es doch eigentlich vor unſerem Serrgott ! Wirt : Der is

eben au nit mehr.

4. Der verſtorbene Kirchenrat Müller von Windsbach , Herausgeber der luth .

ſymboliſchen Bücher , erzählte Erlebniſſe aus Tirol und aus Stuttgart . 418 er
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dort vor einer Kirche ſtille ſtand, bedeutete man ihn : Entweder müffen Sie in die

Kirche hinein oder weiter gehen . Und in Stuttgart wurde er bei Beginn der

Rommunion unbarmherzig hinausgetrieben. Sie dürfen nicht dableiben ." Es half

alles nichts. - Der alte Rationaliſt A. in Kulmbach hatte immer den Schlafrock

an unter dem Chorrođ.

5. Was dem öfters zu hörenden Zuſaß , ſeinen “ (Er gebe euch Seinen Frieden)

beim Segen betrifft, ſo iſt er dem aaronitiſchen Segen freind . Nicht aber den

Abſchlüſſen der altkirchlichen Nebengottesdienſte, welche den Verſikel haben : V. Dominus

det nobis suam pacem. R. Et vitam aeternam . Amen. Der Herr gebe

uns Seinen Frieden. Und das ewige Leben . Amen . Gegen Ende der Prim

wird als Segnung ( Benedictio) gebraucht: Dies et actus nostros in sua pace

disponat Dominus omnipotens . Amen.

Ökumeniſches.

1. Vom vierten Vereinstag des Kirchengeſangvereins für die evangeliſdı

lutheriſche Kirche Bayerns.

Morgenandadt,

gehalten am 6. Juli 1897 , früh 8 Uhr in der Neuſtädter Kirche zu Erlangen.

Liturgiſch mit Altar , Gemeinde- und Chorgeſang.

Liturg: D. M. Herold , Kgl. Dekan und Inſpektor, Schwabach.

Organiſt: Ernſt Schmidt, Stadtkantor und Muſikdirektor, Rothenburg o T.

Dirigent des Chors : Elias Oechsler, Kgl. Univerſitätsmuſikdirektor, Erlangen .

Chor : Der akademiſche Kirchengeſangverein , Erlangen.

I. Orgelpräludium ') und Eingang.

Lied Nr. 442 des bayr . Geſangb . Mel . 1704 .

Morgenglanz der Ewigkeit , Licht vom unerſchöpften Lichte , ichid uns dieſe

Morgenzeit deine Strahlen zu Geſichte und vertreib durch deine Dracht unſre Nacht.

Deiner Güte Morgentau fall ac .

Gieb, daß deiner Liebe Glut 2 . (Gemeinde erhebt ſich .)

V. ( Geiſtl.) þerr, thue meine Lippen auf :

R. (Gem. ) Daß mein Mund deinen Ruhm verfündige. (Pj . 51 , 17.)

V. Eile, Gott, mich zu erretten :

R. Þerr, mir zu helfen . (Bi. 70, 2. )

V. Ehre ſei dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſt:

R. Wie es war im Anfang , jeßt und immerdar und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen .

Pſalmodie .

Antiphon ( einſtimmig ): Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohloden und jauchzen

dem Sort unſeres Seils .

1) Aus ,EL.Dedsler , Orgelvorſp. Heft IV op . 11" Erlangen - Leipzig, Deichert-Böhme.
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Pſalm 98. 3n zwei Chören. VII. Pſalmton .

I. Singet dem Herrn ein neues Lied, denn Er thut Wunder.

II. Er ſieget mit ſeiner Rechten und mit ſeinem heiligen Arm.

I. Der Herr läßt ſein þeil verkündigen .

II. Vor den Völkern läßt Er ſeine Gerechtigkeit offenbaren .

I. Er gedenket an ſeine Gnade und Wahrheit dem Hauſe 38rael.

II . Aller Welt Ende ſehen das peil unſer8 Gottes.

I. Jauchzet dem Herrn alle Welt : II. Singet, rühmet und lobet .

I. Lobet den Herrn mit Farfen : II . Mit Parfen und mit Pſalmen.

I. Mit Trompeten und Poſaunen II. Jauchzet vor dem Serrn , dem Könige .

I. Das Meer brauſe und was darinnen iſt :

II. Der Erdboden und die darauf wohnen .

I. Die Waſſerſtröme frohloden und alle Berge ſeien fröhlich vor dem Herrn :

II. Denn er kommt, das Erdreich zu richten.

I. Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit II. Und die Völker mit Recht.

Gloria patri. Antiphon wiederholt vom Geſamthor :

Rommt herzu , laßt uns dem Herrn frohloden und jauchzen dem Şort

unſeres Heils .

II. Die Lektionen .

Erſte Lektion (altteſtamentlich ).

1. Chron . 16, 16–28.

Votum . R. Amen.

Chor : Singet ein neues Lied . Lobet den Herrn und preiſet unſern Gott, alle

Völker ! Ehre ſeinem hochheiligen Namen ! An allen Enden thut kund ſeine

Gnade und große Güte ! An allen Enden erzählt unter allen Völkern ſeine

Erbarmung ! In aller Welt rühmt ihn ; bringet her dem Herren Ehre !

3 weite Sektion (neuteftamentlich ).

1. Kor. 14, 26-33.

Votum. R. Amen. (Niederfigen .)

III. Der Hymnus.

Lied Nr. 13 , B. 1 , 3, 4, 8. Mel. 1713.

Lobe den Herren, o meine Seele ! Ich will ihn loben bis in den Tod zc .

Selig , ia ſelig iſt der zu nennen 2 .

Dieſer hat Himmel, Meer und die Erden 2c .

Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen 2c .

Chor : Wie ein Hirſch ſchreit nach friſchem Waſſer, ſo ſchreit meine Seele, Gott,

zu dir. Meine Seele dürftet nach dem lebendigen Gott ; wann werd ich

dahin kommen , daß ich Gottes Angeſicht ſchaue ? Nach dir, Herr, verlanget

mich, mein Gott , ich hoff' auf dich. Laß mich nicht zu ſchanden werden ,

denn ich traue auf dich. Lob und Preis ſei dem Vater und dem Sohn und

dem heiligen Geiſte. Wie es war im Anfang , jeßt und immerdar und von

Emigkeit zu Ewigkeit. Amen. (3. 6. Herzog.)

( Gemeinde erhebt fich .)

(Schluß folgt.)

1



165

2. Veſper auf Michaelis,

gehalten bei der Jahresverſammlung des evang. Kirchengefang

vereins für Pommern

am 28. September 1896, abends 7 Uhr in der St. Jakobi-Kirche zu Stettin.

Liturg : P. We Bel - Rathe.

Drgel : Profeſſor Dr. Lorenz - Stettin .

Chor von St. Jakobi-Stettin unter Leitung des Herrn Lehrere Manzke.

Vorſpiel der Drgel.

Gemeinde : Halleluja, Lob, Preis und Ehr ſei unſerm Gott je mehr und mehr

für alle ſeine Werke ! xc .

2. Halleluja, Preis, Ehr und Macht ſei auch dem Gotteslamm gebracht 2c .

3. Halleluja, Gott heilger Geiſt ſei ewiglich von uns gepreiſt 2c .

4. Halleluja , Lob , Breis und Ehr ſei unſerm Gott je mehr und mehr

und ſeinem großen Namen ! 20.

I

Baftor:

Der Herr iſt König, drum zittern die Völ - ker :

Gemeinde :

Er ſit - zet auf Che- ru- bim, da - rum be - bet die Welt.
3

Baftor:

Der Herr iſt groß zu Zi - on :

Gemeinde :

Und hoch ü , ber al · le Völ - ker.

Paſtor:

pe

1a

Er - höhet den Herrn unſern Gott und betet an zu ſeinem heiligen Ber- ge.

1)
Gemeinde :

A
A

E

Denn der Herr, un - ſer Gott, iſt bei - lig.

Chor : Machet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, daß der König

der Ehren einziehe ! Wer iſt derſelbe König der Ehren ? Es iſt der Herr,

es iſt der Herr , ſtark und mächtig im Streit.

Machet die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, daß der

König der Ehren einziehe ! Wer iſt derſelbe König der Ehren ? Es iſt der Herr

Zebaoth, er iſt der König der Ehren. (Aus Pſalm 24 von 4. Neithardt.)

1 ) Über die Melodieführungen ließe ſich ſtreiten. D. R.
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Gemeinde: Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiſte; wie

es war im Anfang, jegt und immerdar, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Umen.

Paftor: 4 .

to

Der Herr fei mit euch !

Gemeinde :
2

Und mit dei - nem. Gei ſte.

Paſtor: Laſſet uns beten :

Allmächtiger Herr Gott Vater, wir danken dir von Herzen, daß du deine

heiligen Engel zu dienſtbaren Geiſtern geſchaffen und verordnet haſt, daß fie

auf die Gottesfürchtigen warten ſollen , denſelben allenthalben dienen, ſie auf

allen ihren Wegen behüten und als eine Wagenburg umringen , damit ſie

von des Teufels Tyrannei und der Welt Bosheit nicht mögen beleidiget werden.

Wir bitten dich , barmherziger Heiland , du wolleſt uns durch deinen heiligen

Geiſt in rechtem Glauben und wahrhaftigem Gehorſam deines Willens erhalten,

auf daß wir in der Beſchüßung deiner lieben Engel ſein und bleiben , durch

dieſelben allenthalben umfriediget, allenthalben an Leib und Leben , þaus und

Hof, Weib und Kind, und was wir ſonſt auf Erden haben, Tag und Nacht

ficher leben mögen , um deines lieben Sohnes , Jeſu Chriſti, unſers Herrn

willen . Amen .

Gemeinde :

A - men.

.

Paſtor: Der Gott unſers Herrn Jeſu Chriſti, der Bater der Herrlichkeit, den

die Morgenſterne miteinander loben , welchem jauchzen alle Kinder Gottes,

erwede unſere Herzen , daß wir, mit allen heiligen Engeln ihn anbeten im

heiligen Schmuck! Höret, was geſchrieben ſteht im Buch des Propheten

Sejaias, Kap. 6, 1-4.

V. Lobet den Herrn , ihr ſeine Engel , ihr ſtarken Helden , die ihr ſeinen

Befehl ausrichtet. Lobe den Herrn, meine Seele . Halleluja !!

Gemeinde : Halleluja, þalleluja, Halleluja !

Chor : Jaudzet dem Herrn ,') alle Welt , dient dem Herrn mit Freuden , kommt

vor ſein Angeſicht mit Frohloden ! Erkennet, daß der Herr Gott iſt. Er

hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Volt und zu Schafen ſeiner

Weide. Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Danken , zu ſeinen Vorhöfen mit

Loben ; dantet ihm , lobet ſeinen Namen ! Denn der Herr iſt freundlich und

ſeine Gnade währet ewig und ſeine Wahrheit für und für.

(Pſalm 100 von Mendelsſohn .)

.

1) Gewählt aus beſonderer Rückſicht, nach Mitteilung. D. R.
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Paſtor: Der Sohn Gottes, der uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſternis,

mache uns tüchtig zu dem Erbteil der Heiligen im licht! Vernehmet das

Wort Gottes aus dem

Ev. Matth. 18, 1-11.

V. Es wird Freude ſein vor den Engeln Gottes über einen Sünder , der

Buße thut , ſpricht der Herr. Gelobt ſeiſt du , o Chriſtus !o

Gemeinde : a

reGh re, Eh ſei dir Herr!

Chor : Der Herr iſt mein getreuer Sirt, er forgt, daß mir nichts mangeln wird,

er weidet mich auf grüner Au , tränkt mich wie Blumen durch den Tau.

Der Herr iſt mein getreuer Firt .

Mit milder Hand giebt er das Brot , er ſtilt den Schmerz und hilft

aus Not ; geſund läßt er mich thätig ſein, ſchenkt uns zur Arbeit das Gedeihn.

Der Herr iſt mein getreuer Hirt . (Von Nägeli. )

Paſtor: Der Gott der Hoffnung erfülle uns mit aller Freude und Friede im

Glauben, daß wir völlige Soffnung haben durch die Kraft des heiligen Geiſtes

und Teil erhalten an dem Reich der Herrlichkeit. Denn alſo leſen wir in der

Off. Joh . 12, 7–12.

V. Der Herr Zebaoth iſt mit uns , der Gott Jakobe iſt unſer Schuß.

Sofianna in der Söhe !

Gemeinde : Gelobt ſei , der da kommt im Namen des Herrn . Hoſanna, Soſianna,

Hoſianna in der Höh !

Chor : Freut euch, ihr Frommen, frohlodet, Halleluja ! Denn er iſt aufgefahren

zum Simmel, Halleluja ! fibet zu der Rechten Gottes , Halleluja ! Chriſtus,

erbarme dich unſer, Halleluja ! (Lotti.)

Vorſpiel der Orgel.

Hymnus der Gemeinde :

1. Ein feſte Burg iſt unſer Gott 2c.

2. Mit unſrer Macht iſt nichts gethan

3. Und wenn die Welt voll Teufel wär u .

4. Das Wort ſie ſollen laffen ſtahn 2 .

Paſtor: Mein Gebet müſſe vor dir taugen wie ein Rauchopfer, meiner Hände

Aufheben wie ein Abendopfer.

(längeres Gebet. )

Gemeinde: Amen, Amen .

Chor : Der Herr iſt König und herrlich geſchmüdt; der Herr iſt geſchmüdt und

hat ein Reich angefangen , ſo weit die Welt iſt, und zugerichtet, daß es bleiben

fou. Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiſte; mie

es war im Anfang , jeßt und immerdar, und von Emigteit zu Ewigkeit. Amen.

Baſtor : Das Gebet des Herrn . (Von Engel.)

Semeinde : Amen .
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Paftor: Herr, nun läfſeſt du deinen Diener in Frieden fahren , wie du geſagt haft.

Denn meine Augen haben deinen Heiland geſehn , den du bereitet haſt vor

allen Völkern , ein Licht , zu erleuchten die Heiden und zum Preiſe deines

Voltes 38rael .

Baftor: Der Segen .

Gemeinde : Amen, Amen, Amen.

Gemeinde : Breit aus die Flügel beide, o Jeſu , meine Freude, und nimm dein

Küchlein ein ; wil Satan mich verſchlingen , ſo laß die Englein ſingen : dies

Nind ſoll unverleßet ſein.

Auch euch, ihr meine Lieben , fou heute nicht betrüben kein Unfall noch

Gefahr. Gott laß euch ruhig ſchlafen , ſtell euch die güldnen Waffen ums

Bett und ſeiner Engel Shar.

Nadſpiel der Orgel.

.

3. Gottesdienſt -Ordnung

am 21. April 1897 in der Stadtkirche zu Ludwigsluſt.

Drgelvorſpiel.

Chor : Sei getreu bis an den Tod , ſo will ich dir die Rrone des Lebens geben.

Gemeindegefang : Chriſtus, der iſt mein Leben , Sterben iſt mein Gewinn;

dem thu' ich mich ergeben, mit Freud ' fahr' ich dahin.

Mit Freud ' fahr' ich von dannen , zu Chriſt , dem Bruder mein , auf

daß ich zu ihm komme und ewig bei ihm ſei.

Salutation und Rollette mit Reſpons.

Schriftverleſung.

Chor : Ich hab ' nun überwunden Kreuz, Leiden , Angſt und Not ; durch ſeine

heil'gen Wunden bin ich verſöhnt mit Gott.

Rede.

Chor : Ad, Herr, laß dein' lieb ' Engelein am lekten End ' die Seele mein in

Abrahams Schoß tragen ; den Leib in ſein'm Shlaffämmerlein gar ſanft ohn '

ein'ge Qual und Bein ruhn bis zum jüngſten Tage. Alsdann vom Tod

erwede mich daß meine Augen ſehen dich in aller Freud, o Gottesſohn ,

mein þeiland und mein Gnadenthron ! Herr Jeſu Chriſt, erhöre mich, ich

will dich preiſen ewiglich.

Chor : Verſikel, Rollefte mit Amen.

Gemeindegefang : Ac, bleib mit deiner Gnade bei uns , Herr Jeſu Chriſt,

daß uns hinfort nicht ſchade des böjen Feindes Liſt.

Chor : Chriſtus iſt auferſtanden ! Den Tod hat er beſiegt. Tod , wo iſt nun

dein Stachel ? Hölle, wo iſt dein Sieg ? Lob und Preis ſei Gott ! In der

Herrlichkeit, gerüſtet mit Gewalt und Stärke , herrſcheft du , o Herr , auf,

deinem Thron !

Drgelna piel.

Gebraucht bei Übernahme der Großherzoglichen Leiche. Medlenburg.

.
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4. Rubricae Mens. Aug.

Bene omnia fecit. Marc. 7 .

W. Aug. 1. C. Dom. XI. p. Pent . et 1. Aug. S. Petri ad vincula.

dpl . mj. LL. ppr. 9. L. Hom. Dom. com. S. Paul. et Dom. ac spl. in

Ld. et Ms. ppr. Gl . Cr. Prf. App. Ev. Dom . in f. In Vsp. com. S. Paul .

et sq. ac Dom. c. S. Stephan . P. M.

Beati oculi , qui vident , quae vos videtis. Luc. 10.

G. Aug. 8. C. Dom. XII. p . Pent. et. 2. Aug. De ea. smd. LL.

1. Nct. Incip . lib . Ecclesiastes. Suffrag. + Ms. Dom. Gl . Or. 2. A cunct .

3. ad lib. Cr. Prf. Ss. Trin . In Vsp. Dom. com. sq. et S. Romani M. ac

Suffrag.

R. Aug. 9. Fer. 2. Ss . Affrae et Soc. MM. smd. ex PB. Offic . de

cm. non Virg. LL. 1. Nct. scp. crr . 9. L. Hom. et com. Vig. S. Laurent.

ana et V. fer. crr . Or. ppr. ac spl. in Ld. (Suffrag .) Ms. Me exspectav.

Gl . Orts. ppr. Or. 2. Vig. 3. spl . Ev. ex Dom. III. p. Pentec. Ev. Vig.

in f. Vsp. de sq . tm . (Direct. Bamb. 1869.)

Litteratur.

1. Oechsler, Elias , K. Univ.-Muf. Dir. in Erlangen : Drei geiſtliche Geſänge für

eine Singſtimme und Orgel (oder Klavier) . 1. „Wen hab ' ich nun als dich

allein ? " 2. „ Nach dir verlanget mich, Herr“ ( Pſalm 25, 1–5). 3. „ Mit meinem

Gott geb ' ich zur Ruh. " op . 12. Verlag von Vieweg in Quedlinburg. 1,80 M.

Charaktervolle , gedankenreiche Kompoſitionen , welche überall den gereiften Muſiker

verraten . Die Melodien ſind fließend und geſangreich ; die Orgelbegleitung zeigt wiederholt

beſondere Schönheiten. Sehr wertvoll erſcheint uns Nr. 2 ; alle drei Geſänge tragen das

Gepräge warmer religiöſer 3nnigteit und find auch zur Einlage in den Sottesdienſt

geeignet. W. H.

2. Im Verlag von H. Beyer & Söhne , Langenſalza , erſcheinen z . 3. „ Blätter für

Haus- und Kirchenmuſik" herausgegeben von Prof. E. Xabich, Herzogl. Sächſ.

Muſikdirektor und Hofkantor. Aus der ſtattlichen Reihe der Mitarbeiter ſeien u. a .

erwähnt : Albert Beder in Berlin, Dr. Herzog in München , C. von Jan in Straß:

burg, Th . Krauſe in Berlin, $. Riemann in Leipzig, F. Riegel in München, Thoma

in Breslau.

Die Zeitſchrift verfolgt den Zweck, auf Veredlung des muſikaliſchen Geſchmads in

den breiten Schichten des deutſchen Volkes hinzuarbeiten und den Sinn für die Pflege

einer guten Haus- und Kirchenmuſik zu weđen und zu nähren .... Denen , welche für

muſikaliſche Unterhaltung im Hauſe und in Vereinen , wie auch für firchliche Aufführungen

einen guten und den jeweiligen Verhältniſſen entſprechenden Stoff ſuchen, will die Zeitſchrift

mit Rat an die Hand gehen .“ Vorläufig monatlich ein Heft, Preis pro Halbjahr 3 M.

Wenn die Redaktion den in der Ankündigung ausgeſprochenen Grundſäßen treu bleibt, iſt

das Unternehmen zu begrüßen . R. H.

3. Schuhmacher, Xid., Berlin (Geſanglehrer ): Zionsharfe. Eine Auswahl Choräle

und geiſtlicher Volkslieder nebſt dem Muſit-Anhang zur Agende für die evang.

Landestirche. Zum Schulgebrauch herausgegeben . Berlin , 1897, 2. Dehmigte. 88 S.

80 Pf.

N
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Eine Sammlung von 45 Chorälen und 12 geiſtlichen Voltsliedern , angeſchloſſen an

die offiziellen Brandenburgſchen Melodienbücher, dreiſtimmig bearbeitet, in fließendem Sake,

nach praktiſcher Auswahl für die wichtigſten Ereigniſſe und Feiern in Schule und Kirche.

Der Agendenanhang iſt bloß einſtimmig gegeben .

4. Melodienbuch für die evang. Gemeinden Schleſiens unter Mitwirkung des Vor:

ſtandes der Provinzialſynode herausgegeben vom Kgl. Konſiſtorium der Provinz

Schleſien . 80 PF. (20 Stück à 70 Pf. ) Breslau 1897. W. G. Rorn. 176 S.

204 Kirchenlieder und 21 geiſtliche Volkslieder. Einſtimmig.

5. Jacobsthal , Guſtav : Die chromatiſche Alteration im liturgiſchen Geſang

der abendländiſchen Kirche. Berlin, Jul. Springer. 1897. 376 S. 14 M.

Eine gelehrte, ſcharfſinnige Arbeit, welche, an die maßgebenden Quellen und Autoren

ſich anſchließend, ihr Thema mit ſeltener Akribie behandelt. Der Verfaſſer gelangt zu dem

Schlußlaße : das Chroma iſt ein alter Beſit des liturgiſchen Geſanges der abendländiſchen

Kirche und nicht erſt eine Schöpfung der mehrſtimmigen Muſit des Mittelalters. Der

ſchwierige Druck wurde mit höchſter Sorgfalt hergeſtellt und in einer feinen Ausſtattung.

6. Bäumker, Wilh., D. theol.: Ein deutſches geiſtliches Liederbuch mit Melodien

aus dem XV. Jahrhundert nach einer Handſchrift des Stiftes Hohenfurt heraus

gegeben. Leipzig, Breitkopf & Härtel . 1895. 98 S.

Der bekannte gelehrte Verfaſſer und Herausgeber von „ Das katholiſche deutſche

Kirchenlied in ſeinen Singweiſen" 3 Bände ( Freiburg i. B., Herder), dem die hymnologiſche

Wiſſenſchaft zu hohem Dante verpflichtet iſt, veröffentlicht eine Handſchrift des Ciſtercienſer:

ſtiftes Hohenfurt in Böhmen , die man längere Zeit für verloren angeſehen hatte. Text

und Singweiſen werden wort- und notengetreu wiedergegeben mit der beibehaltenen alten

Orthographie ; nur offenbare Schreibfehler ſind berichtigt, ſehr erwünſchte Wort- und Sach:

erklärungen aber bei aller Kürze gründlich am Schluſſe angefügt. Wir empfangen eine

Anzahl neuer ſchöner Melodien und für bereits bekannte die ältere Faſſung. An den

Liedertexten iſt nicht getürzt, vielmehr werden dieſelben ſehr ausgiebig dargeboten . Druck

in ſpißen Muſiknoten. Von den Überſchriften nennen wir : Die Jugendgeſchichte Jeſu in

Liedern, die Paſſion , Lieder von der Bekehrung des Sünders, geiſtliche Lieder in weltlichen

Weiſen, Weihnachtslieder, Krippenlieder, der geiſtliche Garten (Ein gartt, ain edler garten).

7. Bericht über die 27. allgemeine Paſtoralkonferenz ev. -luth . Geiſtlicher Bayerns

in Erlangen . Nürnberg, G. Löhe. 1897. 64 S. 80 Pf.

Enthält eine intereſſante Erörterung über das Decorum pastorale von Winter (Ober:

mögersheim) S. 41-49, mit Korreferat vom Herausgeber S. 50–55.

8. Die Beiträge zur bayeriſchen Kirchengeſchichte, herausgegeben von Prof. D. Kolde,

(Erlangen , Fr. Junge) III . 5. bringen eine eingehende Abhandlung von Prof. Dr.

v . Schubert-Kiel Der Streit über die Lauterkeit der Nürnbergiſchen Ceremonien in

der Mitte des 18. Jahrhunderts“ . S. 197—226. Unſer Urteil in unſerer Schrift

„Alt-Nürnberg in ſeinen Gottesdienſten “ (Verlag dieſer Zeitſchrift, 1890, 333 S.) über

das gleiche Thema iſt doch zu einſeitig aufgefaßt , ohne die Einſchränkungen unſeres

Schlußkapitels zu beachten ; und den Wert der betreffenden Gottesdienſtordnungen,

welche ohnehin von einer ſo großen Menge von Predigten, Summarien und ſonſtigen

lehrhaften und paränetiſchen Beſtandteilen durchflochten waren, müſſen wir viel höher

ſtellen. Ein Tobias Kießling fand dieſe Gottesdienſte ſehr erwedlich ; vielleicht hatte

er das Glück, ſolche Geiſtliche zu hören, welche nicht mit der Sache innerlich zerfallen

waren und ſie deshalb in roher Äußerlichkeit mechaniſierten.

9. Alfred Loreng. Antiquariat in Leipzig. Kurprinzſtraße 10. Anzeiger 1897. Nr. 28.

(Aus Prof. Albrechts Bibliothek.) ( 1–1065.) Nr. 30 (Katalog 94) : Mittelalterliche

und neuere Geſchichte nebſt Hilfswiſſenſchaften ( 1–768) . Nr. 29 : Kunſt. Theoretiſche

Muſit. – Karl Zuſchneids Muſikpädagogiſche Blätter (Quedlinburg , Vieweg ) ent

balten Perſönliche Erinnerungen an Dr. Karl Löwe' von f. w. Lüpke ( Cammin).# 1
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10. Chorgefänge für den gottesdienſtlichen Gebrauch , meiſt komponiert von jekt

lebenden bayeriſchen Autoren. III. Teil . Mitteilungen Nr. 13 des Bayeriſchen Kirchen :

Geſang Vereins. 16 S. Zu beziehen für Mitglieder des bayeriſchen oder deutſchen

Vereins à 25 Pf. (außerdem à 50 Pf. ) durch Stadtkantor A. Kleinauf Schwabach.

.

.

Korreſpondenzen.

1. Über das richtige Tempo zum Choralſpiel wird ſich die nächſte Nummer äußern.

Dank für die Zuſendung der Morgenandachten der Chemniger Konferenzen , welche ſehr

gut geordnet ſind.

2. Beſchreibung der 1896 in der Bayeriſchen Landes - Induſtrie, Gewerbe- und Kunſt

Ausſtellung in Nürnberg ausgeſtellten Orgel von 6. f. Steinmeyer & Cie. in

Dettingen a. R. Für die Kirche der orthopädiſchen Anſtalt des von Friedrich Heffing in

Göggingen bei Augsburg beſtimmt. 3 Manuale mit je 41/2 Oktaven von C – f, und Pedal

mit 21/4 Oktaven von C - d . Das Gehäuſe war nach dem Entwurf des Architekten

Jean Keller in Augsburg ausgeführt. Dispoſition : I. Manual 66 Töne. 1. Principal 8',

2. Bourdon 16', 3. Viola di Gamba 8 ', 4. Gedeckt 8 ', 5. Oktav 4', 6. Traversflöte 4',

7. Mirtur 22/3 “; 3fach. II. Manual 66 Töne. 8. Geigenprincipal 8', 9. Aeoline 8',

10. Vor coeleſtis 8 ', 11. Orcheſterflöte 8', 12. Dolce 4'. III . Manual 54 Töne. 13. Phys:

harmonika 8'. Pedal 39 Töne. 14. Subbaß 16', 15. Violon 8'. Kopplungen. 1. Copula

des II . zum I. Manual, 2. Copula des III. zum II . Manual , 3. Copula des III . zum

I. Manual. 4. Pedal-Copula zum I. Manual, 5. Pedal-Copula zum II . Manual, 6. Pedal

Copula zum III. Manual. 7. Octav-Copula für I. Manual, 8. Oktav-Copula für II . Manual,

9. Octad-Copula für Bedal. Drudinöpfe. 1. Drudinopf für Piano , 2. Drudknopf für

Mezzoforte, 3. Drucknopf für Forte, 4. Drudinopf für die Auslöſung, 5. Drudknopf für

freie Kombination, 6. Trucknopf für Auslöſung derſelben. Weitere Nebenzüge. 1. Roll:

ichweller (Generalcrescendo), 2. Schwelltritt zum II. Manual (Echowerk), 3. Knieſchweller

zum IJI . Manual, 4. Calcantenruf. In der Mitte des Spieltiſches iſt oberhalb der Pedal

klaviatur eine Treteinrichtung angebracht, mittelſt welcher beim Spielen des III . Manuals

der Wind ohne Beihilfe eines Calcanten vom Spieler ſelbſt beſchafft werden kann . Die

Windladen ſind Regelladen mit pneumatiſcher Einrichtung nach eigener Ronſtruktion .

Magazinbalg mit einem Schöpfer.

Erklärung der freien Kombination . über einem jeden Regiſterzug befinden ſich

kleine Manubrien ; durch dieſelben kann, wenn auch verſchiedene Regiſter gezogen ſind, jede

beliebige Miſchung vorbereitet werden, die aber erſt dann in Wirkung tritt , wenn der an

der Vorſakleiſte zwiſchen dem I. und II . Manual angebrachte und beſonders bezeichnete

Druckknopf gedrückt wird ; alle ſonſt gezogenen Regiſter ſchalten ſich ſodann aus. Wird

dagegen der rechts befindliche Auslöſungs-Drucknopf benüßt , ſo iſt die urſprüngliche

Regiſtrierung (die jedoch unterdeſſen auch beliebig verändert werden kann) wiederhergeſtellt.

Hierdurch läßt ſich bei überaus leichter und bequemer Handhabung eine ungemein raſche

Änderung der Klangfarbe erzielen , was beſonders bei Kompoſitionen neuerer Meiſter dem

Spieler ſehr zu ſtatten kommt. Manual- und Pedaltopplungen wirken bei der freien

Kombination ebenfalls mit. Die Oktav-Kopplungen ſind , wie aus der Dispoſition

erſichtlich , durchgeführt, wodurch das Wert an Vollſtändigkeit und Mannigfaltigkeit ſehr

gewinnt. überhaupt läßt ſich die Orgel infolge der verſchiedenen Kombinationen und

Kopplungen derart regiſtrieren , daß die Miſchungen faſt nicht zu erſchöpfen ſind und das

Werk eine Kraft und Fülle entfaltet, wie ſie ſonſt nur bei einer Zahl von 25 Regiſtern

zu erwarten iſt. Am 5. Aug. v. Js. durch Muf.-Dir. W. Trautner von Nördlingen in

einem beſonderen Konzerte vorgeführt . Goldene Medaille.

I

1

2
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3. Dank für die Zuſchriften aus N. (Schleſien), die Einweihung der neuen prot. Kirche

in München betr. Verwendung folgt. – über die kirchenmuſikaliſche Ausbildung der

Organiſten und Kantoren in Preußen hat Prof. Dr. Zimmer-Königsberg (jekt in

Herborn ) am 16. Sept. 1885 zum 4. deutſch -evang. K.-Geſ. -Vereinstag in Nürnberg vor:

treffliche Bemerkungen gegeben. Zu dem D. Zahnſchen Referate gedruckt. – Gruß nach

Veumünſter (Holſtein ). Mitteilung kommt.

4. Der ſehr geehrten Redaktion des ,, Korreſpondenzblattes des evang. Kirchen

Gerang - Vereins für Deutſchland " , welche und zum theologiſchen Doktorate ſo freundlich

und gütig beglückwünſcht hat (Nr. 7 ) , ſagen wir hiermit den herzlichſten Dank. Ebenſo

den übrigen geehrten Redaktionen und lieben Freunden, denen nicht ſchon beſonderer Dank

erſtattet worden iſt.

Chronik

.

1. Kirchenmuſikaliſche Aufführung in Münzenberg (Heſſen ) am 8. Auguſt. Zwei

Abteilungen mit Lektion und Gemeindegeſang. Außerdem 18 Muſikſtüđe beſter Art.

Am 6. Juni das fünfzigjährige Dienſtjubiläum des um Gottesdienſt und Gebet hoch

verdienten Kirchenrates und Oberpfarrers 6. Chr. Dieffenbach , D. theol. In Schliß ſeit

1855. Unſere wärmſten Segenswünſche! Auf die Schriften des Jubilars werden wir

zurüdtommen .

2. Für den Kirchenhiſtoriker Karl Sare ſoll in Jena ein einfaches Denkmal er:

richtet werden , wofür ſo eben ein Aufruf ergeht. Zuſtimmung und Beiträge wollen

gerichtet werden an die Herren : D. D. Dreyer-Meiningen. D. Kreßſchmar-Gotha. D. Spinner:

Weimar. D. Nicolai-Adſtedt.

3. In Regensburg fand am 20. Mai eine vorzüglich gelungene Aufführung des

„Elias“ von Mendelsſohn für Chor (evang. Kirchenchor ), Orcheſter und Soli ſtatt.

Dirigent: Muſikdirektor Karl Geiger. Elias : Präparandenlehrer Lorig , ein ganz

bedeutender Oratorienſänger. Dreieinigkeitskirche. Beſonderes Lob gebührt auch der Orgel

(von Strebel in Nürnberg) . Zweck: Zum Beſten des bayeriſchen Lehrerwaiſenſtiftes.

4. Eingeſandt. Reform der katholiſchen Kirchenmuſik. Nach einer Meldung

der „Gazzetta Muſicale “ arbeitet der Papſt 3. 3. an einer Inſtruktion für die Biſchöfe

bezüglich der Kirchenmuſit. Im Gegenſat zu der modernen ſinnlichen und weltlichen

Richtung derſelben iſt er ein Anhänger der früheren Strenge und Einfachheit, und will

nun nach dieſer Seite hin Wandel ſchaffen. Wenn es wahr iſt, was von Ohrenzeugen

verſichert wird , daß die italieniſchen Kirchenorganiſten mit Vorliebe Opermelodien , und

zwar oft recht geſchmadloſe , während des Gottesdienſtes zum Beſten geben , ſo iſt es

allerdings höchſte Zeit für ein Einſchreiten des B. M. Auch in Deutſchland dürften ſich

unſeres Bedünkens recht viele katholiſche (in ihrer Weiſe auch proteſtantiſche !) Organiſten

und Komponiſten den Sinn für wahrhaft kirchliche Muſik ſchärfen laſſen ! über die

Durchführung genannter Abſicht des Papſtes wird wohl ſeinerzeit die Preſſe etwas ver

lauten laſſen .

5. Der 4. bayeriſche Kirchen -Geſang Vereinstag hat am 5. und 6. Juli in

Erlangen programmgemäß ſtattgefunden. Die Feſtverſammlung am Vorabend und die

Gottesdienſte waren ſehr ſtark beſucht. Der akademiſche Geſangverein leiſtete Vorzügliches ,

wie denn alles in beſter Ordnung verlief. Eine edelangelegte, mächtige Kompoſition des

akademiſchen Muſikdirektors El. Oechsler (der 100. Pſalm ) hinterließ am erſten Abend

den tiefſten Eindruck; wir möchten hoffen , daß dieſelbe zum Druck gelangen wird.

Beſonderer Bericht über den Verlauf des Feſtes ſamt Beilagen wird ausgegeben werden.

6. Bei der bevorſtehenden bayeriſchen Generalfynode werden verſchiedene liturgiſche

und kirchenmuſikaliſche Anträge eingebracht werden, denen wir Erfolg wünſchen.

.

-
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Muſik -Beigaben.

1 ) Liturgiſche Stücke zum Hauptgottesdienſt.

Fortſeßung des in voriger Nummer Gebrachten als Beiſpiel, wie der Chor durch Ein:

gliederung kurzer Stücke in den Gangder Liturgie zu einem ſtändigen thätigen Faktor des

Gottesdienſtes zu machen iſt. So tritt er klar und im Fortſchritte handelnd neben Liturg

und Gemeinde. Dieſe Weiſe allein iſt kirchlich korrekt und erhöht das Leben des Gottes

dienſtes ungemein.

Halleluja ! nach der Epiſtel.

Hal - le - lu - ja !3 Hal - le - lu - ja ! Hal- le : ſu: ja !

95E e
Der Chore) Nach dem Credo fingt oder ſpricht die Gemeinde Amen.

aber fährt fort :

6
-

Ge : prie - ſen ſei Gott, der Va - ter ! A men.

i
l
e

f 없 I

Ge prie : ſen ſei Gott, der Sohn ! A men

8

6 &

Ge prie - ſen ſei Gott, der heil
.

ge Geiſt!

l
l
e

8

요

men .

sed
다 8 .

X
e

Folgt das Hauptlied . Die betreffenden obigen Amen kann ebenfalls die

Gemeinde übernehmen.

17
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.f) Nach der Predigt überhaupt , d . h . vor der Schlußliturgie

fann noch ein Chorgeſang mit freiem Terte , welcher zum Tage paßt , eingefügt

werden . Hiefür vergleiche man die vorhandenen Sammlungen.

Weitere liturgiſche Stücke.

Amen .

A

A men .

8 -8

De

Gloria . Alttirchlich.

-6 千多

Eh re ſei dir, 0 Herr !

a

e

& 56

A - men, . men .

A men.

A

ed

Pic

2) Kommet herzu, laſſet uns dem Herrn frohloden.

Tonjak über den 2. Pſalmton . Melodie abwechslungsweiſe

im Sopran oder Tenor. Friedr. RiegelsMünchen .

Kommet her - zu, laſ - ſet uns dem Herrn froh lot

dsreé de. ddd
8

e

e
be

a

el
a 68768

-8 -8

.

ſers Heils.ken und jauch - zen dem Hort un

d

2

Laf - ſet uns mit

bei

Ebe .9 ;

2.

bebas

pe ba
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-a

TO

ala
Dan- fen vor ſein An- ge - ficht fom men und mit Pſal-men ihm

é dod

23

é

ple

2

. -8

-e e e

jauc zen .

음 路 名

jauch zen, ihm jauch zen. Kom -met und laßt uns an

ےلےل
2

jauch • zen , ihm jauch zen .

名

be : ten und knie : en und nie - der - fal · len vor dem

d dddddd22

Eben

der uns gemacht hat .

Herrn, der uns ge - macht hat.
Es iſt

Es iſt ein töſt - lich

ےلےلےل

al

으

产

Her
2 ren dan ken

16 be

三號

e

Ding, dem Her- ren dan .

fen und lob - ſin - gen dei - nem

de 2 d .

-
-5

17*
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乡
28

好多

Na Sna - de vermen, du Höch - ſter, des Mor - gens dei - ne

d.
e belo

pe : Ebe :
A

金 bo

kün di : gen und des Nachts dei - ne Zreu se.

be

-Z

#
ba

-8
8

Du, Herr, läf-jeſt mich fröhlich ſin - gen vor dei nen

dd bed a bea ebe

o

휴
28 8 多

Wer fen und rüh-men die Tha- ten dei- ner Hän

be
o &

& a
be theo

ſo groß und

pt .

de. Herr, wie ſind dei-ne Wer - ke ſo groß und viel, groß und

e

ſo groß und

Station
viel und dei -ne Ge : dan ken ſo ſehr tief. Du Herr,

Du Herr,

8
e
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到 美
du biſt der Höch ſte und blei - beſt in

ebe a bele

beeb bo

多多 多 拜53 &
多 -S Z

ele
. wig - keit Eh - re ſei Gott, dem Va - ter und dem Sohn und dem

bel bo
l

adbe o

& & &

beo be

hei: li-gen Gei
3 3

ſte, wie es war im An - fang, jeßtund im -mer

be e

be theo be

ébe a2

et

-8 & -8
be

dar und von E 2

wig keit zu

bo

8

ritard .

& Iube

E : wig - keit. A men !

be a

ritard.
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3) Das kleine Gloria .

Dem Gott und Schöpfer aller Ding.

(Dem Wienerſchen Geſangbuch entnommen .)

In lebhaftem Zeitmaße. Ph . Wolfrum -Heidelberg.

f

621
.

Dem Gott und Schöp = fer al :
ler Ding ein

ein je : der ſing
S

f

Indonካ

je : der ſing Lob, Ehr und Preis mit Freu

Lob,

te #

今 PEP

P P

E

den; dem Gott und Hei - land Je ſu Chriſt, der wor

P

出

dem Gott, dem Gott und Hei - land Je ſu Chriſt, der worden

pP

E

P

AP
dein Gott, dem Gott und Hei - land Je = ſu Chriſt, ein Licht
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cresc .
pp

den iſt ein Licht uns ar .

men Hei den ; dem

PPcresc .

iſt, der wor - den iſt ein Licht uns ar men Hei
. den ; dem

ppcresc .

the -

cresc . PP

uns ar men Hei den ; dem

cresc .

heil - gen Geiſt auch al ler : meiſt, dem Trö - ſter wert auf

cresc .

at
cresc ,

PREdie

ಅಕ್ಕಿ - 2

cresc .

H
f

et

die : ſer Erd ; der woll von uns

f

nicht ſcheiden , von

P

F
f

off 其

p

-
(etwas breiter. )

ppo

मन .

uns nicht ſchei den.

ppo

1

ppo

рр .

知

T
I
T
I

ſchei
. den ,

#
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4) Troſtgeſang.

Gottes Kinder fäen zwar.

Ph. Wolfrum.Einfach , aber innig.

P

1 .
ſGot - tes Kin : der jä - en zwar trau - rig und

· berend - lich bringt das Jahr, wo - nach ſie

P

mit Thrä

ſich ſeh

: nen ,

: nen .

.

Schmers zen !
2.

|Ei ſo faß, 0 Chri - ſten - herz, al · le dei : ne

( Wirf fie fröb - lich hin : ter- wärts, laß des Tro : ſtes

P

Rer - zen

mf

f

ſie Gar - ben ma . chen ,1. Denn es kommt die Ern- te - zeit, da

umf

mf

Na men2. dich ent - zün - den mehr und mehr ! Gieb dem gro -ßen

mf

E

p
cresc

.

1. da wird all ihr Gram und Leid lau - ter Freud und la

P

chen .

cresc .

f
cresc.

e

2. dei - nes Got - tes Preis und Ehr, er wird hel - fen ! A men.

Paul Gerhardt.

cresc.
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Siona.

Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmufik.

Zur Hebung des kirchlichen Gottesdienſtes
begründet

mit + D. L. Schoeberlein , Profeſſor der Theologie in Göttingen,

und unter Mitwirkung von Gelehrten und Fachmännern

herausgegeben von

D. theol. Max Herold ,

Kgl. Dekan und Inſpektor in Schwabach (bei Nürnberg ).

ſalm 27, 4.

Eph. 5, 19 . Kof. 3, 16 .

Druck und Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh.

Monatlich ſamt Muſitbeigaben 20 S. in leg.-8. Preis jährlich 5 M., mit dem forreſpondenzblatt des Ev.

Kirchengeſangvereins für Deutſchland 6 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Im Poſt -Zeitungs -Ratalog ſteht die Siona unter Nr. 6659, mit Korreſpondenzblatt 6660 verzeichnet.

Ausgegeben am 9. Nov. 1897.

:

Inhalt: Zur Liederwahl in der evangeliſchen Kirche. 1734. F. Kern : Vorſchläge

bezüglich der in den Hauptgottesdienſten des Kirchenjahrs zu ſingenden Lieder . Zu den

Thomaſianiſchen Terlen. – Diakoniſches Gebet mit liturgiſchem Schluß eines Nebengottes

dienſtes. Anderer Schluß eines Nebengottesdienſtes. Gedanken und Bemerkungen.

Morgenandacht in Erlangen (Schluß ). Die Kommemorationen. Litteratur. Muſit

beigaben : Verleih uns Frieden gnädiglich . - Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchüßt ( Dorn ). -

Heilig (S. Bach ). – Sei emig gepreiſt (dreiſtimmiger Kinderchor). – Zwei Geſänge für

Rönigstage (A. Kleinauf) . – Uns iſt ein Kind geboren (dreiſtimmig) . 3. M. Lyra.

-

-

Abhandlungen und Aufſäke.

1. Bur Liederwahl in der evangeliſchen Kirche. 1734 .

Die Sitte, die im Gottesdienſt zu gebrauchenden Lieder durch den Geiſtlichen

frei wählen zu laſſen, iſt verhältnismäßig jungen Datums. Sie gehört im weſent

lichen dem gegenwärtigen Jahrhundert an . Die ältere evangeliſche Kirche gewährte

eine ſolche Freiheit, welche zu den merkwürdigſten Einſeitigkeiten und Sonderbarkeiten

führen kann, keineswegs ; ſie ſchrieb wenigſtens eine beſtimmte Anzahl von Liedern

drei bis vier oder auch ſechs für die einzelnen Sonn- und Feſttage vor, unter denen

gewählt werden mußte. So vereinigte ſich gut Freiheit und Ordnung . Es war

hierdurch eine ſichere Garantie dafür geboten , daß die beſten lieder und auch die

wertvollſten Liedermelodien während des Jahres zur gottesdienſtlichen Verwendung

kommen mußten, und einer ungemeſſenen Planloſigkeit und Widfür war ' vorgebeugt :

einer Willkür, wie ſie dermalen leider oft genug beobachtet werden kann . Nehmen

18
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wir den andern Umſtand hinzu, daß unſere Geſangbücher durchaus nicht nach litur

giſchen Geſichtspunkten geordnet ſind, ſo erhelt leicht, wie viel an der zur Zeit

herrſchenden Praxis der Liederauswahl durch den Geiſtlichen für jeden einzelnen

Gottesdienſt zu beffern ſein möchte und in der That zu beffern iſt. Eine Anzahl

Liederbüchlein aus unſern Kirchen, verglichen und genau geprüft , würden oft merk

würdige Einblice in das Material gewähren, welches man gebraucht; ſie würden

auch vielleicht bei gar manchen den Wunſch nach Wiederherſtellung der guten Drd

nung wecken , deren ſich eine frühere Zeit erfreut hat.

Die Geſangbücher enthielten damals in der Regel ſelbſt im Anhang Vorſchläge

für die je und je zu gebrauchenden lieder, ſehr ſchön ausgewählt und nach guten

Geſichtspunkten , meiſt nach dem Tagesevangelium geordnet. Wir laſſen hier die

Liedervorſchläge des Ansbacher Geſangbuches von 1734 folgen . Auf ein Erſtes

Regiſter, die Autores der Lieder betreffend " erfolgt

Das zweyte Regiſter, ſo auf die Sonn- und Feſt - Täge

gerichtet iſt.

Am 1. Sonntag deß Advents. A6 bleib mit deiner nade 134

Nun komm der Heyden Heyland 1 Sey gegrüffet / Serzens 179

Und die übrigen Geſänge von der Eſu meiner Freuden Freude 182

Menſchwerdung JEfu Chriſti. Schwing dich auf zu deinem 143

Am 2. Sonntag deß Advents. Um neuen Jahrs-Tag.

Gott hat das Evangelium 248
Neu - 3ahre- Gefänge.

Und andere Geſänge vom Ende der Nun dandet alle GOtt 92

Welt und Jüngſten Gericht. Am Sonntag nach dem Veuen Jahr.

GOtt Lob ! ein Schritt zur 208 In allen meinen Thaten 106

Um 3. und 4. Sonntag deß Ad: Bon allen Menſchen abgemp.Am
122

vents kan man fingen die vorigen In dich hab ich gehoffet i 123

Geſånge von der Menſchwerdung GOtt / führ mein Sach // 124

Chriſti / dann Trau Ott / mein Seel 130

Von GOtt will ich nicht 101 Wär GOtt nicht mit uns 163

3ch ruff zu dir / $ Err 102
Wer in den Schuß des 194

Wohl dem der ohne 104
Am Feſt der Erſcheinung Chriſti.

GOtt iſt mein Seyl | Glück 105 Was fördft du Feind 14

Welt / pade dich 111
Freuet euch / ihr GOttes-Minder 14

Mein 3Eju , nimm mich auf 120 Was ſoll ich dir verehren
15

Mag ich Unglück nicht 126

Die Weyhnacht-Gefänge.

Wohl dem , der ſich auf 155
Am 1. Sonntag nach dem Seſt der

Ich laſſe GOtt in allen 173

Erſcheinung Chriſti.

Von der Heil. Tauffe.
Sieh / hie bin ich 112

Am 1. und 2. Chriſttag.
Wie der Hirſch in groſſen 139

Weyhnacht- Gefänge. Lebt jemand ſo I wie ich 171

Am Sonntag nach dem Chriſttag. Eſu / meine Freude
175

$Err Chriſt / der einig 79 3Eju / du mein liebſtes 176
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50

Haſt du dann / JEſu ! dein 178 Am Sonnntag Serageſima.

JEfu / tomm doch ſelbſt zu 139 Durch Adams Fall iſt
77

100Am 2. Sonntag nach dem Seſt der laß mich / HErr / dein

Erſch . Chriſti.
Es wol uns GOtt genädig 162

Es iſt ein Freud dem Herzen 162

Den Ehſtand hat Gott
Ach bleib bey ung / Herr 165

Wo Gott zum Hauß nicht 100

Wohl dem , der in
100 Am Sonntag Eſto Mihi.

Keinen hat Gott verlaſſen 132
3Eju / deine tieffe Wunden 22

Will es gleich bißweilen 136
Sey mir tauſendmal gegrüſſet 23

Das liebe Creuß nicht auffen 137
3Efu / meines Lebens Leben 25

Betrübtes Herz / biß 138
Ein lämmlein geht / und 27

Am 3. Sonntag nach dem Feſt der
Erbarm dich mein / o Erre 61

Erſch . Chriſti.
Meinen JEſum laß ich nicht 179

Wenn meine Sünd mich 179

HErr / ſtraff mich nicht in 62

Allein zu dir HErr JEfu 63 Am Sonntag Invocavit.

Was mein Gott will l das 102 GOtt der Batter wohn 42

Was dein Gott will / mein 106
Ich ruff zu dir / HErr 102

Ich hab in GOttes Herz 108
Mache dich / mein Geiſt 121

Wies GOtt gefällt / ſo 130
Wer in dem Schuß des 194

JEfu woulſt uns weijen 167

Am Sonntag Reminiſcere.

Am 4, Sonntag nach dem Seſt der
Uus tieffer Noth ſchrey ich 61

Lrfch . Chriſti.

Ach HErr ! mich armen 65

Das iſt mir lieb / das GOtt 92
Efu / der du meine Seele 68

Ich ruff zu dir / HErr JEſu 102 Treuer GOtt / ich muß dir 72

Gott iſt mein Heyl / Glüd 105
Was mein Gott will / das 102

HErr / wie lang wilt vergeſſen 121 Ach treuer GOtt / barmherz. 144

Ich heb mein Augen ſehnlich 125
Noch dennoch mußt du 151

Wenn wir in höchſten 127

Zion klagt mit Angſt und 134 Am Sonntag Oculi .

Vatter unſer im Himelreich 55

Am 5. Sonntag nach dem Feſt der
In dich hab ich gehoffet 123

Lrfch . Chriſti.

Ein veſte Burg iſt unſer 161

Mein Gott ach ! lehre 120

JEfu meine Freude 175

AC GOtt ! vom Himmel 159

Es ſpricht der Unweiſen 160 Am Sonntag låtare ! Judica /

Ach bleib bey uns / HErr 165 Palmarum / und am Char-Freytag.

Am Sonntag Septuagef. Menſch / bewein dein 17

Hilff mir / mein GOtt 68 Und die übrige Gefänge vom Leiden

Nicht ſo traurig / nicht ſo ſehr 150 Chriſti.

D GOtt du frommer
169 JEfu ! liebſte Seele 176

Schweige / mein Gemüth 172 Wenn meine Sünd mich 179

Ich laſie GOtt in allem
173 D JEſu Chriſt | meins 229

18 *
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Am Grünen Donnerſtag. Seelig / ja ſeelig ! wer willig 142

Bon dem þeil . Abendmahl . Ich habs verdient I was will 142

Am Oſter - Seft.
3ft Gott für mich / lo trete 149

Von der Auferſtehung JESU Chriſti.
Was willt du dich betrüben 152

3Efu | meine Freude
175

Am Sonntag Quaſimodog.
Wo Gott der $Err nicht

163

Ad Err / wie biſt du ſo
63

Ach GOtt und HErr
64 Um Pfingſt- Seſt.

JEſu / der du meine Seele 68 Von dem þeil . Geiſt.

Bon Gott will ich nicht
101

am Seſt der Seil . Dreyeinigkeit.

Gott iſt mein Seyl / Glid 105 Geſänge von der Heil. Dreyeinigkeit.

Ach Gott ! wie manches
127

O meine Seel | erhebe
54

Reinen hat Gott verlaſſen 132

welch ein unvergänglichs
60

Am Sonntag Miſericord. Domini.

Am 1. Sonntag nach Trinitatis .

Der HErr iſt mein getreuer 122
66

GOtt unſre Zuverſicht

So wahr ich lebe / ſpricht
175

Warum wilt du emig ſterben
73

JEſulein / du biſt mein
185

103

Seelen - Bräutigam
Warum betrübſt du dich

186

Hört an / ihr Völder i hört 107

Am Sonntag Jubilate .
Serzlich lieb hab ich dich 222

Bom Creut und Anfechtung.
Wer weiß / wie nahe mir

240

Was GOtt thut / das iſt 170
D Ewigkeit / du

251

GOtt lebt wie kan ich 174

Haſt du dann | JEſu / dein 178 Um 2. Sonntag nach Trinitatis.

Soll ich dann | Eju / mein 180 Kommt her zu mir / ſpricht 128

Ad was iſt doch unſer Leben 236 Es ſpricht der Unweiſen
160

Gott iſt und bleibt getreu
262 Wie hön leuchtet der

161

Ach jagt mir nicht von Gold 181

Am Sonntag Cantate .
Schönſter Eſu / liebſtes 185

HErr / auf dein Wort folie 39
Sag / was hilfft alle Welt 234

Romm / komm / o Himmels 41
Du o ſchnödes Weltgebäude 237

HErr Chriſt / der einig
79

Nun freut euch / lieben
80 Am 3. Sonntag nach Trinitatis .

Um Sonntag Rogate.

Von der Buſſe .

Vatter unſer im Himmelreich 55 Am 4. Sonntag nach Trinitatis .

Von allen Menſchen abgewandt 122 Wohl dem , der ohne
104

Friſch auf / mein Seel 1 in 135 Rommt und laßt euch
114

Es hat uns heiſſen tretten 204 Wohl dem der den 141

Für deinen Thron tret ich 207 D Gott / du frommer
169

Am Tag der Simmelfahrt Chrifti. Am 5. Sonntag nach Trinitatis .

Gefänge von der Himmelfahrt.
Wo Gott zum Hauß nicht

100

Am Sonntag Eraudi . Wohl dem der in 100

Komm o tommidu Geiſt 42 Wohl dem , der ohne
104

Reinen hat Gott verlaſſen 132 HErr 3 Eſu Chriſt / thu
105
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In allen meinen Thaten
106 Ich wil zu aller Stunde 90

Ich weiß / mein Gott / daß 115 Von Gott will ich nicht laffen
101

Am 6. Sonntag nach Trinitatis.
Was mein Gott wil í das 102

Gott iſt mein Heyl | Glück 105
Diß ſind die heil'gen Zehn 46

Was dein Gott will / mein 106
Das fünfft Gebot hat Gott 49

Alein zu dir HErr JEſu
Was Gott thut / das iſt wohl 170

/ 63

Hilff mir / mein Gott hilff 68 Am 13. Sonntag nach Trinitatis.

Ich ruff zu dir / HErr JEſu 102 Diß ſind die heil'gen Zehn 46

Am 7. Sonntag nach Trinitatis.
Menſch willt du leben 47

Nun laßt uns Gott dem
HErr / deine Rechte und 52

91

Warum betrübſt du dich
63

103
Allein zu dir | HErr JEſu

Nun laſſet Gottes Güte 166 Am 14. Sonntag nach Trinitatis.

Wer nur den lieben Gott 168 Vatter unſer im Şimmelreich 55

Singen wir aus Herzensgrund 220 Durch Adams Fall iſt ganz 77

Lobet den HErren / denn er 221 Nun lob | mein Seel , den 90

Um 8. Sonntag nach Trinitatis. Wie auch andere Dand - Lieder.

Mein Gott / ach lehre mich 120 Am 15. Sonntag nach Trinitatis.

Ach Gott / vom Himmel 159
Mein Herz warum betrübſt 154

Es ſpricht der Unweiſen
160 Warum betrübſt du dich 103

Gott hat das Evangelium 248
In allen meinen Thaten 106

Am 9. Sonntag nach Trinitatis . 3ch hab in Gottes Herz und 108

68
Du biſt ein Menſch / das

Hilff mir ! mein Gott / hilff
116

76
Soll ich mich denn täglich

Ach wie wil es endlich
118

Wer wird HErr / in der 103 Befiehl du deine Wege 140

104
Wer nur den lieben Gott

Wohl dem , der ohne
168

Zweyerley bitt ich von dir 104 Am 16. Sonntag nach Trinitatis .

HErr JEfu Chriſt / thu 105 Ach lieben Chriſten / ſeyd 131

Wohl dem ! der den $ Erren 141 HErr / wie du milt / fo 135

Am 10. Sonntag nach Trinitatis .
Gott lebt wie kan ich traurig 174

64
Wenn dir das Creuß dein

HErr í von uns nimme
261

Vom Tod und Sterben.
Nimm von uns | HErr / du 66

HErr / der du vormals 125 Am 17. Sonntag nach Trinitatis .

An Waſſerflüfen Babylon 126
So merdt jeßund das dritt 48

Was ſoll ich doch 1o Ephraim 137 Laß mich / HErr / dein
100

O groſſer Gott von Macht 168 Rommt / und laßt euch 114

Um den lieben Frieden . 3Eju / meine Freude 175

Am 11. Sonntag nach Trinitatis.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis.

von der Buffe.

Diß ſind die heil'gen Zehn 46

JEſulein du biſt mein 185
HErr / deine Rechte und 52

Am 12. Sonntag nach Trinitatis. Allein zu dir / HErr JEfu
63

Nun lob / mein Seel / den 90 $ Err Chriſt / der einig 79



186

Meinen 3Gjum laß ich nicht 179 Am 24. Sonntag nach Trinitatis .

JEfum will ich lieben 182
Mein Gott / das Herz ich

75

Von Gott will ich nicht laſſen 101
Am 19, Sonntag nach Trinitatis.

Gott iſt mein Seyl | Glück 105

HErr JEfu Chriſt / du
62

Gott lebet noch ! Seele 158

Ach Gott und HErr 64

Warum ſollt ich mich dann
110

Eu der du meine Seele 68

Wenn dich Unglüd thut
132

HErr / ich habe mißgehandelt 70 Ad Gott ! erhör mein
139

O daß ich tauſend Zungen
95

Vom Tod und Sterben .

Sey Lob und Ehr dem höchſten 96

Gott lebet noch Seele
158 Am 25. Sonntag nach Trinitatis.

HErr ! von uns nimme 64

Am 20. Sonntag nach Trinitatis .

Nimm von uns / HErr / du 66

Mein Gott í ach lehre mich 120 Ach Gott ! vom Himmel ſieh 159

Kommt her zu mir ! ſpricht 128 O großer Gott von Macht 168

Ach Gott i vom Himmel
159

Gib Fried zu unſrer Zeit o 187

Es ſpricht der Unweiſen 160

Wie ſchön leuchtet der 161
Am 26. Sonntag nach Trinitatis.

Seelen-Bräutigam 186 Vom Ende der Welt und Jüngſten

Wachet auf / rufft uns die 252 Gericht.

Um 21. Sonntag nach Trinitatis .
Am Tag Andreå.

68
Was mein Gott will / das 102 Hilff mir / mein Gott / hilff

Reinen hat Gott verlaſſen
132 In allen meinen Thaten 106

Von Gott wil ich nicht laſſen / e8 geh 133
Ich weiß mein Gott / daß all 115

Wer Gott vertraut / hat
134 Ich dancke dir ! mein Gott ! 119

146
Barmherziger Vatter

D Gott , du frommer Gott 169

Was traur ich doch ? Gott 148
D JEfu Chriſt / mein ſchönſtes Licht 259

Err JEfu Chriſt / ich ſchrey 153 Am Tag Thomå.

Am 22. Sonntag nach Trinitatis . Allein zu dir / HErr JEfu 63

Vatter unſer im Simmelreich
55 Ach Gott und HErr 64

Erbarm dich mein / o Herre 61 JEſu į der du nteine Seele 68

62
HErr JEſu Chriſt i du

Meinem 3Efum laß ich nicht 179

Allein zu dir / HErr JEſu 63 JEſus iſt und bleibt mein 180

Ah Gott und Err
64 Beſchrändt , ihr Weiſen 183

So wahr ich lebe / ſpricht
66 Ach ! was ſoll ich Sünder 236

Ich ruff zu dir / HErr JEſu 102 Am Tag der Reinigung Miaria.

Am 23. Sonntag nach Trinitatis . HErr Gott / nun ſchleuß den
16

Mein Gott , ach lehre mich 120 HErr JEſu licht der 16

Von allen Menſchen abgewandt 122 HErr Chriſt / der einig
79

In dich hab ich gehoffet
123 Mit Fried und Freud ich 222

Wo Gott der Err nicht bey 163 Und die übrigen Geſänge vom Tod

3Eju / mouſt uns weiſen 167 und Sterben.
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Am Tag Matthiå. HErr GOtt dich loben wir 43

Gott lebet noch ! Seele 158 Jehovah iſt mein Licht und 45

Mein Gott das Berz ich 75 D meine Seel ! erhebe dich 54

Kommt und laßt euch 114
Nun lob / mein Seelden 90

Kommt ber zu mir / ſpricht 128 Und die übrigen Dand - Sieder.

Schwing dich auf zu deinem 143
Um Tag Jacobi .

Was wilt du dich betrüben 152

Hilff mir / mein Gott , hilff 68

Am Tag der Verkündigung Mariå. Ich bin mir gram und feind 74

Lob ſey dem Almächtigen 2 3ch habe Gott und gnug 109

ÞErr Chriſt / der einig 79 Seele / was iſt ſchöners wohl 111

Nun freut euch / lieben Chriſten 80 Was mich in dieſer Welt 113

Wie ſchön leuchtet der 161 Was Gott thut ! das iſt wohl 170

Es hat uns heiffen treten 204

Am Tag Philippi und Jacobi.

Rein gröffer Troſt fan feyn 67 Am Tag Bartholomii.

Weg / mein Herz / mit den 71 Ade / du füffe Welt 113

Durd Adams Fall iſt ganz 77 So geh ich dann mein 3Eju 146

Wie ſehr lieblich und ſchöne 124 Mein Herz / warum betrübſt 154

Auf / auf / mein Herz / und du 171 Friſcher Muth hat halb 156

Johannes ſahe durchs 253 Eilet fort / ihr Jammer 156

So bleibets denn alſo / daß 157
Am Tag Johannis des Tåuffers.

Alles / was in dieſer Welt 234
Es iſt das Heil uns kommen 78

Sey getreu biß an das Ende 262

Nun freut euch / lieben Chriſten 80

Du / meine Seele / ſinge 93 Am Tag Matthåi.

Sollt ich meinem Gott nicht 94 HErr JEſu Chriſt i du 62

Womit ſoll ich dich wohl 97 Wo ſoll ich fliehen hin 65

Um Tag Petri und Pauli.
So wahr ich lebe i ſpricht dein 66

JEfu , der du meine Seele 68

HErr Chriſt / der einig 79

Ich armer Sünder weiß 10 70

Ein veſte Burg iſt unſer 161

Nun welche hie ihr Soffnung 164 Um Tag Michaelis .

D HErre Gott / dein 164 Um Schuß der Heil. Engel .

Erhalt ung / HErr / bey 165
Am Tag Simonis und Judå.

Gott unſre Zuverſicht 175

Bom Creuß / Verfolgung und Anfechtung .
Berzage nicht / o Häufflein 187

Gott mein Troſt / wer fragt 173

Am Tag der Seimſuchung Mariå. Xuf meinen lieben Gott 225

Mein Seel erhebt den 1 Meine Seele laß es gehen 261
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2. Vorſchläge bezüglich der in den Hauptgottesdienſten des Kirchenjahres

zu fingenden Lieder.

Zu den Thomaſianiſchen Texten .

Von F. Kern - Gunzenhauſen.

3m 3ahr 1885 habe ich unter obigem Titel in der ,, Siona “ ein Verzeichnis

derjenigen Lieder veröffentlicht, die ſich zu den altkirchlichen Evangelien und Epiſteln

des Kirchenjahrs nach meinem Dafürhalten am beſten eignen dürften . Auf mehr

fache Anregung möchte ich nachſtehend eine Fortſeßung des damaligen Verzeichniſſes

geben . Gleich andern evangeliſch -lutheriſchen Landeskirchen hat auch die bayriſche

neben der altkirchlichen eine neue doppelte Perikopenreihe, die ſeit etwa 30 Jahren

in fakultativem Gebrauche ſteht. Sie wird insgemein die , Thomaſianiſche" Beritopens

reihe genannt, weil der ſelige Profeſſor D. Thomaſius ihr Verfaſſer iſt. Auch für

ſie möchte ich, beſeelt von dem Wunſche, meinen jüngeren Amtsbrüdern einen kleinen

Dienſt zu erweiſen, geeignet erſcheinende Lieder vorſchlagen . 3ch ichide denſelben eine

kurze Darlegung der Grundfäße voraus , die mich bei meinen „ Vorſchlägen “ leiten .

Es ſind dieſelben , die ich bereits im Jahr 1885 geltend gemacht habe. Eine Wieder

holung des damals Geſagten dürfte umſomehr zuläſſig ſein , als vermutlich viele

Leſer der „ Siona “ die betreffenden Nummern des Jahrgangs 1885 nimmer in

Händen und im Gedächtnis haben .

1. In jedem ſonn- und feſttägigen Hauptgottesdienſte ſollten immer mindeſtens

zwei Lieder geſungen werden. Wenn in einem Gottesdienſte nur ein lied

(Vers 1–3 ; 4-8 ; Schlußvers) durchgeſungen wird , ſo entſteht unſtreitig eine

ermüdende Eintönigkeit. Zu ihrer Vermeidung iſt ein beſonderes Eingangslied un

bedingt notwendig. Noch erfriſchender und belebender wirkt es, wenn in der Regel

drei Lieder im Hauptgottesdienſte geſungen werden, wie es dermalen in der hieſigen

Gemeinde üblich iſt.

2. Das Eingangslied fou in der ſogenannten feſtlichen Hälfte des Kirchen

jahrs immer auf die jeweilige Feſtzeit Rüdficht nehmen , auch wenn die treffenden

Perikopen in keiner unmittelbaren Beziehung zu derſelben ſtehen. Für die ſogenannte

feſtloſe Hälfte empfehlen ſich Eingangslieder einleitenden, vorbereitenden Charakters,

insbeſondere die Lieder der erſten Abteilung in unſerm bayriſchen Geſangbuch (Lob

und Danflieder, Nr. 1-14, Gebetslieder, Nr. 15-31, Sonntags- und allgemeine

Gottesdienſtlieder, Nr. 32-43 ), auch Morgenlieder, kurze Pfingſtlieder , wie „ D

heiliger Geiſt, du ein’ger Gott “ (Nr. 150), „ Erneure mich , o ew'ge& licht“ (Nr.

298), die erſten Verſe des Liedes „ Gott iſt gegenwärtig " (Nr. 242) u . a.

Das Hauptlied hat auf die Predigt vorzubereiten, wie es denn mit Recht

auch das Predigtlied " genannt wird. Eine allſeitige Beziehung zum Predigtterte„

iſt freilich nicht immer möglich, auch keineswegs immer nötig.

Übrigens fann der auf die Bredigt unmittelbar folgende Vers ,

der nirgends fehlen , und deſſen Inhalt ſich möglichſt eng an die Predigt anſchließen

ſollte, den einen oder andern Tertgedanken berühren , an welchen das Hauptlied nicht

anklingt . Auch in dieſer Hinſicht iſt in der Regel ein neues Schlußlied empfehlens

wert. Wird das allgemeine Kirchengebet ſamt dem Baterunſer , wie es ſein ſoll ,

n
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am Altar geſprochen, dann liegen zwiſchen dem Bers nach der Bredigt und dem

legten Verſe nur die manchmal kaum eine Minute in Anſpruch nehmenden Ver

fündigungen und der Friedenswunſch ; es iſt deshalb angezeigt, die beiden Berfe in

der Regel einem und demſelben Liede zu entnehmen , damit fein zu rajder Wechſel

der Melodien eintritt .

Hier wird auch nach dem Segen ein Vers geſungen . In manchen

Gemeinden ſind feſtſtehende Verſe, wie „ Unſern Ausgang fegne Gott“ , „ laß mich

dein fein und bleiben “ herkömmlich. An Feſttagen und in Feſtzeiten ſollten dieſelben

durch entſprechende andere Verſe erſeßt werden .

Im nachfolgenden Plane werden zwei Schlußverſe (einer nach der Predigt,

einer vor der Schlußliturgie) als Regel angenommen . Hat das Lied kurze Verſe,

ſo ſollten je zwei Schlußverſe geſungen werden . Dasſelbe iſt natürlich auch bei

längeren Verſen notwendig , wenn ſie zuſammengehören , wie z . B. vom Lied „ , Jeru

ſalem , du hochgebaute Stadt“ V. 5 u . 6, ſomie V. 7 u . 8 .

3. Aus dem reichen Schaße des evang. Kirchenlieder ſollte den

Gemeinden möglichſt viel geboten werden . Wenn gar zu wenige Melodien

ſangbar ſind, wenn infolgedeſſen die wenigen allzu oft wiederkehren, dann muß der

Choralgeſang den evangeliſchen Gemeinden ſchließlich langweilig werden ; und es iſt

nicht zu verwundern, daß manche Gemeindeglieder an den Geſängen der Methodiſten ,

die im Tone des dem Gehör ſich einſchmeichelnden geiſtlichen (und weltlichen) Volts

liedes gehalten ſind, mehr Geſchmack finden, als an den wenigen Geſangbuchsmelodien ,

die fie immer und immer wieder fingen müſſen. Man darf freilich den Gemeinden

auch nicht allzu viele neue Melodien auf einmal bringen ; auch dadurch wird ihnen

der Kirchengeſang leicht verleidet . Die goldene Mittelſtraße wird auch hier die beſte

fein . Die Melodien, welche ſich dem Gedächtnis des evangeliſchen Volks am tiefſten

eingeprägt haben, und die , ſozuſagen , das Gemeingut der ganzen evangeliſchen

Chriſtenheit geworden ſind ( ,, Ein feſte Burg“ , „ Es iſt das Heil “ , „ Freu dich ſehr “,

,, Herzlich thut mich " , ,, Jeſus meine Zuverſicht ", ,,Nun danket alle Gott ", ,,Wie

ſchön leuchtet “ u . a . ), ſollen am häufigſten, infonderheit auch in den Gottesdienſten

geſungen werden , für welche ein Lied mit ſchwererer Melodie gewählt wird . Die

Zahl der bekannten Melodien ſollte ſich aber möglichſt erweitern . Melodien , wie

„ Nun freut euch lieben Chriſten g'mein “ , „ Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort “ ,

„ Fahre fort “, ,, Ich will dich lieben “, „ Morgenglanz der Ewigkeit " ſollten keiner

evangeliſchen Gemeinde fremd bleiben ; auch Lieder, wie ,, An Waſſerflüſſen Babylon ",

reſp. „ Ein lämmlein geht und trägt die Schuld “, „Herzlich lieb hab ' ich dich , o

Herr ", „ Nun lob , mein Seel ' , den Herren " ſollten ſich immer mehr einbürgern .

Ganz beſonders wünſchenswert wäre es, daß von den ſpezifiſchen Feſtmelodien mög

lichſt viele den Gemeinden geläufig würden . Es ſollte doch angeſtrebt werden , daß

das Adventlied , Macht hoch die Thür“ , die Weihnachtsmelodien ,, Gelobet feiſt du ",

,, lobt Gott ihr Chriſten“ , „ Vom Himmel hoch ", die Paffionslieder , Ein lämmlein

geht “ , „ O Lamm Gottes ", „Herzliebſter Jeſu “, von den älteren Oſtermelodien doch

mindeſtens „ Gelobt ſei Gott“, wo möglich auch „Erſchienen ift", und von den

älteren Pfingſtmelodien doch wenigſtens Romm heil'ger Geiſt, Herre Gott " (die

Melodie iſt nicht ſo ſchwer, als ſie ausſieht) in allen oder doch in recht vielen Ge

.

.
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meinden geſungen werden können . Dies wird wohl am ficherſten durch regelmäßige

Wiederkehr der beſagten und anderer Lieder erzielt . Wenn in jeder Adventszeit

das Lied „ Macht hoch die Thür“ , in jeder Paſſionszeit „ D lamm Gottes “ einige

Male geſungen wird, wenn das Lied „ Gelobt ſei Gott“ das ſtehende Eingangslied

des Oſterſonntags iſt, aber auch an einigen folgenden Sonntagen ertönt , wenn die

Gemeinde in jedem Jahr am Pfingſtfeſt und wohl auch ſchon an den unmittelbar

vorangehenden Sonntagen, vielleicht auch hie und da einmal in der ſog. feftloſen

Hälfte das Lied , Romm , heiliger Geiſt" ſingt, dann muß fie – wie ich aus

eigener Erfahrung bezeugen kann allmählich mit dieſen (und mit andern ) Melo

dien vertraut werden . Man fürchte nicht, daß durch ſolche ſtehenden Lieder, wie ſie

in früheren Fahrhunderten allgemein herkömmlich , ja durch die Kirchenordnungen

vorgeſchrieben waren , dem Geiſtlichen läſtige Schranken aufgelegt werden ; es bleibt

demſelben hinſichtlich der Wahl der Lieder für die Haupt- und Nebengottesdienſte

der Feſte und der Feſtzeiten noch ein ſehr weiter Spielraum .

4. Im nachfolgenden Plan ſind die Nummern des Geſangbuch 8 für die

evang. - Luth . Kirche in Bayern dies ſeits des Rheine angegeben . Die

Melodien zu den Liedern desſelben hat, großenteils geſchichtlicher Tradition und au

gemeinem Herkommen folgend, der ſelige Seminarinſpektor D. Zahn, bekanntlich eine

Hauptautorität auf hymnologiſchem Gebiete , mit feinem Verſtändnis ausgewählt.

Schon deswegen erachte ich es, um von andern Gründen hier zu ſchweigen , für

ganz unſtatthaft , die vorgeſchriebenen Melodien willkürlich mit andern zu ver

tauſchen.

A. Weihnachtskreis.

1. Die Borfeier.

Adventszeit.

Adventsintroitus an jedem Sonntag . Adventslieder mindeſtens zum Eingang

und (wenn nicht das Hauptlied adventlich) zum Schluß. Die Lieder Nr. 44, Macht

hoch, die Thür und Nr. 45 , Gott ſei Dank (Melodie : Nun komm der Heiden

Heiland) ſollten in feiner Adventszeit fehlen .

1. Adventsſonntag.

Evang.: Luk. 1 , 68-79.1) u . 2) Lob: Epiſtel: Offenb. 1 , 4--8. Der da iſt

geſang des Zacharias. und war und kommt.

Eingangslied : Nr . 44 oder Nr. 55, Eingangslied : Nr. 48 .

Nun kommt das neue Kirchenjahr (Mel. Hauptlied : Nr. 44 , Beziehung auf die

Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt). Erwähnung des dreieinigen Gottes, im

Hauptlied : Nr. 45 , N. 2 , Was der, v Lied, wie im Tert.

alten Väter Schar. V. 3 , Zions Solublied: Nr. 48, v . 5 (Als das ge

Hilf und Abrams Lohn . Vgl. Luk. liebte Lieben . Vgl . V. 5 des Tertes ).

1 , 69–73. V. 10 (Er kommt zum Weltgerichte.

.

.

1) Dieſe überſchriften ſtammen von Profeſſor D. Thomaſius.

2 ) Wenn über die ſog . Thomaſianiſchen Perikopen gepredigt wird, dann ſollten am

Altar immer die altkirchlichen Perikopen verleſen werden.
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am Ende.

Auch Nr. 48, Wie ſoll ich dich empfan- Hinweiſung auf Chriſti Wiederkunft.

gen ? V. 1-6. Bgl . V. 7 des Tertes ).

Schlußlied : Nr. 51 , Hoſianna Davids Schlußlied auch Nr. 49 , Nun jauchzet

Sohn (Mel. Ach, was ſoll ich Sün- all (Mel. Aus meines Herzens Grunde) .

der machen ? ). 9. 1. 2 (B. 2, Den V. 1 , 5 (Er wird nun bald erſcheinen ).

die Alten mit Verlangen) .

2. Adventsſonntag.

Evang.: Luk. 17 , 20–30. Chriſti 1. Tim . 6, 11--16 . Erſcheinung Chriſti.

Reich und Zukunft .

Eingangslied : Nr. 46, Þerr Jeſu Chriſte, Gottes Sohn (Mel . Herr Gott , dich

loben alle wir).

V. 3 , Weil nun das End nicht mehr iſt fern (Beziehung auf die eschatologiſche

Bedeutung des Sonntags) .

Hauptlied : Nr. 49 , v . 1-5 oder Nr. Hauptlied : Nr. 371 , Auf, Chriſtenmenſch !

53, Soſianna ! Davide Sohn (Mel. V. 1-5 oder Nr . 388, Sei getreu

Meinen Jeſum laß ich nicht). 3. 1-5, bis an das Ende , oder Nr. 376,

Chriſti Reich in der Anechte und in Rüſtet euch (V. 12 des Textes :

der Herrlichkeitsgeſtalt. Kämpfe den guten Kampf des Glau

Shlußlied : Nr. 551 , Wachet auf . V. 1. 2 . bens) . Aber auch Nr. 52 , Auf, auf,

Oder : Nr. 559, Ermuntert euch. v . 1. 8 . ihr Reichsgenoſſen . (Mel. Aus meines

Auch andere Verſe dieſes Liedes. Herzens Grunde) .

Schlußverſe (eschatologiſch) aus Nr. 559 ;

insbeſondere V. 1 , Auf ! betet, kämpft

und wachet. V. 8, Führung aus

dem Streit.

1

3. Adventsſonntag,

Evang .: Matth . 3, 1--12. Die Pre- Epiſtel : Röm. 2, 12 - 16. Die Stimme

digt der Täufers . des Gewiſſens.

Eingangslied: Nr. 44, 45 oder 46 .

Hauptlied : Nr . 50, Mit Ernſt, o Men: Das Gewiſſen ein Wegweiſer Chriſti,: o : ,

denkinder (Mel. Von Gott wil ich namentlich für die beiden .

nicht laſſen ). Auch Nr. 52 , Auf, Hauptlied : Nr. 47 , kommſt du, kommſt

auf, ihr Reichsgenoſſen. du , licht der Seiden ? (Mel. Ah,

Schlußlied : Nr. 48 , V. 1. 10 . was fou ich Sünder machen ? )

Oder : Nr. 45 , V. 4–5. Sei will. Auch Nr. 50.

kommen . — Beuch, du Ehrenkönig ein . Shlußlied : Nr . 216 Mel. Meinen(

V. 8 u . 9 (V. 9, Daß , wenn du , Ieſum laß ich nicht). V. 7 , Mein

du lebensfürſt prächtig wiederkommen Gewiſſen nagt mich nicht.

wirſt). B. 8, 3eſus nimmt die Sünder an .

Auch Nr. 54 (Sieh dein König . Mel.

Jeſus, meine Zuverſicht). V. 3, Nomm

und räume alles aus. V. 5, Stomm

und bring den Tröſter mit (Text:
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Er wird euch mit dem heil. Geiſte

taufen . V. 11 ). - Daß ich bis auf

jenen Tag : Romm, Herr Jeſu , rufen

mag. ( Eschatologiſcher Shluß des

Tertes.)

4. Adventsſonntag.

Evang .: Luk. 1 , 46-55. Lobgeſang Epiſtel: 1. Kor . 1 , 26-29. Niedrig

der Maria ( Magnifikat). teit und Hoheit entſprechend dem Mag

nifikat .

Eingangslied : Nr. 44 oder Nr. 45 .

Hauptlied : Nr. 49, Nun ja udget all þauptlied : Nr. 50 (V. 3 , Ein Herz ,

ihr Frommen Meine Seele erhebet das Demut liebet).

den Herrn ). Oder : Nr. 51 (V. 5 , Kommet her, ihr

Auch Nr. 44 oder Nr. 51 oder Nr. blöden Herzen ).

265, Nun freut euch, lieben Chriſten Schlußverſe aus Nr. 51 (V. 6 , Sehet,

g'mein . ihr Sünder, den Gerechten ). (V. 8,

Schlußverſe aus Nr. 44 (V. 4. 5) oder Sehet, ihr Armen, ſeht den Armen. )

Nr. 51 , v. 9 , þilf , o Herr , laß Oder Schlußlied : Nr. 49 , V. 3 (Ihr

wohl gelingen . V. 10, Sofianna Da- Mächtigen auf Erden) . B. 4 (3hr

vids Sohne !. Armen und Elenden .

Oder : Nr. 47, B. 4 (Jeſu , rege mein Auch Nr. 52 iſt als Haupt- und als

Gemüte). B. 5 (Laß durch deines Schlußlied geeignet.

Geiſtes Gaben).

2. Heftfeier .

Weihnachtsfeft. 1. Feſttag.

Mindeſtens zwei ſpezifiſche Weihnachtsmelodien !

Evang.: Lut. 2, 1-14. Epiſtel: Sebr. 1 , 1-6.

Eingangslieder : Nr. 57, Gelobet ſeift du . Nr . 58, Bom $immel hoch. Nr. 61 ,

Lobet Gott, ihr Chriſten. Nr. 71 , Dies iſt der Tag.

Hauptlieder : Dieſelben Lieder ſoweit nicht Hauptlied : Nr. 63 , Wir fingen dir,

ale Eingangslieder verwendet. Immanuel. V. 3 , Dich hat gehofft

Auch Nr. 62 , Fröhlich ſoll . Nr. 64 ,, ſo lange Jahr der Väter und Pro:

3hr Chriſten augerkoren. Nr. 66, pheten Shar. ( Vgl. V. 1 des Tertes .)

Freuet euch, ihr Chriſten alle. ( Mel. Gelobet ſeiſt du . )

Auch Nr. 70 , Immanuel ! der Herr

(Mel. lobt Gott, ihr Chriſten).

Schlußverſe aus Nr. 57. 58. 61. 70 (V. 1. 8), 71 (V. 9. 10).

2. Feſttag.

Evang.: Joh. 1 , 1-14 oder 1 , 14-18. Epiſtel: 1. Joh . 1 , 1-4.

Das Wort ward Fleiſch.

Eingangslieder : Nr. 59, Vom Simmel tam der Engel Schar. Nr. 60 , Gottes

Sohn iſt kommen . Nr. 67 , Wunderbarer Gnadenthron (Mel. Da Chriſtus

geboren war ).

.

.
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þauptlied : Nr. 57 oder Nr. 69, Jauch Pauptlied : Nr. 57 oder Nr. 62 , Fröh.

zet, ihr Şimmel (V. 4 , Gott iſt im lich foli (vgl. V. 4 des Tertes ).

Fleiſche). Auch Nr. 65, Ermunt're dich.

Oder Nr. 68, Dies iſt die Nacht (Mel. Schlußverſe aus einem der genannten

, daß ich tauſend ). V. 2, laß dich Lieder.

erleuchten , meine Seele. B. 4 , Paß

nur indeffen hele ſcheinen. (Vgl. V.

4-5, v . 9–10 des Textes.)

Shlußlied : Nr. 68 , B. 4. 5 (Drum

3efu, ſchöne Weihnachtsſonne).

Oder : Nr. 69 , v. 7 (Treuer Imma

nuel, werd auch in mir nun geboren .

Vergl. V. 13 del Tertes) . B. 8V.

(Menſchenfreund Jeſu) .

Sonntag nach Weihnachten.

Weihnachtsintroitus.

Evang .: Lut . 2, 22-32. Epiſtel : 2. Tim. 4, 3-8. Kampf und

Strone (Paulus Parallele zu Simeon).

Eingangslieder : Nr. 57. 60. 63. 67. 70.

þauptlied : Nr. 89 , Berr , Jeju , licht Bauptlied : Nr. 388 oder (beſſer) Nr.

der Heiden (Mel. Serzlich thut mich 564, Wer ſind die vor Gotte8 Throne ?

verlangen) . (Mel. Unſer Herrſcher unſer König .

Oder : Nr. 88 , Mit Fried und Freud. cdecef g g ).

Auch Nr. 531 , Þerr, nun laß in Friede

(Mel. Gottes Sohn iſt kommen ).

Schlußlied weihnachtlich ; etwa Nr. 62 , v . 11 (Süßes Heil). V. 13 (- Dir

will ich abfahren ). Auch Shlußverſe von Nr. 63, 16 und 17. 18.

. .

1

.

Sylveſterabend.

Gewöhnlich einfacher Predigtgottesdienſt ohne Eingangsliturgie ; ſehr paſſend

auch liturg. Veſper mit Anſprache.

Nr. 75, Nun laßt uns geh'n und treten (Mel. Nun laßt und Gott dem Herren) .

Nr. 77 , Durch Trauern und durch Plagen (Mel. Herzlich thut mich ).

Nach der Predigt : V. 7 , Heut iſt das Jahr beſchloſſen.

Nach dem V. U. , Nr. 3, Nun danket alle Gott.

Dder : Nr. 82, Herr, der du deinen Namen (Mel. Nun lob ' , mein Seel').

Nach der Predigt : V. 5 , laß, 3efu , Gnade finden.

Schlußlied : Nr. 3 oder Nr. 21 , Ach bleib mit deiner Gnade.

Neujahr.

Evang. : lut. 13, 6–9. Laß ihn noch Epiſtel: Sebr. 13 , 8 oder 3at. 4 ,Luk . 8

dies Jahr. 13-17 (Bj. 90).

Eingangslied : Nr. 72, Das liebe neue Jahr (Mel. Nun freut euch ).

Oder : Nr. 73, Das alte Jahr vergangen iſt (Mel. Wenn wir in höchſten ).
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Oder : Nr . 74, Das alte Jahr iſt nun dahin (Mel. O Jeſu Chriſt, mein's Lebens

Licht).

Hauptlied : Nr. 80, Ein Jahr geht nach Hauptlied : Nr. 76 , Hilf , Herr Jeſu

dem andern hin (Mel . Mach’s mit (Mel. Werdelicht, du Stadt der Hei

mir Gott). Das Lied ſchließt ſich eng den a gfcdcb a).

an das Tertgleichnis an . Oder : Nr. 78 , Jeſus ſoll die Loſung

Schlußlied : Nr. 82 , v. 5 (Laß Jeſu fein (Mel . Meinen Jefum laß ichJeſumn

Gnade finden ). V. 6 (→ Gieb Glau- nicht). Auch Nr. 79, Ein Jahr der

ben, Mut und Fleiß , dir viele Frucht Sterblichkeit (Mel. Gott , du from=

zu bringen) . mer Gott).

Schlußverſe aus Nr. 76, auch Nr. 77 ,

V. 2. 3 (Gieb, daß ich nichts verübe,

was irgend wider dich).

Shlußverſe auch aus Nr. 75 , Nun laßt uns geh'n und treten (V. 10–12,

13-14).

Sonntag nach Neujahr.

Evang.: Mark. 6, 14-29. (Enthauptung Epiſtel: Apg. 19, 1-7 .

Johannis des Täufers ; Parallele zum

bethlehemitiſchen Kindermord ; vgl. das

altkirchliche Evangelium . )

Dieſe Texte ſind nur dann zu verwenden , wenn das Epiphaniasfeſt eigens ge

feiert wird.

Introitus des Epiphanias- (oder des Weihnachts-) Feſtes.

Eingangslied : Nr. 87 , Wie herrlich ſtrahlt oder Nr. 279, Wie ſchön leucht't uns .

hauptlied : Nr. 295 , Jeſus iſt mein Hauptlied : Nr . 184, Caffet mich mit

Leben Mel. Seſu , meine Freude) . Freuden ſprechen (Mel. Alle Menſchen

V. 2, Die mit Jeſu leiden. V. 3, müſſen ſterben g cg a gfe e).

Die mit Thränen jäen. Oder : Nr. 208, Ich bin getauft (Mel.

Oder : Nr. 320, Fahre fort. Wer nur den lieben) .

Oder : Nr. 380, Herr, ſtärke meinen

ſchwachen Mut (Mel. Wo Gott der

Herr nicht bei uns hält) .

Shlußlied etwa : Nr. 87 , v . 6 (3hm, welcher Tod und Grab bezwang) . B. 7

(Wie freu ich mich Ich gebe, Jeſu , meinen Geiſt).

Epiphaniasfeſt.

Iſt eventuell immer am Sonntag nach Neujahr , reſp. am 1. Sonntag nach

Epiphanias zu feiern .

Evang . : Matth . 3, 13-17. Die Taufe 1. 3oh . 3 , 1-6. Entſpr. dem Evang.

Mein lieber Sohn Rinder Gottes.

Eingangslied : Nr. 86, Jeſu , großer Wunderſtern (Mel. Jeſus , meine Zuverſicht).

Dder : Nr. 84, Werde Licht, v . 1-2 oder bis V. 5 .

.

Seju .
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Hauptfied : Nr. 87 oder Nr . 271 , Du Hauptlied : Nr . 87 , auch Nr. 265, Nun:

biſt in die Welt 2c . (Mel. O Durch freut euch.

brecher, d e fis e fis gis a a) .

Schlußverſe aus Nr. 87 oder Nr. 271 (V. 5 , Daß ich einſt, wie er iſt, werde)

und V. 6, O wie hoch bin ich geſegnet, namentlich zur Epiſtel paſſend).

Epiphaniasintroitus während der ganzen Epiphanienzeit.

1. Sonntag nach Epiph.

Evang . : Joh . 1 , 36-51 . Berufung Epiſtel : Röm. 10 , 12-21 . Wort,

der erſten Jünger Jeſu . Predigt, Glaube .

Eingangslied : Nr. 84 , Nr . 87 oder Nr. 279.

Hauptlied : Nr. 84, Nr. 271 , Nr . 283, Hauptlied : Nr . 330, Die Macht der.

Ich will dich lieben . Nr. 284, Liebe, Wahrheit bricht herfür (Mel. Ewig

die du mich (Mel. Gott des Himmels ). keit, du Donnerwort). Nr. 332, Wach

Nr. 285, Jeju , meiner Seele Leben auf, du Geiſt. Auch Nr. 84 .

(Mel. Seſu , der du meine Seele) .

Nr. 290, O wie ſelig (Mel. Alles iſt

an Gottes) . Nr . 293, Ich will dich

immer treuer lieben (Mel. Wie wohl

iſt mir ). Nr. 294, 3efu , deiner zu

gedenken (Mel. Den die Hirten (obten

ſehre). Nr. 296, Dich, Jeſum , laß

ich ewig nicht (Mel. Was Gott thut).

Schlußverſe aus einem der genannten Lieder, das nicht als Hauptlied verwendet iſt.

2. Sonntag nach Epiph.

Evang.: Luk. 14 , 14-22 (beſſer: Epiſtel: Röm. 10 , 1-12. Chriſtus,

16-30) . Seſus in Nazareth . des Gefeße8 Ende, Rechtfertigung.

Eingangslied : Nr. 87 , 283 oder 294.

Hauptlied : Nr. 270 , Du weſentlichesweſentliches Hauptlied : Nr. 267 , Es iſt das Heil

Wort (Mel . Gott, du frommer uns fommen her .

Gott) . Nr. 280, Such, wer då wil 2c . Oder : Nr. 268, Wenn dein herzliebſter

(Mel. Nun freut euch ). Sohn, o Gott (Mel. Nun freut euch ).

Oder : Nr. 288, Eins iſt not. Oder : Nr. 357 , 3ch habe nun den

Oder : Nr . 289, Wer iſt wohl, wie du ? Orund (Mel. Wer nur den lieben ).

Schlußverſe aus einem der genannten Oder : Nr. 364 , Aus Gnaden ſoll ich

Lieder oder aus Nr. 274 , Beiland , ſelig werden (Mel. O , daß ich tau

deine Menſchenliebe (Mel. Schmüde fend ).

dich). Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, in

ſonderheit Nr. 268 , V. 5 Nichts

hilft mir die Gerechtigkeit, die vom

Gefeß herrühret ) . B. 6 (Gott Vater,

der du alle Schuld auf deinen Sohn

geleget).

I

.

1

.

.
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3. Sonntag nach Epiph.

Evang.: Matth . 11 , 25—30. Jeſus, Epiſtel: Röm. 5 , 1-5. Der Stand

der Troſt der Mühſeligen und Bes im Glauben .

ladenen .

Eingangelied : Nr. 279 oder Nr. 442 , Morgenglanz .

þauptlied : Nr. 282, Jeſu , meine Freude . Sauptlied : Nr. 352, 3ft Gott für mich.

Nr. 283, 287 , Wie wohl iſt mir . Nr. 353 , Schwing dich auf , oder

Nr. 288, 289 oder Nr. 291 , Seele, Nr. 357 , Ich habe nun den Grund.

was ermüd’ſt (Mel. Meinen Jeſum) .

Schlußverſe aus einem der genannten Lieder.

4. Sonntag nach Epiph.

Evang . : Joh. 8 , 12-16. Jeſus das Epiſtel : 1. Joh . 1 , 5-10. Der Wan

Licht der Welt, oder : Matth. 4, 13 del im Licht.

bis 16, Jeſus in Galiläa .

Eingangslied : Nr. 294 oder Nr. 442 , Morgenglanz , oder Nr. 450 , Seju ,

ſüßes Licht.

Hauptlied : Nr. 270 , Du weſentliches Hauptlied : Nr. 243, Gott , vor deffen

Wort (V. 5, das Leben iſt in dir und Angeſichte (Mel. Freu dich ſehr) .

alles licht des Lebens) . Oder : Nr. 345, Schaff in mir, Gott,

Oder : Nr. 283, 3ch will dich lieben . ein reines Herz (Mel. þerr , wie du

Oder : Nr . 288, Eins iſt not. willſt ).

Oder : Nr. 370, Mir nach. Schlußverſe : Nr. 442, B. 3 (Sieb, daß

Zum zweiten Text auch Nr. 84, Werde Licht. deiner Liebe Glut unſ're falten Werke

Schlußverſe aus den genannten Liedern, töte); B. 4 (Paß uns ja das Sünden

oder Nr. 370, v. 1. 2 ( Ich bin das kleid), oder V. 6 (leucht uns ſelbſt in

licht). jene Welt).

Dder : Nr. 283, B. 5 (Daß mir dein

Glanz hat licht gebracht); B. 6 (Er

leuchte Leib und Seele ganz, du ſtarker

Himmelsglanz ).

5. Sonntag nach Epiph.

Evang.: 3oh . 6 , 26-35. Jeſus, das Epiftel: 1. 3oh . 4, 7-17. Der Wan-:

Brot des Lebens . del in der Liebe.

Eingangslied : Nr. 279, 294 oder Nr. 442.

Hauptlied : Nr. 279 , 286 , 288, 294 Fauptlied : Nr. 244 , v. 1 , Erkennt,

oder ſonſt ein Jeſuslied . daß Gott die Liebe ſei (Mel . D, daß

Schlußverſe aus einem der genannten ich tauſend) .

Lieder. Oder : Nr. 284, Liebe, die du mich zum

Bilde.

Shlußverſe aus Nr. 397, So jemand

ſpricht (Mel. Mache mit mir) , oder

Nr. 398 , Wer Gottes Wort nicht

hält ( dieſelbe Melodie) , oder auch aus

. 1
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Nr. 274 , Heiland , deine Menſchen

liebe (Vorbild unſerer Liebe). In

fonderheit die Schlußworte von B. 8 :

Heilge meines Herzens Triebe , ſalbe

ſie mit deiner Liebe.

6. Sonntag nach Epiph.

Evang. : Luk. 7, 1-10. Jeſus , der Epiſtel: 1. Petr. 1 , 13- 21. Der Fleiß

Helfer der Elenden (des Hauptmanns der þeiligung .

Knecht).

Eingangslied : Nr. 442 oder 450.

Hauptlied : Nr. 274 oder Nr. 280, Nr. Þauptlied : Nr. 25, $ err, Jeju Gnaden

282 , oder (wenn des Hauptmanns ſonne (Mel. Herr Jeſu Chriſt, der

Glaube in den Vordergrund geſtellt einig).

wird ). Nr. 358, 30 weiß von teinem Oder : Nr. 369, Sei Gott getreu (Mel.

andern Grunde (Mel. Wer nur den Was mein Gott wil ) .

lieben) oder Nr. 361 , Weicht ihr Dder : Nr. 390, Verſuchet euch doch ſelbſt

Berge (Mel. Unſer Serrſcher ). (Mel. D Gott, du frommer Gott) .

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder Schlußverſe aus einem dieſer Lieder.

aus Nr. 289, Wer iſt wohl wie du ?

.

.

B. Der Dfterfreis.

1. Die Sorfeier.

Introitus von Septuageſimä an : Gott ſei uns gnädig und barmherzig .

Sonntag Septuageſimä .

Evang. : Joh . 7 , 14–17. Meine Lehre Epiſtel : 2. Petr. 1 , 3-11 . Der Rüd

iſt nicht mein. fal.

Eingangslied : Nr. 269, Gottes und Marien Sohn (Mel. Seſus, meine Zuverſicht).

Oder : Nr. 354, Herr Jeſu Chriſt, dein teures Blut (Mel. O Jeſu Chriſt, mein's

Lebens Licht).

Hauptlied : Nr. 234 , D Gottes Sohn, Hauptlied : Nr. 25 , Þerr Jeſu Gnadenſonne

Herr Jeſu Chriſt (Mel. Es iſt ge Oder : Nr . 275, Herr, von unendlichem

wißlich ). Erbarmen (Mel. Weil nichts gemeiner

Oder : Nr. 237 , Herr , ohne Glauben iſt, ale ſterben , f a fgc bagf) .

( Del. D Gott, du frommer ). Oder : Nr. 369, Sei Gott getreu.

Oder : Nr. 288 , Eins iſt not. Oder : Nr.388 , Sei getreu bis an das Ende .

Oder : Nr. 306, Wohl dem, der Jeſum Schlußverſe aus Nr. 275 (V. 11 , Ja,

liebet (Mel. Derzlich thut mich). Amen ! Bater aller Treu , zähl mich

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, na- den Auserwählten bei . Bgl. B. 10

mentlich aus Nr. 288 (V. 5 , Aler des Textes) .

Weisheit höchſte Füle. B. 9, Bolles Dder : Nr. 288, B. 7 (Was dienet zum

G'nügen, Fried ' und Freude) . göttlichen Wandel und Leben . V. 10.

Auch aus Nr. 378 (inſonderheit v . 8 :

Rüdfall iſt ein böſer Gaſt).

.

19
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. I

Sonntag Seragefimä .

Evang. : Matth . 17 , 1-9. Die Vers Epiſtel : 2. Petr. 1 , 16–21 . Verklärung

klärung Jeju . Jeſu . Oder 2. Kor . 3, 12–18, die

Herrlichkeit 3efu mit aufgedecktem An

geſicht.

Eingangslied : Nr. 269.

Hauptlied : Nr. 143, Siegesfürſt und Hauptlied : Nr. 279, Wie ſchön leucht't

Ehrenkönig (Mel. Alle Menſchen müffen ung.

ſterben ; C -dur). Nr. 273 , König, Oder mit Beziehung auf 2. Petr. 1 ,

dem kein Rönig (Mel. Schmüde dich). 19-21 . Nr. 305 , Herr Zebaoth,

Oder : Nr. 279 , oder Nr. 289 , oder dein göttlich Wort Mel. D Serre

Nr. 294. Gott , dein göttlich Wort) .

Schlußverſe: Nr. 551 , V. 2. 3. Nr. Oder : Nr. 306, Wohl dem, der Jeſum

552, Jeruſalem, V. 1. 4. Nr. 563, liebet.

B. 2 (Ah , wie wünſch ich dich zu Auch : Nr . 280, Sud, wer da will.

ſchauen ); V. 4 (0 der auserwählten Schlußverſe aus Nr. 279 oder Nr. 289.

Stätte) .

Oder : Nr. 556 , v . 6 (D Jeruſalem ,

du ſchöne. V. 7 , Ach, ich habe ſchon

erblidet) .

Oder : Nr . 557 , B. 7 , D , wer nur

dahin gelanget . V. 8 , Zeit , wann

wirſt du doch anbrechen ?

Auch Nr . 294 , B. 15 ( Dich erhöy'n

des Himmels Heere), und 16 ( 3e18

herrſcht in großem Frieden ) . V. 17

(Jeſus iſt zum Vater gangen) . V. 18

(Jeſus, den wir jeßt mit Loben).

.

1

.

. I

Sonntag Eftomihi oder Quinquagefimä.

Evang. Mark. 10, 32–45 . Ankündigung Epiſtel : 1. Kor. 1 , 18—24. Das Wort

des leidens . vom Kreuz.

Oder : Mart. 8. 27-38.

Eingangslieder : Nr. 269, 354, oder auch Nr. 189 , D Lamm Gottes.

Hauptlied : Nr. 98, Ein lämmlein (Mel. Hauptlied : Nr. 101 , Sei mir tauſend

An Waſſerflüſſen ). mal gegrüßet (Mel. Zion klagt mit

Oder : Nr. 370, Mir nach, ſpricht Chriſtus. Angſt und Schmerzen ). Nr. 109,,

Oder : Nr. 389 , Laſſet uns mit Seſu Herr, ſtärke mich, dein Leiden zu be

ziehen (Mel. Laſſet uns den Herren denken (Mel. Herzliebſter Jeſu ) . Nr.

preiſen, ccgch hc c) . 357 , 3ch habe nun den Grund gefunden .

Shlußverſe (auf die Bitte der Söhne Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder

Zebedai bezüglich ): Nr . 98 , B. 6 Nr. 523, B. 3 (In meines Herzens

(Weg Ehre , Wolluſt, Pracht u . Geld ! ) ; Grunde) ; B. 5 (Shreib ' meinen Nam '

3. 9 (Wenn endlich ich fou treten ein) . auf& beſte ).

.
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Oder : Nr. 273, B. 3 (In des Gnaden

reiches Grenzen). V. 6 (Hier mit

ringen, dulden, ſtreiten, dort mit herr

ſchen dir zur Seiten ).

Paſſionszeit.

Sonntag 3nvocavit (in Bayern Buß- und Bettag).

Evang.: Matth . 11 , 20 - 24. Wehe Epiſtel: Hebr. 12, 14–17 . Raum zur

über Chorazin , Bethſaida, Kapernaum . Buße.

Eingangslieder : Nr. 23 , Vergieb uns , lieber Herre Gott (Mel. Allein zu dir,

Herr Jeſu Chriſt). Nr. 91, Ach wir armen Sünder. Nr. 189, D Lamm

Gottes . Nr. 338, Ach Gott und Herr, oder, wenn nicht als Hauptlied ver

wendet, Nr. 174, Uus tiefer Not ſdrei ich zu dir (Mel. phrygiſch he hc

hg a h ), auch Nr. 177, Wir liegen hier zu deinen Füßen (Mel. Ich armer

Menſch, ich armer Sünder, a gis a h cis d cis ha).

Hauptlieder : Nr. 174, Nr. 175, Aus tiefer Not laßt uns zum Herrn . Nr . 176,

Straf mich nicht in deinem Zorn . Nr. 177 , Nr. 339, So wahr ich lebe

(Mel . Vater unſer). Nr. 341 , D Vater der Barmherzigkeit (Mel. Aus tiefer

Not). Nr. 343, Jeſu, der du meine Seele. Nr. 344, Ich will von meiner

Mifſethat (Mel. Es iſt gewißlic). Nr. 345 , Schaff in mir Gott. Nr. 346 ,

An dir allein , an dir hab' ich geſündigt (Mel. v. Anecht, dg a bg a a d

cbg). Nr. 347, Herr, der du in der Höhe wohneſt (Mel. Wer nur den

lieben) . Nr. 348 , Höchſter , denk ich an die Güte (Mel. Freu dich ſehr) .

Nr. 375, Mache dich, mein Geiſt. Nr. 378, Ringe recht.

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder auch Nr. 22 , Ac Gott , gieb du uns

deine Gnad' (Mel . Rommt her zu mir). v. 1. 2. Oder Nr. 99 , V. 4

( Ich, ich und meine Sünden) ; B. 5 ( 30h bin'e, ich ſollte büßen) . Shlußvers

auch Nr. 213, Bor G'richt, $err Jeſu , ſteh' ich hier (Mel. Berzlich lieb ).

Das große Gloria und das Halleluja in der Schlußverſikel , wie auch das in

manchen Gemeinden nach der Altarlektion gebräuchliche Halleluja fält meg.

A18 Eingangslieder ſind immer Paſſionslieder oder ihnen verwandte lieder

(wie Nr. 269 , 354) zu wählen , in der Regel auch als Schlußlieder. Dagegen

dürfte ſich bis zum Sonntag Lätare inkl. noch die Beibehaltung des gewöhnlichen

Sonntagsintroitus : „ Gott ſei uns gnädig " empfehlen .

Sonntag Reminiscere.

Evang. : Joh. 8 , 21-30 . Ich gehe Epiſtel : Hebr. 2 , 10-15. Der Leidens

hin , und ihr werdet in euern Sünden weg.

ſterben. Oder : Hebr . 8, 8-12.

Eingangslieder : Nr. 92 , Herr Chriſte, treuer Heiland wert (Mel . 3eſu Chriſt,

mein's Lebens licht). Nr. 98 , B. 1-3, Nr. 189 .

Hauptlieder : Nr. 291 , Seele, was er . Hauptlied : Nr. 271 , Du biſt in die

müd'ſt du dich ? Suche Jejum u . Welt gekommen (V. 1 , Da haſt du

ſein Licht, alles and're hilft dir nicht. - an dich genommen unſer menſchlich

V. 4, Fliehe die unſel'ge Bein , Nr . Fleiſch und Blut) . V. 2 (- Daß

I

.

19 *
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339. Oder auch Nr. 515 , Mitten ich unter den Erlöften und dein Bru:

wir im Leben ſind. Nr. 541 , Wer der worden bin).

weiß , wie nahe (Mel. fbfeef Shlußverſe (vgl. V. 15 des Textes) :

es d b) . Nr. 543 , Ich ſterbe täg- Nr . 269 , v . 3 (Ales Heil kommt

lich (Mel. Wer weiß , wie nahe) . Nr. mir von dir Dein Tod war die

566, Groß wird des Sünders (Mel. Lebensthür ). B. 4 (Tod und Hölle

Es iſt gewißlich). ſind durch dich, großer Sieger , über

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder munden) .

aus Nr. 105, Jeſu , der du wollen Auch Nr. 94, v . 5 , Jeſu deine tiefen

büßen (Ach laß deine Todespein (Mel. Zion flagt). Dein Tod hat

nicht an mir verloren ſein) . den Tod zerhauen . V. 6 , Hab ich

dich in meinem Herzen.

Sonntag Oculi.

Evang.: Joh. 10, 24–33. (Wohl beſſer Epiſtel: Hebr. 5, 7–10. Kampf und

nur bis V. 31.) Gehorſam.

Eingangslieder, wie am Sonntag Reminiscere .

Hauptlieder : Nr. 280, 283, 288, 289, Hauptlieder : Nr. 104 , D du liebe

292, Wie herrlich iſt's, ein Schäflein ( 8. 2 , Liebe , die mit Sdweiß und

Chriſti werden Mel. Mein Freund Thränen an dem Ölberg fich betrübt ).

zerſchmelzt, a g fe fis gis a h cha). Nr. 105, Jeſu, der du wollen büßen

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder ( V. 2 , Hilf, daß mich dein Angſtſchweiß

Nr. 98, V. 4 (Mein Lebetage will kühle) . Nr . 430, Gefreuzigter zu deis

ich dich ); V. 5 , Ich will von deiner nen Füßen (Mel. Wie groß iſt des

Lieblichteit. Almächt'gen, h cha a d a h a g ) .

B. 2 , Du unſer heil'ger Blutsver

wandter , der einſt ſo heiß für uns

geweint.

Schlußverſe aus Nr. 104, Nr. 105 oder

Nr. 430.

.

Sonntag lätare.

Evang.: Joh . 11 , 47–57 . Rat und Epiſtel: Hebr. 10 , 1-14. Das eine

Weisjagung des Kaiphas . Opfer.

Eingangelieder , 1. Reminiscere . Auch (wenn die Sauptlieder Paſſionslieder find), (

Nr. 269 oder Nr. 354 .

Hauptlied : Nr. 93 , Herzliebſter Jeſu . Hauptlieder : Nr. 98 , Ein lämmlein,

(V. 1 , Daß man ſolch ſcharf Urteil oder Nr. 272, Großer Mittler , der

hat geſprochen ? B. 4, Wie wunderV. zur Rechten (Mel. Seju , meines Lebens

barlich iſt doch dieſe Strafe ! V. 5, Leben ) .

Der Fromme ſtirbt – der Böſe lebt . ) Shlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder-

Auch Nr. 98 .
(wenn nicht als Eingangslied verwendet)

Schlußverſe aus einem dieſer Lieder, oder aus Nr. 189 .

aus Nr. 101 .
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Sonntag fudica ( Paſſionsſonntag ).

Von jeßt an Paſſions-, reſp. Karfreitagsintroitus : „ Siehe , das iſt Gottes

Lamm . “

Svang . : Joh . 12, 20–33. Epiſtel : Hebr. 7 , 24-27. Die hohe

prieſterliche Vertretung , oder Sebr. 4,

14-16.

Eingangslieder wie an den vorhergehenden Sonntagen, oder Nr. 102, Herr Jeſu ,

deine Angſt und Bein (Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut), oder (nach

derſelben Melodie) Nr. 103, Ich danke dir für deinen Tod .

Þauptlieder : Nr . 295 , Jeſus iſt mein Hauptlied : Nr. 272, Großer Mittler.

Leben (V. 2 , Die mit Jefu leiden Oder (zu Hebr. 4 , 14–16) auch Nr.

die mit Jeſu ſterben ). Nr. 389, Laffet 357 , Ich habe nun den Grund ge

uns mit Jeſu ziehen . funden .

Shlußverſe aus Nr. 98 , 101 oder 269 Schlußverſe aus Nr. 272 oder Nr. 104,,

(B. 1 , Der am Kreuze ſich erhöhte , V. 5 (Liebe , die für mich geſtorben

vgl. V. 32 f. des Textes) . und ein immerwährend Gut an dem

Kreuzesholz erworben) . V. 6 (Liebe,

die ſich tot getränket).

.

Sonntag Palmarum.

Evang . : Joh . 12, 1-19 (Salbung in Epiſtel : Hebr. 12 , 1-6. Nachfolge,

Bethanien und Einzug in Jeruſalem) . Schmach Chriſti.

Eingangslieder und Introitus 1. S. Judica .

Hauptlieder : Nr. 98 , 104, oder Nr. 284, Hauptlied : Nr. 370, Nr. 388, Nr. 389,

Liebe, die du mich, oder Nr. 389. Nr. 422.

Sølußlied : Nr . 98 , v . 5 (Zum Freus Schlußverſe: Nr . 94 , B , 4 (3a für

denopfer bringen ; vgl. die Salbung). alles, was mich fränket) . V. 6 (Hab

V. 9 (Zu deines Reiches Freuden ). ich dich in meinem Herzen) . Nr. 95

(Du großer Schmerzensmann). B. 5

(Dein Angſt komm uns zu gut) . V. 6

(Caß deine Wunder ſein) . Nr. 96

(Wenn meine Sünd mich fränken , Mel .

Herr Jeſu Chriſt, der einig) . v . 6

(Mein Kreuz und meine Plagen) .

B. 8 (Laß endlich deine Wunden.

Gründonnerstag .

.

.

Evang.: Joh. 13, 1-17 . Fußwaſchung, Epiſtel : 1. Kor. 10, 16. 17 , oder 1. Kor.

oder luk. 22, 14-23, Einſegung des 11 , 28-32.

heil . Abendmahls.

Eingangslied : Nr. 189 .

Hauptlied : Nr. 198, Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden (Mel . Ich ruhe nun

in Gottes Armen, g g fegcd hc).

3u 3oh . 13 irgend ein Paſſionslied, auch Nr. 370 als þaupt- und Schlußlied.

1
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Shlußverſe aus Nr. 194, Schmüde dich , inſonderheit v . 8 (Seju , wahres Brot

des Lebens) .

Karfreitag.

Evang.: Paffionsgeſchichte nach Matthäus Epiſtel: Hebr. 10, 19-23. Der offene

oder Johannes Zugang , oder 2. Kor. 5 , 14-21 ,

das Wort von der Verſöhnung.

Eingangelieder: Nr. 189, 100 , D þaupt voll Blut .

Hauptlieder: Nr. 99 , Welt, fieh hier dein Leben . Nr . 100, 101 , 107 , E8

iſt vollbracht! Er iſt verſchieden (Mel. Wer weiß , wie nahe). 108 , Seele,

geh auf Golgatha (Mel. Jejus, meine Zuverſicht). Nr. 110 , Am Kreuz er

blaßt (Mel. D Traurigkeit).

Schlußlied ( paſſend ohne Orgelbegleitung geſungen) : Nr . 111 , Wir danken dir,

Herr Jeſu Chriſt (Mel . Nun laßt uns den Leib begraben). Hierzulande

ſtehendes Schlußlied in allen Paſſionsgottesdienſten am Freitag.

Schlußverſe auch Nr. 100, V. 8 (Wenn ich einmal ſou ſcheiden ). v . 9 ( Erſcheine

mir zum Schilde). (Schluß folgt. )

3. Diakoniſches Gebet mit liturgiſchem Schluß eines Nebengottesdienſtes.

M. H.

( Vereinigung von Vermahnung und Gebet.)

Gebetsaufforderung: Unſer HErr Jeſus Chriſtus hat uns nicht allein

befohlen und geboten , zu beten, ſondern auch wahrhaftig verſprochen, das Gebet , ſo

e8 im rechten Vertrauen göttlicher Zuſage geſchieht, ſou gewißlich von Gott erhört

werden , und ſagt: „ Bittet, ſo wird euch gegeben ; fuchet , ſo werdet ihr finden ;

klopfet an , ſo wird euch aufgethan ; denn wer da bittet, der nimmt ; wer da ſuchet,

der findet, und wer da anklopft, dem wird aufgethan." Hierauf laſſet uns bitten

für die gemeine chriftliche Sirhe und für ihre Diener , daß fie unſer þErr

Gott beſchüße wider alle Anläufe und Verſuchung des böſen Feindes und erhalte fie

beſtändig auf dem rechten Felſen, unſerm HErrn 3efu Chriſto.

Bittet alſo (Paßt uns beten) :

Almächtiger, emiger Gott , der Du haſt allen Völkern Deine Grade durch

Jeſum Chriſtum und ſein Evangelium offenbart: erhalte , HErr , das Volt Deiner

Barmherzigkeit, daß Deine Kirche ſamt ihren Dienern , in der ganzen Welt zer

ſtreut, Dir mit rechtem Glauben diene und im Bekenntnis Deines Namens beſtehe.

Laſſet uns bitten für die weltliche Obrigkeit , für alle dhriftliche

Herrſchaft, ſonderlich für (den König , unſern Herrn ) , daß wir ein geruhiges und

ſtilles Leben in allem göttlichem Gehorſam führen mögen .

Bittet alſo :

Barmherziger, himmliſcher Vater , in welches Hand beſteht aller Menſchen Ge

walt und Obrigkeit , von Dir gefeßt zur Strafe der Böſen und Wohlfahrt der
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Frommen , in welches Hand auch ſtehen alle Rechte und Gefeße aller Reiche auf

Erden : wir bitten Dich, ſieh gnädiglich auf (unſern Hern , den König) , als unſer

oberſtes weltliches Haupt , und andere ordentliche chriſtliche Obrigkeit , daß er das

weltliche Schwert, ihm befohlen, nach Deinem Befehl führen möge.

Laſſet uns ferner bitten , daß Gott ung gnädiglich erlöſe von allem Irrtum ,

Krankheit , Teuerung , Gefängnis , Peſtilenz und von aller Wider

wärtigkeit , ſo der böſe Feind uns zur Verderbnis zufügt.

1

Bittet alſo :

Allmächtiger, ewiger Gott , ein Troſt der Traurigen , eine Stärke der Schwachen ,

laß vor Dein Angeſicht gnädiglich kommen die Bitte aller derer , fo in kümmernis

und Anfechtung zu Dir ſeufzen und ſchreien , daß ſie Deine gnädige Hülfe in aller

ihrer Not empfinden , durch unſern HErrn Jeſum Chriſtum . Amen .

Laſſet uns auch bitten um gemeinen Frieden , daß wir Gottes Wort

mögen lernen und in einem ehrbarlichen chriſtlichen Leben wandeln .

.

Bittet alo:

.

AUmächtiger, ewiger Gott , ein König der Ehren und ein Herr Himmels und

der Erden , durch welches Geiſt alle Dinge regiert, durch welches Fürſehen alle

Dinge geordnet werden , der Du biſt ein Gott des Friedens , von dem allein alle

Einigkeit zu uns kommt ; wir bitten Dich , Du wolleft uns mit Deinem göttlichen

Frieden und Einigkeit begnaden, daß wir Dir in rechter Furcht zu lob und Preis

Deines Namens dienen .

Laffet uns auch bitten für unſere Feinde , daß Gott fie mit Gnaden

bedenke und ihnen, was zu ihrem Heil nüßlich und notdürftig iſt, gnädiglich verleihe .

Bittet alſo :

Allmächtiger, ewiger Gott, der Du ung befohlen haſt, daß wir unſre Feinde

lieb haben ſollen , denen, die uns beleidigen , Gutes thun und für unſre Verfolger

bitten : mir ſchreien ernſtlich zu Dir , daß Du alle unſre Feinde wolleft gnädiglich

heimſuchen , ihnen wahre Reue ihrer Sünden verleihen, auch mit uns und der ganzen

Chriſtenheit ein freundliches , gottesfürchtiges , einhelliges Gemüt und Herz geben,

durch unſern HErrn Jeſum Chriſtum . Amen.

Laffet uns auch bitten für die Früchte der Erde , daß fie Gott wolle

ſegnen und uns dieſelben in Seinem Gehorſam zu genießen gnädiglich verleihen .

Bittet alſo :

Almächtiger, ewiger Gott , der Du durch Dein Wort alle Dinge ſchaffeſt und

ſegneſt: wir bitten Dich, daß Du Dein Wort, unſern HErrn Jeſum Chriſtum , in

unſer Herz pflanzeſt, dadurch uns geſegnet werde mit fruchtbarer Wachjung und gött

lichem Gebrauch alles, was uns zur leiblichen Notdurft dient .

Laffet uns auch ſonſt bitten für alles, darum unſer HErr gebeten ſein will,

ſprechend : Vater Unſer.
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-2

R. A - men

2

Doer : R. A . men.

7: 8

a

(Schwäb. Hall 1543.)

( Niederfigen .)

(3nterludium der Orgel)

Schlußlied , mit oder ohne Chorgeſang.

lied : (Du, $ Err, biſt meine Zuverſicht) Bayer . Geſangbuch 263, Vers 7–8 :

HErr, du biſt meine Zuverſicht. In deine Hand empfehl ich mich. - (Du dreimal

großer Gott) 165, 9-10 : Gott , Vater , Sohn und Geiſt. Laß , o dreieinger

Gott, dein Gnadenantlig leuchten. (Gelobet ſei) 166 , 4-5 : Gelobet ſei der

HErr, mein Gott , der ewig lebet. ( Gott , du frommer Gott) 20, v . 9 :

Gott Vater, Dir ſei Breis. (Gem. erhebt fich .)

Inton.

.

I a

V. Unſe : re Hil - fe ſtehet im Namen des Her ren (Hal-le- lu - ja !)

Oder : D Herr, er: zeig ung deine Barm: her - zig - keit.

Oder : Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend wer

2

: den.

8 28 2 SER

. :R. Der Him -mel und

Der Him - mel und

Er · de

Er

ge : macht hat. (Hal- le · lu

de ge : macht

ja.

hat.
. 3 2

8

93 2 a

.Und der · lei he uns dein

Und der Tag hat ſich ge - nei

Heil.

get.
:

a

않
移

V. Der Herr ſei mit euch.

R. Iind mit dei - nem Geiſt.

2

9 ፡
a

Rollette . Laßt uns beten .

AUmächtiger, ewiger Gott, fiehe gnädiglich an unſere Schwachheit und ftrede

aus die Rechte deiner Majeſtät, uns zu beſchüßen.
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Durch Deines Kreuzes Siegeskraft behit uns, Herr , vor Feindesmacht. Mit

ewigem Frieden , o HErr, wir bitten Dich , umſchirme uns , die Du am Stamme

des Kreuzes in großer Gnade erlöſet haſt.

Allmächtiger, ewiger Gott , himmliſcher Vater , wir bitten Dich , Du wolleſt

Dich Deines Voltes gnädiglich erbarmen und uns an leib und Seele ſüßen,

regieren und ſegnen . Durch Jeſum Chriſtum , Deinen lieben Sohn, unſern $Errn,

der mit Dir in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebet und herrſchet, wahrer Gott, von

Ewigkeit zu Ewigkeit .

Oder die Abendgebete. )

962

&

R. A men. V. Der Herr fei mit euch . R. Und mit det - nem Geiſt.

2

GB

a

A

26
名

V. Laßt uns benedeien den Herrn ! R. Gott ſeie Dank.

e a

wig - lich

-2

2

9:12
20

- e

Segen (geſungen oder geſprochen ).

0 e a
a

8 e

V. Der Herr ſeg - ne euch und be - hü = te euch ,.

der Herr laſ · ſe ſein

2 e

a

An - ge - ſicht leuchten ü : ber euch , und ſei euch gnä - dig , der Herrer:

2

he - be ſein An- ge- ficht auf euch, und ge : be euch † Frie
S den.

R. A : men.

a

o

2

Gebetspauſe. Ausſpiel.

1) S. m. Veſperale II. 2. Aufl. S. 143-144.
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.

4. Anderer Schluß eines Nebengottesdienſtes.

V. HErr, höre mein Gebet.

R. Und laß mein Schreien zu dir kommen . (Pf . 102, 2. )

Ausgeführte Gebetsvermahnung.

(Ag. Kern. 1856. S. 155.)

3hr Auserwählten , bittet Gott , den Bater aller Barmherzigkeit , durch 3eſum

Chriſtum , unſern liebſten HErrn , um ein fruchtbares Gedeihen des heiligen Evan

geliums , daß er rechtſchaffene Arbeiter in ſeine Ernte ſenden wolle , und die er

albereits geſandt hat , väterlich erhalten , auch beide, Diener und Hörer des Worts,

gnädiglich erleuchten , zur Heiligung ſeines gebenedeiten Namens , Mehrung ſeines

Reiches und Erfülung ſeines göttlichen Willens.

Danach bittet um ein chriſtlich, ehrbarlich Regiment, für alle chriſtliche Obrigkeit

und inſonderheit für (unſern König) und für ſein Haus, ſamt allen , ſo zum Regi

mente dienen, auf daß wir ein geruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller

Gottſeligkeit und Redlichkeit und unſer täglich Brot und was zur zeitlichen Leibes

notdurft gehört, mit Segen gebrauchen mögen .

Ferner bittet für alles, ſo einem jeden Menſchen , wes Standes er ſei, anliegt,

nämlich für alle Eheleute, þausherren und Frauen , Arbeiter, Handwerker, Ehehalten,

Sünder und Sünderinnen , Stranfe und Sterbende, Schwangere und Sebärende , für

alle, die um Unſchuld gefangen , für die Betrübten , für verlaſſene Witwen und

Waiſen, auch bedrängte , irrige , verführte Gewiſſen und die in Anfechtung ſtecken ,

oder was dergleichen ſind. Der ewige, gütige und barmherzige Gott wolle fich

ihrer aller erbarmen , ihre Mifſethat verzeihen , ehrlichen, friedlichen, ehrbaren Wandel

nach Seinem Wort verleihen und ſie in keiner Verſuchung finken laſſen , ſondern von

allem Übel , es ſei leiblich oder geiſtlich , durch reine Lehre und feſten Glauben

gnädiglich erlöſen . Amen .

Solches alles zu erlangen , ſprechet aus rechtem Glauben : Vater Unſer.

R. Amen.

(lied) .

V. Jeſus Chriſtus, geſtern und heute. Halleluja.

R. Und derſelbe auch in Ewigkeit. Halleluja. (Hebr. 13, 8. )

Laßt uns beten .

Allmächtiger, ewiger Gott , ſiehe gnädiglich an unſere Schwachheit und ſtrede

aus die Rechte Deiner Majeſtät, uns zu beſchüßen.

D Gott, unſere Zuflucht und Stärke, ſei Du bei dem andächtigen Gebete

Deiner Kirche , der Du ein Anfänger biſt Deines Dienſtes , und gieb , daß wir

wirklich erlangen, was wir im rechten Glauben bitten .

Allmächtiger, emiger Gott, der du zugleich die himmliſchen und irdiſchen Dinge

regiereſt, erhöre doch mit Gnaden das Gebet Deines Volkes und verleihe Deinen

Frieden zu unſern Zeiten . Durch unſern HErrn Jeſum Chriſtum , Deinen Sohn,

der mit Dir und dem heiligen Geiſte ſebet und regieret, wahrer Gott, von Ewigkeit

zu Ewigkeit.

R. Amen.

1 .

.
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Salutation . Benedicamus . Segen .

R. Amen.

Obige Ordnung bringt die ſämtlichen Gegenſtände des Gebets in ausgeführter

Reihe, welche noch nach Wunſch erweitert werden kann . Daran ſchließt ſich zuſammen =

faffend das Bater Unſer . Behufe Ausdehnung des Gottesdienſtes mag ſodann ein

Liedgeſang von vielen oder wenigen Verſen eingeſchaltet werden , worauf mit einem

die Gegenſeitigkeit auf& neue herſtellenden Verſikel, mehreren Kollekten und liturgiſchen

Strophen geſchloſſen wird.

Die Ordnung des weiter oben dargebotenen diakoniſchen Gebetes ermöglicht die

Beteiligung zweier Liturgen, deren einer am Fuße der Altarſtufen ſteht und je die

Gebetsaufforderung ſpricht: während der zweite mit dem Gebete ſelbſt fortfährt.

Vergleiche die Übung in Neuendettelsau . Das Formular iſt der guten Drdnung

von Schwäbiſch-Hal entnommen , mit Auslaſſung des Abſchnittes „ für die ſchwangeren

Weiber . " Der Lied -Schlußgeſang enthält den Ausdruď der Erhörungshoffnung oder

auch nur einen allgemeinen lobpreis des dreieinigen Gottes. Die noch folgenden

kurzen Wechſelſtrophen und Kollekten bringen in belebter Form und Aktualität unter

gegenſeitiger Ermunterung zwiſchen Liturg und Gemeinde den Schluß. 3ſt der

Gottesdienſt ſpät am Abend zu feiern , ſo können hier ſpecielle Abendgebete eingefügt

werden . Beachtet ſei endlich die Melodie des Benedicamus , welche nicht die ganz

gewöhnliche iſt. Für gar mandie Stimme würde die Intonation a vielleicht noch

angemeſſener ſein , als das etwas tief liegende und überhaupt matter klingende g.

Gedanken und Bemerkungen.

1. Der Gebetsgottesdienſt kommt mehr und mehr in Übung ; ſobald

man ihn nur richtig kennen lernt, freut man ſich ſeiner von der alles lenkenden

Beredſamkeit hin und her einmal befreit zu werden , behagt dem Vernünftigen und

wirkt wohlthätig . – Einer der Geiſtlichen in einer Kirche iſt plößlich frank geworden

und kann nachmittags nicht predigen . Was geſchieht ? Altes Recept : Der Gottes

dienſt fält aus , wenn nicht ein anderer eine Bredigt aus dem Ärmel ſchüttelt.

Neuere Weiſe : ein Gebetsgottesdienſt findet ſtatt.

2. Die Frage, ob ſchlagende Uhren innerhalb der Kirchen zuläſſig ſeien ,

möchten wir nicht ohne weiteres verneinen . Von den praktiſchen Vorteilen der

Stundenerinnerung abgeſehen die unter Umſtänden nötig erſcheint erwedt

der Glodenſchlag ernſte Empfindungen über die Flucht der Zeit und unſern Hingang

zur Ewigkeit. Dieſelben ſtimmen oft mit den Terten und Worten im Gottesdienſte

gar ergreifend zuſammen , und ſo verſinnbildlicht ſich die Bitte „ Gieb, daß ich

jeden Seigerſchlag an meinen Abſchied denken mag . "

3. Wollener Solips über dem Chorrod -- ? Wie abſcheulich ! $ and

chuhe , wenn Glacé, ebenſo ; außerdem ſind Handſchuhe an ſich nicht zu tadeln .

Gehören fie doch ausdrüdlich zum biſchöflichen Kleide . -- Unſer neuer Pfarrer g'fällt

mir ausgezeichnet ; i hab ' toi ' Wort verſtande: ſagte eine eifrige Kirchen
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beſucherin beim Ausgang aus der Kirche nach der erſten Predigt . Sie hatte ſich

alſo ohne Worte erbaut . Man ſieht, wie liturgiſch die Menſchen angelegt find ;

nur darf man ſie nicht darauf aufmerkſam machen .

4. Das Borſpielen des Chorals an Stelle eines eigentlichen Präludiums

wirkt in der Regel ermüdend . Von einem recht unſicheren Organiſten , der dieſen

Schlendrian recht häufig trieb , pflegte die Gemeinde zu ſagen : Er probiert wieder,

ob er's kann. So wenig wollte man für die überflüſſige Belehrung dankbar ſein .

5. Bei der Predigt kann ſich jeglicher ſeßen , wie er will , und denten , was er

will, und glauben , was er will. Die Liturgie tritt etwas zwingender und ordnungs

mäßiger auf : daher die Abneigung Adams, des älteren .

Ökumeniſches.

1. Vom vierten Vereinstag des Kirchengeſangvereins für die evangeliſch

lutheriſche Kirche Bayerns.

Morgenandagt,

gehalten am 6. Juli 1897 , früh 8 Uhr in der Neuſtädter Kirche zu Erlangen.

(Schluß.)

Liturgiſch mit Altars, Gemeinde- und Chorgeſang .

.

IV . Das Gebet.

V. Herr, höre mein Gebet .

R. Und laß mein Schreien zu dir kommen . (Pf. 102, 2. )( )

„ Wenn die Gerechten ſchreien , ſo höret der Herr und errettet ſie aus aller

ihrer - Not" (P1 . 34 , 18) . Darum , Geliebteſte, laffet uns vor ihn treten , der

unſere Gülfe ift, und zu dem Höchſten rufen , der im Himmel wohnet; laffet uns

erheben Herzen und Hände, indem wir alſo bitten :

Pitanei zum heiligen Geift.

(Im Auszug.) (Intonation F.)

V. Ryrie: R. Eleiſon .

V. Chriſte: R. Eleiſon.

V. Ryrie: R. Eleiſon.

V. Chriſte: R. Erhöre uns.

V. Herr, Gott Vater im Himmel : R. 1. 2. u . 3 :

V. Herr, Gott Sohn, der Welt Peiland : Erbarm dich über uns.

V. Herr, Gott heiliger Geift:

V. Du Geift des Serrn

Du Geift der Weisheit und des Verſtandes

Du Geiſt des Rates und der Stärke

Du Geiſt der Erkenntnis und der Furcht des Herrn :

R. Erbarm dich über uns.
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1

V. Du Geiſt der Liebe

Du Geiſt der Freude

Du Geiſt des Friedens

Du Geiſt der Geduld, der Freundlichkeit und Gütigkeit

Du Geiſt des Glaubens, der Sanftmut und der Reinigkeit :

R. Erbarm dich über uns.

V. Seiliger Geiſt, du Spender himmliſcher Gnaden :

R. Erbarm dich über uns.

V. Sei uns gnädig : R. Verſchon uns , lieber berre Gott !

V. Sei uns gnädig : R. Hilf uns, lieber þerre Gott !

V. Vor allen Sünden

Vor allem Übel

Vor allem Irrjal: R. Behüt uns, lieber Herre Gott !

V. Bor Trägheit im Dienſte Gottes

Vor allen höjen Geiſtern : R. Behüt uns, lieber Herre Gott !

V. Der du ausgeheſt vom Vater und vom Sohne

Der du ausgegoſſen wurdeft über die heiligen Apoſtel

Der du uns in der heiligen Taufe wiedergeboren haſt

Der du in uns wohneſt : R. Hilf uns, lieber Herre Gott !

V. Wir armen Sünder bitten : R. Du woleſt uns erhören, lieber Herre Gott !

V. Und alle Glieder deiner heiligen Kirche reinigen und heiligen

Die Braut Chriſti mit mannigfaltigen Gaben zieren

Unſere ganze Gemeine ſegnen und behüten :

R. Erhör uns, lieber Herre Gott!

V. Uns allen den Geiſt des Gebet8 und der Andacht denken

Ein neues Lied und Lobgeſang in uns geben

Pſalter und Harfe erweden :

R. Erhör uns, lieber Herre Gott !

V. Uns alle in deiner Gnade erhalten und zum ewigen Leben führen :

R. Erhör uns, lieber Herre Gott !

V. Seiliger Geiſt, Serre Gott :

R. Erbarm dich über uns !

V. D 3efu Chriſte, Gottes Sohn : R. Erbarm dich über uns !

V. D du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt :

R. Erbarm dich über uns !

V. D du Gotteslamm R. Erbarm dich über uns !

V. D du Gotteslamm R. Verleih ung ſteten Fried !

V. Chriſte: R. Erhöre uns !

V. Kyrie : R. Eleiſon !

V. Chriſte : R. Eleiſon !

V. und R. Ryrie, Eleiſon. Amen .

Bater Unſer.

R. Amen.
(Niederfißen .)

:

:
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Zwiſchenſpiel der Orgel.

Lied 151, V. 3-6 im Wechſel: (Mel. 1650.)

Chor : D heiliger Geiſt, o heiliger Gott, Chor : O heiliger Geiſt, o heiliger Gott,

mehr unſern Glauben immerfort. An du zeigeſt uns die Himmelspfort, laß

Chriſtum niemand glauben kann , es uns hier tämpfen ritterlich und zu

ſei denn durch dein Hülf gethan. O dir dringen ſeliglich. Dheiliger

heiliger Geiſt, o heiliger Gott ! Geiſt, o heiliger Gott !

Gemeinde : D heiliger Geiſt, o heiliger Gemeinde : D heiliger Geiſt, o heiliger

Gott, erleucht uns durch dein göttlich Gott, verlaß uns nicht in Not und

Wort , lehrung der Vater kennen Tod . Wir fingen dir Lob, Ehr und

ſchon , dazu auch ſeinen lieben Sohn. Dant alzeit und unſer Lebenlang .

O heiliger Geiſt, o heiliger Gott ! O heiliger Geiſt, o heiliger Gott !

(Gemeinde erhebt fich .)

V. Der Herr hat Zion erwählet. Halleluja.

R. Und hat Luſt, daſelbſt zu wohnen . Halleluja. (Pſ. 132, 13.) -

V. Gelobet ſei des Herrn Name. Halleluja.

R. Von nun an bis in Ewigkeit . Halleluja. (Pſ . 113, 2. )

Rolletten gebet. (Vom Morgen .)

R. Amen.

V. Der Herr ſei mit euch : R. Und mit deinem Geiſt.

V. Laßt uns benedeien den Herren. R. Gott ſei ewiglich Dant.

Segen. R. Amen .

Gebetspauſe. Drgelnach ſpiel.

Ade Faktoren griffen erakt und friſch zuſammen , der Chor ſang vortrefflich.

Der Eingang iſt das alte Domine, labia mea aperies. Bialmengeſang wirkt

charaktervoll und iſt nicht ſchwierig. Obige Litanei ſollte zeigen , daß noch andere

Formen, als die der gewöhnlich gebrauchten Litanei möglich und wirkſam ſind. Die

vorſtehende wurde bequem nach der herkömmlichen Melodie geſungen . Das Morgen

gebet lautete :

Laßt uns beten : Serr , allmächtiger Gott , der du uns den Anbruch dieſes

Tages haft erleben laſſen , hilf uns heute durch deine Kraft, daß wir an dieſem

Tage in keine Sünde willigen, ſondern allezeit unſere Worte , Gedanken und Werke

dahin richten , daß wir dir gefallen und deinen Willen thun . Durch Jeſum Chriſtum ,

deinen Sohn, unſern Herren. Amen.

2. Die Kommemorationen.

1

Kommemorationen heißen in der liturgiſchen Sprache kurze Gebete , welche ſich

an die eigentliche Tageskollekte anſchließen , um noch einige ſpecielle Gebetsgedanken

zu vertreten . Sie beſtehen aus einer Antiphon , wie ſie etwa mit dem Magnifikat

verbunden iſt; dann folgen Verſikel und Kollekte mit ihren Reſponſen. Voran geht

immer die vom Kreuze.

Wir geben dieſe hier wieder , ſomie die Kommemoration vom Frieden .
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.

Commemoratio de Cruce .

(Vom Rreuze).

Antiphon : Durch Deines Kreuzes Siegeskraft behüt uns , Serr , vor

Feindesmacht.

V. Alles Land bete Dich an und ſinge Dir.

R. ES lobfinge Deinem Namen, Du Höchſter.

Laßt uns beten : Mit ewigem Frieden , Þerr, wir bitten Dich, umſchirme uns,

die Du am Stamme des heiligen Kreuzes in großer Gnade erlöſet haſt.

Oder in der öſterlichen Zeit.

Antiphon : Er hat das Kreuz erwählt, der die Hölle beſiegte , gegürtet mit

Macht, und iſt auferſtanden am dritten Tage . Halleluja.

V. Verkündiget unter den Völkern, Halleluja.

R. Daß der Herr ein König worden iſt am Kreuze. Halleluja .

Laßt uns beten : 0 Gott, der Du für uns Deinen Sohn des Streuzes Bein

haſt laſſen leiden , damit Du von uns der Feindes Gewalt treibeſt; hilf Deinen

Nenechten und verleihe uns , daß wir die Gnade der Auferſtehung gewiß erlangen .

Durch denſelbigen Deinen Sohn, Jeſum Chriſtum , unſern Herrn . R. Amen.

Der lateiniſche Tert lautet :

Ant Crucem sanctam subiit, qui infernum confregit , accinctus est

potentia, surrexit die tertia, alleluja.

V. Dicite in nationibus , alleluja . R. Quia Dominus regnavit a ligno ,

alleluja.

Oremus. Deus, qui pro nobis Filium tuum Crucis patibulum subire

voluisti, ut inimici a nobis expelleres potestatem : concede nobis famulis

tuis , ut resurrectionis gratiam consequamur. Per eumdem Dominum.

R. Amen.

Commemoratio de Pace.

(Um Frieden . )

Antiphon : Verleih ung Frieden gnädiglich , Øerr Gott , zu unſern Zeiten ;

es iſt ja doch fein andrer nicht , der für uns könnte ſtreiten , denn Du , unſer

Gott alleine.

V. Gott, gieb Fried in Deinem Lande.

R. Glück und Seil zu allen Stande.

Laßt uns beten : 0 Gott , der Du heiligen Mut, guten Rat und rechte Werke

ſchaffeſt : gieb deinen Dienern Frieden , welchen die Welt nicht kann geben , auf daß

unſere Herzen an Deinen Geboten hangen und wir unſere Zeit durch Deinen Schuß

ſtill und ſicher vor Feinden leben . Durch Chriſtum , unſern Serrn . R. Amen.

V. Der Herr ſei mit euch. R. Und mit deinem Geiſt.

V. Laßt uns benedeien den Herrn. R. Gott ſei emiglich Dank.

V. Die Seelen der Gläubigen mögen durch Gottes Barmherzigkeit ruhen

im Frieden . R. Amen.

Das Friedenslied „ Verleih' uns Frieden gnädiglich " fiehe in der Muſifbeigabe.
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Litteratur.

1

1. Lyra, J. W. + : Zwölf kleine Motetten für drei frauenſtimmen (auch für drei

Kinder: oder Männerſtimmen ) komponiert. Herausgegeben vom Kirchenchorverband der

Provinz Hannover. 0,50 M. Von 20 Er. an Breisermäßigung . 35 S.

Wer kirchlich würdige Kompoſitionen wünſcht, aber nicht im Beſige eines vierſtimmigen

Chores iſt, der greife nach dieſen Motetten. Sie ſind ſehr geeignet , den Gottesdienſt zu

ſchmücken. S. die Muſikbeigaben.

2. Zehrfeld , 0.: Motette Machet die Thore weit für gemiſchten Chor komp.

op. 3. Löbau i. S. G. Walde. Part. 0,60 M. Stimmen 0,50 M.

3. Kelle, Wilhelm : Gerhard Terſteegens geiſtliche Lieder. Mit einer Lebens

geſchichte 2c . Süterslob, C. Bertelsmann. El . 8º. 443 S. 5 M., geb. 6 M.

Eine ſehr willkommene Jubiläumsgabe in ſchönem Gewande zum zweihundertjährigen

Geburtstage Terſteegens, des empfindungsreichen , gottinnigen Liederdichters unſerer Kirche,

deſſen Bedeutung hier voll ins Licht tritt . Die Lieder werden zum erſtenmal nach fachlicher

Anordnung dargeboten ; hymnologiſche, bibliſch -eregetiſche und ſonſtige Bemerkungen ſind

beigefügt, endlich wird in der zweiten Hälfte eine auf Quellenforſchungen ruhende Geſchichte

wie des Lebens ſo der geſamten Dichtung Terſteegens gegeben. Wir empfehlen die ſehr

gründliche und anmutende Arbeit auf das beſte. Die Lieder Terſteegens aus vorſtehendem

Werk ſind auch allein zu haben ; Preis 1,20 M., geb. 1,80 M.

4. Seire, Ed. und Lüthje, f. 5 .: Singet dem Serrn ! Sammlung dreiſtimmiger

geiſtlicher Lieder zum Gebrauch in Kirchen- (frauen- oder Kinder-) Chören

bearbeitet und herausgegeben . Hamburg 1897, A. Ledband. 8. 104 S. 1 M. 25 Er.

22,50 M.

58 Nummern, nach dem Kirchenjahre geordnet, nebſt allgemeinen Geſängen und einem

liturgiſchen Anhang : eine empfehlenswerte Sammlung, welche gute Dienſte leiſten wird.

5. The Psalter and Canticles pointed for chanting to the Gregorian Psalm

Tones etc. for the use of Evangelical Lutheran Congregations. Edited by Harry

6. Archer (Organiſt) and Rev. Luther D. Reed (Paſtor) Allegheny Pa. New

York. The Christian Litterature Co. 1897 , fl. 4º. 450 S.

Eine ſehr ſchön ausgeſtattete, liturgiſch genaue Anleitung zum altkirchlichen Pſalmen :

geſang mit dem vollſtändigen engliſchen Text der 150 Pſalmen. Jedem Pſalme ſind eine

oder mehrere Pſalmtöne vorgedruct; auch der mehrſtimmige Saß fehlt nicht und ausführliche

techniſche Anweiſungen ſind beigegeben . Ebenſo die Gottesdienſtordnung der Matutin und

Veſper. Wir freuen uns der ſchönen Arbeit.

6. Zwinglis Xeformationslied . Tonfag von 5. von Herzogenberg. Göttingen ,

Vandenhoeck und Ruprecht. 0,10 M. Von 15 Ex. an je 0,6 M.

Drei Verſe (Herr, nun ſelbſt den Wagen halt), geſegt für den Gemeindegejang (V. 1 )

und gemiſchten Chor (V. 2–3), ſowie für Männerchor (V. 1) und Kinderchor (V. 2—3).

Friſch und gehaltvol, für den Gebrauch am Reformationsfeſte ſehr geeignet.
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Muſik -Beigaben.

1 ) Verleih uns Frieden gnädiglich.
Altrirchlich 1531.

&

Ver -leih uns Frie :den gnä - dig - lich, Herr Gott, zu un - ſern Zei - ten ;
: . .

a

96

-8

o

îtrei : ten ,es iſt doch ja kein and - rer nicht, der für uns tönnte

+

-8

denn du, un = ſer Gott, al - lei - ne..

d

2) Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchüßt.

(Lied 325 des bayr. Geſangbuches .)Choral . Fr. Dorn. * ) 1895 .

基
.

JWenn Chriſtus ſei- ne Kirche ſchüßt,

er, der zur Rechten Gottes ſikt,

ſo mag die Höl - le wü

hat Macht ihr zu ge : bie

ten ;

ten.S

PE

*) Herausgeber von „Zwölf Melodien zu Abendmahlsliedern der ev. Kirche mit mehr

fachen Borſpielen (während der Distribution ). ErlangenLeipzig. Georg Böhme.

20
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Er iſt mit Hil - fe nah ; wenn er ges beut, ſteht's da. Er ſchüt - zet

2

ſei-nen Ruhm und hält das Chriſten -tum ; mag doch die Höl-le wü • ten.

d

9

3) Sanktus.
Seb . Bach.

69-6

Hei : lig, hei
.

lig, bei
. : :

d

lig iſt der Her - re

d

8

当
Ze - ba - oth. Al : le Land Eh : re voll. Ho - ſis. ſind ſei- ner

an = na in der Hö . .

he ! Ge : be : ne - deit ſei, der da tommt im
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三
Na : men des Herrn ! Ho - ſi : an : na in der Hö

2 . be !

tea

4) Sei ewig gepreiſt.

(Rinderchor, dreiſtimmig .)
Bon 1784 .

e .1. Sei • wig ge - preiſt, Gott, hei - li · ger Geiſt, daß du mich ge

2. Ach gin ge mein Sinn doch ein - zig da - hin, nach Seel und Ge

3. Mein Geiſt ſei dir heut aufs neu : e ge - weiht, re- gie - re da:

2

3

.1. lehrt,

2. bein

3. rin

wie freund-lich mein Je - ſus zu Sün - dern ſich fehrt .

dein Herz, 0 mein Hei - land, durch - aus zu er - freun.

nach dei - nem ver · bor · gen - ſten Ra : te und Sinn.. .

5) Zwei Geſänge für Königstage.

a . Herr, der König frenet ſich .

(Nach Pſalm 21.)Moderato . A. Kleinauf-Schwabach.

mf

6
f

go
freu : et ſich in Dei : ner Kraft und hat

活e

Herr, der Kö - nig

mf

f

Herr, der Kö . nig

ete
mf=

freu .

et ſich in Dei : ner Kraft und hat

न

20*
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mf

. an Dei - ner Hilgro - ße Eh - re

f

fe .

mf

Du fet - zeſt ei - ne

ee
gro - Be Eh : re an Dei : ner Hil fe . Du ſet - zeſt ei ne

2 12

af
mf

P

gold . ne Kro - ne auf ſein Haupt und ü - ber- ſchüt - teſt ihn mit

P

gold ne Kro - ne auf ſein Haupt und ü - ber - ſchüt - teſt ihn mit

e

gu
.

tem Se - gen . 0 gieb ihm

f

ſei : nes Her-zens Wunſch und

te

gu : tem Se - gen. D gieb ihm fei • nes Her-zens Wunſch und

ha

W
h

weig . re nicht, was ſein Mund bit = tet. A men.

otte

weig re nicht, was ſein Mund bit . tet . 1 2 men .

e e

p
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b . Gott, Dein Weg iſt heilig .
Allegro moderato.

P mf

20

hei
3 lig,Gott, Dein Weg iſt

P

heiGott, Dein Weg iſt

mf.

7vo

法
e e

Gott, Dein Weg iſt hei 3

lig, Gott, Dein Weg iſt hei .

LA ER
-2

P mf

lig ! Wo iſt ſolch ein mäch -ti - ger Gott, als Du, Gott,

lig ! Wo iſt ſolch ein mächti - ger Gott, als Du, Gott,

委

biſt,

ſolch ein mäch-ti - ger Gott,
- als Du , Gott, biſt!

年

biſt, folch ein mäch - ti : ger Gott, als Du, Gott, biſt!

2

als Du, Gott, biſt!

mf .

Du biſt der Gott, der Wun - der thut. Du haſt Dei : ne

mf ff

et

Du biſt der Gott, der Wun - der thut. Du haſt Dei - ne, haſt Dei-ne

7
.

.

der Wun - der thut.
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dte

erMacht be : wei - ſet un - ter den Völ - kern, Du haſt Dein Volt

P

be

Macht be wei - fet un - ter den Völ - kern, Du haſt Dein Volk

to posto de
er:

9
e e

р

mf

lö ſet , Dein Volt

mf

er - lö · ſet ge - wal

f

tig - lich.

2

lö fet, Dein Volt er : lö - ſet ge - wal tig - lich .

200

mf

rit.

mf

SSe

af

la !

FET
Se : la !

6) Uns iſt ein Kind geboren.

(Weihnacht.) 3. W. fyra + 1882.Moderato .

Sola .

P

56

Uns iſt ein Kind ge : bo : ren, und ein Sohn iſt uns ge : ge

P Solo .
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Schul ter und ſein Na - me

po

ben , welsches Herrſchaft iſt auf ſeis ner Shul ,
und ſein Na : me, ſein Na - me

ter und ſein Na - me

Ed

beißt : Wun - der- bar, Rat, Kraft, Held, wig - va - ter,
:

A

to

. 3

heißt : Wun - der - bar, Rat, Kraft, Feld, E
heißt : Wun-der - bar, Rat, Kraft, Held,

wig : va ter, Frie - de : fürſt.

E. wig - va - ter, Frie : de - fürſt.

Belehter.

Tutti.

13

Uns iſt ein Kind ge - bo - ren, und ein Sohn iſt uns ge - ge : ben, wel -ches

Putti.

卷 늘

Herrſchaft iſt auf ſei - ner Schul ter, und ſein Na- me wird hei - ßen :

und ſein Na : me,

Solo . Tutti. Solo . Tutti. Solo .

j P

Epala
2

다.

-8

Wun - der : bar, Rat, Kraft, Held, Wun - der - bar, Rat, Kraft, Held, E- wigs

5PA fo Po . fa

Solo . Tutti. Solo . Tutti, Solo .
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ba S
ter, Frie

: S de - fürſt.

Tutti.

mf

휴

va - ter,
. . .Frie de · fürſt. Uns iſt ein Kind ge - bo - ren , und ein

Friede - fürſt.

رسلا
mf

Tutti.

wel - ches Herr- ſchaft iſt auf ſeis ner

.

行 。g

Sohn iſt uns ge - ge - ben, wel - ches Herr - Ichaft iſt auf ſei : ner
. . .

Schul $ ter, und ſein

i

mf

und ſein Na : me, ſein Na - me heißt : Wun der · bar, Rat, Kraft,

Sdul ter, und ſein Na - me heißt : Wun-der - bar, Rat, Kraft.

.

8

Held, E. wig - va - ter,
.

Held, E. wig va - ter, Frie
3 s de · fürſt..

Aus den oben empfohlenen „ Zwölf kleinen Motetten für drei frauenſtimmen

(auch für drei Kinders oder männerſtimmen)." Kirchenchorverband für Hannover.
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Abhandlungen und Aufſäke.

Die Chriſtmette in Hof. 1592.

Von Dr. Chr. Geyer , Seminarpräfekt in Bayreuth .

Über den evangeliſchen Gottesdienſt in Hof ( Oberfranken ) ſind wir ſehr gut

unterrichtet durch ein ausführliches Manuſkript des bekannten Hofer Chroniſten

Enoch Widmann , welches in der Sakriſtei der St. Michaelskirche daſelbſt auf

bewahrt iſt. Auf der Suche nach der Lönerſchen Kirchenordnung von 1529 ſtieß

ich vor einiger Zeit auf dieſes faſt gänzlich überſehene Werk , das der Vergeſſenheit

zu entreißen wahrlich kein Überfluß iſt. Zu einer Zeit , da bereits Grund zu der

Klage vorhanden iſt, es gerate der alte von den Vätern der Reformation , nament :

lich von Löner zuerſt eingerichtete Gottesdienſt in Verfall , ſchreibt der Verfaſſer die

Ordnung aller einzelnen Gottesdienſte mit einer Genauigkeit nieder , wie man ſie

anderwärts nicht ſobald wieder finden wird. Laſſen uns andere Kirchenordnungen

da und dort in Zweifel, wie die angeführten Gefänge praktiſch ausgeführt wurden ,

21
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hier iſt alles bis ins einzelnſte klar beſtimmt, ſo daß der Freund der Liturgit auf:

bequemſte in die Weiſe einer uns fremd gewordenen Zeit eingeführt wird . Der

Titel der (von intereſſanten Anhängen abgeſehen) 127 Folioblätter umfaſſenden

Schrift lautet :

ORDO EORVM,

Quae in omnibus Sacris Actibus, ad S. Michaelis quae Curiae Parochialis

Ecclesia est, diebus tam festis quam profestis, ad laudem Dei opt. max.

et ad animos piorum in vero Dei cultu exuscitandos et retinendos reli

giose observantur :

In gratiam Ludimoderatorum et Cantorum Scholae Curiensis fideliter con

gestus, Deo ejusque Ecclesiae ad S. Michaëlem , Dei Filium , pie congre

gatae, dicatus, et Posteritati, in sui memoriam , relictus a

Magistro Enoch Widmanno, Scholae, quae est in patria, collega.

Anno Domini

M. D. XCII.

Derjenige Teil dieſer Ordnung des Hofer Gottesdienſtes , welcher ſich auf die

in lateiniſcher Sprache abzuhaltenden Nebengottesdienſte bezieht, bildet die Grundlage

des 1605 zu Hof in Druck erſchienenen, aber auch nicht recht viel beachteten

Libellus

continens Antiphona , Responsoria , Hymnos, Versiculos, Benedicamus

u . f. w . u . 1. w . des gleichen Verfaſſers. Auf den Wunſch des Herrn Heraus :

gebers dieſer Zeitſchrift, der ſich vor etlichen Wochen mit mir bis weit über Mitter

nacht in meinen Fund vertiefte, teile ich mit Rückſicht auf die herannahende Weih

nachtszeit aus den beiden Widmannſchen Schriften die Ordnung der Chriſtmette in

der Weiſe mit , daß ſich jedermann im Geiſte unter die feiernde Gemeinde der Ver

gangenheit verſeken kann .

Chriſtmette.

( Nocturnum seu matutinum, quod vocant, officium in Nativitate Dei no

stri Jesu Christi).

A.

Introitus

2

a . . . . . . a

o

ni, 1)Geiſtl.: Ad · ju - to · ri - um nostrum in no mi - ne Do - mi

Schülerchor: Qui fecit coelum et terram .

Geiſtl. ( 1/2 Ton höher) : Domine labia mea aperies

Schülerchor : Et os meum annunciabit laudem tuam .

Geiſtl. ( 1/2 Ton höher) : Deus in adjutorium meum intende,

Schülerchor: Domine ad adjuvandum me

a . . .
.

fe · sti - na. Glo - ria Pa- tri et fi . lio et spi • ri - tu • i sanc - to ;

2 ) Unſere Hülfe ſtehet. Serr, thue meine Lippen auf.
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e

Si - cut е rat in prin - ci - pio et nunc et sem-per et in sae-cu - la

2

sae - cu - lo- rum . A - men . Al - le lu ja.

M

B.

Auf dieſen „ Introitus mit dem Gloria patri“ folgt das

Invitatorium

mit dem 95. Pſalm in der Weiſe , daß zuerſt der Chor das ganze Invita

torium ſingt; dann ſingen die Diakone den erſten Vers des 95. Pſalms , darauf

der Chor die erſte Hälfte des Invitatoriums und die Geiſtlichen wieder den zweiten

Vers des Pſalmes ; der Chor alsdann die zweite Hälfte des Invitatoriums und die

Geiſtlichen den dritten Vers u . f . w . , bis endlich der Chor mit der legten Hälfte

des Invitatoriums und dem zum Schluß wie zum Anfange noch einmal ganz ge

ſungenen Invitatorium ſchließt.

Die Bezeichnung Invitatorium iſt von Widmann hier, wie man ſieht, im Sinne

von Antiphon gebraucht, während man ſonſt unter 3nvitatorium nicht die den

95. Pſalm umrahmenden Antiphonen , ſondern dieſen Pſalm ſelbſt verſteht.

Die Ausführung geſtaltet ſich alſo :

Der Chor ſingt:

na no bis :Chri

( Uns

stus

iſt heute der

tus est

Heiland ge - bo ren :)

adVe

( Rommt,

ni - te

Laßt

0 - re

be

mus.

ten .)uns an -

Die Geiſtlichen ſingen Pſalm 95, 1 und 2 :

Ve ni te, ex ul - te- mus Do mi-no, ju - bi - le - mus De - o

(Kommt her : zu, laßt uns dem Herrn frohlocken u. 1. w .)

o O

Sa - lu - ta - ri stro, prae-oc cu - pe - mus fa - ci -em

中

no

re

e - jus in con - fes si - 0 ne et in psal - mis

a

ju - bi . - le mus i,

21*
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Der Chor ſingt, wie oben :

Christus natus est nobis .

Die Geiſtlichen fingen Pſalm 95, 3 und 4 :

a
a

Quo

(Denn

ni-am

der

De • us

Herr iſt

mag-nus Do

ein gro : ßer

mi-nus

Gott

et rex

und ein

mag-nus

gro - Ber

nes OS : am nonSU-- per

Rö- nig

re - pel · litDe - quo- Di

alle Göt s ter u . ſ . w . )

om

über

Do - mi - nus ple - bem su am, qui - a in ma - Du ei - Us sunt

om - nes fi • nes ter rae et al · ti - tu di-nes

mon - ti - um ip se
con - spi cit .

Der Chor ſingt wie oben :

Venite, adoremus.

Die Geiſtlichen ſingen Pſalm 95, 5. 6 und 7 .

Quo

( Denn

ni-am

ſein

ip - si - us

iſt

est ma-re et

das Meer, und

ip - se fe - cit il · lud,

er hat's gemacht u. . w.T
h
u

et a · ridam fun da-verunt ma - nus e · jus. Ve - ni - te
.

o

a - do - re mus pro - ci- damus an - te De - um, ploremus coram

a

Do-mi-no, qui fe - cit nos : qui - a ip - se est Do - mi - nus De - us

a

no ster : nos au tem po - pu - lus e - jus et 0 ves

pas cu ae e jus .
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Der Chor fingt wie oben :

Christus natus est nobis.

Die Geiſtlichen ſingen Pſalm 95, 8 und 9 :

e . ri- tis,Ho

(Heute,

di - e si VO - cem - jus

ſo ihr ſei · ne Stim - me

au - di - e

hö ret,

no li - te

jo ver:

2 2

cor - da ve - stra, si - cut in ex - a -cer -baob - du - ra- re

ſtodet u . 1. w .)

tio ре se-cundum di · em
. ten-ta-ti - n - nis in de - ser-to, u- bi

ten - ta- ve -runt me pa • tres ve stri : pro - ba verunt et

Com

vi - de - runt o pe · ra jus.

Der Chor ſingt wie oben :

Venite adoremus .

Die Geiſtlichen ſingen Pſalm 95, 10 und 11 :

Qua • dra-gin ta

(Daß ich vier - sig

annis pro-ximus fu

Jahr Mü-he hat : te

i ge - ne - ra - ti - 0 - ni

mit die-fem Volt u. f. w . )

huic, et di - xi : semper hi er rant cor de, ip - si

ve ro non cog - no - ve-runt vi - as me as , qui-bus ju- ra - vi

Fe

in i ra me a : si in - tro - i .

츠

re me am.qui · em

Der Chor ſingt wie oben :

Christus natus est nobis .

Die Geiſtlichen ſingen das Gloria patri:

o

Glo ri - a pa - tri et fi .

bunt in

a

li - 0 et spi - ri • tu • i
.
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san cto : si - cut rat in prin-ci pi - 0 et

nunc et sem per et in sae cu - la

e

sae - cu lo • rum, A - men .

Der Chor ſingt wie oben :

Venite adoremus

und alsdann das ganze Invitatorium nochmals :

Christus natus est nobis , Venite adoremus.

C.

An den Gefang des Invitatoriums ſchließt fich derjenige der Pſalmen 2, 19

und 45 an, welche unmittelbar nach einander recitiert werden . Iſt der Pſalm 45

zu Ende, ſo wird das Gloria patri angefügt. Eingeleitet und abgeſchloſſen wird

der Pſalmengefang durch einen vom Chor geſungenen kurzen Text , welcher je nach

der kirchlichen Zeit fich richtet und bei deffen Auswahl für reichlichen Wechſel geſorgt

ift: die ſogenannte Antiphona. Als allgemeine Regel galt in Hof für dieſen Pſalmen =

geſang, daß die einleitende Antiphone durch einige muſikaliſch tüchtige Knaben into

niert wurde ; der Pſalm wurde darnach von zwei alternierenden Chören geſungen ;

den Shluß bildete die Antiphona. Die Chöre waren an verſchiedenen Orten auf

geſtellt. An Feſttagen wurden die Pſalmen wohl auch vom ganzen Chor vier

ſtimmig (figuraliter) geſungen , oder der eine Chor fang einſtimmig (choraliter ),

der andere mehrſtimmig ( figuraliter ). Für unſeren Gottesdienſt iſt die Wahl

zwiſchen drei Antiphonen gelaſſen , deren jede nach anderer Melodie geſungen wurde .

Das den Schluß der Antiphone bildende Evovae leitet zu dem betreffenden Tone

über, in welchem der Pſalm geſungen wurde.

Die erſte Antiphone iſt dem zweiten Pſalm entnommen und lautet :

Do mi · nus ' ) di - xit ad me : Fi - li . us me us

es tu ;
e

go ho - di - e ge

co

e 쭉

nu i te. Evovae.

Die im Wechſel mit dieſen gebrauchten Antiphonen find Verſe des 19. und

45. Pſalms : „Tanquam Sponsus Dominus procedens de thalamo suo“ und 1

1) Der Herr hat zu mir geſagt : Du biſt mein Sohn ; heute u. f. w.
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,, Diffusa est gratia in labiis tuis : propterea benedixitpropterea benedixit te Deus in

aeternum .“

Auf die zum Schluſſe des Pſalmodierens wiederholte Antiphone folgt

D.

ein Verſikel in der Weiſe , daß einige Anaben die erſte Zeile ſingen und der

Chor mit der zweiten Zeile reſpondiert.

Versiculus .

H

a 0 a 2

Pueris Tamquam spon-sus Do - mi - nus . 1)

Chorus : Procedens de thalamo suo.

E.

Jeßt intoniert einer der am Altar ſtehenden Diatone das Ryrie.

a 2

Geiſtl.: Ky - ri - e e le . i . son.

Chor : Chri- ste e . le i - son.
e - le - i - son. Ky - ri - e

F.

Das Paternoster.

12 7

7

no - sterGeiſtl.: Pa - ter

Die übrigen Worte des Vaterunſers betet er in der Stille bis zur 6. Bitte,

mit der er laut fortfährt :

----- oto

ne nos

2

nos a

Et in- du- cas in tenta - ti - 0 nem (Und führe .)

worauf der Chor antwortet :

륙

Sed li - be - ra
ma - lo . (Sondern erlöſe . .)

G.

Die altteſtamentliche Pektion .

H.

Das Reſponſorium .

Da wir gewöhnt ſind, dieſe Bezeichnung auf den Wechſelgeſang zwiſchen Geiſt

lichen und Gemeinde anzuwenden und häufig als Reſponſorium bezeichnen , was in

der liturgiſchen Sprache ein Refponfum hieß , dürfte es nicht überflüſſig ſein ,

darauf hinzuweiſen , daß unter dem Reſponſorium ein der bibliſchen Lektion

.

1) Wie ein Bräutigam aus ſeiner Kammer.
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antwortender Chorgefang zu verſtehen iſt. Hier tritt nun auch der Orga

niſt in Thätigkeit. Er ſpielt den erſten Teil des Reſponſorium8 auf der Orgel

vor, worauf der Chor denſelben ſingt. Das gleiche geſchieht dann mit dem zweiten

Teil, dem ſogenannten Versus , nur daß derſelbe ron einigen Knaben und nicht vom

ganzen Chor geſungen wird . Der Chor tritt jedoch wieder ein , um die „ Repetition “

zu ſingen , d. h . um einen Teil , oftmals nur einige Worte des erſten Teils, zu

wiederholen. Die Knaben ſingen das Gloria patri und der Chor (oder auch „or

natus gratia “ nur die älteren Schüler) (dließen mit der Repetition . " Es find„

mehrere Reſponſorien zur Auswahl geſtellt. Wir beſchränken uns auf die Wieder

gabe der erſten.

Der Organiſt ſpielt und darnach fingt der Chor :

"

Ho - di - el) no- bis
.

coe lo-rum rex

de vir gi- ne na sci di

gna-tus est, ut ho- mi nem per - di tum

ad re
gna Coe le - sti &

re VO ca ret : gau det e - xer ci . tus

육
عوملا

an - ge - lo rum , Qui - a2) sa - lus ae - ter ·

1

e

na hu - ma
-

no ge - ne - ri

ар pa- ru it.

Wieder ſpielt der Organiſt und darnac fingen die Knaben den ſogenannten

Versus .

Glo-ri - a in ex cel - sis De 0,

1) Heute hat der König des Himmels geboren werden wollen von einer Jungfrau.

3) Weil das ewige Heil erſchienen iſt dem Geſchlechte der Menſchen.
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et in ter - ra pax ho - mi pi - bus bo - nae VO

tis .lun ta

Repetition des Chores :-)

o

saQui - a lus .

Die Anaben : (6. Ton )

Glo • ri - a pa
tri et fi - ji . 0 et

sanSpi-ri tu i cto,

Zum Schluß der Chor oder die älteren Schüler wie oben :

a

saQui - a lus. )

I.

Neuteftamentliche Bettion.

K.

Reſponſorium ,

ebenſo ausgeführt wie das erſtere (H) :

Verbum caro factum est (Das Wort ward Fleiſch) et habitavit in nobis.

Cuius gloriam vidimus , quasi unigeniti a Patre. Plenum gratia et

veritate .

Versus : In principio erat Verbum (Im Anfang war das Wort) , et

Verbum erat apud Deum, et Deus erat Verbum.

Repetitio: Plenum gra

Versus : Gloria Patri etc.

Repetitio : Plenum gra

L.

Predigt.

M.

Deutſcher Gefang.

„Herr Gott dich loben wir, " unter welchem mit allen Gloden geläutet wird .

Die Ausführung geſchieht ſo , daß eine Zeile der Organiſt ſpielt und die andere

der ganze Chor " das iſt Chor und Gemeinde ſingen .

1) Es fold dieſe Repetition wirten wie das Anſchlagen eines Tones, und die Feſthaltung

der Grundſtimmung des ganzen Geſanges erleichtern.
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N.

Verſikel (deutſch ).

toot@ o 2 D

o

.Geiſtl.: Ein Kind iſt uns ge - bo : ren . Al : le - lu - ja .

Chor : Ein Sohn iſt uns ge - ge - ben . Al - le - lu - ja .

0.

Deutſche Rollefte .

ototototoo0

4

Geiſtl.: Laßt uns bit - ten : allmächsti- ger Gott, der du biſt ein Be-ſchü -ber,

u. ſ . w . u . 1. w.

P.

Deutſcher Schlußgefang

(an Stelle des Benedicamus, welches ſonſt von zwei bis drei Knaben geſungen wird,

worauf der ganze Chor mit dem Deo gratias antwortet) : „ Ein Kindelein ſo löbe

lich “ oder „ Gelobet feiſt du Jeſu Chriſt “ mit dem letzten Verſe ,, Das hat er alles

uns gethan .“

1

Man wird erſtaunt ſein über den reichlichen Gebrauch der lateiniſchen Sprache

in dieſer evangeliſchen Chriſtmette. Der Superintendent Schle upner von

Hof meinte in einem Bericht vom Jahr 1630 , zu den vielen Metten und Cantus

gregoriani in Hof habe das Interim die Urſach gegeben . ) Dies iſt jedoch keines

wegs der Fall. Vielmehr hat ſich der Gebrauch des Lateins aus der Anfangszeit

der Reformation erhalten, in Hof allerdings länger als an andern Orten . ) Man

hat in den Nebengottesdienſten die Rückſicht auf die Gemeinde hinter die gegen die

Schüler zurücktreten laſſen. Allein man erſeße ſich einfach den lateiniſchen Text

durch den deutſchen, was jedermann leicht thun kann, und inan wird eine ſinnvolle,

abwechſelungsreiche evangeliſche Chriſtmette vor ſich habenr . Niemandem wird es in

den Sinn kommen, und am wenigſten dem Schreiber dieſer Zeilen, zu ſagen : Laßt

uns dieſe alte Chriſtmette erneuern . Das aber iſt ein berechtigter Gedanke , daß.

unſere Alten an ihren liturgiſchen Gottesdienſten etwas gehabt haben , das uns ab

geht . Und man darf ſich die Frage wohl vorlegen , ob es nicht angezeigt wäre, die

Weihnachtsſtimmung, welche das chriſtliche Haus durchweht, ausklingen zu laſſen in

eine kirchliche Feier , welche die leer gebliebene Stelle ſolch einer Chriſtmette ein

nehmen dürfte .

1

Gedanken und Bemerkungen.

1. liturgiſche Gottesdienſte ohne Rede verhindern , daß leichthin der

Gottesdienſt ausfällt, ſo wenn der zweite Feiertag ( Nachmittag) auf einen Sonntag

1

1 ) Kraußolt, Geſchichte der ev. Kirche im Fürſtentum Bayreuth . 1860. S. 127 .

2 ) In Nürnberg iſt noch 1724 ein vollſtändig lateiniſches Chorgeſangbuch in Folio

hergeſtellt worden . D. Red .

1

1

1
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fällt, oder wenn eine Beerdigung iſt, oder wenn mehrere Feſttage bevorſtehen und

ſonſt ſich häufen.

2. W. Riehl-München ſchrieb in den Religiöſen Studien eines Weltfindes :

„ Der Liberalismus bedarf eines Scheuleders, weil er vor einem jeden wiſſenſchaft

lichen Hokuspokus ſcheu wird . Der Proteſtantismus iſt eine Macht, aber

nur derjenige , welcher in der Kirche eine feſte Geſtalt gewonnen hat. "

3. Zu dieſer feſten Geſtalt rechnen wir in erſter Linie einen klaren ,

wohlgeordneten , feſten Gottesdienſt, in beſtimmter Form . Wo dieſer

fehlt, da kommt es zu jener greulichen Zerſtörung und jämmerlichen Unkirchlichkeit,

wie ſie vielerorten zu Tage liegt , wo man es nicht mehr der Mühe wert findet,

die jeweiligen Anſichten des jeweiligen Herrn Predigers von der Kanzel zu ver

nehmen und außerdem nichts zu beſißen.

1

Ökumeniſches.

1 .

Die in vorlegter Nummer erwähnten bibliſchen Preces , welche für Belebung

der Nebengottesdienſte ſehr wirkſam verwendet werden können , werden wir demnädjſt

in längeren Beiſpielen vorführen. So aus der alten werktäglichen Veſper.

2. Rubriken für Weihnachten.

B. 24. Dec. Fer. 7. (Jejun . ) Vigilia Nativ . D. N. J. C. De ea .

Matut. sub ritu ferial. Invit. Hodie scietis . Hymn. Verbum supern .

Anae et Ps. de fer. 6. in Psalt. V. Hodie. LL. Hom. Vig. c . RR.

ppr. Ad Ld. et deinceps Offic. fit sub ritu dupl . Anae ad Ld. et Hor.

min. ppr. Ms. Vig. sine Gl . et Cr. Or. un . (imperata si adsit , omitt . )

Grad. sine Allel . et V. sq . Prf. cm. Bd. Ad Prim . 3 Ps. tm . et ad

absolut. Capit . dic . Capit. Nonae . Vsp . de sq. tm . Post antiph . Alma

Redempt. ab his Vsp. usp . ad finem Complet. diei 2. Febr. dic . V. Post

partum . et Or. Deus, q . salut.

W. 25. Dec. Sab. NATIVITAS D. N. J. C. dpl . I. cl. cum Oct.

privil. Offic. ppr. Dic . tres Missae , et in qualib. Ms. Gl . Cr. Prf. et

Communic. de Nativ. Dni. In 1. Ms. Dnus dixit. Offic. Decan . etiamsi

celebr. in die, ad Communic . dic . Noctem sacratiss . , in aliis duabus vero

et per Oct. dic . Diem sacratiss . In 2da Ms. Lux fulgebit. fit com. S.

Anastasiae M. , licet. celebr. solemniter. In fine 3tiae Ms. Puer natus .

Fest. Pallii. Ev. Cum natus esset. ex fest. Epiph. Dni . In 2. Vsp. com.

sq . ( etiam in Eccl . ppr. S. Stephani) .

R. 26. Dec. C. Dom . vacans . S. Stephani Protomart. dpl . 2. cl . cum

Oct. Offic. ppr. Com. Oct. Nativ . Dni in Ld. et Ms. ppr . Offic. Praepos.

Gl. Cr. Prf. et Communic. de Nativ . Dni. Vsp . de Nativ. a cap . de S.

Stephano com. sq. et Nativ. In Eccl. ppr. S. Joann. fit a cap . de
sq.

com. S. Stephani et Nativ. (3.) (Directorium Bambergense . Kirchenkalender .)

2

•ܕ

7
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I

3. Für die Feſtzeit.

Advent : liturgiſche Farbe Biolett. Gloria , Tedeum , Salleluja tehren erft.

an Weihnachten nach Abſchluß der Bußvorbereitungszeit zurüc. Chriſtfeſt: Weiß ,

die Farbe hödöſter Chriſtusverklärung.

Beſprechungen der weihnachtlichen Liturgie und Muſit hat die Siona ſeit 1876

reichlich gebracht, meiſt in den Dezember-Nummern. Winte für den Chor enthielt

1887 , S. 218–219.

Man vergleiche die muſikaliſchen Sammlungen von Schoeberlein ( ,,Sha " ),

Teil II, Lüßel8 Chorgeſangbuch, 3u1. A bel ( Feſtgeſänge, Waiblingen, Günther),

Herzog , Schletterer , Zahn , Zimmer , Wolfrum.

Genaue Vorſchläge im einzelnen ſind in meinem Veſperale I. ent

halten (2. Aufl. Verlag dieſer Zeitſdrift). Siehe auch die Muſitbeilagen zum

II. Teil . Für den heiligen Chriſtabend , Chriſttag, Sylveſter und Neujahr ents

hält das Beſperale liturgiſche Andachten in genauer , mannigfaltiger Auss

arbeitung . Schwierige, aber herrliche alte Chorgeſänge bietet das Rantionale

für Medienburg , von uns bearbeitet d . h . in die moderne Notenſdrift umge:

ſchrieben in dem Auszug : Der Hauptgottesdienſt des Weihnachtsfeſte 8

und der Weihnachtezeit. Biers und dreiftiin mig. 44 S. 1 M.

Verlag der Siona.

Man verſuche es am heil . Weihnachtsfefte mit dem Magnificat. Ver

dhiedene Verwendung im Beſperale angegeben . Das geiſtliche Boltslied, richtig aus

gewählt, mag in den Nebengottesdienſten gebraucht werden .

1

/

Litteratur.

1. Zurüderinnert ſei für die Hausfeier an Otto Tauberts Chriſtnadt. Heilge Nacht,

auf Engels Schwingen nahſt du . " Singſtimme mit Pianofortebegleitung. Berlin,

Tbeod . Barth . op . 13, 0,50 M.

2. Becker , Albert : Weihnachtslied ,,Von Davide Xeis ein Xoſelein ," tomp.

op. 91. Für eine Singſtimme mit Begleitung der Orgel oder des Pianoforte. Hoch:

mittel- tief. à 1 M. Hameln, H. Oppenheimer.

Eine lebensvolle, innige Kompoſition voll fröhlichen Feſtjubels.

3. Dorn, friedrich : Zwölf Melodien zu Abendmahleliedern der evangel . Kirche

mit mehrfachen Vorſpielen. Eine Sammlung von Tonſtücken älterer und neuerer

Komponiſten zum beſonderen Gebrauche während der Distribution. Erlangen und

Leipzig , A. Deicherts Nachf. (G. Böhme) . 4º. 69 S.

Teils Choral-, teils freie Vorſpiele zu den nach dem trefflichen bayeriſchen Melodien

buch beigeſchriebenen Kirchenliedern, eine erwünſchte Hilfe für den Organiſten während der

Abendmahlsfeier und Ausfüllung einer weſentlichen Lüde in unſerer Litteratur. Für den

Portrag und die Regiſtrierung find prattiſche Winte angefügt. Wir begrüßen die ſchön

ausgeſtattete, gehaltvolle Sammlung, welche gewiß zur Verherrlichung der Kommunionfeier

beitragen wird . Zugleich notieren wir zu S. 52, 11. Taft , die Korrektur, daß bei dem 3 .

und 4. Achtel im Baß (fis - d) der Tenor in Terzer ( a - fis) mitgehen ſoll.

4. Göhler, Dr. Georg : Das Weihnachtsliederbuch des Zwickauer Kantors Cor:

nelius freundt. Nach der Originalhandſchrift in der Zwiđauer Ratsſchulbibliothek

in Partitur gebracht und für den praktiſchen Gebrauch eingerichtet und genau bezeichnet.

Leipzig, Breittopf und Härtel . Groß-8 . 37 S. (Voltsausgabe 1607 ).
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.

Die Ausgabe will die Mitte halten zwiſchen einem abſolut korrekten, theoretiſch ſtrengen

Abdruck der alten Arbeit und zwiſchen jenem moderniſierenden Verfahren, welches über dem

Beſtreben nach möglichſt bequemer gegenwärtiger Ausführbarkeit und Leichtigkeit den ernſten

Charakter der alten Meiſter verwiſcht hat. Die Mitte ſcheint uns gut getroffen. Der Her:

ausgeber ſchlägt einen in der That praktiſchen Weg ein , indem er die Stüde transponiert,

Bezeichnungen für den Vortrag giebt (welche die Alten bekanntlich nicht gehabt haben ), den

Text möglichſt ſangbar unterlegt , die Stücke in moderne Klavierpartitur auf zwei Syſteme

bringt und die Werte der Noten (die langen) verkürzt. Dabei ſind in einem beſondern

Anhang die originalen Teyte wörtlich genau vorgeführt , einige in der bekannten halb la:

teiniſchen Form . Erwünſcht für Vergegenwärtigung des Ganzen wären einige Angaben

über den liturgiſchen Verlauf des Gottesdienſtes geweſen, wozu allerdings das V. Heft der

„ Mitteilungen des Zwiđauer Altertumsvereins “ über den Kantor Freundt (1565–1591)

verglichen werden kann (Zwiđau , Richter ). Wir hoffen , daß dieſe alten , unverkürzten,

friſchen , tirdlich voltstümlichen Weihnachtsgeſänge (meiſt vierſtimmig , 28 Nummern ) für

die Feſtzeit gute Verwendung finden werden , teilweiſe im Hauptgottesdienſt, mehr noch in

den Nebengottesdienſten und bei ſonſtigen Feiern.

5. Weber, Wilhelm : Beethovens Missa solemnis. Eine Studie. Mit 71 Noten :

beiſpielen . Augsburg 1897, A. Schloſſer. 133 S. und 7 Notentafeln. 2 M.

Daß das gewaltige Werk Beethovens teine Scheinmeſſe", aber eine „ Idealmeſſe" ſei,

ſucht der Verfaſſer darzulegen, dabei betonend , daß dieſelbe die volle , (chrankenloſe Aus:

ſprache des perſönlichen Ichs iſt, der Sehnſucht nach Gott, wie die Neunte Symphonie der

Ausdruck der Sehnſucht nach der Menſchheit. Chriſtus wird vornehmlich gewürdigt als

medler Menſchenfreund ", ohne ſeiner Göttlichkeit“ zu vergeſſen . Die Beurteilung iſt geiſt:

voll und wird den Gedanken Beethovens gerecht. Daß aber die Missa Beethovens , ein

Kind ihrer Zeit, feine chriſtliche Meſſe in der vollen klaren Tiefe des Verſöhnungsglaubens

an Chriſti Dpfertod iſt, worin doch ihr Centrum liegt, bedarf wohl keines Beweiſes.

6. Seiniſch, Sans , K. Gymnaſiallehrer : Urkundliche Beiträge zur Geſchichte des

Gymnasium poeticum in Regensburg , II. Teil. Programm. 1896/97. (Drud

von Mayr in Stadtamhof) . 37 S.

Ein dankenswerter Beitrag zur Kenntnis der früheren Verhältniſſe unſerer Gymnaſien .

Die Lektionen ſamt der ganzen Schulordnung (1656. 1561 ) werden vorgeführt. „Daß

ſechſte Thail“ handelt „Von den umbſingenden Knaben , die Canentes oder Eleemosinarij

genannt werden mögen, “ vierzig an der Zahl. Sonntag und Mittwoch ſammeln ſie für

ihren Geſang vor den Häuſern; auch ſollen ſie ſich Sonn- und Werktage fleißig zur Predigt

einfinden und in den Kirchen dem Chor fleißig abwartten.“

7. Xudolf Merkel (Erlangen 1898) : Antiquariſcher Katalog. Nr. 137. Brot. Theo:

logie. 2094 Nummern. Gottlieb Geiger (Stuttgart, Büchſenſtraße 25), vorm.

H. Bed-Nördlingen. Nr. 235. 1884 Nummern. Verlagsverzeichnis von Vies

weg-Quedlinburg. Abteilung : Muſikaliſche Werke zum Gebrauch an Lehrerbildungs

anſtalten . 1897. 32 S. Das "Rirchenjahr. Ausgewählte geiſtliche Kompos

ſitionen für Rirche und Saus. Verlag von Breitfopf und Härtel, Leipzig, Brüſſel,

London, New-York. 35 S. Eine recht praktiſche Überſicht.

8. Sächſiſches Kirchen- und Schulblatt. Red. Dr. Schenkel, P. in Cainsdorf.

Leipzig , Dörffling und Franke. 1897 .

Nr. 40–42 enthält eine tüchtige Abhandlung über Die neueſte Kontroverſe über die

lutheriſche Konſekrationsliturgie im heil . Abendmahle.“ Die Kontroverſe „möge den

Erfolg haben, daß ſie uns immer wieder zum Bewußtſein bringe , welche herrliche litur:

giſche Schäße unſere Kirche beſigt. In den einzelnen jest gebräuchlichen Agenden haben

ſie bei weitem noch nicht die Verwendung gefunden , die ſie verdienen und die unſere lu

theriſche Abendmahlsfeier auch formell zum Sanctissimum firchlicher Gemeindefeier machen .“

,, Erſt wenn liturgiſches Studium unter den Theologen allgemeiner wird , kann die Zeit

lommen , in der die Feier unſerer Gottesdienſte das Vorbild wieder erreicht, das uns die

biefür flaffiſche Zeit unſerer Kirche gegeben hat." (Ahner.) Einverſtanden.

1

.

1
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9. Tiesmeyer und Zauled : Das Buch der Weihnachtslieder . Muſikaliſch be:

arbeitet . 2. umgearbeitete Aufl. Bremen, Heinſius' Nachf. 2,50 M.

Vierſtimmig, in edler Einfachheit.

10. Catergian : Die Liturgien bei den Armeniern . 15 Texte und Unterſuchungen .

Von p. J. Daſhian, in armeniſcher Sprache. Wien, Gerold und Sie. XXI. 752 S.

gr . Ler . 8. 28 M.

11. Mitteilungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des ev . -kircl . Chorgefang:

Verbandes für die Provinz Brandenburg. Berlin 1897. Nr. 21 .

Geſänge für Advent, Weihnachten , Jahreswechſel (Paleſtrina, P. Schärf, P. Kleinert) .

Mit Bericht über die 5. ordentliche Generalverſammlung des ev . -kirchl. Chorgeſang:

vereins für die Prov. Brandenburg am 1. Okt. 1897. (Berlin 1897) . Xeferat. Anſprache.

Verſammlung. Liturgiſche Feier. 28 S. gr. 8 °. Das Referat erſtattete 4. Wernicke

Rohrbeck über das Thema: Was ſollen und können wir nach den liturgiſch -muſikaliſchen

Weiſungen unſerer neuen Agende zur Belebung des Gottesdienſtes thun ? "

12. Korreſpondenzblatt des Evangel. Kirchengeſangvereins für Deutſchland .

11. Jahrgang. 1897. Leipzig, Breittopf und Härtel.

Nr. 9 : Zum Unterricht im Schulgeſang. Der Notenunterricht in den deutſchen

Schulen. — Berichte aus Vereinsgebieten . – Litteratur. — Mitteilungen des Vorſtandes. –– .

Anzeigen .

Nr. 10 : Mitteilungen des Vorſtandes. – M. Heynſen : Vorausſeßungen , Mittel und:

Wege einer gedeihlichen Entwidlung unſerer Kirchenchöre. Berichte. Anzeigen.

13. Der Kirchenchor . Zeitſchrift des Kirchenchorverbandes der fächſiſchen Landeskirche.

1897. 8. Jahrgang . Red . Meißner, Org. in Rötha .

Nr. 5 : Leben und Wirken des Heinrich Schüß (B. Reichardt). Aus Ephoralver:

bänden (Karfreitagsgottesdienſt). Der Stern von Bethlehem. Kantate von F. Rhein

berger. Leipzig, Forberg. – Konzerte und Aufführungen .

14. Musica Sacra. Halbmonatsſchrift für Hebung und Förderung der kathol . Kirchen

muſit. Red. Dr. Haberl, Direktor der Kirchenmuſikſchule in Regensburg . 30. Jahrg.

Mit 12 Muſifbeilagen. Regensburg, Fr. Puſtet. 1897 .

Nr. 21 und 22: Organaria , Generalverſammlung der deutſchen Orgelbaumeiſter.

Choralvorſpiele von Quadflieg. – Liturgica : Wie iſt das Litaneiverbot der Ritentongres:

gation zu verſtehen ? Unſere muſikaliſchen Klaſſiker und die katholiſche Kirchenmuſik.

Aus Archiven und Bibliotheken. Aphorismen über Choralvortrag. — Vom Bücher: und

Muſikalienmarkt. Aufführungen und Berichte aus Bonn, Colmar, Neuhaus, Schleſien.

Offene Korreſpondenzen.

15. Der Kirchenchor. Eine gemeinverſtändliche Zeitſchrift für katholiſche Kirchenmuſik.

27. Jahrg . Monatlich mit einer Muſit: und Anzeigenbeilage. Red . F. 301. Battlogg

in Fraſtanz (Bregenz). 1,50 M.

Nr. 10 : Die Karwoche. Zur Muſifbeilage. Xus Vorarlberg . Nachrichten.

Verſchiedenes. - Beſprechungen .

J. G. Boeiſenecker, Verlag in Regensburg : führer durch die leicht ausführbare

kath . Kirchenmuſik mit beſonderer Berückſichtigung des Cäcilien -Vereins-Katalogeß. 40 Kr.

Generaldepot cäcilianiſcher Kirchenmuſik von feuſtinger und Gleichauf in Regens :

burg. Kataloge gratis und franko.

- -

Korreſpondenzen.

1. Gruß an Dr. H. Die Entgegnung bezüglich des muſikaliſchen Teils der bayeriſchen

Ugende werden wir bringen . Dank für die Sendung von R., Buß- und Bettag am

17. Nov. 1897 im Roní. Bezirt Raſſel betreffend. – Ebenſo für die Zuſchrift aus Kopens-

hagen mit Sendung, die 300jährige Orgel betr. Gruß den treuen Freunden in Ames

rika ! Mögen ſie allezeit feſt zu unſerer Sache ſtehen . – Dank an Freund Dr. G. und Bitte3
.

!
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um weitereś . Artikel findet ſich in dieſer Nummer. Hrn . Kapellmeiſter W. in E. Dank

für die Notizen, ſowie für die Vermittlung folgender Nachricht:

„ Im Miſſale des Fürſtbiſchofes Wilhelm von Reichenau ( 1483 ) ſteht auf fol.

167 in der Missa de Dedicatione Ecclesiae unmittelbar vor dem Evangelium die Se

quenz Psallat ecclesia und zwar auf der zweiten Seite in der zweiten Spalte auf 20

Seilen , wobei 14 Abſäße durch rotgedructe Initialen markiert ſind. NB . Geſangsnoten

find nicht beigegeben. Eichſtätt. Prof. R."

Mitgeteilt zu einer Bemerkung D. R. v. Liliencrons in der Beilage zur Alg. Zeitung

1897. Nr. 17 bei Recenſion unſerer „ Kultusbilder aus vier Jahrhunderten (Erlangen , Fr.

Zunge)." Weiter iſt beigefügt, daß das Auguſtiner Miſſale noch heute mehr Sequenzen als

das römiſche hat , zum Beiſpiel in festo S. Augustini. Um 26. März hat in der Aula

des Königl. Gymnaſiums in Eichſtätt ein Konzert ſtattgefunden : Violinkonzert von Mozart.

Gott in der Natur von Fr. Schubert. Zwei Madrigale, fünfftimmig, von Paleſtrina. Der

42. Pſalm von Mendelsjohn (für Soli, Chor und großes Orcheſter ). Am 29. Juni Meſſe

von Fr. Wülner im Dom (für Chor und Soloquartett).

2. An Prof. E. in W. Auffag über Rhythmus und Vermaß des Liedes „Gin feſte

Burg “ wird ſobald als möglich gebracht werden.

3. Auf die Weihnachts -Kantate von of I. W. Lyra, Eigentum des Kirchenchor

verbandes für Hannover (zu beziehen in RL. 3lfede), ſei wiederholt aufmerkſam gemacht.

4. An V. H. Brief mit Intereſſe geleſen. Die jüdiſche Synagoge hat ohne Zweifel

gar manches liturgiſch Gute und Schöne aufbewahrt, das man mit Verſtändnis beobachten

ſollte, um daraus für Sonſt und Jeft zu lernen . Thut man es wirklich, dann können ſich

vielleicht auch jene leichter beruhigen , welche ein obligates Grauſen befällt, ſobald einer

glaubt von der katholiſchen Kirche etwas lernen zu dürfen . Hrn. 3. in H.: Die Um :

ſchreibung der alten Kirchennoten werden wir gerne beſorgen. – Dank an M. für den

Paffionsgeſang" von + Fr. Jubiß.

1

1

Chronik.

1. Sup. Th . Kübner-Berlin ( Thomaskirche) iſt am 24. Juli berſtorben . Thätiger

Schafmeiſter des Provinzialchorverbandes , einſt unſer lieber Wirt zum Berliner Kirchen

geſang -Vereinstage, Gaſt in Nürnberg . - Prof. Lügel in Zweibrücken , lange und hoch

verdient , hat die Funktion als Vorſtand des pfälziſchen Kirchengeſangvereins niedergelegt. --

Zur bayeriſchen Generalſynode iſt ein ausführliches Referat für eine neue Ausgabe der

agende von uns erſtattet und angenommen worden , ſowie ſonſtige kirchenmuſikaliſche

Anträge. Auch die Wünſche des bayeriſchen K. -G.-Vereins wurden acceptiert ; nur die Orgel

reviſoren fanden abermals keine Gnade. Unter den Wünſchen befindet ſich ein ſehr wichtiger

und genau begründeter auf Verbeſſerung der Lage der Stadtkantoren .

2. 3. Juni abends Gedenkfeier für Johannes Brahms vom Bachverein in Seidel

berg ( Dr. Wolfrum ). 25. Juli Univerſitätsgottesdienſt mit vier Chören (Wolfrum , Bach)

und Orgelnachſpiel von Wolfrum. 31. Oft. In Augsburg findet jährlich am Refor:

mationsfeſte abends fünf Uhr in der Barfüßerkirche , welche eine herrliche Orgel beſikt,

eine Kirchenmuſikaliſche Aufführung ſtatt. Diesmal war das Beſte , was geboten

wurde , der 5 -ſtimmige Saß von Eccard „ Es iſt das Heil uns kommen her ; “ nur das

Tempo hätte mäßiger ſein dürfen . Recht gut wurde der zweite Pſalm von Mendelsſohn:

Bartholdy gegeben ; freilich konnten wir uns auch hier wieder nicht verhehlen , daß die

Mendelsſohnſchen Kirchentompoſitionen unſerem modernen , durch altkirchliche Vorbilder ge

läuterten kirchlichen Geſchmack immer fremder werden . Wunderbar ſchön ſind die Weihs

nachtslieder op . 8 von Peter Cornelius (+ 1874) . Für die ſonſtigen , mit Ausnahme des

„Dignare“ von Händel (Dettinger Tedeum) , und der Fuge (d-moll) von Bach , meiſtens

etwas zuderſüßen Piècen entſchädigte uns eine ſchöne Augsburger Sitte , nämlich am

Schluß abwechſelnd mit dem Chorgeſang (Reformationslied von Mar Bruch ) das Luther's

.

.
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W. H.

lied „ Ein feſte Burg“ zu ſingen. Wenn ſo die ganze Semeinde ſich von den Sißen erhebt

und, wie jüngſt, mit faſt 2000 Zungen die mächtige Weiſe erſchallen läßt , ſo erhält das

Kirchenkonzert eine Art von gottesdienſtlichem Charakter das wäre von allen „ Kirchen

tonzerten " zu wünſchen ! – Das Zwingliſche lied Serr , nun ſelbſt den Wagenv

halt" erſchien uns weder von „ hinreißender “ Melodie zu ſein , noch iſt ſein Text irgendwie

mit dem gedankenreichen und ungekünſtelten Lutherlied zu vergleichen .

3. Daß unſere Zeit die ältere, ernſte, wirklich kirchliche Kirchenmuſik wieder hat ſchäßen

lernen , beweiſen u . a. die Erfolge des Amſterdamer Vokalquartettes. Dasſelbe iſt

hervorgegangen aus dem Amſterdamer Kirchenchor , der f. 3. in Wien fich viel Lor:

beeren errungen hat, und widmet ſich vor allem auch dem Vortrag geiſtlicher Kompoſitionen .

Mich. Prätorius , Eccard , Orl. Laſſus 2c. werden von ihm mit feinem Geſchmack inter:

pretiert. Wie lange wird es noch dauern , bis unſere reichen Schäße alten , bewährten

Kirchengeſanges bleibender Schmud nicht nur der Kirchenkonzerte, ſondern des Gottesdienſtes

geworden ſind? W. H.

4. Am 24. Aug. liturgiſcher Abendgottesdienſt (Veſper) 5 Uhr in der Stadtkirche zu

Nürtingen (Meidele, Prof. Burkhardt, Bopp und Schäffer), zum Württembergiſchen Landes :

kirchengeſangfeſt. Am 25. Aug. 1/23 Uhr Feſtgottesdienſt unter Beteiligung von acht Chören .

Referat über firchliches Orgelſpiel.

.

Einladung zum Abonnement.

Wir erſucheu unſere geehrten Poſtabonnenten , ihre Beſtellung für

1898 rechtzeitig erneuern zu wollen . Das „ Korreſpondenzblatt des

Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſchland (Leipzig ,

Breitkopf und Sårtel)" ſteht ihnen ausnahmsweiſe für 1 M. zur Ver

fügung , weshalb beſonders angegeben werden wolle , ob die „ Siona“

mit (6 m.), oder ohne „ Rorreſpondenzblatt“ (5 M.) gewünſcht wird.

Unſere Zeitſchrift wird ihr Programm unentwegt weiter verfolgen ,

und weiß ſich von den Sympathien der Zeitgenoſſen getragen, wenn ſie

ſich bemüht, das anbetende Element im evangeliſchen Kultus zu er

weitern , das liturgiſche Wort, Gebet, Geſang und Muſik zu erhöhter

Geltung zu bringen. Offenbar gewinnt unſer Gottesdienſt hiedurch

bedeutend an Anziehungskraft und Gehalt , wie er es po ſehr bedarf;

denn er leidet weithin an Fahler KTüchternheit und übermäßiger Lins

fachheit.

Unſere Gottesdienſte pollen nicht bloß Predigtgottesdienſte rein . Sie

rollen mannigfaltiger und lebendiger, auch zahlreicher werden.

Dies jedoch nicht nach ſubjektiven Meinungen und Erfindungen ,

ſondern auf ſtreng geſchichtlichem Boden, im poſitiven Glauben und auf

dem Grunde richtiger liturgiſcher Erkenntnis, ohne welche alle Eirchen

muſikaliſche Arbeit ausſichtsloſes Slidwert bleibt.

Megen uns darum alle Freunde des wichtigen gottesdienſtlichen

Berufes der Rirche thatkräftig unterſtügen !! Die Redaktion .
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1. Nacht, wie Gold und De - mant: ſtein ; doch al - ler See-len

2. ſtand, da - rin das Kind - lein ſchlief; und al : le Ster-ne

ſchön : ſter

neig : ten

a 2
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3) Zu Bethlehem geboren.
Fr. Dergner (AI. Heilsbronn ) + 1891.

. : . 3

1. Zu Beth- le - hem ge - bo
2. In ſei - ne Lieb der · ſen

ren iſt ung ein Rin - de : lein ; das

ten will ich mich gar hin - ab : mein

FE

. 31. hab ich aus : er

2. Herz will ich ihm

to : ren : ſein ei

fchen - fen und al

gen will ich ſein.

id bab.les, was

3. D Kindelein, von Herzen

Will ich dich lieben ſehr,

In Freuden und in Schmerzen,

Je länger und je mehr.

4. Dazu dein Gnad wollſt geben,

Bitt ich aus Herzensgrund,

Daß ich nur dir mög leben

Jeßt und zu aller Stund.

5. Dich wahren Gott ich finde

In meinem Fleiſch und Blut

Darum ich mich auch binde

An dich , mein höchſtes Gut.

6. Laß mich von dir nicht ſcheiden,

Knüpf zu, knüpf zu das Band

Der Liebe zwiſchen beiden :

Nimm bin mein Herz zum Pfand !

4) Ein Kind geborn zu Bethlehem.
Puer natus. Mel . aus dem 14. Jahrh.

3

18

S

1. Ein Kind ge -born zu Beth - le : hem ; Hal- le :

2. Lob feidir, Her - re Je - ſu Chriſt, Hal - le

3. Gott Va - ter, Sohn undheil - ger Geiſt Hal- le :

.

lu - ja !

lu - ja !

lu - ja !

.

des

daß

ſei

they

1. freu - et fich Je - ru

2. du ein Menſchge - bo :

3. e - wig - lich von uns

ſa - lem .

ren biſt. Hal- le

gepreiſt.)

lu - ja ! Hal - le - lu. ja.
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5) Auf Epiphanias.

Mel. don M. Bulpius. 1609.

Tonſ. von 3. G. Herzog.

3

1 .
(Lobt Gott den Herrn, ihr Chri :

( preiſt ihn, ihr Völ ter all

ſten all,

zu - mal,

lobt Gott von Her - zeng

banft ihm zu al : ler:

EE

mf

grun

Stun

de,

de,
daß er euch auch er :

:
und mit : gewäh · let bat

:

e

a

mf

mf

-2

tei : let ſei ne Gnad in Chri- ſto ſei nem Sob . . ne.

19 :

mj

2. Denn ſeine groß Barmherzigkeit

Thut über uns ſtets walten,

Sein Wahrheit, Gnad und Gütigkeit

Erſcheinet Jung und Alten,

Und währet bis in Ewigkeit,

Schenkt uns aus Gnad die Seligkeit ;

Drum finger Halleluja !
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